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ir drei Morde — 


— — 


ziebzigiähriger Kriegsveteran 
hingerichtet. 


Kanzler hat Branduertull, 


u 


Beim franften Pri 3 Joahim von 
Preußen. 


Joſeph 
gewöhnliches Leben wieder auf. 


atferfönig Franz nimmt ſein 


„Zottorin” zum Tode vernttheilt, 


Berlin, 3. Juni. Im Gefängnip 
u Halberjtabt, bei Magdeburg, murde 

er 7TOjährige Sriegsveteran Becker 
us Ilſenburg durch das Beil Des 
Scharfrichters vom Leben zum Tode 
hebracht! 

Er hatte, und zwar im Säuferwahn, 
eine Schwiegertochter und ſeine zwei 
ẽnkelkinder umgebracht. 

Feuer in Kanzlers Fabrik. 

Zu Niederfinow, im Regierungsbe— 
hirt Potsdam, iit das Baditeinetablij> 
hement niebergebrannt, meldes dem 
Reichsktanzler v. Bethmann Hollweg 
gehört. 

Prinz Joachims Lebenskraft litt. 

Die mehrerwähnten Verletzungen des 
Prinzen Joachim, des jüngſten Sohnes 

on Kaiſer Wilhelm (bei einer Uebung 
der 2. Gardebrigade davongetragen) 
find zwar nicht bedentlich; aber ſeine 
Lebenskraft iſt theilweiſe, beſonders 
ſeit der Operation, einigermaßen her— 
abgeſtimmt. Dazu kommen die be— 
deutenden Schmerzen und die Unmög— 
lichkeit, Schlaf zu finden. 

Die Kaiſerin mußte ihren Sohn 
auf einen Tag verlaflen; denn ihr Re— 
piment, das zmweite Küraflierregiment 
‚Köniain“ in Pafewalt, feierte das 
Müäßeine Subiläum eines Beitehens, 
nd die Katferin mohnte der eier in 
er Regimentzuniform bet. 

Zu Ehren unjerer Blaujaden. 

Man erwartet, daß das Bantett zu 
Ehren der befuchenden ameritaniſchen 
Flottenoffiziere, während ihres Auf— 
enthaltes in Kiel, ſich zu einer denk— 
würdigen Affäre geſtalten wird. Das⸗ 
ſelbe wird an Bord der Kaiſerjacht 
Hohenzollern“ gegeben; und es wird 
dabei ein Silberſervice benutzt werden, 
welches ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten 
nicht zum Vorſchein kommt. Dieſes 
Service iſt in der kaiſerlichen Schatz— 
kammer verwahrt und wird eigens für 
dieſen Anlaß nach Kiel gebracht wer— 
den. Auch wird das Diner verſchie— 
dene, anderwärts bereitete, transpor— 
table Gänge enthalten. 

Kaiſer und Bankier. 

Kaiſer Wilhelm lud den bekannten 
Bankier Schiff von New PYork zu einer 
Privataudienz, welche heute im Neuen 
Palais zu Potsdam ſtattfand. Der 
Bankier verſchob aus dieſem Anlaſſe 
ſeine Fahrt nach Hamburg. 

Auch gab der Botſchafter der Ver. 
Staaten in Berlin, Dr. Hill, ein Diner 
zu Ehren von Herrn Schiff, ſowie 
gleichzeitig zu Ehren von Major Hig— 
ginſon (dem bekannten Muſikgönner 
bon Boſton), und verſchiedene Mitglie— 
der der deutſchen Hochfinanz wohnten 
diefem Mahle hei. 

Mus Kunjtfretien. 

Der berühmte Komponijt Engelbert 
Humperdind ift zum Chef der Abthei- 
lung für Iondichtung und Mufitftheo- 
rie an der Ufademtiihen Muftfhod- 
Thule in Charlottenburg ernannt wor— 
ben. 

Direktor Stein vom „Monopolthea- 
ter“ in Köln, melcdher im vorlebten 
Winter in New Vorf gemejen mar, iit 
banferott geworden und hat einen 
Theil feiner jchaufpielerifchen Kräfte 
nicht bezahlen fünnen. 

Wird die Rircweib abaefchafft? 

Den voltsthümlichen Feiten in Meft- 
beutichland u. f. m., den firmefien, 
oder Kirchmweihfeiern, mill man behörb- 
lich ernitlich zu Leibe gehen. Wie aus 
Köln gemeldet wird, hat der preußifche 
Hanbeläminifter einen Erlaß an bie 
Dermaltungsbehörde gerichtet, der me- 
nigftens auf Einfchränfung der Rir- 
meöfetern hinzielt. 

Auf Grund diefes Erlafjes jind von 
den Landbürgermetitereien Gutachten 
über das Bepürfnif nach Hirmesfeiern 
eingeholt worden. Diefe haben fich 
durhimeg für die Beibehaltung der 
Fetern ausgefprohen. Die Handels- 
fammern dagegen machen entichieben 
Front gegen diefe Feite, und verlan- 
gen, daß nur eine eier binnen 
Sabresfriit in jedem Landfreife ftatt- 
finden darf. Die Handelöfammer in 
Eifen fpricht fich fogar „im Prinzip 
gegen jede Kirmesfeier” aus, ebenfo 
gegen jeden ahr- und Krammarft. 

(Mit den Kirchmweihen in Süd— 
beutfohland hat natürlich diefe Beme- 
gung nicht? zu thun.) 

$ranz Jofeph getraut fich viel. 

Der greife Kaiferfönig Franz \o- 
fepb, über deffen Zuftand noch in den 
lebten Tagen viele beunrubigende Ge- 
rüchte werbreitet maren— die noch im: 
mer nicht ganz verftummt find — hat, 
ie auß Wien gemeldet, feine gemöhn- 
liche Lebensmweife wieder aufgenommen. 

Er fteht wieder jeden Morgen um 4 
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Chicago, Sonntag, den 4. 





Uhr auf und toibmet ſich allen ven | 


laufenden Staatägefchäften, in denen 

ihn während der jünaften Zeit theil- 

meife der Crzherzog-Thronfolger 

yjranz yerdinand vertreten hatte. 
Dem Benfer verfallen. 

Nah mehrtägiger Prozekperhand- 
lung ilt in Wien die Quadfalberin 
Marie Bartunet wegen der Ermordung 
ter verfrüppelten Nähberin Louiſe 
Merk (der fie ihr Geld abgenommen, 
aber feine heilende Hilfe geleijtet, und 
mit der fie Darüber Streit gefriegt 
hatte) zum Iode verurtheilt worden. 
Dom neuen Wehraeiet. 
neue öjterreichifch-ungarijche 
Mehrgefeß behält die allgemeine Wehr- 
pfliht und die Gliederung in Heer, 
Landwehr, Erjagreferve u. f. m. bei. 
Für Das Heer wird im Allgemeinen die 
zweijährige Präfenzpfliht mit zebn- 
jährigem Dienſt in der Rejerpe nor= 
mitt. 

Das Refrutenfontingent be= 

trägt jet für das Heer.103,100 

ür die Öfterreich. Landwehr 19,970 

Fur die ungar. Zandivehr. 12,500 


IN 
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135,570 
Künftig für das Heer. .159,500 
Für die öfterreich. Landwehr 28,000 
Für die ungar. Landwehr. 25,000 
212,500 
Daher ein Mehr von 76,930. 
Der Mannſchaftspräſenz— 
ftand beträgt jet 
Dazu fommen für Stande3- 
bermehrungen 


233,800 


Künfttiager Präfenz- 

ftand beim Heer........ .344,000 

Die zmeijährige Dienjtzeit verur- 
facht in Defterreicht eine. einmalige 
Ausgabe von 48.3 Millionen, in Uns 
garn von 26.6 Millionen, zufammen 
pon 74.9 Millionen Aronen, von de- 
nen in den Jahren 1912 bi3 1915 38.5 
Millionen in das Budget einzuftellen 


Koft n der Krönung 
Noch nicht vollitändig befannt, jedenfalls 
aber ungewöhnlich hoch. 


London, 3. Xuni. Die Koften der 
Krönung von König Georg V. (am 22. 
uni) werben fo hoch fommen, daß fich 
noch feine genaue Schäßung machen 
läßt. 

Das Parlament allein hat $925,000 
für die eigentlichen Regierungstoften 
bei diefer Affäre bemilligt, — das find 
$301,000 mehr, ala bei König Eb- 
mwarb’3 Krönung auf dieles Konto 
berausgabt murde, und gewiß hat Nie- 
mand den König Edward der Anid- 
rigfett angeklagt. 

Der König jelbit wird für die Un— 
terhaltung feiner Gälte eine Million 
Dollars allein ausgeben. 

$900,000 fommen auf Roben und 
Gewänder der Peer3 und ihrer Da- 
men; $250,000 merden für Krönlein 
berausaabt. 

Das find nur die bis jegt befannten 
Posten; aber e3 läßt ſich unmöglich 
abfchäten, mie viele Millionen die Eng- 
länder im Allgemeinen aufmwenden mer: 
den, fomie die Hundertiaufende von 
Beluchern in Yondon mährend der 
ganzen Arönungsmoce. 

1800 Getitliche, Kabinetsminifter, 
Kronräthe, Parlamentsmitglieder und 
Andere, melche unmittelbar der Aro- 
nung beizumohnen berechtiat Sind, 
mwerden durchichnittlih je F200 für 
neue Kleider, Bänder und Flitterzeua 
ausaeben. 

Der Earl of Creme, Staatafefretär 
für Indien, hatte jünaft bei einem 
Brande feine Familtenfutiche verlo- 
ren, — er hat wegen der Krönung fo- 
aleich eine neue bauen laffen und hat 
für das Pferdegeſchirr allein 82500 
bezohlt! Das iſt nur ein Beiſpiel von 
ſehr vielen. 

Jede ziviliſirte Nation wird bei der 
Krönung vertreten ſein. 


Durfte als Frau nicht ſprechen. 
Daher keine Pfingſtpredigt von Anna 
Shaw in einer norwegiſchen Kirche. 
Chriſtiania, Norwegen, 4. Juni. 
Rep. Anna Shaw von England hatte 
gehofft, hier eine Pfingſtpredigt halten 
zu tönnen, und hatte ſich, durch den 
Nationalen Frauenſtimmrechtsverband, 
an das Kultusdepartement der Regie— 
rung um die Erlaubniß zum Sprechen 
in einer öffentlichen Kirche gewendet. 
Aber die Erlaubniß wurde verſagt, 
weil das beſtehende norwegiſche Gefetz 

Solches für Frauen verbiete. 
Im norwegiſchen Landtag wurde 
eine diesbezügliche Anfrage an die Re— 
gierung gerichtet. Der Kultusſekretär 
erwiderte, daß, um eine Aenderung in 
dieſem Falle zu treffen, ein beſonderer 
Beſchluß des Königs und des ganzen 
Kabinets erforderlich ſein würde. Da— 
rauf erſuchte der Frauenſtimmrechts— 
verband die Regierung, eine beſondere 
Kabinetsſitzung in dieſer Sache einzu— 
berufen; und dieſes Erſuchen wurde 
gewährt. 
Botſchafter Hill 

Gibt zu vorſtehen, daß unſer Staats 

departement ſeine Abdankung erzwang⸗ 

Berlin, 4. Juni. .Dr. David Jayne 
Hill, der bisherige amerikaniſche Bot- 
ſchafter dahier, nahm die Einladung 
an, einem Monſterdiner und einer 
Kundgebung von Handelskreiſen beizu⸗ 
wohnen, welche für den 27. Juni zu 
ſeinen Ehren arrangirt worden iſt. 

Bei der Annahme der Einladung 
gab er zu verſtehen, daß ſeine Abdan—⸗ 
kung als Botſchafter vom amerikani— 
ſchen Staaatsdepartement erzwungen 
worden ſei. 


Ertra⸗Kongreßwanhl. 

Wobei die Kanadiſche Gegenſeitigkeit die 
Bauptfrage ift! — Gemwaltige Anftren- 
gungen wurden gemadht. 

Council Bluffs, Ja. 3. Juni. Um 
Montag findet im 9. Xoma’er Kon- 
greßdiftrift eine Erfagmahl ftatt, um 
einen Nachfolger für Walter %. Smith 
zu mählen. Die Stimmgeber merden 
zu enticheiden haben ziwifchen der Gut: 
beigung der Gegenfeitiateit mit Kana- 
da, mie fie vom Staatsjenator W. U. 
Cleveland (Demotfrat) befürmortet 
wird, und Befämpfung diefer Geaen- 
jeitiqfett, melche von dem anderen Ktan- 
didaten, dem „fortfchrittlichen Repu- 
bliftaner* Richter W. 2. Green, ein- 
drinalich verlanat mwird. 

Dieje Wahl bat viel arößeres In- 
terefie, al3 eine Erjagmahl unter ge: 
möhnlichen Umftänden: Denn fie tit 
die erite Wahl, feiı Präfident Taft 
überhaupt die Gegenfeitiafeitäfrage in 
dos Kampffeld aeftellt hat! Daher 
warten Politiker in den ganzen Ber. 
Staaten mit großer Spannung auf die 
Bewegung des „Strohhalms“, melche 
zeigen joll, wie der Wind meht. 

Der demofratifche Kongrekausfchuß 
hat ganze Tonnen von Drudfaden in 
biejen Dijtrift gefandt. Natürlich bo- 
ten auch die Republitaner Alles auf, 
um diefen Diftrift zu behaupten, der 
unter normalen Umjtänden gewöhnlich 
mit 5000 bi3 24,000 Mehrheit repu= 
bitfantih war, obwohl Smith im po= 
rigen Nchre fchmere Arbeit hatte, um 
au nur eine Mehrheit von 1848 zu 
erhalten. Aber Smith hatte ih auch 
geaen einen bdemofratifchen „and: 
rutfch” zu ftemmen. Seht indeh lie 
gen die Dinge wieder anders und fo 
bermorren, daß Niemand die Lage 
recht veriteht, obmohl der demofrati- 
che Nattionaltomitemann Wade und 
der republifaniihe Nationalfomite 
mann Hart fie zu verftehen behaupten. 

In den legten paar Tagen haben fidh 
die Demofraten übrigens nicht mehr fo 
tarf an die Kanadifche Gegenfeitig- 
feitsfraae gehalten, da fie beforat wa= 
ren, fie fönnten hierdurch manche demo: 
fratiihde Stimme Green zuführen. An: 
dererleit3 haben die Nepublitaner aro=-» 
ße Angſt davor, dah die „Standpat“- 
Republifaner fich daran erinnern mer= 
den, mie die „Fortfchrittler” por einem 


Sabre Smith vermeiferten, und fich ! 


durch die Vermefferung von Green rä- 
chen werden. Kurzum, die Situation 
iit eine recht vermidelte. 

Alle ftimmen aber dahin überein, 
daß, menn bei der Wahl zmet Drittel 
der Stimmberechtiaten mirflich ftim- 
men, dies Alles fein wird, mas zur 
jebtaen Zeit erwartet werden fann, da 
die Farmer fo fehr mit Welichtorn: 
pfliigen beichäftiat find. 

Beide Seiten find fehr aut oraani- 
firt, und mindeftens 1000 Automobile 
werden benußt merden, um am Mon: 
tag Wähler in den 129 Prezintten zu 
den Stimmfäjten zu fchleppen. 

Die verfolgten Urbeiterführer. 
Dertheidiger Darrow mit feinen Unter: 

fuhungen zufrieden. 

San Franzisfo, 3. Juni. Clarence 
Darromw, der Obervertheidigungsan: 
malt für die Gebrüder Wichtamara, 
welche befanntlich in os Angeles der 
Mitihuld an der verhängnißpollen 
Serfiorung des dortigen „Iimes“-Ge- 
bäudes bezichtiat find, tit heute Abend 
porerjt wieder nad) Chicago abae- 
reift. Er äußerte jich jehr befriedigt 
über das Ergebnif; feiner. interjuchun= 
gen in San Franzisko. 

Im Juli kehrt er nach Los Angeles 
zurück. Vorher will er Indianapolis 
beſuchen, um mit den Führern der In— 
ternationalenGewerkſchaft der Brücken— 
und Baueiſenarbeiter Berathung zu 
pflegen. 

Los Angeles, Kal. 3. Juni. Die 
Gerichtsvorführung von B. H. Con— 
nor, A. B. Maple und F. P. Ira Ben— 
der, welche der Verſchwörung zu einem 
Dynamitattentat auf die „Hall of 
Records“ angeklagt ſind, iſt auf Mon- 
tag anberaumt. Alle drei werden, in 
Ermangelung von je $25,000 Bürg- 
Ichaft, in Haft behalten. 


Muthmahlihes Wetter, 

Für das „‚liebliche Keft‘‘ jcheint es wenig- 
ftens an Abwechslung nicht zu fehlen. 
Wafbington, D. 8., 3. Juni. Das 

Yundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 

ter für den Staat Minois am Sonn- 

tag und Montag in YAusficht: ” 

‚m Allgemeinen jhön am Sonntag 
und Montag, — ausgenommen 
mahrjcheinlich örtliche Gemitterftürme. 
Wärmer am Sonntag, fühler 
am Montag. Lebhafte Südminde, 
melche veränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wettermarte zeigte Samjtag Nachmit- 
tag 2 Uhr 74 Grad, 3 Uhr 76, 4 Uhr 
80, 5 Uhr 86, 6 Uhr 72, 7 Uhr 66, 
und 8 Uhr 67 Grad. 

Die höchite Temperatur des Tages 
mar die um 5 Uhr Abends, 86 Grad, 
mährend die niedrigfte Temperatur, 62 
Grad, um 6 Uhr Morgens berrfchte. 
Der Wind erreichte feine  höchfte 
Scnelligfeit, 29 Meilen pro Stunde, 
um 6:15 Uhr Morgens und fam vom 
Diten. Die richtige Sommerhige wird 
heute mieder erwartet, mährend Die 
Strichgewitter nachher eine abfühlende 
Wirkung üben dürften. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Vort: Celtic von Liverpool; California 
bon Glasaow. am Dod.) 

Bor Nantudet, Maff., vorbei: Nieum Amiter: 
dan, don Rotterdam nad York. (Montag 
Vormittag S Uhr am Pod.) . 

Fomtbampton: St. Paul don New Dort. 


Dugue von Nizza nad) Korfika Flieaen 


Meritanifhes. 
Die Sonderrebellionsbewegung in YTieder- 
falifornien. 

San Diego, Kal., 3. Juni. Did 
iyerris, melcher von den Rebellenjolva- 
ten zu Tia Juana, Mexiko, als „Pro— 
viſoriſcher Präſident 
fornien“ gewählt worden war, hat noch 
nicht, wie es hieß, die Wahl angenom— 
men, ſondern überlegt ſich die Sache 
heute Abend immer noch. Er ſagt, die 
Rede, welche er geſtern an die Truppen 
hielt, ſei noch keine Annahmerede gewe— 
ſen, und er erwäge die Angelegenheit 
meiter. 

(Die Rebellen in Niederkalifornien 
hatten beianntlich jchon von allem An= 
fang an unabhängig bon Madero 
operirt und wollten jegt an Mabdero, 
auf feiner Reife nach-der Hauptitadt, 
die Forderung jtellen, daß er Nieder: 
falifornien als bejondere Republit an= 
erfenne.) 

Laredo, Ter., 3. Juni. Yofe Liman- 
tour, früherer Schagamtäsjetretär von 
Merito, tam auf der Reife nah &t. 
Louis hier durch. Mit ihm reiften Sal: 
bato Madero (ein früherer Gouverneur 
des Bundeäpdiftrifts) und Wm. Landa 
y Escandon. 

Allem Anſchein nach wurde die Reiſe 
unter großer Geheimnißthuerei ge— 
macht; vielleicht fühlten ſich die Rei— 
ſenden nicht überall recht ſicher. 

Piedras Negros, Mexiko, 3. Juni. 
Als Franzisko Madero, der ſich be— 
kanntlich auf einer langſamen Reiſe 
nach der Hauptſtadt Mexiko befindet 
und unterwegs den Frieden möglichſt 
zu bekräftigen ſucht, hier das Rath— 
hausgebäude erreichte, wurde er nach 
einem Balkon geleitet, wo ſich der ein— 
zige ſtörende Zwiſchenfall des Tages 
ereignete. 

Madero wurde von einem der jüng— 
ſten Redner des Städtchens, Manuel 
Lopez, in einer langen und ſehr blu— 
migen Rede vorgeſtellt, — aus irgend 
einem unerklärten Grunde nahm aber 
Lopez Veranlaſſung, über den ſeiner— 
zeitigen Präſidenten Benito Juarez 
loszuziehen und ihn einen „afrikani— 
ſchen Räuber“ zu nennen, weil er 
Kirch' und Staat getrennt habe. 

Madero bewegte ſich auf den jungen 
Mann zu, — und raſch packte ein 
Dutzend Hände dieſen und ſchob ihn 
zur Thüre hinaus. Die Menge ap— 
plaudirte. Lopez wurde ſofort in's 
Gefängniß abgeführt. 

Madero ſelbſt ergriff dann das 
Wort und vertheidigte zunächſt den 
Präſidenten Juarez, worauf er ſich in 
eine Erörterung der Grundſätze erging, 
welche von der jüngſten Revolution 
vertreten wurden. 

Kurz vor 11 Uhr Vormittags fuhr 
Madero nebſt ſeiner Partie in einem 
Extrazug weiter, boraus fuhr 
aber ein Zug mit 200 Bemaffneten. 

Der nächte Halteplag murde erit 


heufe Ubend in Monclova, Merifo, ge- 
madt. 


Der Keuerdämon, 


Fseuerwehrleute und Kinder verlett. 


Pittsburg, 4. Juni. Bei einem far- 
benprächtigen Feuer, melches aeitern 
Nacht ein Dubend Gebäude im Ge- 
Ichäftstheile des Ditendes theilmeife 
zeritörte, murden zmet fleine Kinder 
und mehrere Feuerwehrleute durch 
Rauch übermältigt, doch wurden Alle 
im Hfpital bald wieder in’3 Bemußt- 
fein zurüdgerufen. Der Verlujt wird 
hoch fommen. 


Zenes Wettfliegen. 


Der fihne Dedrine madht nachträglich 
ebenfalls mit. 


Rom, 3. Yuni., Dad nterefje an 
dem großen Pari3-Rom-Turin-Uero- 
planmettflug wurde heute Wbend durch 
die Nachricht aus Paris erhöht, daß 
Pierre Bedrime, welder den Haupt- 
preis bei dem fürzlihen Wettfliegen 
bon Pari° nah Madrid gemonnen 
hatte, Montag früh von Paris aufflie- 
gen merde, um gleichfall& an dem erfte- 
ren Fliegen thetlzunehmen. 

Vedrine it als einer der fühniten 
und zugleich geſchickteſten Aviatiker 
Europas bekannt; und ein großer Theil 
des Sportselementes wettet darauf, 
daß er ſowohl Conneau (welcher un— 
ter dem Namen „Andre Beaumont“ 
fliegt), wie Roland Garros und den 
deutſchen Flieger Frey noch ſchlagen 
werde, —trotzdem dieſe Dreie bereits 
Rom erreicht und nur noch 300 Mei— 
len weiter bis nach Turin zu fliegen 
haben. ® 

Nedrine fommt nicht gerade zu fpät; 
denn ber große Prei? von 500,000 
Tranfen mird Demjentgen zufallen, 
der vor dem 15. Juni die befte Schnell- 
flugleiftung erzielt; es ift alfo nod 
Zeit genug, menn da® Wetter einiger- 
maßen gut bleibt, und nicht3 Beſonde— 
res dazwiſchentritt. 

Frey hat heute Abend, 2 Minuten 
vor 6 Uhr, Rom erreicht, von Piſa 
aus. 

Vedrine wird am Sonntag in Rom 


erwartet. 

Paris, 4. Juni. Eine drahtloſe 
Boiſchaft vom Kapitän des italieni— 
ſchen Kreuzerbootes „Reimberto“, 
welche über die Zwiſchenſtation Tou— 
lon hierher gelangte, beſagt, daß man 
einen führerloſen Gleitflieger 60 Mei— 
len ſüdlich von Toulon treiben ſah. 

Das franzöſiſche Torpedoboot, Per— 
tuija“ wurde alsbald auf die Suche 
geſandt. Man glaubt, daß dieſes die 
Flugmaſchine iſt, in welcher Leutnant 


Eh LT nn — Kr? 


von Niederkali- 


breiten mögen, überſetzen kann. 


verhauen würden und in dem andern 
— —— 


—8* 


— — 
he 


Juni 1911. 


Fſoher Jehſſchlag: 


Trankreidjs Arbeiter-Alters— 
Penſionsgeſek. 


Ardeiler hafen e5! 


Wird mindeitens ftarf apgeändert 
werden müjj:n. 


Der Abfall Uuitraliens von England und 
Bund mit den Der. Staaten rorausaejagt. 


Und Zutunftäfriegäphnntaiie. 


London, 3. Juni. 
tifer, welche da& Gras wachien hören, 
erwarten in ziemlid) naher Zutunis, 
daß Auftralien von jeinem britifchen 
„Mutterlande“ abfallen und fih den 
Ver. Staaten von Umerita anjchließen 
merde, — nicht für Angliederung, denn 
Auftralien will jedenfalls unabhängig 
bleiben, aber doch für ein enges Bünd- 
niß! 

Jedenfalls glaubt kein Brite, welcher 
mit den kolonialen und 
Angelegenheiten vertraut iſt, daß Eng— 
land noch ſehr viele Jahre länger je— 
nen Inſelkontinent oder ſein Volt feſt— 
halten kann. Die Intereſſen beider 
gehen in wichtigen Punkten zu ſehr 
auseinander. Einer der betreffenden 
Faktoren iſt Japan. Bekanntlich haben 
Japan und England ein Schutz- un) 
Trutzbündniß, und der betreffende 
Vertrag läuft noch bis 1915. Sein 
Ablauf wird von den Auſtraliern als 
eine kritiſche Zeit betrachtet. Die 
Auſtralier wollen durchaus nichts von 
den Japanern wiſſen. Japan ſcheint, 
ſehr zu wünſchen, einen großen Theil 
ſeiner überſchüſſigen Bevölkerung auf 
das nördliche Auſtralien abzuladen; 
die Auſtralier aber ſind entſchloſſen, 
die braunen Männlein um jeden Preis 
aus dem Lande zu halten! England 
fürchtet fich,. feine eigene Kolonie zu 
unterftügen, da dies feinen Bunbesge- 
noffen beleidigen mürbe. 


Die Auftralier haben ein fo lebhaf- 
tes Grufeln vor Japan, mie nur ir- 
aendmwelche fanatifche Japanerfeinde an 
der amerifantiichen Bazifitfüfte. Es tft 
nicht wegen der Einwanderung allein; 
fie argmöhnen fogar, daß die japant- 
Ihe Regierung Eroberungsab- 
fihten auf Auftralien habe — me- 
gen feiner ftrategiichen Wichtigkeit und 
aus anderen Gründen — und er un: 
greifen fünnte, nachdem jener Vertrag 
mit England erlofchen tft, während fie 
borerst noch Rüdficht nehme und auch 
nicht fertig für eine wichtige Kampaane 
fei. Auf jeden Fall betrachtet Auftra- 
lien Xapan als feinen bejtändigen na- 
türlichen Feind. 


Einſtweilen fperren die Aujtralter 
alle japanifchen Zumanderer mittels 
eines furiofen „Bildungäteit“ aus. Sie 
haben nämlich die Regel feitgelegt, fei- 
nen Ginmanderer zuaulafien, der nicht 
eine Stelle aus irgend einer europäi- 
Ichen Sprache, melde die Cinmwan- 
derung&beamten ihm unter- 
Diefe 
Probe wird merfmürdigermeife nie auf 
Meize angewendet; aber ein Japaner 
fann gemöhnlith nicht um fie herum— 
fommen. Und man draudt ihm nur 
3.8. einen Sat in neugriechiicher 
Sprache oder in einem ruffiichen oder 
irgend einem Balfanbialeft zu unter- 
breiten, um ficher zu fein, daß er bie 
Prüfung nicht beiteht. 


Sollte e3 zu einem Kampf mit Ja— 
pan fommen, fo mären die Aujtralier 
natürlich einem jolchen nicht gemadhfen; 
fie müßten Hilfe haben. Woher fol 
diefe fommen? Bon England? Die 
Auftralier haben, gelinde gefaat, me- 
nig Vertrauen auf das Mutterlanp, 
auch menn biejed nicht mehr mit a- 
pan verbündet fein jollte England 
hat ohnedies feine große Vorliebe für 
Auftralten, und die Aujtralier miffen 
dad. Die Kolonialtafchen find leer, 
und die Kolonie ijt eine foftjpieli-e 
Belaftung. Außerdem ift es, obmohl 
die -auftraliihen Strafanfiedlungen 
fchon lange abgefchafft find, noch im- 
mer nicht gerathen, einen Auftralier zu 
fragen, mer fein Großvater mar. 
Wenn die Briten nicht gern diefe Ko- 
(onie verlieren würden, fodt das nur, 
weil e3 „nicht Jchon ausfieht“; ſonſt 
aber liegt ihnen verd—t meniq an 
ihrem Wohl und Wehe. Auch müßte 
England fomiefo, menn e3 in einen 
wichtigen Krieg, 3. B. mit Deutich- 
land, vermwidelt würde, die Auftralier 
ganz fich felbft überlajfen. 


Dagegen erwarten die Auftralier, 
daß fie, namentlich gegenüber Japan, 
fehr mohl einen Rüdhalt an den Ber. 
Staaten finden könnten, und baß fie 
ihrerfeit3 auch den Amerikanern mwich- 
tige Vortheile zu bieten imftande mä= 
ren, bor Allem einen Stüßpunft für 
ihre Flotte im Kampf gegen Japan. 

Schon phantafiren Auftralier von 
zwei gleichzeitigen Kriegen, in beren 
einem fie und bie Ameritaner Japan 


” 


Engliſche Poli— | 


ausmwärtigen | 


Zwei Cenis. 


Dreiundsmanmiglter Jahrgang, 


| Hlottenftart germorbenen Deutjchen die | runasaegner aus der Weigerung bet 


Engländer! 
- * * 

Wie es heißt, wäre König Georg V. 
für eine weit einfachere Krönungsfeier 
geweſen, als ſie nunmehr ſtattfinden 
wird — hätte nicht feine Gemahlin 
„aus wahrhaft reichskaiſerlichen Grün 
den“ darauf beſtanden, daß alle frühe— 
ren Veranſtaltungen dieſer Art in den 
Schatten geſtellt werden ſollten, ſowohl 
bei der eigentlichen Staatsfunktion, 

| mie bei den Volföfeitlichfeiten! Das- 
felbe foll auch für den hbefonderen Krö 
nungs-Durbar gelten, welcher erit jpa= 
I ter in Delhi, Indien, abgehalten wird. 
| Uuf Anreaung der Königin foll es auch) 
| gefcheben fein, dak die Verwaltung in 
Indien allen indifchen Fürlten, melche 
| fih on der Londoner Krönungsfeier 
| betheiligen wollen, fund und zu mwilfen 
gab, es merde den „Kaifer und die 
Ktaiferin von Indien“ ficher erfreuen, 
wenn fie jich mehr mit $umelen be- 
bängten, al jemals zuvor. Daher 
mird u. U. ein indifcher Tyürft bei die- 
fem Anlaß NJumelen tragen, deren 
Werth auf rund anderthalb Millionen 
Dollars geihätt wird, — und ein Un 
berer hat allein die Summe von $750,: 
000 Berficherungsgelder für feine Ju- 
melen gegen Verluft beim Transport, 
fomwie gegen Einbruch bezahlt. 
* * * 


Das Arbeiter = Alterspenfionsgejeß 
in Frankreich ift ein abfoluter Fehl- 
Ihlag! Nachdem die Gefeggeber Jal,e 
daran gewendet, diefe Maßnahme aus- 
zuarbeiten, und bdiefelbe vom Senat 
und der Abgeordnetnfammen qutgehet- 
Ben und unterzeichnet worden war, um 
am 13. Jult d. 3. in Kraft zu treten, 
jtellt es fich heraus, daß die Arbeiter 
felber gar nichts für diefes Gefeh 
„übrig haben“. Die ausgefehten Pen— 
fionen, die erft nach dem Erreichen des 
65. Lebensjahres beginnen, find ihnen 
zu klein. (Diejenigen 5. B., welche jebt 
diefem Alter nahe find, follen nur $20 
oder 100 Franken pro Yahr befom= 
men, und auch Andere verhältnigmä- 
Big fehr wenig, im höchiten Falle, wenn 
fie hon im Alter von 16 Jahren bei- 
zufteuern angefangen haben, $81 pro 
Sahr.) „Und dafür“, rufen fie aus, 
„Tollen wir auch noch bezahlen!“ Dazu 
fommen noch andere ungünftige Um= 
ftände. 

Smet Monate vor dem nfraft- 
tretungsdatum des Geſetzes wurden 
den Arbeitern und Arbeiterinnen von 
den Orisbeamten kleine Formulare 
zum Ausfüllen und zur Ablieferung 
an die Behörde übergeben. Aber trotz 
aller Anſtrengungen, welche die Regie— 
rungsbeamten machen, hat noch nicht 
der zehnte Theil, ja in manchen Gegen— 
den noch keine zwei Prozent, dieſe 
Formulare ausgefüllt! Die Anderen 
verſäumten dies nicht etwa blos, ſon— 
dern weigerten ſich poſitiv und hielten 
Entrüſtungsverſammlungen ab! Auch 
marſchirte in Treignac z. B. ein Haufe 
Arbeiter vor das Rathhaus und ver— 
brannte ſämmtliche Formulare, in 
Gegenwart der Beamten. 

„Oho!“ riefen die Behörden aus, 
„Ihr müßt Euch regiſtriren, und je 
länger Ihr damit zögert, deſto mehr 
bringt Ihr Euch in Nachtheil!“ In 
der That wurde in einer Anzahl De 
partements die Ausfüllung der Formu— 
lare vom Präfetten barſch befohlen. 
Aber zu einem einheitlichen Vorgehen 
der Behörden iſt es bis zu dieſer 
Stunde noch nicht gekommen. Sehr 
bald mag ein ſolches erfolgen; aber 
populärer wird ſich die Regierung da— 
mit gewiß nicht machen. 

In einigen Departements hat der 
Generalverwaltungsrath beſchloſſen, 
alle Beiträge der Arbeiter zu dem Pen— 
ſionsfonds zu zahlen, oder den Arbei— 
tern bereits gezahlte Beiſteuern zurück— 
zuerftatten. Noch mehr Departements 
mögen bdiejen Beifpiel folgen. 

Die franzöfifchen Arbeiter mollen 
Alterspenfion, aber ohne dafür zah- 
len zu müffen, jelbit nur einem be- 
Icheidenen Beitrag. Nach dem Gefeh in 
feiner jegigen Form foll derArbeiter je- 
des Jahr 8 franfen als jeinen Antheil 
in die Benfionsfajfe zahlen, bis zudem 
obengenannten Lebenäalter; der Xr- 
beitgeber fol! den gleichen Betrag dazu 
geben, und der Staat da3 Nämliche, — 
aber es ift den Arbeitern bereits biel- 
fach zu verftehen gegeben worden, daf 
die Urbeitgeber ihre Beijteuer einfach 
ben Urbeitern vom Lohn abzie- 
hen mollen! Natürlich hat das in al- 
len Gewerkſchaftskreiſen eine bitterböſe 
Stimmung erweckt! Ja Viele ſehen 
das Geſetz überhaupt nur als eine „po⸗ 
litiſche Falle' an und glauben gar 
nicht, daß die Arbeiter jemals wirklich 
Geld herauskriegen. 

In einem Arbeiterblatt erſchien ein 
Cartoon, welcher beſonders bezeichnend 
für die Stimmung in dieſen Kreiſen 
iſt. Das Bild ſtellt einen Taſchendieb 
dar, welcher, im Begriff, einer Dame 
die Börſe weggunehmen, von einem 
Poliziſten ertappt wird. „O,“ ſagt der 
Dieb, „ich wollte ihr ja gar nichts zu 
Leide thun, — ich wollte das Geld nur 
aufheben und es ihr als Penſion zu— 
rückgeben, wenn ſie 65 Jahre alt ge— 
worden iſt!“ 


Es wird übrigens jetzt ſo ziemlich 


allgemein zugegeben, daß das Geſetz ⸗ 


ſo lange man auch daran getüftelt — 
in ſeiner jetzigen Form bedenkliche 
Mängel hat; und es iſt wahrſcheinlich, 
daß es entweder ſtark amendirt oder 
auch ganz widerrufen wird, um einem 
neuen, jogar in feine 
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Benefizianten, die „Wohlthaten“ de? 
Gefeßes anzunehmen, fooiel Kapital, 
mie fie nur irgend fünnen; und Pres 
mier Mont3 tjt nicht zu beneiden. 

* * * 

Der Stadtrath von Rouen, Frank⸗ 
reich, trifft umfaſſende Vortehrungen, 
den tauſendjährigen Gedenttag der 
Landung von Rollo und jeinen 
Witingern in der Normandie, welcher 
in den Januar fallt, paffend zu feiern, 

Ein jehr reichhaltiges Programm 
von TFeitlichteiten ift aufgeitellt, dar» 
unter eine großartige TFlußparade, in 
welcher getreue Nachbildungen der ur= 
fprüngliden Wikingerfchiffe — von 
der norwegischen Regierung gejandt — 
die Hauptrolle fpielen werden. 

Delegaten von England, Norwegen, 
Schweden und Dänemarf und viele 
andere Gäfte von auswärts werden ber 
eier beimohnen. 

* * 

Der belgiſche Flieger Van den 
Born, der, wie bereits an dieſer Stelle 
gemeldet, aus China zurückgekehrt iſt, 
nachdem ſeine dortigen Flüge durch 
die Kantoner Unruhen ein jahes Ende 
genommen hatten, gibt eine unterhal⸗ 
tende Schilderung ſeiner betreffenden 
Erfahrungen. 

Anfänglich hatten feine Flüge bie 
Phantafie des Voltes mächtig erregt, 
jodaß am erften Tage feines erjten 
Schaufliegens für das ganze Bublitum 
mindeitens 150,000 Berfonen zujam= 
menftrömten, um ihn zu jehen. Unter 
den Zufchauern waren au der Tas 
tarengeneral, der Oberadmiral und 
eine ganze Anzahl anderer Beamte 
und Diplomaten. Der General und 
der Admiral folgten jeder Bewegung 
des Noiatifers mit dem gefpanntejtem 
AIntereffe und verlangten ausführliche 
Ertlärungen. . 

Nach den Flügen — die außerhalb 
der Stadt Kanton Stattfanden — 
mogte die ungeheuere Menge eimas 
tumultuarifch nad) der Stadt zurüd. 
Srgend melche böfe Händel müllen 
fhon „in der Luft gelegen“ haben, — 
denn es fielen in dem Gewühle auch 
einige Schülfe, und der Tatarengene= 
tal murde Dabei getödtet! 

Ban den Born wußte davon nichts, 
— aber mehrere Stunden danad, ala 
er beim Vtapıe faß, murde ein Wan= 
darin angemeldet. Der Flieger beetfte 
fih, den Beamten zu empfangen, und 
hatte zunächft eine recht angenehme 
Unterhaltung von einer Stunve mit 
ihm. Plöblich frug ihn der Mandas 
rin: 

„Sedenten Sie, lange in Kanton zu 
bleiben?“ 

„Ungefähr vierzehn Tage”, antmors 
tete der Aviatiker. 

„Nun, ich acbe |hnen einen guten 
Rath“, fagte der Mandarin meiter: 
„Verlaffen Sie uns, fobald Sie fün- 
nen!” 

Eine Stunde Später lief fich ein an- 
derer Mandarin melden: diejelbe an= 
genehme, elegante Unterhaltung — 
diefelbe Frage, und derjelbe 
„gute Rath”. 

Der belatiche Konful Iteferte dem 
Flieger die Frfäruna des Räthiels. 

„Die Benölferung”, fagte er, „ift 
überzeugt, daß jenes unglüdjelige Er- 
eianih durch den „geflügelten Teufel” 
herbeigeführt worden fei. Diefer Ge— 
neral war aeradezu ein Abgott des 
Volfes. Die Beamten miffen aller- 
dinas, dat die Mörder des Generals 
unrubeftiftende Wnardiiten maren, 
und diefe werden bald in Haft fein, — 
aber mittlerweile, mein Herr, iſt Ihr 
Leben in diefer Stadt feinen Kupfer» 
cent merth.” 

Der AUpiatifer mihachtete dieſen 
MWinf mit dem Zaunpfahl nicht Tänger 
und reifte fchleunig ab. Kaum zmei 
Tage darnad) begann der offene Aus 
bruch der Kantoner Revolution, 


=————.ı 0 —— 
Kampf der Bürgermeifterin, 


MWeiblihes Oberhaupt von Bunnemell läßt 
nicht loder. 


Hunnemell, Kanf., 3, Juni. Mrs. 
Ella Wilfon, die neue Bürgermeifterin 
unfere3 Städtchen, traf heute Abend 
alle Vorbereitungen für ihren Kampf 
bor dem Stadtrath, am Montagabend, 
über die vorgejchlagenen Ernennungen 
bon Frauen ald Stadtclerf und als 
DOrtsbüttel. Der Stadtrath tritt am 
Montag zum eriten Male feit einem 
Monat wieder zufammen. Eine Si» 
ung mar übergangen worden, meil bie 
Lage fi noch nicht genügend aufges 
tlärt hatte. 

Als Mr3. Wilfon zur Bürgermeiftes 
rin gewählt wurde, fündigte fie fofort 
an, daß fie Mrs. ©. X. Osborn ala 
Ortsbüttel und Mrd. W, €. Hilton 
ala Stadtclerf beftimmt habe. 

Seitdem hat jtet3 Gefchäftsfperre 
bes Stadtrath3 von TFünfen gegen die 
Bürgermeifterin beitanden, und ein 
Mitalied, Zee Lewis, hat lieber abges 
dantt, al3 den Kampf fortzufegen. Die 
Ernennung eines Nachfolgerd für 
Lemi3 mag Montagabend gleichfalls 
perfucht werden. 


Dom Bafcballfelde. 
„Rational League” 
MWeitfeite Bart, Chicago, 8. 
Yuni. m heutigen Wettfpiel fiegten 
die Ehicagoer („Eub3*) über die 

New Dorker („Giants“) mit 8 zu 4. 

„American League“ 

Bolton, 3. Juni. Die Bofloner 


* 


donn 


(„Rebfor”) blieben heute Sieger über 5 


bie. EhTTa 


hicaooer LWbitefar”) mil 
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Der Negenleiligkeils- Verirag. 


| Präſident Tafis Aede vor der „Wellern 
; Economic Sociely“. 


Unier Handel mit Kanada. 


Der Präjident erklärt die Beftimmungen des Dertrages, begrün- 
det fie und widerlegt die dagegen vorgebrachten Einwände. 
— Die Der. Staaten bedürfen der Einfuhr fanadijchen Nuß- 
holzes, bejonders für die Papierfabrifation. — Amerikaniiche 
£andwirthichaft hat von dem kanadijchen Mitbewerb nichts 
zu befürchten. — Weizenpreis wird auf dem Weltmarkt feit- 
gejegt.— Kanada ein guter Kunde unjerer Jnduftrie. — Pflege 
freundnachbarlicher Beziehungen dringend rathjam. 


Die Konferenz der „Weitern Econo- 
mic Society“, melche hier geitern — 
Vormittags und Nachmittags in ber 
Fullerton Halle des Kunftinjtituts — 
getagt hat, erreichte ihren Gipfelpuntt 
und Abflug am Abend in der Or— 
hefter-Halle. Dort hielt der Präfident 
der Republit, eigens gu diejem Ymede 
aus der Bundeshauptitadt hierher ge— 
fommen, vor den Mitgliedern der 
Konferenz und einem Publitum, mel: 
des das Lofal bis auf den lehten 
Plag füllte, eine Rede über den Ent— 
wurf zu einem gegenjeitigen Hanbel3- 
vertrag mit Kanada, melcder gegen- 
wärtig dem Bundes-Senat zur Beitä- 
tigung vorliegt. Herr Taft fagte der 
Hauptfache nach Folgendes: 


Laſſen Sie mich zunädjt den Mit- | 


gliedern der „MWeftern Economic So 
ciety“ meinen aufrichtigen Dan au$- 
Sprechen für die Gelegenheit, über einen 
Gegenftand von fo einfchneidender Be- 
deutung vor einer jo intelligenten Zu= 
börerfchaft zu Iprechen. 

Das Gegenfeitigfeits-Uebereintom- 
men mit Kanada, welches zwifchen den 
beiden Ländern Freihandel in land— 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen vor— 
ſieht, eine Herabſetzung der Zölle auf 
Nahrungsmittel, die einem weiteren 
Prozeß der Herrichtung unterzogen 
worden ſind, und ebenſo eine bedeu— 
tende Ermäßigung der Zölle auf eine 
beträchtliche Anzahl 
erzeugniſſen, iſt im April vom natio— 
nalen Abgeordnetenhauſe beſtätigt 
worden und wurde dann vom Senat 
an ſeinen Finanzausſchuß verwieſen, 
der darüber vorausſichtlich in kommen— 
der Woche berichten wird, ohne eine 


Empfehlung irgendwelcher Art zu ma- 


chen. 
Das Uebereinkommen iſt mit Ver— 
tretern Kanadas vereinbart 


Anwendung der Maximal- und Mini— 
malklauſeln, die in dem Payne-Aldrich— 
Tarif vorgeſehen ſind. Es ſchien im 
wechſelſeitigen Intereſſe zu liegen, 
dieſe Beſtimmungen in dem vorliegen— 


den Fall bis zu einem vollſtändigen 


Gegenſeitigkeitsvertrag zu erweitern. 
Ein ſolcher wurde nach Berathungen, 
die ein volles Jahr lang gewährt ha— 


ben, zuſtande gebracht in der Form, 


in welcher ihn das Abgeordnetenhaus 
bereits beſtätigt hat, und in der er jetzt 
dem Senat vorliegt. 

War ſelbſt überraſcht. 

Die herzliche Zuſtimmung, welche 
der Entwurf faſt allgemein gefunden 
hat, als er urſprünglich dem Senat 
zugeſchickt und dann veröffentlicht 
wurde, hat ſelbſt ſeine Verfaſſer über— 
raſcht, und ich bin überzeugt, daß die 
Vorlage in der öffentlichen Meinung 
ſeither noch gewonnen hat. 

Die Entſcheidung darüber iſt nun 
dem Senat anheimgeſtellt. Man wird 
deshalb vielleicht fragen, weshalb ich 
tauſend Meilen weit reiſe, um über 
eine Frage zu ſprechen, deren Entſchei— 
dung bei Leuten ſteht, die ich um vieles 
bequemer erreichen könnte. Es iſt in— 
deſſen Thatſache, daß die Vorlage, 
wenn überhaupt, nur beſtätigt werden 
wird, weil die öffentliche Meinung da— 
für iſt. 

Man hat den Entwurf vornehmlich 
deshalb kritiſirt, weil er vom Staats— 
departement fertiggeſtellt worden iſt 
ohne Hinzuziehung von Mitgliedern 
des Senats oder des Unterhauſes. Zu 
berückſichtigen iſt, daß wegen der Na— 
tur des Gegenſtandes zu befürchten 
war, daß der Entwurf wegen der ver— 
ſchiedenſten Einwürfe, welche Senato— 


ren und Abgeordnete vorgebracht ha-⸗ 


ben würden, wohl nie zuftande gefom- 
men fein würde, Wir haben entjpre- 
chende Erfahrungen ja bei unferer 
Zollgefebgebung jchon genug gemadit. 
Die Methode beitand darin, daß 
man jedem Bezirk, ob er’3 nöthig hatte 
oder nicht, ein wenig „Schuß“ zutheil 
werben ließ, nur um die Oppofition 
zum Schweigen zu bringen. So famen 
Zolltarife zuftande, welche nicht dar- 
auf berechnet waren, \nduftriezmeige 
zu jhügen, welche des Schußes mirt- 
fi bebürftig waren, fondern alle mög- 
lichen Induſtrien, die einen Schuß gar 
nicht nöthig haben. Man hat fich jeht 
fo ziemlich auf das Prinzip geeinigt, 
bat in Zutunft die Zolltegulirung 
fapitelmeije vorgenommen werden foll, 
mit alleiniger Berüdfichtigung der 
Herftellungsfoften, melche die betref- 
fende Waare im In- und im Auslande 
verurſacht. Im mefentlichen ift das 
gleiche Prinzip auch bei den Ausarbei- 
tung de3 vorliegenden Entwurf3 zur 
Anmwendung gefommen. Er muß als 
einheitliches Ganzes betrachtet werben, 


- ohne Rüdficht auf die mögliche Noth- 


* 


wendigkeit einer Zollreviſion in Bezug 
auf Gegenftänbe, die er nicht berührt. 
Ich wage zu glauben, daß gegen 


bon nbuitries | 


morbden | 
nad einer längeren Sonferenz meaen | 


ı das Gegenjeitigfeitäprinzip in Wirt: 
lichfeit weit weniger Dppojition bor= 
handen tit, al3 man von verjchiedenen 
Seiten im Kongreß uns glauben zu 
machen verjucht; daß, wenn der Ber: 
trag beiderjeit$ angenommen und in 
Kraft getreten ift, man an Die Dagegen 
porgebrachten Argumente bald taum 
mehr denten wird. ch jage das, weil’ 
ich die befagten Argumente an ber 
Hand des jtatijtijchen Materials über 
die Ein- und Ausfuhr geprüft babe, 
und meil wir ähnliche Erfahrungen 
gemaht haben hHinfichtlich unjeres 
theilmeifen Gegenjeitigteitsverhältnif- 
jes mit Kuba und der vollftändigen 

' Gegenfeitigteitö-Beziehungen zu ben 

| Philippinen und zu Portorito. 

Günftige Wi rfungen. 


Unter dem Gegenjeitigteitävertrage 
mit Kuba, welcher die Einfuhrzölle um 
20 Prozent ermäßigt, hat unfer Han= 
delsberkehr mit der Infelrepublit fich 
verdoppelt. Unter den Tzreihandeläbe- 

| ftimmungen, melde in Bezug auf 
| Bortorifo und die Philippinen getrof- 
| fen morden find, ift der Verfehr mit 
| Portorito auf das Fünfzehnfache ge- 
| jtiegen, der mit den Philippinen hat 
| fich im Verlaufe eines Jahres immer: 
| hin verdoppelt, und bon den nachthei- 
' ligen Folgen für unfere Zuderrohr: 
| und Zuderrübenbauer, die man ge= 
| weiffagt hat, ift nicht das Minbejte 
| zu bemerfen. 
| Gehen wir näher und borurtheils- 
| frei auf die VBemweisaründe ein, melche 
| gegen den Vertrag mit Kanada vorge- 
bracht werden, jo wird man zu dem 
' Schluß fommen müffen, daß deren 
‚ Hinfälligfeit fchon fehs Monate nad) 
Anfrafttreten des Vertrages non Nie- 
| mandem ernitlich mehr mird beitritten 
‚ werden fünnen. 

Die Oppofition gegen den Vertrag 
fommt gegenwärtig aus zwei Gruppen 
; unferer Gejchäftämwelt, nämlih aus 

den Kreifen der Holzhändler und denen 
der Bapierfabriftanten, und ferner aus 
den Reihen vorgeblicher Vertreter un- 
ſerer landwirthſchaftlichen Intereſſen. 
Aus dem einſchlägigen ſtatiſtiſchen 
Material geht nun über jeden Zweifel 
hinaus hervor, daß unſere einheimi— 
ſchen Beſtände an Nutzhölzern und be— 
ſonders Pechtannen, dem Rohmaterial 
| für die PVapierfabrikation, erſchreckend 
ı rafch fich vermindern. nfolge defien 
 fteigen die Preife der Bretter und des 

Holabreiee. Der Einfuhrzoll auf 
| Bretter beträgt jebt $1.25 auf je 100 
Fuß. Da nun Bretter ein allgemeiner 

Bedarfsartitel find, und da die Pteife 

höher find, als fie je waren, unſer 

Holsvorrath aber fich zu rafch vermin- 
dert, fo wird die überwältigende Mehr- 
ı heit de& Volfes mohl mit der be- 
ı abfichtigten Abfchaffung des Einfuhr: 
| z0lles auf fanadifches Bauholz fich 
ı ohne weiteres einverftanden erklären, 
ı umfomehr ala die Gefahr vorhanden 
ı zu fein fcheint, daß die einheimischen 
' Holabeftände unter monopoliftifche 
| Kontrole geratben.. Zmeiten? haben 
| mir und nun mit dem Drudpapier zu 

beichäftigen. Genaue Unterfuhungen 
ı haben ergeben, daß die beiten amerita- 
nifhen Mühlen Drudpapier um ein 
| wenige3 mwohlfeiler erzeugen fönnen, 

als die beiten und am günjtigiten ge- 
| Iegenen fanadifhen, daß aber die 
ı Mehrzahl der amerifanifhen Mühlen 
| mit veralteter Mafchinerie ausgeftattet 
ı tft und deshalb die Herftellungstoften 
| für fie fih auf etwa $5 die Tonne 
‚ höher ftellen, als für die beifer einge- 
richteten Tanadifhen Mühlen. Auf 
ı biefe $5 ftellt fich aber auch ungefähr 
der Betrag, um den die Koften bes 
‚ Rohmaterial3 fi für die amerifani- 
ı Then Produzenten verringern würden 
durch zollfreie Einfuhr des fanadifchen 

Pehtannenholzes. Was das Papier 
ı Telbjt anbetrifft, fo fieht der Vertrag 
| vor, daß fanadifches Papier hier frei 
‚ eingeführt werben fol, fofern es aus 
| Holz gefertigt ift, da3 Waldungen ent- 

ftammt, deren Stämme die betreffen- 
ı den Propinzialregierungen nicht durch 

Ausfuhrzöle im Lande zu behalten 
| verfuchen; fanadifches Papier aus an- 

deren Stämmen foll mit $6.70 bie 
| Tonne verzollt werben müffen. Diefe 
| Beitimmung bürfte über furz ober lang 

die Abichaffung der Ausfuhrzölle auf 
fanadifcher Seite bewirken und volle 

Gegenjeitigfeit auch auf diefem Ge- 

biete herbeiführen. 

Die Aderbauinterejfen. 


Und nun fommen wir zu den an- 
geblich durch den Vertrag bedrohten 
Intereſſen unſerer Landwirthe. Eine 
New NYorker Börſenfirma zeigt ſich in 
erſter Linie bemüht, durch maſſenhafte 
Zirkulare, die ſie verſendet, eine 
wirkliche Gefahr für dieſe Intereſſen 
nachzuweiſen. Man iſt aber geneigt 
Verdacht zu ſchöpfen, wenn man 


be⸗ 
. merkt, bafı Biefe Pritma fih Bauptfädh« . 
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li mit den Intereſſen der Holzhänd— 
let und der jsabritanten von Holzbrei 
befaßt, mit denen die der Zanomırthe 
ſich doch wahrlich nicht deden. 
Kanada ijt fo weit nörpdlid) gelegen, 
daß ſeine landwirthſchaftliche Produt⸗ 
tion ſich vornehmlich auf Weizen, Rog— 
gen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln, Rin— 
der, Pferde und Molkereiprodukte be— 


ſchränkt. Es kann nicht“ mehr als 


ein Sechſtel ſo viel auch nur 
von dieſen Produkten hervorbringen, 
wie die Vereinigten Staaten. Es 
baut keine Baumwolle und nur wenig 
Gemüſe. Es züchtet wenig Schweine, 
denn es hat keinen Mais, um dieſe zu 
mäſten. Es importirt dagegen ſo 
ziemlich all ſein Obſt aus den Verei— 
nigten Staaten, dazu große Mengen 
Baumwollſamenöl, deſſen Einfuhr un— 
ter dem Vertrage freigegeben werden 
würde. Es kann ſeine Rinder nicht 
mäſten, wie ſolche in den Vereinigten 
Staaten gemäſtet werden, weshalb 
vielfach kanadiſches Jungvieh von ame— 
ritaniſchen Züchtern aufgekauft und 
für den hieſigen Markt aufgefüttert 
wird. 
weit mehr Pferde nach Kanada, 
von dort hierhergebracht werden; ſie 
ſchicken mehr Kartoffeln dorthin, als 
von dort hierherkommen, und ſie lie— 
fern an Fleiſchwaaren und Molkerei— 
produkten etwa fünfzehn Mal ſo viel 
nach Kanada, als von dort zu uns 
kommen. 

Die einzige Einfuhr an kanadiſchen 
Ackerbauprodukten, auf die wir uns 
gefaßt zu machen haben, würde inWei— 
zen, Gerſte, Roggen und Hafer beſte— 
hen. Die Preiſe für dieſe vier Ge— 
treidearten werden indeſſen auf dem 
Weltmarkt beſtimmt und werden we— 
nig von dem Urſprungsort der Waare 
beeinflußt. Kanadiſcher Weizen bringt 
ſeinem Produzenten jetzt etwa zehn 
Cents der Buſhel weniger, als 
der Landwirth in Minneſota, oder in 
den Dakotas für ſein Getreide erhält, 
aber dieſer Preisunterſchied wird be— 
dingt durch die beſſeren Transport— 
fazilitäten, deren ſich die Landwirthe 
in unſerem Nordweſten erfreuen. Wenn 
nun aber kanadiſcher Weizen über die 
amerikaniſche Grenze kommt ſo wird 
er von den Müllern in Minneapolis 
und anderen Plätzen mit Vergnügen 
zu Mehl verarbeitet werden, denn die 
Leiſtungsfähigkeit unſerer Mühlen 
überſteigt um 32 Prozent die entſpre— 
chende Produktionsfähigkeit des ame— 
rikaniſchen Weizenareals. Der Ue— 
ſchuß an Mehl, welcher ſich daraus er— 
geben mag, würde Abnehmer im Aus— 
lande finden. Der kanadiſche Weizen 
würde infolge der größeren Nähe des 
Marktes ein wenig im Preiſe ſteigen, 
aber der amerikaniſche Weizenpreis 
könnte durch die Zufuhr nicht beein— 
flußt werden, weil die Zufuhr für den 
Weltmarkt die gleiche bliebe. In Be— 
tracht zu ziehen wäre, daß die jetzt recht 
hohen Preiſe für Spreu und Kleie 
wahrſcheinlich heruntergehen würden, 
wenn die Mühlenbeſitzer mehr davon 
anzubieten haben, das aber würde 
ausſchließlich den amerikaniſchen 
Landwirthen zu ſtatten kommen. Was 
ich hier in Bezug auf Weizen und Wei— 
zenpreiſe geſagt, würde in der Haupt— 
ſache auch auf die anderen Getreideſor— 
ten ſich anwenden laſſen. 


Koſten des Lebensunterhalts. 


Dean bat mir im Kongreß Mangel 
an Logik vorgeworfen, meil ich angeb- 
li) ald Wirkung des Gegenjeitigfeits- 
vertrags ın Ausſicht geftellt Hätte, 
daß die Kojten des Lebensunterhaltes 
fich verringern, die Preife der Iand- 
wirthichaftlichen Erzeuaniffe aber nicht 
zurüdaehen würden. |n Wirklichkeit 
habe ih nur behauptet und behaupte 
ih noch, dat die PVreife der Bodenpro: 
dufte beitimmt merden durch die be- 
ftändig fteigende Nachfrage und Die 
Schmierigfeit, geeignete Arbeitäfräfte 
in genügender Zahl zu befommen, daß 
aber ein zu ftarfed Emporaehen der 
Preife für die landwirthſchaftlichen 
Produfte durch ein verftärftes Ange- 


bot von folhen verhindert merben 
würde. 


Nicht ſtichhaltige Behauptungen. 


Es iſt ferner behauptet worden, daß 
man dem kanadiſchen Landwirth im 
Vergleich zu dem ameritaniſchen einen 
unbilligen Vortheil einräumen würde, 
indem man ihm den amerikaniſchen 
Markt öffne und ihm ſo höhere Preiſe 
ſichere für ſeine Erzeugniſſe, während 
er ſeine Bedarfsartikel in Ranada um 
vieles billiger kaufen könne, als der 
hinter dem Schutzzoll ſitzende amerika— 
niſche Bauer. Dieſes Argument iſt 
nicht ſtichhaltig. Obgleich Kanada von 
engliſchen Induſtrieerzeugniſſen einen 
um 334 Prozent geringeren Einfuhr- 
zoll erhebt, ald von ameritanifchen 
und anderen, importirt ed an jolchen 
do nur für $93,000,000 im Sahr, 
während es für $225,000,000 jährlich 
ameriftanifche kauft. E3 erhellt hier- 
aus, dak Kanada großentheild ameri- 
fanifhe Waaren kauft und dafür ho- 
bere, ald amerilanifche Preife zahlt. 
Und trogdem bat man fi) auf fanadi= 
Iher Seite bezüglich der weitaus mei- 
ten Waarengattungen auf eine Her- 
abfegung der Einfuhrzölle nicht verfte- 
ben wollen. Man fürchtet dort aljo 
unferen Wettbewerb und probuzirt 
nicht etma bflliger, ala mir bier. 

Schließlih hat man auch nod) gel- 
tend gemacht, ed würde die Bodenmer- 
the in Jlinois, Wistonfin, Joma uf. 
berringern, menn man ben Erzeug- 
niffen der mindermerthigen Länder- 
eien des kanadiſchen Nordweſtens zoll⸗ 
freien Eingang nach den Ver. Staaten 
gewähre. Die gleiche Wirkung hätte 
fi, wenn fie möglich wäre, im vergan- 
genen Nahrzehnt ergeben müfjen in- 
folge der YFreig@bung weiterer Bezirke 
im amerifanifhen Weiten für ven 
Aderbau. E3 mwurbe aber baburd 
nur bemirft, daß man mehr ala bis- 
ber den Getreidebau dem Weiten über- 
ließ und fi) in den mittleren Staaten 


ber —*** zuwandte, mit dem Er—⸗ 


der Werth des 
des berfloflenen 


| 
| 
| 


1 


| 


in anderen älteren, den Märkten näher: 
gelegenen Aderbauftaaten. 

Zum Schluß ermähnte der Redner 
dann noch, daß jchon gegenmärtia ber 
Handeläverfehr zwiichen den Der. 
Staaten und Kanada jich auf $325,- 
000,000 jährlich belaufe, wonon $225,- 
000,000 auf die ameritanifche Ausfuhr 
entfallen. Dabei habe Kanada nur 
7,000,000 Einwohner, nur etma den 
zehnten Theil derer Deutichland2. 
Irohdem beziehe Kanada fon jekt 
mehr MWertbe aus den Ber. Staaten 
als Deutichland, menn man von der 
Ausfuhr nah Deutichland die an 
Baummolle und an Kupfer in Abrua 
bringe. Wie werde diefer Handel Ti 
erit entwideln, menn die Einwohner: 
zahl Kanadas erft einmal das Vier- 
oder Fünffache ihrer jekigen Stärke 
erreiche, vorausgefekt, do man durch 
Einführuna eines Gegenfeitigfettäper- 
Fältniffes die freundichaftlichen Bezie- 
hunaen pflege und fchlieklich die Zoll- 
arenzen ganz und aar befeitige. Der 
Präfident gab der Befürchtung Aus: 
drud, dak man im Senat verfuchen 


Die Ver. Staaten verfaufen | würde, durch olferlei Zufäße den Per: 
als | trag zu Fall au brinaen 


oder deflen 
ZImerf zu vereiteln. doch hoffe er, ſchloß 
er feine Mede, dah man fich einfihtia 
einen und dem aefunden VrinzivRech— 
nuna tragen werde, da® den Beltim- 
mungen de3 Vertrages zuatunde liege. 

Außer Präfident Taft hielten die 
Herren Shailer Mathems, der Präfi- 
dent der „Weitern Economic Society”, 
Harry U. Wheeler, der Präfident der 
Chicago Affoctation of Commerce, und 
Profeffor %. Larmrence Lauahlin von 
der Univerfität Chicago Anjpraden. 
Die des Lebtaenannten lautete in der 
Hauptjache wie folgt: 


Das Betipiel des Nordweitens. 


„&3 ift eine That der Klugheit, 
unfere nationalen Fragen über die In— 
triquen und den Schader auf dem 
politifjhden Markt zu erheben und vom 
Standpunfte der „größeren Gelbit- 
fucht“ zu behandeln. Selten nur wird 
der Gedante darauf gelenkt, daß längs 
der Grenze zwifchen Kanada und den 
Ver. Staaten feine Forts, fein Heer 
find, fein gegenfeitiges Mitrauen be= 
iteht, und der Gedante erfüllt ung mit 
Stolz. Zmijchen den Beitrebungen der 
Kanadier und den unfrigen beitehen 
die gleichen einfachen Beziehungen, 
wie zwijchen zwei großen Fichten: 
baumen im Walde, dad Wachsthum 
des einen verhindert nicht das Wachs 
thum de3 anderen. 

„Slüclicherweife befigen wir etwas, 
da3 beinahe ein Erperiment ift, imo= 
durch die wirthichaftlihen Einmwirfun- 
gen des fanadifchen Gegenfeitigteits- 
Abfommens auf die amerilanifche 
Landwirthſchaft ſich vorherſagen laſ— 
ſen. In den Achtziger Jahren ver— 
kauften die Farmer von Jowa, Ill., 
und benachbarten Staaten ihre Far— 


men und ſiedelten ſich in den reichen, 


neuen Weizenländern der Dakotas und 
des Red River-Thals an. Minne— 
ſota und der Nordweſten wurden das 
Wanderziel der unternehmungsluſti— 
gen Farmer, welche auf dem jung— 
fräulichen Boden ſchnell reich werden 
wollten. Verlangte Jowa oder Illinois 
jemals Schutz vor den neuen Weizen— 
ländern Dakotas? War ein Schutz— 
zoll nöthig, um die Farmer und das 
Geſchäft der älteren Staaten vor den 
billigeren Erzeugungskoſten der Nord— 
weſtſtaaten zu ſchützen? Was ge— 
ſchah? 
„Haben trotz des unvergleichlichen 
Wachsthums des Nordweſtens die Far— 
mer von Jowa und den älteren Staa— 
ten unter niedrigen Weizenpreiſen ge— 
litten? Wurden ihre Farmen ent— 
werthet? Gingen Handel und Wan— 
del zurück? Sie Alle wiſſen, daß nach 
den unvergleichlichen Ernten in den 
Dakotas und dem Nordweſten Weizen 
heute theurer iſt, als in den Achtziger 
Jahren. Sie Alle wiſſen, daß Farm— 
land in allen älteren Staaten im 
Werthe geſtiegen iſt, mitten in jenem 
„vernichtenden“ Mitbewerb der neue— 
ren Weizenſtaaten, von denen wir 
heute ſo viel hören. Die Werthzu— 
nahme des Landes war mehrere hun— 
dert Prozent. Aber obendrein wurde 
der neue Reichthum des Nordweſtens 
eine neue Kaufkraft für alle Erzeug— 
niſſe der älteren Staaten, und ſo 
wurde den Induſtrieen, dem Bergbau, 
dem Handel aller älteren Staaten 
neues Leben durch das Gedeihen der 
jungen Weizenſtaaten eingeflößt. Die 
Henne oder Kuh von Dakota wurde 
nie ein gefährlicher Mitbewerber der 
Henne oder Kuh von Jowa oder Illi— 
nois, Eier und Milch ſind unter dem 
neuen Mitbewerb nicht billiger gewor— 
den, noch ſonſtige Farmerzeugniſſe.“ 
Einwirkung auf Neu-England. 


Ueber die Einwirkungen des geplan— 
ten Gegenſeitigkeitsvertrages auf Neu— 
England und die Preiſe für Holz, 
Holzwaaren, Holzbrei und Papier 
ſprach Profeſſor F. W. Tauſſig von 
der Harvard-Univerſität. Er beſchäf— 
tigte ſich beſonders ausführlich mit 
* Wirkung des Vertrags auf die 

rhältniſſe in den Neu-England— 
Staaten. 

„Der geplante Gegenjeitigteitäner- 
trag betrifft feine weitreichende politi= 
Ihe oder gefelfchaftliche Frage und 
wird die inbuftrielle Entmwidelung der 
beiven Länder nicht beeinfluffeh“, 
führte Profeffor Tauffiq aus. „Er 
entipricht dem Handeläverfehr zmifchen 
benadbarten Farmen, nicht dem zii: 
[hen Stadt und Farm. Seine Be- 
Thränfungen mögen zwar linbequem- 
lichkeiten mit fich bringen, aber ernfte 
Veränderungen nicht zur Folge haben. 
Die Anficht, daß die Landmwirthe der 
Vereinigten Staaten oder Neu-Eng- 
lands fchmer betroffen ober ruinirt 
werben würben, ift lächerlich. Ich 
bezweifle, ob ſelbſt an der Grenze eine 
größere Anzahl Farmer geſtört werden 
oder bemerkenswerthe Aenderungen 
einzuführen haben würden, um ſich den 
neuen Verhältniſſen 


Holzbrei 
wahrſcheinlich, daß dieſe Aenderungen 


Baron, nan 
für.| gen. eben eine Sehe 


gen. Darunter ftehen an erfler Stelle 


die zollfrete Zulafjung von Holz, die 
Herabjegung der Zolljäge auf Bretter 
und bie bepingte rreie Yulajjung bon 

und Drudpapier. Es ijt 


den Preis von Holz etwas beeinflufjen 
werden. ch vermuthe, daß die Zus 
nahme in der Einfuhr nicht bedeutend 
fein wird, und daß die Preije zwar 
nicht herabgefegt werden, jondern viel- 
mehr eine Erhöhung vermieden werden 
wird, die andernfalls zu erwarten ge= 
mwejen wäre. Sicherlich wird eine Er=- 
| höhung der Preife im Jnland vermie- 
| den und die Nachfrage nad) Waaren 
be dem Nachbaritaat erhöht werben. 
| Dabei darf man aber die mohlthätigen 
| Holgen einer derartigen Sollpolitit 
| nicht"überfchägen. Gegenfeitigfeit und 
zollfreie Einfuhr von Holz aus Ka— 
nada allein werden uns unfere Wälder 
| nicht erhalten und den Preis von Holz: 
| mäaaren nicht mer£lich verbilligen. Wir 
eröffnen uns einfach ein meiteres ‘Ge: 
biet, aus.dem wir unfere Vorräthe bes 
ziehen können. Sicher ift, daß die 
Einfuhr von Holzbrei und Papier aus 
Kanadg zunehmen wird, .und daß bie 
Stellung unferer Fabritanten etwas 
gebefjert werden mwird. Die fyolge wird 
mie beim Holz jedenfalls jein, da 
Preife zwar nicht fallen, aber daß ihre 
Erhöhung verhindert wird. Naturge- 
mäß find die Bapierfabritanten dage- 
gen. Sie wollen behalten, was fie be- 
Jigen, und ihre Lage fo viel al® mög- 
[ich verbefjern. Sie befämpfen ven 
Gegenfeitigfeitsvertrag mit allen ihnen 
au Gebote ftehenden Mitteln. Xhre 
Rührigkeit iſt wahrſcheinlich in erſter 
Linie für die lärmende Oppoſition ge— 
gen den vorgeſchlagenen Verirag ver— 
antwortlich zu machen.“ 

Mit einer Lobrede auf Präſident 
Taft und ſeine Haltung in der ganzen 
Frage brachte Profeſſor Tauſſig ſeine 
Anſprache zum Abſchluß. 

Staats männiſche Frage. 

William A. Scott, Direktor des 
Handelskurſes und Profeſſor der 
Nationalökonomie an der Univerſität 
Wiskonſin, führte aus, daß der Ab— 
ſchluß des Handelsvertrags mit Ka— 
nada von größtem Nutzen für die Ver— 
einigten Staaten ſein würde. Der 
Nutzen würde größer ſein, als eine 
Unterſuchung der gegenwärtigen Ver— 
hältniſſe erkennen laſſen würde. Die 
ganze Frage könne nicht unter Zu— 
grundelegung von ſtatiſtiſchen Anga— 
ben gelöſt werden. Es ſei eine ftaat3- 
männiſche Frage von großer Trag— 
weite, die nicht von Polililern mit 
ſorgfältiger Abwägung verſchiedener 
kleinlicher Intereſſen gegen einander 
gelöſt werden ſollite. Da Kanada ſo— 
wohl als auch die Vereinigten Staaten 
Weizen ausführten, deſſen Werth auf 
dem Weltmarkt beſtimmt werde, ſei es 
wahrſcheinlich, daß die Aufhebung des 
Zolls den Preis des Weizens auf unſe— 
ren Märkten, gewiſſe Sorten ausge— 
nommen, nicht beeinfluſſen würde. Die 
Verwendung der Nebenprodukte aber, 
deren Werth nicht durch die Lage des 
Weltmarkts beſtimmt werde, würde 
wohl unter Umſtänden eine Herab— 
ſetzung des Preiſes zur Folge haben. 
Billigere Holz- und Holzbreipreiſe 
aber würden einem großen Theil der 
Bevölkerung unmittelbar zu Gute 
fommen, da fie zur Herftellung zahl- 
reicher Artikel als NRohmaterialien 
Verwendung fänden. Der Einfluß 
des geplanten Abkommens auf die 
wirthſchaftlichen Zuſtände des Kon— 
tinents ſei vom Standpunkt der Koſten 
der Lebensführung dieſer und kom— 
mender Generationen von der größten 
Bedeutung. Es würde unmöglich 
ſein, die Folgen des Freihandels zwi— 
ſchen unſeren Staaten in Bezug auf 
die Koſten der Lebensführung abzu— 
Igägen, und e3 mürde eben jo un- 
möglich fein, mit Sicherheit feftzuftel- 
ien, melden Einfluß in diefer Bezie— 
hung der borgefchlagene Vertrag mit 
Kanada ausüben würde. In keinem 
Fall aber fünne ein Zmeifel darüber 
beftehen, daß die Folgen meittragend 
fein werden. Zum Beifpiel fteige der 
Preis des Holzes beftändig und werde 
weiterhin jteigen, bis die Vereinigten 
Staaten fih Kanadas unerfchöpfliche 
und faum berührte Vorräthe zu Nutze 
machten. 

Gegen den Dertrag. 


Sehr entfieden gegen den Vertrag 
nahm der nächfte Redner, Herr Robert 
„Fullerton von Des Moines, Stellung. 
Auf Grund perfönlider Eindrüde, 
fagte er, die er in den drei mweitlichen 
Provinzen Kanadas gewonnen, fei er 
der feiten Ueberzeugung, daß durch die 
gewaltigen Erträge an Weizen, Gerite 
und Hafer, welche diefe binnen wenigen 
Jahren liefern würden, die Preife jehr 
mejentlich beeinflußt werben mürden, 
melche die genannten drei Arten von 
Bodenproduften auf dem Weltmarfte 
bringen. Mit Sicherheit fei auch mohl 
anzunehmen, daß unternehmende Land: 
fuer aus den Vereinigten Staaten 
darauf bedacht fein würben, fich einen 
möglichft großen Antheil zu fichern an 
dem fruchtbaren jungfräulichen Boden 
jener Gegenden. E3 jet aber nicht 
mahricheinlih, daß aus einer Auf- 
hebung der Getreidezölle fich für die 
Benölferung der Ber. Staaten Bor- 
theile ergeben würden, wenn man ab- 
fieht von dem verhälinigmäßig Kleinen 
Bruchteil diefer Bevölkerung, welcher 
in der Nähe der fanabifchen Grenze 
anfällig ift. Eine ernite Gefahr für 
die amerifanifche Ynduftrie liege jedoch 
in der geplanten Aufhebung der Ein- 
fuhrzölle auf fanadijches Holz und 
Produkten aus folden. E83 würde das 
die Schließung unferer Sägemühlen 
und zahlreicher Yabrifen bedingen, die 
Entmwerthung diefer Anlagen, dazu 
AUrbeitzlofigfeit für hunderttaufende 
bon Arbeitern, die jet darin bejchäf- 
tigt find, Noth und Elend für biefe 
Arbeiter und ihre Angehörigen. 

— ———— 
— Natürlich. — Bankier: He 
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Taft 


Präfideut verjpricht, im September 
wiederzufommen. 


eAls Gaſt des Hamilton⸗Rtlubs. 


Er wird der Legung des Grundfteins für 
das Heim des Klubs beiwohnen. — Ver— 
ſpricht das Wettfliegen im Auguſt nach 
Kräften zu fördern. 


Präfident William Homard Taft 
mar bon gejtern Mittag bis.heute Mor: 
gen Chicagos Gaſt. Einer Ein: 
ladung der „Wejtern Economic Socie- 


ty“ folgend, fam er hierher, aber das | 


Programm für 
Ihmoll fo an, 
wurde 


jeinen Aufenthalt 
daß e3 zu anftrengend 
und im legten Moment be= 
deutend zujammengeftrichen imerden 
mußte. Daß die Unftrengungen, die 
ein Befuch Chicagos ihm auferlegt, ihn 
nicht jchreden, bewies er dadurch, dah 
er gejtern eine weitere Einladung für 
September annahm. Bei diefer Gele- 
genheit wird er der Grunditeinlegung 
für das neue Klubhaus des Hamilton- 
Klubs beimohnen. Eine mweitere Ein- 
ladung, der Ausstellung für Luftichiff: 
fahrt und dem Wettfliegen im Auguji 
beizumohnen, das der Aero Klub ı 
Slinoiz veranftaltet, mußte er abl:h- 
nen, dagegen verfprach er, das Unier- 
nehmen andermeitig nad Kräften zu 
fördern, und fagte die Mithilfe der 
Flotte und des Meeres zu. 
Empfangspläne geändert. 

Die im legten Augenblid angeord- 
nete Wenderung der Pläne für den Be- 
Tuch bedeutete für viele Perfonen eine 
bittere Enttäufchung. Dies zeigte fich 
befonder3 auf dem Union-Bahnhof, wo 
fih eine große Menge angefammelt 
hatte, um einen Blid auf das Ober: 
haupt der Nation zu merfen. Der 
Präfident follte nach dem urfprünali- 
hen Programm auf dem Union-Bahn- 
hof eintreffen, verließ aber den Zug der 
Penniylvania-Bahn, der ihn von 
MWafhington brachte, bereit3? an der 
Haltejtele an W. Garfield Blod., mo 
ihn der Empfangsausfhuß der „We- 
ftern Economic Sociey” begrüßte. E3 
hieß, die Aenderung jei getroffen wor— 
den, um einen allzu großen Andrang 
zu vermeiden. Ein außerordentlich 
ftarfes Aufgebot von Polizei unter dem 
Befehl des Polizeichef MeWeeny und 
des Hilfspolizeichefs Schuettler hielt 
die Ordnung an der Haltejtelle auf- 
recht. u der Begleitung des Präfiden- 
ten befanden fih der Staatäfefretär 
be Innern Walther 2. Fifher und 
fein Privatfetretär Charles D. Hilles. 
Zu feinem Empfang hatte fich der aus 
den Herren Henry U. Wheeler, Kohn 
©. Miller, M. ©. Wildman, %. Lau- 
rence Zaughlin, 2.E.Marfhall, Shailer 
Mathems, Xofeph Schaffner, Graham 
Tanlor und George M. Reynolds be- 
ftebende Empfangdausfchuß der „We- 
tern Economic Society” einaefurden. 
Der Präfident bearükte Profejfor 
Laughlin und Herrn Miller, die er von 
früher fennt, befonder3 herzlich, und 
Erſterer ftellte ihm darauf die übrigen 
Mitglieder des Ausfchuffes vor. 

In Kraftwagen, unter Vorantritt 
eines ftarten Aufgebot? von berittener 
Polizei, ftädtifchen Geheimpoliziiten 


und Mitgliedern des Pundesgeheim- | 


dienftes, fuhr er nach dem Gefchäfts- 
bjertel,” um im LaSalle-Hotel den 
„Iriſh Fellomfhip Club“ zu bearühen. 
Der aroße Bankettfaal des Hotels 
mar bis auf das lebte Plähchen ae- 
füllt. Die anmefende Menge, darumter 
viele Damen, bereitete dem Oberhaupt 
der Nation eine ftürmifche Ovation, für 
die er mit Verbeugungen por den Da- 
men quittirte. Geine Unfprahe mar 
furz. Er erinnerte an einen ähnlichen 
Empfang, den der Klub ihm zu Ehren 
bor zmei Nahren veranitaltet hatte, der 
aber völlig vor dem heutigen verblaffe, 
da die Damen nicht anmefend geweſen 
feien. Dann wünschte er dem Alub, der 
Bevölkerung Chicago® und der de3 
Staates Glüf und ferneres Wohler— 
gehen. Neben dem Präfidenten fahen 
mährend des furzen Aufenthalts im 
Klub Mayor Carter H. Harrifon und 
Gouverneur Charles ©. Deneen. 
Derfpricht Befuh im September. 
Lom La Salle-Hotel begab fich der 
Präfident nah dem Bladjtone-Hotel, 
mo er Wohnung nahm. Hier empfing 
er zuerft eine Aborbnung des Uero 
Klub? von Yllinois unter Führung 
bon Herrn Harold F. McEormid, der 
ihn zu dem MWettfliegen einlud, das der 
Klub im Auguft in Chicago veranftal- 
ten wird, und ihn erfuchte, das Heer 
und die Flotte mitwirken zu laffen. Er 
lehnte die Einladung ab, verfpracdh aber 
die Mitwirfung des Heered und der 
Flotte. Er erflärte, daß die Sigung 
des Kongreffes ich jedenfall bis in 
den Auli hinein hinziehen würde, und 
daß er im September eine Reife durch 
die Staaten des Weftend machen werde. 
Sin den wenigen dazmifchen liegenden 
Monaten beabfichtige er, ſich auszuru— 
hen. In der Abordnung des Aeroklubs 
befanden ſich außer Harold F. MeCor— 
mick die Herren J. Keeley, B. J. Mul— 
laney, Viktor H. Polacek, James E. 
Plew und Frank X. Mudd. 
Erfolgreiher mar die Abordnung 
de Hamilton-Klub, die den Präfiden- 
ten zu der Grundfteinlegung für das 
neue Klubhaus einlud, die urjprüng- 
li im Auguft ftattfinden follte. Der 
räfident erklärte, daß er im Auguft 
nicht tommen könne, zeigte jich aber be— 
reit, an der Feier theilgunehmen, wenn 
fie bi3 zum September verjchoben ver- 
den -tönnte. „Ich komme im Septem- 
ber hierher,“ erflärte er. „Sch muß am 
25. oder 26. September in Kanias 
fein und habe verfprochen, auf der 
Hinreife in Chicago Aufenthalt zu 
L ‚gern bereit, 


Berudh. 


Swiihen Madifon und Monrose Str. 
on 9:30 Borm. an geöffnet. 
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7 ünttlidh um 9:30 morgen 
y Vormittag öffnen wir uns 

fere Thüren für den bemers 
fenswertheiten Bußiwaaren-Berfauf, 
der je itattfand. Wir bieten End 
die Auswahl von jämmtlihen gar- 
nirten Hüten von dem größten Res 
tatl Bußwaaren-Hutslager in gang 
Chicago (diejenigen in den Ecdhaus 
fenitern eingeichloffen). Kleine,mitts 
lere und große Picture Hüte, in eis 
ner ungebeuren Auswahl. Werthe 


bis zu $12.00. > — 


Nur für Montag— 
@ Beginnend Borm. 
a 9:30 Uhr 


regen Untheil genommen hat und aud) 
in Zufunft nehmen wird.“ Er wandte 
fih an feinen Privatjefretär Hilles, 
um feitzuftellen, wann er in Chicago 
fein fünne, und es wurde vorläufig 
als Tag feines nächften Befuchs der 22, 
September fejtgefeßt. In der Abord- 
nung des Hamilton-Klubs befanden 
fich die Herren %. 2. Robbadh, ©. X. 
Munger, 2. K. Zorbet, R. ©. les, 
%. 9. Batten, W. B. Auftin, Guy 
Guernjey, George W. Diron, Thomas 
D. Kniaht und Marquis Eaton. 

Von den Vertretern ded Hamilton- 
Klubs wandte fich der Präfidert den 
zahlreich erjchienenen Zeitungsleuten 
zu. Er mar in vortrefflicder Stim- 
mung, aber nicht zu bewegen, fich über 
politifche- Fragen auszulaffen. Auf bie 
Frage, ob er mit hiefigen politifchen 
Führern Rüdfprache nehmen werde, 
ermwiderte er jcherzend: „Nicht, wenn 
ich e3 ändern fann.” 

Bankett im Bladftone-Hotel. 

Die geplante Befichtiqung der Pa= 
rade der Urbeitspferde und der yeld- 
dienftübungen der Zempler im Ball- 
parf der Sübfeite unterblieben, da ber 
Präfident einige Stunden der Rube 
pflegen mollte, ehe er jich an die Er- 
lediqung de3 anftrengenden Pros 
aramma machte, da3 er am Abend zu 
bewältigen hatte. Um 6 Uhr fand im 
Bladitone-Hotel ein Bankett ftatt, das 
die „Meitern Economic Society” ihm 
zu Ehren veranftaltete. Unter den 
Theilnehmern befanden fich unter An 
deren Gouverneur Denen, Mayor 
Harrifon, Charles H. Wader, Charles 
GE. Merriam, F. W. Tauffig, U. ©. 
Beder, Y. ©. Shedd, Fred W. Upham, 
9. B. Judfon, Yofeph Schaffner, U. 
H. Loeb, %. Laurence Lauahlin, ©. 
G. Dames und G. M. Reynolds. 

Nah dem Bankett begab fich der 
Präfident nach dem Kolifeum, um der 
Eröffnung der Ausftellung des Natios 
nalverbandes der Pianohändler beizus 
wohnen, und von dort nad} der Orches 
fterhalfe. Später empfing er im Blad» 
ftore-Hotel Gouverneur Deneen. 

Die Rückfahrt nah Wafhington if 
auf heute Morgen furz nach 8 Uhr ans 
geſetzt. 

— —— — — 


Wurde zum ſruͤppel. 


Büßte ein Bein ein und erlitt ſonſtige 
Verletzungen. 

Dem elfjährigen Joſeph Lange, Nr. 
4953 S. Hermitage Ave., wurde ge— 
ſtern Nachmittag von einer Rangirlos 
tomotive der Erie-Bahn das linke Bein 
abgefahren. Außerdem hat er Schä⸗ 
delwunden und Quetſchungen erlitten. 
Im St. Bernhard-Hoſpital, wo er 
Aufnahme fand, wird ſein Zuſtand als 
beſorgnißerregend bezeichnet. Der 
Vorfall ereignete ſich in der Nähe von 
W. 49. und S. Wood Straße. 

Mußte ſterben. 

Der vierjährige John Mandel, Nr. 
1048 N. Hermitage Ave. der dort am 
28. Mai mit Streichhölzern ſpielte 
und unabſichtlich ſeine Kleider in 
Brand ſetzte, iſt geſtern den bei jener 
Gelegenheit erlittenen Brandwunden 
im Michael Reeſe-Hoſpital erlegen. 
Der KRoroner‘ift benachrichtigt worden, 

Abgeſtürzt. 

Der 26jährige Harry Knidlile, Ne. 
1901 Weit 47. Str., ein AUngeftellter 
der Südfeite Hochbahn, ftolperte ges 
ftern auf dem Hocdbahngerüft an ber 
Meit 65. Straße und Stemart Anenue, 
ftürzte auf das Pflafter hinunter und. 
erlitt innerlich fchwere Verlegungen. 
Etraßengänger fanden ihn und benach⸗ 
richtigten die Polizei. Die ſchaffte ihn 
nach dem Englewood-Hoſpital. 


— Feine Haus. — Frau Proßs 
heim (zur Gouvernante): „Warum 
meinen Sie, Yräulein?" — „Hans 
Jürgen hat mic) gegen den Magen ge 
treten — gegen meinen franten Mas 
gen, der mir ohnehin fo viel zu fe affen 
macht.“ — „Da haben wir’3! Sie fa 





zofalberidt. 
"Annehmbar. 


e Eriparniö von $200,000 
für ven Shuirath. 


Gouverneur muß arbeiten. 


Arbeit der £eaislatur durdzuprüfen. 

£egislatur wird fih zju einer Sonder: 
agung bequemen müfjen. —Dr. Noung 
teht fih im Gefundheitsamt um. 


ine Griparnii von $200,000 für 
Chicagoer Schulbehörde wird dur) 
ei neue Geseke bedingt, die am 1. 
fi in Kraft treten werden, nachdem 
uderneur Deneen fie nunmehr untet= 
net hat. Die Mabnahmen ge= 
en der Chicagoer Schulbehörde in 
er Form das Recht zu, aud) für an» 
eifene Untermeifung von taubjtum- 
n und bon blinden Kindern Sorge 
tragen, jomie für die von vermahr- 
ten Kindern. 
hulrath allerdings fjchon immer, 
er er hat auch aus feiner Kaffe die 
achjenden Koiten zu beitreiten ge- 
bt. Nach ven neuen Gejegen müllen 
e Kojten aus der Staatstaffe erjegt 
erden. 3 ift das nicht mehr als in 
t Drdnuna, denn den einzelnen 
hndaemeinden hat der Staat die ent- 
rechende Laſt ſchon längſt abgenom— 
en. Sie auch der Stadt Chicago 
agen zu helfen, hat man aber gar 
ine Luſt gehabt. Die einſchlägigen 
orlagen wurden zugleich im Unter— 
hufe und im Senat eingereicht. Das 
aus nahm ſie ohne langes Sperren 
‚im Senat aber wurden fie von dem 
aſtändigen Ausſchuß kaltblütig ab— 
ſchlachtet. Es hat dem Sekretär des 
hicagoer Schulraths, Herrn Zouis E. 
arſon, viel Mühe gekoſtet, es durch— 
ſetzen, daß man ſich ſchließlich auch 
Oberhauſe dazu verſtand, die Maß— 
ahmen gutzuheißen. 
Hat ſtramm zu thun. 


Für die nächſten zehn Tage oder ſo 
at Gouverneur Deneen ſtramm zu 
un. Von den 277 Vorlagen, die von 
eiden Häuſern der Legislatur ange— 
ommen worden ſind, hat er bisher erſt 
58 durchgeprüft. Er hat alſo noch 119 
urchzugehen, und darunter befinden 
ich noch faſt alle Maßnahmen von 
rößerer Wichtigkeit, wie z.B. die Vor— 
ge in Bezug auf den Chicagoer 
ußenhafen, die Penſionsvorlagen, die 
haftpflicht- und Unfallverſicherungs— 
orlagen, die Vorlage zur Erhöhung 
er Machtvollkommenheiten der ſtaat— 
ichen Eiſenbahnkommiſſinn, u. ſ. w. 
Der Gouverneur hat bis zum 13. Juni 
ßeit, Vorlagen entweder gutzuheißen, 
pder mit feinem Veto zu belegen. Maf- 
ahmen, die er innerhalb diefer Zeit 
icht vetirt, erlangen auch ohne feine 
nterfchrift Geſetzeskraft. 
Sondertagung ficher. 

Gouverneur Deneen hat übrigenz, 
nutem Vernehmen nad, feinen Ent: 
purf für die Einberufung der Legisla- 
ur Ichon fertig im Kaften liegen, und 
3 heiht, er werde darin zur Erwägung 

ler der Angelegenheiten auffordern, 
Die in der requlären Tagung unerlediat 
geblieben find, weil entweder der eine 
oder der andere Zweig der aefehgeber- 
den Körperichaft fie nicht hat anrühren 
wollen. Die hauptfächlichen Fragen, 
mit denen die. Legislatur fich nun be- 
faffen joll, betreffen den Tiefmwaffer- 
meq, die Neueintheilung der Wahl: 
freife, eine Verbefferung des Vormah- 
lengejeges, die Steuerreform, da3 Ver- 
bot unlauterer Wabhlprattifen und die 
Torfchläge zur Einführung direkter 
Geſetzgebung durch das Volk. 

Derfünftige Chef. 

In den Räumen des Gejundheit3- 
amtes fand geftern eine Verfammlung 
der Gefelihaft für Kindesmohlfahrt 
ftatt. E3 haben diefer auch der frü- 
here Gejunpheitstommifjär Dr. Wm. 
Evans und fein vorausfichtlicher Nach: 
folger, Dr. George B. Young bom 
Marine-Hofpital, beigemohnt. Nach— 
dem man über die Einrichtung bon 
Terientolonien und Sommerlager für 
Säuglinge gejproden, nahm Dr. 
Young die Amtsräumlichkeiten näher 
in Augehjchein. Dr. Evans machte 
ihn mit verjchiedenen Abtheilungspor- 
ftehern befannt, befonder3 mit dem er- 
ſten Hilfskommiſſär und jetzigen ſtell— 
vertretenden Amtsvorſteher Dr. Koeh— 
ler, und mit Dr. Heman Spalding vom 
Büro für anſteckende Krankheiten. Dr. 
Doung ließ ſich nicht darüber aus, daß 
er wahrſcheinlich ſchon in einigen Ta— 
gen das Amt des Geſundheitskommiſ— 
ſärs antreten wird, aber man wußte 
auch ſo Beſcheid. 

In Bezug auf das Sommerlager 
für Säuglinge ſtellte Dr. Koehler in 
der Verſammlung feſt, daß das Ge— 
ſundheitsamt für die vier nächſten 
Monate dem Unternehmen 48 Pfleger— 
innen zur Verfügung ſtellen können 
würde. Zur Beſtreitung ſonſtiger 
Koſten: Anſchaffung von Zelten, 
Lieferung von Mil und Eis u. f. m,, 
werde aber auch eine größere Summe 
baaren Geldes erforderlich fein, und er 
werde deshalb den Stadtrath erfuchen, 
für den Zfvef $10,000 aus der Stadt- 
kaſſe anzuweiſen. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


In vergangener Woche ſind beim 
Geſundheitsamt nur 546 Todesfälle 
gemeldet worden, eine Abnahme von 
62 im Vergleich zur Vorwoche, von 
35 im Vergleich zur entſprechenden 
Woche des vorigen Jahres. Auf das 
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eu-fieber, Quftröhren-Aatarıh und Ber 

Hleimung Iurirt, Linderung fofort. Natürlichr 
Schlaf. Wir fönnen den Beweis liefern. Bemährt 
u. lobend anerfannt feit 18 Jahren. $1.00 ner 
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Gethan hat das der | 


Taubheit geheilt 


„SH habe bewiejen, dak Taubheit ge- 
heilt werden fann. — Zr. Guy’ Clif- 
ford Powell. 


Das Geheimnik, wie man die moiteriöfen und 
unfichtbaren Naturfräfte zur Heiluna für Taub: 
beit und Dbrengeräufche benußt, itt endlich von 
dem berühmien wiffenichaftliden Dr. Gun Elif» 
ford Romell entdedt worden. Taubheit u. Stopf« 
geräuiche verihwinden wie durh Zauber Hei 
Unmendung diefer wunderbaren Entdedung. Er 
fhidt Allen, die an Taubheit und Kopfgeräu— 
fen ieiden, dolle Beichreibung zur Heilung 
derielben bollftändig frei, vanz gleib, wie lanı 
diefelben taub waren oder was die lirfade der 
Zaubbeit war. Tiefe wunderbare Behandlung ift 
fo einfab,. natürlich und aewıy. daß Ihr Euch 
mundert, warum es nicht früher entdedt wurde. 
soricher find überrafct, und acheı.te Ratienten 
felbpr wundern ſich öber die ſchnellen Refulta!:. 
Jede taube Verſon Tann dolle Information 
uber ſchnelle und dauernde häusliche Bebhand— 
lung ohne einen Cent Koſten haben. Schreibt 
heuſe an Dr. Guy Clifford Kowell, s402 Baut 
Pida., Teoria, IU., und empfangt ausführliche 
Pelchreibung Ddielfer neuen mwımderbaren Ent 
defuna abfolut frei. 
|— | (Tr 


Sahr und je Taufend Köpfe der Be- 
bölferung umgerechnet, ergibt die Zahl 
der im Laufe der Woche porgefomme= 
nen Iodesfälle eine Sterblichteitsrate 
pon nur 12.68, au) wenn man als 
Benölferunasziffer nur 2,244,833 an- 
nimmt, obaleih nach der FFortichrei- 
bungämethode des Zenfusamtes . etwa 
50,000 mehr ala vorhanden angenom= 
men werden follten. So niedrig ift die 
Rate Ichon lange nicht mehr aemelen. 
Die folgende vergleichende Tabelle 
enthalt nähere Angaben in Bezug auf 
die Vertheilung der Falle: 
2... 

Suni Mat Numi 

1911 1911 1910 
Gelfammtzahl der Todesfälle..546 608 581 


Jährliche Zterblichleitärate, 
auf je 1000 ». Bepölferung..12.68 
Typhusfieber J 
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Auch neue Falle von anitedenden 
oder übertragbaren Krankheiten find 
in voriger Woche verhältnigmäßig me: 
nige gemeldet worden, 903 im Ganzen. 
Darunter waren 160 Falle von Tu= 
bertulofe, 175 von Scharlachfieber, 
219 Mafernfälle und 130 Falle von 
Diphtherie. Ein neuer Blatternpa= 
tient fand im Kfolirhofpital Aufnah- 
me; vier Patienten wurden aus diefer 
Anſtalt als geheilt entlaffen, unter Be- 
handlung befinden fich noch 21 darin. 
Am Diphtherie = Hofpital find 3 Pa- 
tienten geftorben, 16 wurden aufge- 
nommen, 27 entlaffen; im Hofpital 
blieben am Ende der Woche 39 zu= 
rück. 


— —— — 


Der Veteranen⸗Fonds. 


Etwa ein Drittel wurde zur Unterſtützung 
von 14 Deteranen verwendet. 


Don dem Fonds, der jeinerzeit 
durch die Feier des AOjährigen Beite- 
bens des Deutichen Reiches zur Unter: 
ftügung von hier lebenden Veteranen 
aus den deutfchen Einiqungäfriegen 
aufgebracht murde, tit bis jegt etwa 
der dritte Theil verausgabt morden. 
Kleine Unterftügungen erhalten haben 
drei Veteranen, melde Mitglieder des 
Deutichen Kriegervereins von Chicago 
oder des Verbandes der Veteranen der 
Deutſchen Armee find, und elf Betera- 
nen, melche diefen Vereinen nicht an- 
gehören. Mehrere Gefuche find noch 
zu erledigen, auch wird ed nothmendig 
jein, die Unterftügung in Fallen, in 
denen fie bereit3 gewährt morden it, 
zu wiederholen. 

Der den Yonds vermaltende Bür- 
gerausfhuß Hat mit dem hiefigen 
Smeigverbande de3 Deutfch-Amerita- 
nifhen Nationalbundes das Abtom:., 
men getroffen, die Ende September 
oder Anfangs Oktober jtattfindende 
Teier des Deutichen Tages im Audi: 
torium zum Beften deslinterftügungs- 
fonds abzuhalten, und man hofft, 
dann eine größere Summe zu erübri- 
gen. Wenn möglich, will man fpäter, 
tote die vorhandenen Mittel es jemeilig 
geitatten mögen, einigen erwerbaunfä- 
higen, würdigen deutfchen Ariegsvete- 
ranen Aufnahme in das Deutfche Al: 
tenheim verfchaffen. 

Der Feltausfhuß der beiden ge- 
nannten Militärvereine hatte dem 
Deutihen Kaifer ein Eremplar der 
Feltihrift und des Programms jener 
Yeter überfandt, und der Kaifer hat 
nun dur den hiefigen Konful des 
Deutſchen Reiches, Dr. Geißler, den 
beiden Bereinen feinen Danf aus: 
brüden laffen. Der Konful bat fich 
des faiferlichen Auftragg in einem 
Schreiben an Herrn Jofeph Schlenter 
entledigt. 


——— V — — — 


Der Schub in der Polizei. 


Eine Anzahl Beamte in die Vähe ihrer 
Wohnungen verſetzt. 
Polizeichef McWeeny erklärte ge— 
ſtern Abend, daß er am Dienſtag oder 


Mittwoch, ſobald ſeine durch Präſident 


Tafts Anweſenheit und andere Vor— 
fälle vermehrten Dienſtpflichten ihm 
Zeit dazu laſſen, vier Leutnants und 
eine Anzahl Sergeanten nach Wach— 
bezirken in der Nähe ihrer Wohnungen 
verſetzen werde, darunter ſeinen Bru— 
der, Sergeant Patrick McWeenyh, von 
der Wache an der Deering Sircße; 
der Sergeant wohnt in Auſtin. Ferner 
hoffen Sergeant Prindiville, welcher 
5640 La Salle Straße wohnt und in 
der Wache an der Sheffield Une. .be= 
bienftet ift, und Geheimpolizift Dorley, 
der 3714 Nord 43. Une. wohnt und in 
Hegemifch feinem Dienft obliegt, auf 
Verfegung. Der Polizeihef plant, 


| dann aud mehrere Geheimpoliziften, 
i welche fich läffig erwiefen haben, zu 


berjegen. 

— Boähaft. — Fanden Sie die 
Rede, welche ich ern ehalten habe, 
— füffig®" — — 


* 


— 


Goldene Freiheit. 


Zellengitier öffnen id für Maurice 
Enright und Andere. 


Juſpettor Hunt erklärt. 


Warum die Polizei in Enrights Freilaſ— 
fung gegen Bürgjchaft gewilligt hat, 
obwohl ihm zwei Morde zur £ajt gelegt 
werden. — Eine $riedensfonferen;. 


Seit geitern befinden fi faft alle 
während der Woche in Haft genomme- 
nen angeblichen ITodtjchläger, die der 
Ermordung von Vincent Altman oder 
William Gentleman, oder der Mit- 
fhuld daran, angeflagt find, mieder 
auf freiem Fuße. Den Anfang machte 
Maurice Enright, der Ermordung bon 
Altman und Gentleman angeklagt; er 
wurde um 2 Uhr geitern Morgen von 
Stadtrichter Stemart freigejeht, gegen 
$30,000 Bürgſchaft, welche ber 


RR FR — BER — 
Sonntagpoft, Ehtcago, Fonntag, 
” 2 £ — 
— — 


Schankwirth Andrew Craig, 388 S. 


State Str., und der Plumbermetiter 
William Domns, 922 Oft 44. Sir., 
ftellten.. Am Abend zuvor hatte En- 
right eine ausführliche Erklärung ver- 
fagt, in melcher er zugibt, Gentleman 
erichoffen zu haben, behauptet, daß er 
es in Nothmehr gethan habe, und an— 
deutet, daß Gentleman der Mörder 
Altmans gemwejen fei. Ein paar Stun- 
den nach feiner Freilafjung tonnte man 
Enright in feinem Kraftwagen dur 
die Haljtev Straße fahren jehen. 

Um elf Uhr Vormittags erlangte 
Enrights Kraftiwagenführer, Albert 
Rob, feine Bemwequngsfreiheit wieder; 
Stadtrichter Marmwell entließ ihn ge- 
gen $500 Bürgfchaft, geleiitet von Ike 
Roderid. Um 1 Uhr Nachmittags 
wurde George McGabe aus der Haft 
entlafien, nachdem $2500 Bürgjchaft 
für ihn geftellt morden waren. Me: 
Gabe foll auch in dem Kraftwagen ge- 
mefen fein, in meldhem Roß den En- 
right nah O'MalleysWirthſchaft fuhr, 
mo dann Gentleman erfchoffen wurde. 
Er ift e3 angeblich gemejen, der Gen- 
tleman in jenes Lofal gelodt hat. 

Am Vormittag mar audh „Mont“ 
Coburn nad) mehrtägiger Haft entlaj- 
fen worden. Eine Anklage lag gegen 
ihn nicht vor, die Polizei hält ihn aber 
für einen wichtigen Zeugen und erflärt, 
er würde zur Stelle jein, wenn man 
ihn brauche. Robert Ganey und meh- 
tere Andere wegen des entleman- 
und des Altman = Falles Verhaftete 
hatte man fchon vor ein paar Tagen 
wieder freigelajjen. 


Enright befhuldigt den Todten. 


in feinem Geftändniß jagt Enright, 
Gentleman habe ihn tödten molten, 
mweil Lebterer jeine Stelle bei der 
Dampfröhrenleger = Gemerktichaft ver- 
Ioren gehabt und er, Enright, der Ge— 
fhäftsagent der Gewerkſchaft ſei. Er 
habe erſt dann auf Gentleman geſchoſ— 
ſen, als dieſer ahm eine Kugel durch 
den Hutrand gejagt habe. Mit dem 
Altman-Mord habe er nichts zu thun 
gehabt. 

Daß die Polizei die Haftentlaſſung 
aller Gefangenen zugegeben hat, deu— 
tet darauf hin, daß ſie Enrights An— 
gaben Glauben ſchenkt. Inſpektor 
Hunt hat von Enright noch ein münd— 
liches Geſtändniß entgegengenommen, 
deſſen Inhalt er aber nicht verräth. 
Er meint, Enright habe zwar nicht die 
ganze Wahrheit geſagt, doch ſei von 
ſeinen ſchriftlich niedergelegten Anga— 
ben Vieles wahr. Bezüglich der un— 
gewöhnlichen Freilaſſung des zweier 
Mordthaten Angeklagten ſagt der In— 
ſpektor, ſie ſei geſchehen, damit die 
Polizei nicht jetzt, vor der Zeit, ge— 
zwungen würde, vor Gericht die Be— 
weiſe zu enthüllen, die ſie in Händen 
habe, und ihren Plan, den ſie ſich für 
den Prozeß zurechtgelegt. Hätte man 


Enright in Haft behalten, jo würde er | 


ein Habead Corpus-Verfahren einge- 
leitet haben, mas natürlich eine Vor- 
berhandlung des ganzen Falles vor 
Gericht zur Folge gehabt haben würde. 


Die Anklage gegen Stevens. 


Gelingt e3 der Polizei nicht, Walter 
Stevens eine Verbindung mit der Er- 
mordung Gentlemans nachzumeifen, 
fo mird fie, mie nfpeftor Hunt fagt, 


„berfuchen, die vor ein paar Jahren in 


der Nähe von Rofeland verübte Er- 
mordung eines Milchfahrers ihm zur 
Laft zu legen, denn der Inſpektor hat 
erfahren, da Stevens über jenen 
Tall Verjchiedenes erzählen fönnte. 
Vorläufig ijt Stevens der Mitfchuld 
am Gentleman-Morde angeklagt, er 
mird mahrfcheinlih in den nädjiten 
Tagen nach Chicago ausgeliefert mer- 
den. Der Injpeftor jagt, er merde 
bemeifen fünnen, daß Stevens und 
„Red“ Connord mit Gentleman am 
Tage vor deijfen Ermordung nad) 
D’Malleys Wirthichaft gefahren feien, 
in dem von Roß gelentten Kraftwagen. 
Einige Theile von Enrights Geitänd- 
niß gebenfe er miderlegen zu fönnen, 
3. B. daß Enriaht und Thomas fear: 
nn am Tage des PBerbredhend Mor: 
gend zu D’Malley gegangen feien und 
gerade hätten eintreten mollen, als 
man Enrigbt gejagt hätte, Gentleman 
warte drinnen mit einem Revolver 
auf ihn. Gentleman, erklärt der In- 
fpeftor, fei aber zu jener Zeit in feiner 
Mohnung und nicht in der Wirthfchaft 
gemwefen, und Enright und Searny 
feien nicht an der Thür umagefehrt, 
fondern hineingegangen. 


Der neue Zeuge. 


Geitern gegen Abend murde in der 
Perfon des Schantwärters Richard 8. 
Wilfon ein angebliher Zeuge der Er— 
mordung Gentlemans auf die Harri- 
fon Str.-Bezirfsmahe ‚gebracht, des 
unordentlihen Benehmen: angeklagt 


® 


“ 


Neues Kampfopfer. 

Erft geftern erfuhr die Polizei, daß 
Shomas inter, 1607 Walnut Str., 
Mitglied der Mafchiniften-Gemwert- 
fchaft, am Freitag Mittag von einem 
Mitgliede der Fahrftuhlführer-Gemwert- 
Schaft, die mit der anderen im Kampfe 
liegt, gefchlagen und dann durd) einen 
Schuß verwundet worden ift. Tinker 
ftand in einem” Hauseingang an La 
Salle Ape., nahe Allinois Str., als 
drei bei der Dtis Elevator Company 
angeftelte Fabrftuhlführer daherka— 
famen und einer von ihnen, ohne ein 
Mort zu fagen, ZQinter mit einem 
Hammer auf den Kopf fhlug. Der 
Miphandelte flüchtete die Treppe im 
Haufe hinauf, doch ehe er oben ange= 
langt war, fielen zwei Schüffe, und 
eine Kugel drang ihm im die rechte 
Hüfte. Die Ungreifer Tiefen fort, 
während Tinter jich ins Grace-Hofpi- 
tal begab. 

Eine Sriedensfonferen;. 


Präfident Samuel Gomperö von 
der „American Federation of Labor“ 
bat auf heute Nachmittag die Chica— 
aoer. Führer der „International Pro= 
tective Aſſociation of Steamfitters” 


und der „United Affociation of Plum- 
bers dnd Steamfitters”, die jeit drei 


Monaten in einem erbitterten Zuftän- 
digfeitsitreit liegen, zu einer fyrieden?- 
fonferen; nach Cincinnati einberufen. 
Die „Federation“ wird dabei außer 
Gomper® auch durch James Short, 
den Präfidenten, und William Spen- 
cer, den Sekretär ihrer Baugewerk— 
ichafts - Abtheilung, vertreten fein. 
Die Vertreter der „Plumbers“ find 
Präfident John Alpine, Sekretär Tho- 
mas Burfe, Gefchäftsagent Simon 
D’Donnell und General-Organifator 
Edward Leonard. Die andere Partei 
Ihidt Charles Rau, Martin B. Mad: 


"den und Präfident Thomas Eoftella. 


Der Kampf der beiden Gemerffchafts: 
perbände hat Iaufende von Bauarbei- 
tern beſchäftigungslos gemadt, die 
PBauthätigfeit an vielen Bauten lahm- 
gelegt und zu einer Reihe von Gemalt- 


thaten, darunter mindeitena drei Mor: | 


den, geführt. 
—— 1.90 


Strakenpahn an der 40. Ave. 


Projeft wird heute vom Derfchönerungs: 
verein der 40. Ave. beiprodhen werden. 


Der Verfchönerungsperein der 40. 
Ave. hält heute Nachmittag um halb 
4 Uhr in der Kirchenhalle, an Ridge- 
way Mpe. und Greenwood Terrace, 
feine regelmäßige Verfammlung ab, in 
ber das Projeft, eine Straßenbahn- 
Linie an der 40. Upe.,zu erbauen, zur 
Sprache fommen wird. Da das Un- 
ternehmen für die MWeit- und Worb- 
meitfeite von der größten Bedeutung 
ift, ift ein zahlreicher VBefuch dringend 
erwünſcht. 


Weitere Se ferenz nötbi . 


Entgegen den urfprünglichen Anzei- 
chen ijt e8 den Ziegelbrennern und 
Siegelfabritanten gejtern nicht gelun- 
gen, ihre Zmiftigfeiten beizulegen und 
damit dem Streif ein Ende zu madıen, 
der die ganze Bauthätigteit der Stadt 
lahmgelegt hat. Beide Theile hielten 
geftern eine Konferenz ab, doch ift es, 
obwohl Zugeftändniffe auf beiden Gei- 
ten gemacht wurden, noch nicht möglich 
gewejen, ein Ablommen zu erzielen. 
Wie verlautet, ift die Tohnfrage gere- 
gelt, wenn auch die Ziegelbrenner nicht 
die urfprünglich verlangte Zohnerho- 
hung haben durchlegen fünnen. Da- 
gegen tft eine Einigung Hinfichtlich der 
Arbeitsftunden und anderer Arbeit3- 
bedingungen noch nicht erzielt. Eine 
weitere Konferenz wird morgen Nad)- 
mittag ftattfinden. 

— — 


Zur letzten Ruhe, 


Nach einer eindrudäpollen, von Erz- 
bifhof Quiglen ‚geleiteten Trauerfeier 
in der „Holy Name*-Kathebrale, an 
ber fih auch Bürgermeifter Harrifon 


und Dutende ber höchiten Bantbeam= 


ten und befannteften Gefchäftsleute der 
Stadt betheiligten, murbe geftern die 
jterblihe Hülle des fürzlich verftorbe- 
nen Präfidenten der Hibernian Bant 
Alfociation, Yohn B. Clarke, auf dem 
Kalvarien-Friedhof zur letzten Ruhe 
gebettet. Viele Geſchäftsfreunde des 
Verſtorbenen gaben ihm das letzte Ge— 
leite und wohnten der kurzen Todten— 
feier am offenen Grabe bei. 


Mie gern ih dad Wort ; 
„Cuticura““ vernehme, 


— “,e — 


Denn es kurirte mein Kind vom 
Jucken und qualvollen“ Eczema. 
Trat zuerſt auf, als 3 bis 4 
Wochen alt. Verſuchte alle mög 
lichen Heilmittel. 2 Stücke Cuti— 
cura Seife und ein Stück Cuticuro 
Salbe brachten Heilung. 


Ich vermag nicht in Worten auszudrücen, 

— 

cura” hat; denn es bedeutet 

die Heilung meines Kindes 

vom Jucken und qualbolen 

Eczema. Es ſtellte ſich be 

reift im Alter von 3 bis 4 

Moden ein und verbreitete 

& über ben Kopf. ch ver- 

( lichen Heil⸗ 

mittel und aahlte eine Dof- 

torrechnung nach der an— 

deren: aber nichts half, Dann 

brady hinter dem Obr Ecaenta 

o jhlimm aus bab id 

. fürdtete, da8 Chr Lönnte 

verloren neben. Monate dver- 

aingen, ohne daß es beſſer 

wurde. Dann brach der Aus⸗ 

Be der Nafe aus und 

die Auaen murden mund. 

gan Moden lana mußte ich 

as Rind im bdunleln Zi 

A mer balten. Der Arzt ber» 

mochte nicht Au belfen; fo forderte ih ihn nice 
mebr auf, wieder au lommen. 

„Dann derfudhte ed amwei Moden lana mis 
Euticura-Zeife; danadi aud) mit Euticura-Zalbe, 
Bereits nah drei Wochen jtellten fi ünftige 

olgen ein.” Amei Stüd Euticura-Seife und 
eine Büchfe Euticura-Salbde genügten, um mein 
Kind wieder vollitändta berauftellen. Das ma 
im vergangenen November. Nest beginnt ba; 

aar wieder prädtig au madlen. er. Aus 
Hlan bat feine Spur binterlaffen. Ic vermag 
Eutieura nidt aenua zu rübmen. 6 fan 
nun mein Kind atiennf Iben mit_binnehmen 
eder ilt erftaunt, wie jhnel die Kur gehbolf 
Jet. Seit e8 bier en alt bis 


ivar, u 
i *. * u an 
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und nad wenigen Minuten gegen $400 ‚ei. 


Zürgihaft freigelaffen. foll 
er Stabtridhter deap vo | 


wer⸗ 


den 4. Junt 1911. 


Derfauf von 


Kleiderſtoff⸗Reſtern 


Halbjährliche Räumung von 
ſchwarzen und farbigen Stoffen 


Sucht den Ontel. 


Iſt ſehr erſtaunt, daß nicht jeder Poliziſt 
ihn kennt. 

Der 1jährige Leſter Shoff aus 

Kent, Waſhington, traf hier geſtern 
ein, um ſeinen Onkel, den Barbier 
John D. Hagenhofer, zu beſuchen, 
und bat gleich nach ſeiner Ankunft 
den Poliziſten Gibbons, ihm doch den 
Weg zur Wohnung des Verwandten zu 
zeigen. 
„Wo wohnt denn Dein Onkel,“ fragte 
ihn der Häſcher. „Hier in Chicago,“ 
lautete die Antwort, „kennen Sie ihn 
denn nicht?“ 

Als der Sicherheitswächter erwi— 
derte, daß in Chicago mehr als zwei 
Millionen Leute wohnten, die er doch 
unmöglich alle kennen könnte, fing der 
Junge an zu heulen. Er wiſſe nicht 
die genaue Adreſſe des Onkels, ſagte 
er, und werde ihn wohl nun nicht fin— 
den. Gibbons beruhigte ihn und nahm 
ihn mit nach der Hauptwache, deren 
Gaſtfreundſchaft er jetzt genießt, wäh— 
rend die Polizei ſich bemüht, die Adreſ— 
ſe des Onkels zu ermitteln. 

Der Mordverſchwörung bezichtigt. 


Charles Badtke, Hausmeiſter eines, 


an Archer und' S. Weſtern Avbe. gele— 
genen Gebäudes, wurde geſtern Nach— 
mittag auf®eranlaffung jeinesSchwa- 
aer3, de3 Landwirte Wm. Teafon 
aus Worth, U, megen angeblicher 
Morbverfhmörung verhaftet und in 
der Wade an Harrifon Straße einge- 
fperrt.. Zeafon bezichtigte ihn, zei 
Neger gedungen zu haben, die ihn er=- 
morden follten. Er habe ven Mohren 
$100 Blutgeld gezahlt. Die Kerle 
aber hätten, ftatt fich ihres Auftrages 
zu entledigen, ihn, dem auderforenen 
Dpfer, den teuflichen Plan enthüllt. 
Der Häftling ftellt das ihm zur Laf 
gelegte Verbrechen in Abrede. 
Dom Hunde gebiffen. 
Vor der elterlihen Wohnung Nr. 
4920 Kimbark Une. murde geitern 
Nachmittag die fechsjährige Ejther 
White von einem von ihrer Mutter ge- 
fundenen Hunde, mit dem fie eben noch 
gejpielt Hatte, angefallen und in den 
Hals gebiffen. Der Hund wurde nad) 
furzer Jagd vom Poliziften John 
Madigan erjchoffen. Ejther befinbei 
fih in ärztlicher Behandlung. hr 
Zuftand gibt angeblich zu, feinerlei Be- 
fürdtungen Veranlaffung. 
— — 


Opfer ſeines Berufs. 


Elektrotechniker bei der Arbeit ums Leben 
gekommen. 


Im Seward Park, Ecke Orleans 
und Elm Straße, arbeitete geftern 
Abend die eleftrifche Beleuchtung nicht. 
Der PBarfauffeher Himes fchidte die 
Kinder, die fich auf dem ITurnplaß der 
Anlage tummelten, nah Haufe und 
erfuchte den im Lincoln Park thätigen 
Obermafchiniften der Parkverwaltung 
telephonifch um Beiftand. Der fchidte 
den Glettrotechnifer Charles Haffer- 
famp. Diefer mübhte fich erft vergeblich 
an der Zeitung ab und begab fich dann 
in den Mafchinenraum des Parthau? 
ſes. Als er nad einer halben Stunde 
noch nicht wieder zum Vorfchein ge= 
fommen mar, fchidte ihm der Auffeher 
den Hausmeister Richard Auer nad), er 
möge doch einmal fehen, ob der Elet- 
trotechniter vielleicht Hilfe brauche. 
Uber da war nichts mehr zu helfen. 
Hafferfamp lag, mit Brandimunden an 
beiven Händen, todt auf dem YFuß- 
boden. Er muß einen geladenen Draht 
angefaßt haben und zu Zode gebligt 
worden fein. Der Verunglüdte mar 
etwa 35 Jahre alt und wohnte an der. 


Ede von t Updenue und School | Ba: 
z ——— eine Frau mit U 


® 


—für Refter 
—für Refter 
—für Refter 


bon 1.25 » Kleiderftoffen 
bon 1.50 = Kleiderjtoffen 
bon 2.00 = Kleiderftoffen 
—für Reiter von 2.50 = Kleiberftoffen 
—.andere zu 25c, 28c, 35c und 65c, 

früher von 60c bi3 zu $3 per Yard 


Beginnt Montag, den 


d. Juni 


Hnübertrefflihbe Sargains 


Mandel 
Brothers 


Bor Ber Tohter Augen. 


frau Nora Yavell will fich durdy Gift den 
Tod geben. 


Vor den Augen ihrer 19 Jahre alten 
Tochter verfuchte fich geitern Abend die 
42 Yahre alte, 4251 St.Lamrence Ave. 
mwohnhafte Frau Nora Navell den Tod 
zu geben, indem jie Karbolfäure trantf; 
e3 gelang dem Mädchen aber, der Mut- 
ter die verhängnißpolle Flaſche zu ent— 
minden, ehe fie eine tödtliche Dofe ver- 
Ihludt hatte. Wie ihre Tochter der 
Polizei mittheilte, mar Frau Navell 
darüber in Verzmeiflung gerathen, daß 
ihr Mann fich fchon jeit einer Woche 
täglich betranf und feiner Familie fein 
Geld für ihren Lebensunterhalt aab. 
Die arme frau liegt jegt im Lafefide- 
Hojpital darnieder. 


Zu kraftige Doſis. 


Am Donnerſtag Abend erſtand der 
20 Jahre alte Perch Wachtel, 913 W. 
Madiſon Str., eine Bandwurmmedi— 
zin, von der er laut Vorſchrift in be— 
ſtimmten Zeiträumen je einen Theelöf— 
fel voll zu ſich nehmen ſollte. Um die 
läſtige Eingartierung aber ſchneller 
loszuwerden, würgte Wachtel vier 
Eßlöffel voll von der Mixtur auf ein— 
mal hinunter. Bald darauf ſtellten 
ſich heftige Schmerzen ein, und geſtern 
ſtarb Wachtel im County-Hoſpital. 
Die Doſis, die er anwandte, war zu 
radikal geweſen, wenn der Bandwurm 
auch richtig hatte daran glauben 


müſſen. 
— — 


Wiederſehen macht Freude. 


Die drei böſen Fahrgäſte des Wagen— 
lenkers Enslow. 


In der Nacht vom vorigen Montag 
auf Dienſtag wurde, wie ſeinerzeit be— 
richtet, der Kraftwagenlenker Wm. 
Enslow, wohnhaft 1536 La Salle 
Avbe., in der Nähe von Weſt Hammond 
von drei Fahrgäſten, die er weit hatte 
herumkutſchiren müſſen, angefallen, 
ausgeplündert, ſchwer mißhandelt und 
in den Straßengraben geworfen. Mit 
dem Wagen fuhren die faulen Kunden 
davon; doch wurde er am nächſten 
Tage in der Gegend von 54. Straße 
und Ellis Ave. entdeckt und der Auto 
Livery Co., welcher er gehört, wieder— 
zugeſtellt. Geſtern hat nun Enslow, 
in Hegewiſch, auch einen von ſeinen 
Räubern wieder zu Geſicht bekommen 
und ſofort deſſen Verhaftung veran— 
laßt. Der Xrreftant, U. Sign 
geheifen und jelber Kraftmagen- 
Ienfer von Beruf, nannte der Polizei 
auch feine beiden Rumpane: Elmer 
Burnhbam’und Kofeph Belden. Dieje 
murben, an 47. Straße und Afhland 
Ude. angetroffen und ebenfall3 einge- 
ftedt. Sign faat, er und feine SFreun- 
de feien beraufcht aemefen und hätten 
nicht gewußt, wa3 fie thaten. 


Dilmetted Stadthaus, 


Das mit $30,000 Koftenaufmand 
an der Central und Wilmette Une. in 
MWilmette im Verlauf der legten zehn 
Monäte errichtete DOrtfchaftsgebäude 
ift geitern Nachmitag den Bürgern von 
MWilmete zut Befichtigung geöffnet und 
in Gebrauch genommen worden. Der 
Bau tft in grauen Badfteinen aufge— 
führt, im Innern ift Eichenholz ver- 
wendet worden, außer im Sibung?- 
faale des Ortfchaftsraths, der in Ma- 
bagoni getäfelt murde. Im erſten 
Stodwert find der Saal de Drt- 
Ichafts, das Ausfhußzimmer, der Ge- 
richtsfaal des Kadi und das Umtszim- 
mer bes — ——— für öffentliche 


n,. im Reller bie 
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Bläft zum Sammeln, 


Die Schutzzollliga rüftet zu einer Erzier 
bungsfampaane. 

Mährend Präfident Taft geftern 
Abend in der Drchejter-Halle für den 
Gegenfeitigfeitsvertrag mit Kanada 
iprad, fand im Grand Pazifit-Hotel 
eine Verfammlung leitender Mitglie- 
der der Schubzolliga Itatt, unter dem’ 
Vorfi ihres eriten Vizepräfidenten, 
eines Wollmaarenfabrifanten aus dem 
Diten Namens Edward H. Elift. Herr 
Elift erklärte nachher, daß zur Be 
fümpfung des Gegenjeitigfeitäpertras 
ges und ähnlicher verderblicher Maß- 
nahmen eine Erziehungsfampagne uns 
ter den Landmwirthen und den Yabris 
fanten beginnen werde. Man merde 
dabei wenig Geräusch machen, aber die 
Ergebniffe mürden für ich Jelbit 
fprechen. So lange Amerita noch über 
jo viele ungehobene mineralifchk 
Scäße, über fo viel unbebautes Ader- 
fand verfüge, fei e3 ganz unnöthig, in 
engere Beziehungen zu dem Auslande 
zu treten. 

— — — 


Die englifhe Bühne, 


Garrid. — „Reifefeite” nennt 
Herr Lyman H. Howe feine dur 
MWandelbilder illuftrirtien Scilderuns 
gen. großartiger Landfchaften und 
denfwürdiger Vorgänge. Aus , bem 
Programm, welches er für diefe, bie 
erite Woche feines Auftretens zufam= 
mengejtellt hat, mögen hier nur einige 
Nummern erwähnt werden: „Leichen- 
zug König Edward VII“; „Paris, 
vom Eiffelthurm aus gejehen”; „Eine 
Fahrt durch die Tyroler Alpen auf 
einem durchgebrannten Eifenbahn 
zuge”; „Feitzug japanifcher Mädchen 
in Yofohama“; „Beluch in Norwegen“; 
Bahnfahrt dur die Schmeiz“; „Ein 
Ausbruch des Uetna”. 

Princef. — Die Geichäftsfüh- 
rung ift von der freudigen Ermartungs 
erfüllt, daß die neue Geſangspoſſe 
„Ihe Heartbreafers”, welche jeit pori= 
gem Dienjtag hier auf dem Spielplane 
fteht, jich den ganzen Sommer Hin 
durch darauf behaupten mird. Frl 
Sallie Fifher und Herr George Da= 
merel haben die Hauptpartien inne. 

Chicago Dpera Houfe — 
Die fejche Soubrette Nora Bayes und 
ihr nicht minder gemandter Partner 
Sad Normworth erzielen hier mit dem 
flotten Sinafpiel „Little Mit Firsit“ 
nicht nur fünftlerifche, fondern aud) 
Kaffenerfolge, mit denen fie zufrieden 
jein fönnen. 

Powers'. — Der ungarifche 
Schmwant „Seven Siiter3” zieht hier 
no) immer volle Häufer. Die Partie 
des eriten Liebhaber, „Leutnant 
Sandorffy”, hat jegt Herr Y. Malcolm 
Dunn übernommen. 

Sflinois. — Frl. Rofe Stahl 
als „Maggie Pepper“ in dem gleich- 
namigen Sittenbilde von CharlesKlein 
fährt fort, ihr Publitum zu entzüden 
und für den Inhalt des eindrudsnollen 
Stüdes zu erwärmen. 

DIympic. — „Getting Ri 
QDuid-MWallinaford“ ift hier noch im« 
mer bei der Ernte. E3 heißt, daß der 
Darfteller der Titelrolle nachgerabe 
anfange, fich au im Privatleben für 
den unmiberftehlihen Gauner zu hal : 
a ben er auf der Bühne darzuftellen 
at, 


Dat Bart gewann, 


Aus den geftrigen MWettfpielen der 

athletifchen Riegen der Hochichulen von . 
County ging ie der Dat 

ald.Sieger bern. 
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Die fojtipielige Eitelkeit, 


Man empfindet jie mohl noch, aber 
man redet hier im „mittleren Weften” 
nicht mebr viel von den hohen Koiten 
der Lebenshaltung —wohl weil man 
ſich von der Zweckloſigkeit der Rederei 
überzeugt hat und ja gottlob zumeiſt 
auch noch leidlich auskommen kann. 
Im Oſten aber ſpricht man noch, oder 
wieder, davon, — wohl weil dort die 
Geſchäfte ſchlechter gehen, es ſchwieriger 
iſt als hier, des Lebens Unterhalt zu 
beſchaffen, und die größere Ueppigkeit 
gewiſſer Kreiſe das Nachahmen koſt— 
ſpieliger macht. 

Viel Neues iſt durch die neuerliche 
Beleuchtung der Frage der hohen Ko— 
ſten der Lebenshaltung ja nicht an's 
Licht gebracht worden, aber es wurde 
dabei doch Einiges geſagt, das, weil 
wahr, von Intereſſe iſt. So die Aus— 
führungen der Frau Ellen H. Richards, 
einer Lehrerin am Techniſchen Inſtitut 
von Maſſachuſetts, über die wachſende 
Abneigung unter dem Volke, oder eines 
guten Theils des Volkes, im Hauſe, in 
der Führüng des Hauſes und Haus— 
ſtandes, ſelbſt Hand anzulegen. „Wir 
fahren,“ ſagt Frau Richards, „im 
Automobil ſpazieren, ſtatt die Gelegen— 
heit zu benutzen, unſere Möbel 
nachzuſehen, die Vorhänge auszubeſ— 
ſern oder zerbrochenes Porzellan zu— 
ſammenzuleimen. Niemand ſcheint 
mehr daran zu denten, im Hauſe nö— 
thige Näh- oder Schreinerarbeit ſelbſt 
zu verrichten. Der Mann, der heutzu— 
tage ſeinen Ofen ſelbſt aufſtellt oder 
ſeinen Garten ſelbſt umgräbt oder 
harkt, iſt aus irgend einem Grunde — 
vielleicht dank den ſogenannten „komi— 
ſchen Beilagen“ der Zeitungen“ zu ei— 
ner lächerlichen Figur geworden.“ 

Das mag etwas übertrieben klingen 
und trifft gewiß nicht für alle Bevöl— 
kerungskreiſe zu —im Allgemeinen iſt's 
aber unzweifelhaft richtig. Das 
Selbſtthun, was man ſelbſt thun kann, 
iſt entſchieden außer Mode gekommen 
hierzulande. Man ſcheint ſehr arbeits— 
unluſtig und bequem geworden zu ſein. 
Das Mähen des Raſenplatzes vor dem 
Hauſe iſt gewiß eine geſunde und wenn 
auch oft recht „warme“, ſo doch nicht 
gerade ſchwere oder unangenehme Be— 

ſchäftigung, es wird aber immer mehr 
Mode, auch das, was man früher zu— 
meiſt recht gern that, von „einem 
Mann“ machen zu laſſen. Dasſelbe 
ilt mehr oder weniger für alle die an— 
— Arbeiten, die von Zeit zu Zeit im 
und um das Haus nöthig werden. Im 
Beſondern für alle ſolche Arbeiten, die 
ſich nicht gut ganz unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit verrichten laſſen. 
Denn es iſt nicht ſo ſehr Bequemlich— 
keit als die —pardon!-ganz lächerliche 
Erwägung der theuren Gattin: „was 
werden die Nachbarn denken, wenn Du 
ſelbſt ſo was machſt?“, das den neuzeit— 
lichen Hausoater dazu vermag, das 
Grasmähen, Aſche-Hinausſchaffen, 
Ofenaufſetzen, Ausflicken des Zaunes 
oder Hühnerhauſes u. ſ. w. von „einem 
Mann“ beſorgen zu laſſen. In man— 
chen Fällen iſt „er“ ja ſelber ſo; manch— 
mal iſt er wirklich zu bequem; ſehr oft 
aber, wenn nicht in den meiſten Fällen, 
unterläßt er ſolche Arbeiten nur auf 
Wunſch oder Befehl der theuren beſſe— 
ren Hälfte, die befürchtet, andernfalls 
würden die Nachbarn denken, man ſei 
geizig oder zu arm, „einen Mann“, be— 
zahlen zu können. Kurz — aus Angſt 
vor dem, was die Leute ſagen oder den— 
fen bönnten, dingt man für verhält— 
nißmäßig ſchweres Geld „einen Mann“ 
für Arbeiten, die man ſehr gut ſelbſt 
verrichten könnte, ſeinen Verhältniſſen 
entſprechend ſelbſt verrichten ſollte, und 
die ſelbſt zu verrichten meiſtens recht 
geſund und oft ein Vergnügen wäre; 
aus Angſt, daß wohlhabende Kaffern 
—vernünftigen Leuten fiele ſo was gar 
nicht ein — oder jenen nachäffende 
arme Schluckern, die Alles dran ſetzen 
(oft genug das Geld anderer Leute, 
ihrer Gläubiger) als wohlhabend, 
©, fein“ und „vornehm“ zu erſchei— 
nen — gering von Einem denken könn⸗ 
ten, erhöht man die Koſten der 
Lebenshaltung, die ſowieſo ſchon hoch 
genug ſind und deren Höhe man, wenn 
das Thema gerade Mode iſt, zornig be— 
klagt. 

Weil's „alle andern“ haben, bezw. 
machen; damit nur ja niemand auf den 
Gedanten fommen tonne, daß man’s 
nicht dazu hat, daß man nicht ebenfo 
gu! und viel fei, wie der — zumetft die 

‚9 oder 3, furz, wie „die andern“, 
alfo aus recht dummer Eitelkeit, 
muß das Telephon in’s Haus, obgleich 
man in Wirklichfeit gar feinen rechten 
Gebraudh davon machen tann, das 
Geld, da e3 koftet, aber fehr gut an- 
dermeitig gebrauchen fünnte; meil „bie 
A’ eine Wafchfrau hält oder die 
Wäöäſche ausgibt, muß Frau B. das 
auch thun, und Frau E. madht’3 diefer 
nad u. f. i., denn „die U” oder „die 
3" u. f. m. follen ja nicht denten, daß 
fie ma3 Belferes find oder mehr haben. 
Die „fertig gefochten Speifen“ haben 
ihre Erfolge, d. bh. ihren verhältniß- 
mäßig ftarfen Abfaß, zum quten Theil 
auch diefer, dem Gebanten, „bie an- 
bern find nicht bejfer ala ich, fie follen 
nicht denten, daß ich eine Stlapin 
oder Rüdjtändige bin,“ entjprungenen 
NRachäffungsmuth gu danten. Alles dad 
trägt aber, wenig im Einzelnen, viel 
im Ganzen, zur Erhöhung der Kojten 
ber Lebenshaltung bei—,die AUndern“ 
fommen uns theuer zu ftehen. 

Menn nicht größer, jo doch michti- 
ger als jede andere einzelne Vertheue- 
tungsurfadhe, weil unentrinnbarer, ſo⸗ 

agen; weil auch vertheuernd mir- 

d für ſolche, die nicht mitmachen, iſt 
der Brauch, ſich Alles, was beim Gros 


| legen gemagt hat. 


cer oder Yutcher oder ſonſtwo gefauft 
wird, bilde e& auch nur ein ganz fleines 
leichtes Padethen, nah Haufe [dhi- 
den zu lafjen, jtatt es jelbjt mitzu- 
nehmen. Die zwei Sammel- over 
Schmeinerippchen müffen jo’ gut vom 
Yleiihhauer in’s3 Haus geliefert wer— 
den, wie das Pfund Zuder vom „Ma: 
terialmaarenhändler”, oder die paar 
Spulen Zmirn vom Tepartmentladen. 
Und das Abliefern muß felbitverjtand- 
ih in allen Fällen bezahlt werden: die 
Pferde wollen frefien, Wagen toten 
Geld und „ver Mann“ oder „Junge“ 
will auch leben und zwar möglichit aut. 

Aber leider muß die Bezahlung nich! 
für jeden einzelnen Fall in Nidels oder 
Dimes erfolgen, denn jonft würde fich 
mohl mande bejinnen und das Padet- 
chen doch lieber mit fich nehmen, bezw. 
ftatt über das Telephon zur beitellen, 
den der Gefundheit fürderlichen Gang 
zum „Butcher“ oder „Örocer“ machen 
oder machen lafjen. Wenn fichtbarlich 
fozufagen, ein paar Cents aefpart iwer- 
den fönnen, find ja jo ziemlih alle 
rauen fparfam, ob fie im Großen, 
im Kaufen von mehr oder meniger 
überflüfiigen Sachen auch noch jo ver- 
Ichmwenderifch jein mögen. »Uind dann 
märe ja duh gegen das Nachhaufe: 
Ihiden- oder Mbliefernlaffen‘ nichts 
einzumenden, Da die Koften aber nicht 
auf die einzelnen Ublieferungen ae- 
Ihlagen, fondern dem Gefammtaeichäft 
angerechnet werden, müjfen die und 
der, die jelbit einfaufen und ihre Ein- 
faufe mit fich nehmen, ebenfo gut mit 
zur Dedung beitragen wie die andern, 
deren Gitelfeit oder Bequemlichkeit die 
Koiten verurjadt. Denn in allen Fäl— 
len müjffen die Wdlieferunastoften auf 
die Preife aeichlagen werden, und es 
it, menn’3 überhaupt aejchiebt, jehr 
jelten, daß zuguniten der Selbitfäufer 
und -Mitnehmer in den PBreifen ein 
Unterfchied gemacht wird. Das ilt all- 
gemein befannt und dient wieder zur 
Stärfung des Ablieferungsmefens, 
denn auch hier tritt wieder Die liebe 
Gitelfeit vor (und bier fann man’s ihr 
foaar nicht fo fehr verübeln) mit ihrem 
„ich bin ebenfo qut, wie die andern, und 
fehbe nicht ein, warum ich die Dumme 
fein und mich mit mit den Padeten ab- 
Ichleppen fol — laß ih’3 mir aud 
Tchiden!” Böfes Beifpiel verdirbt qute 
Sitten. 

Die Schlußfolgerung muß lauten: 
eine jtarfmwirfende Urfache der heutigen 
Koſtſpieligkeit der Lebenshaltung iſt 
die liebe Eitelkeit. Das aber macht den 
Fall ziemlich troſtlos. Denn die Eitel— 
keit iſt eine „konſtitutionelle“ Untugend 
des Amerikaners und wirkt anſteckend 
mie eine böle Seuche. — — 


Flucht in die Defifentlidhfeit. 


Niht mehr bloß Die verfannten 
Staatdmänner, auch die verfannten 
Verbrecher wählen nunmehr die Flucht 
in die Deffentlichkeit, fih von „fal- 
ſchen“ Beſchuldigungen und Verdächti— 
gungen zu reinigen. War es vorher 
noch nicht geſchehen, ſo iſt unſer mehr 
oder weniger geſchätzter Mitbürger 
„Moſſy“ Enright der Bahnbrecher auf 
dieſem bisher ungewöhnlichen Verthei— 
digungswege. Andere Angetlagte pfle— 
gen ihre Vertheidigung für die Ver— 
handlung vor Gericht aufzuſparen. 
„Mumm'“ iſt vorher die Parole; es 
gilt als kluge Politik, zu ſchweigen, 
bis die Anklage geſprochen und ihre 
Karten auf den Tiſch gelegt hat. Ge— 
zeigt hat, was ſie eigentlich weiß und 
beweiſen zu können glaubt, um dann 
dieſem Anklagematerial die Vertheidi— 
gung anzupaſſen. Oder, wenn Einer 
einmal glaubt, durch ein vorheriges 
Geſtändniß vder ſonſtige vorherige 
Ausſprache ſich Ausſicht auf mildere— 
Beurtheilung und beſſere Behandlung 
zu erwerben, dann beehrt er mit ſeinem 
Vertrauen die Polizei oder die hohe 
Staatsanwaltſchaft. 

Anders der Chicagoer 
Todtſchlägerhäuptling, dem man die 
Anſtiftung ſchier unzähliger, in 
den „Arbeiterkämpfen“ der letzten Mo— 
nate hier verübter verbrecheriſcher Ge— 
waltthaten und obendrein die Ver— 
übung zweier Mordthaten zur Laſt zu 
Der ſolchermaßen 
ſchwer und ſchwerſt Beſchuldigte er— 
läßt ſein Pronunciamento, an das ge— 
ſammte Publikum gerichtet. An die 
geſammte Menſchheit appellirt er, 
ſchüttet ſein Herz vor ihr aus und ruft 
ſie zu Zeugen, wie ſchmählich unrecht 
man ihm thut. Dies Kind, kein Engel 
iſt ſo rein. — 

Und wenn die veröffentlichte Kund— 
gebung trotzdem vielleicht nicht ſo ganz 
und gar den Eindruck der rückhaltslo— 
ſen Offenheit macht, durch die die 
kindlich reinen Seelen, zu denen der 
verkannte „Slugger“ gerechnet ſein will, 
ſich auszuzeichnen pflegen, ſo iſt das 
wohl nur die Schuld des verſchmitzten 
„Lawyers“, der bei der Abfaſſung des 
interefjanten Erlafjes den Beratber ge- 
macht und bie Tyeder geführt hat. Woht 
fönnte man jagen, daß die kindlich 
reine Seele, die frei von Schuld und 
Tehle, nur die Wahrheit, Die ganze 
Wahrheit und nichts als die Wahrheit 
fagen will, dazu des adpofatijchen 
Beiftandes gar nicht möthig haben 
Sollte. Doch, die Welt ift böfe — und 
man tann nicht vorfichtig genug fein. 
Beionderd, wenn man doch zugeben 
muß, ein Menfchenleben auf dem Ge- 
wiſſen zu. haben. 

Mie Enright die Sache darftellt und 
jich felber darftellt, ift er das unfchul- 
digfte Gemüth das lebt; nur daß eben 
auch der Befte und Unfchuldigfte nicht 
in Frieden leben fann, wenn e& dem 
böfen Nachbar nicht gefällt. Der böfe 
Nachbar in diefem Falle ift jener 
„Dutchy“ Gentleman, der am 22. Mat 
in Pat O'Malleys Schankwirthſchaft 
an State Str. niedergeknallt wurde. 
Dieſem Gentleman, der ſeinen ſchönen 
Namen anſcheinend ſo ſehr mit Un— 
recht getragen, hat Enright, wie er 
ſagt, viel Liebes und Gutes erwieſen! 
Er, der von der „Steamfitters and 
Helpers Union“ als „Bufineg Agent“ 
angeſtellt war und iſt — (Walking 
Delegate“ nannte man das früher, als 
die Automobile noch nicht erfunden 
waren und die Herren Delegaten ober 


angebliche 
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Agenten noch zu Fuß gingen oder be- 
Icheiden auf der Straßenbahn fuhren) 
— alfo er (Chright), der in befagter 
Eigenfhaft von der Union $45 Wo- 
henlohn erhält — (und von diefem 
Gehalt e3 fertig bringt, fich ein eigenes 
Automobil und einen eigenen Chauf- 
feur zu halten, was ihm einmal Einer 
nahmaden joll—) er hatte das Recht, 
zur Erledigung der Unionsgejchäfte 
einen Gehilfen anzuftellen mit $30 
Wocenlohn. Diefen Poften hat er aus 
alter TFreundfchaft dem Gentleman ge“ 
geben. Der aber ermwies fich als träge 
und unauberläffig und verfäumte die 
ihm obliegende Pflicht, fo dah er (En- 
right) ſich ſchließlich genöthigt gefun— 
den, ihm den Laufpaß zu geben. Dar 
aufhin habe der undankbare Gentle— 
man ihm Rache geſchworen, habe ihn 
umzubringen gedroht, habe dieſe Dro— 
hung auch wiederholt auszuführen ver— 
ſucht, bis dann ſchließlich die verhäng— 
nißvolle Begegnung in der genannten 
Schankwirthſchaft ſtattfand. Dort ſei 


ihm Gentleman mit gezogenem Revol=' 


ver entgegengetreten, habe geſchrieen: 
„Was haſt Du zu ſagen, ehe ich Dich 
tödte?“, habe ihm auch gleich ein Loch 
in den Hut geſchoſſen, und — dafür iſt 
er nun todt, der Gentleman. Denn 
zufällig hatte Enright, „ganz gegen 
ſeine Gewohnheit“, eben an dieſem 
Tage auch einen Revolver in der Ta— 
ſche, und damit mußte er ſich wehren — 
Nothwehr iſt doch kein Verbrechen — 
und die Kugeln, die er ſchoß, gingen 
nicht in des Gegners Hut. 


* 


Nebenbei, doch nicht- in dem förmli— 
hen Pronunciamento, gibt die un- 
jhuldsnole Seele auh Aufklärung 
über ben, zmei Monate früher im 
Briggd-Hoje verübten Altman-Mord. 
Der Mörder in diefem Falle, der fich 
die ganze Zeit durch der Entdedung 
entzogen, hatte nach Begehung der 
Ihat in der genannten Karamanferei 
feinen Weberrod zurüdgelaffen. Die- 
fen Ueberrof hat nun Gentlemans 
MWittme mit aller Beitimmtbeit ala En- 
riahts Rod bezeichnet. Enright er- 
Härt daraufhin mit gleicher Beitimmt- 
heit, daß der Rod nicht ihm, fondern 
Gentleman gehörte und auch niemals 
bon ihm, jondern von Gentleman ge- 
tragen worden fei. Alfo wird der Ult- 
man-Mord, dejfen man Enright be- 
zichtigt, beiläufig dem Manne zuge: 
Ichoben, welchem Entights Kugel für 
immer den Mund geichloffen hat. 
Iodte erzählen feine Gejchichten, und 
mer einmal begraben liegt, fann feine 
Beihuldigung mehr zurücweifen. 

Sp mird dur die Flucht in bie 
Deffentlichkeit aller gegen Enright laut 
gewordene Verdadt ala völlig grund- 
lo8 dargetban. Die Polizei braucht 
fi nicht länger um die befagten Mord— 
thaten zu bemühen, denn die eine ber 
beiden hatte der Getöbtete ala morb- 
füchtiger Angreifer felber verfchuldet, 
und die andere hat er geradezu verübt, 
fo daß feinen Lebenden ein Vorwurf 
treffen fann. Auch fonft ift die ver— 
öffentlichte Kundgebung derart durch- 
dat, daß jie mit ihren Angaben 
als ein allgemeines Reinigungs 
bad mirft. Alle die mitverbächtigten 
Hührer oder Beamten der in Fehde lie- 
genden Gemerffchaften werden entlajtet. 
Keiner von ihnen hat ihm (Enright) 
jemal3 auh nur einen Cent bezahlt, 
um damit Todtfchläger zu werben und 
in der zunftgenöffiichen Fehde zu be— 
folden. Alle die Kerle, die ihre Haut 
zu Markte trugen in mörberifchen An 
griffen auf Arbeiter, die „nicht zur 
teten Union gehören,” haben das ohne 
Entgelt, aus reiner Liebe zur Sache ge- 
than. Und menn «3 unglaublid 
Icheint, daß Enright mit einem Ein- 
fommen bon nur $45 mochentlich 
wirklich, wie jchon angegeben, fich nicht 
nur das eigene Automobil und den 
eigenen Chauffeur halten, fondern auch 
nod) obendrein in Kneipen und ande- 
ren gemwiljen Pläen tagaus und tag- 
ein als der „Flotte Spendirer“ fich er- 
meifen fonnte, al3 der er befannt it, 
fo bemeift das eben nur, daß e8 auch 
außer I. Pierpont Morgan und Yohn 
D. Rodefeller noch Finanzgenies gibt. 

Aber — glauben muß man dran! 
Und „mär’ die Gejehicht” nicht fo ver- 
flucht gefcheit, man mär’ verfucht, fie 
herzlich dumm zu nennen“. ebenfalls 
müßte die Polizei noch dümmer fein, 
als polizeilich erlaubt ift, falls fie hin- 
ter den Ergießungen des unjchulbs- 
bollen Gemüthes nicht die feine italie- 
niihe Hand des geübten „Criminal 
Lawyers“ erkennen und dementſpre— 
chend den Werth des „freimüthigen“ 
Geſtändniſſes gebührend einſchätzen 
wollte. Daß ſie nun jedoch der Sache 
wirklich auf den Grund kommen und 
endlich einmal die Begeher der hier ſeit 
Monaten frech und frecher im Namen 
der organiſirten Arbeit verübten Ver— 
brechen zur gebührenden Strafe brin— 
gen werde — darauf wird man trotz— 
alledem ſich vorderhand keine große 
Hoffnung machen dürfen. Wäre die 
Polizei ihrer Aufgabe gewachſen, ſo 
hätte die verbrechetiſche Gewaltthätig— 
keit nicht faſt ein halbes Jahr lang ſich 
breit machen und ungeſcheut, unbehin⸗ 
dert am hellen Tage ihr Weſen treiben 
können, wie dies geſchehen iſt. Wirk— 
lich Einhalt gethan werden wird dem 
Unfug vermuthlich nicht früher, als 
bis die Gewerkſchaften fich einmal auf⸗ 
raffen und ihm ſelber Einhalt thun. 


* * 


Ein. Maroffaner über Spanien im 
Jahre 1690. 

” Heute, mo die fherififche Dynaftie 
in Maroffo feine guten Tage mehr 
fteht, mögen ihre Anhänger oft der: 
jenigen be8 gefürchteten Sultans Mus 
lat Yfmael (1672 bis 1727) gedenten. 
Er mar der michtigfte und erfolg- 
reichfte Herrfcher zur Barbarestenzeit, 
nahm den Engländern IZanger, den 
Spaniern Mehdyn und Larrafc 
weg; feine Flotten und fein Heer ,ge- 
borchten ihm, und darum — 
auch ſeine Geſandten an chriſtliche 
Fürſten auf achtungsvollen * 
zählen. Der leider anonyme 

des Leiters einer a 
ſchaft, die Mulai 
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Sollen hirfkgen nicht 


x. 


1690 an König Karl II. von Spa- 
nıen jchidte, hat fich dort in zwei ara- 
biſchen gandychrifien erhalten. Die: 
jer marottanıyye Würbenträger ge: 
hörte offenbar unter Die gebilveren se: 
tenner des Alam zu jener Zeit; er 
ſcheint aus der Hochſchule von El— 
Azhar in Kairo hervorgegangen zu 
ſein und hat neben reichen politiſchen 
Kenntniſſen namentlich Intereſſe für 
das Chriſtenthum und deſſen kirchliche 
Einrichtungen. Aber als mohamme— 
daniſcher Theolog betrachtet er nicht 
nur die „Irrthümer“ der Lehre jener 
Ungläubigen von oben herab und mit 
frommem Bedauera, fondern er läßt 
fih auch durch noch fo neue Eindrüde 
des Landes und feiner Gepflogenhei- 
ten niemals imponiren. Xn Cadiz 
betrat die Gefandtichaft den Boden 
Spaniens. „Wir wurden von einer 
mit Seide und Goldftiderei geſchmück— 
ten Barfe unter der Köntigdflagae an 
Land geholt. Dort fanden mir den 
Gouverneur am Ufer, mit ihm alles 
Volt; tein Sänger oder Mufiter aus 
der ganzen Stadt fehlte, auf den 
MWällen und den Krieasfchiffen mar 
feine Kanone, die man nicht feuern 
ließ.” Mehnliche Ehrenermeifungen 
wurden den Maroffanern überall auf 
ihrer fangfamen Reife nah Madrid 
zutheil; jedesmal empfing die Drt3- 
behörde fie an der Bezirkägrenze und 
geleitete fie bi8 zur nächiten. €3 tit 
bezeichnend für die damaligen Zu= 
ftände in Spanien, daß der Gejanbdte 
fehr bald bemerkt hat, wie nothmen= 
dig diefe fcheinbar nur refpeftvollen 
Mabnahmen waren. Alle Straßen 
wimmelten von Räubern. „Die und 
geleitendenEhrijten hielten jich fampf- 
bereit. Aus Furcht vor leberfällen 
fahen fie nicht gern, wenn jemand von 
ung fich einmal etwas von der Gefell- 
Ihaft entfernte. Stet3 begegneten 
uns die Reifenden in fleinen Trupps, 
und mir hörten, daß fie fich bei genü- 
gender Stärfe leicht in Räuber ver— 
wandeln, denen nachher Selten viel zu 
bemeijen ift. Räuber von Handiyerf 
häufig fein.“ 
Mit Icharfem Bli beobachtet ünfer 
Mann Land und Leute. Neu ift ihm 
die Einrichtung der Gafthäufer: „e= 
der, der in Spanien reift, weiß ſchon 
beim Aufbruch, wo er die Nacht zu 
bringen wird und fennt die Ruhe- 
punfte unterwegs; er braucht weder 
Speife noch Vorräthe mitzuführen, 
fondern nur Geld.“ Die Schönheit 
ber bier unverjchleierten Frauen ent- 
züdt den Gefandten, aber auch für 
den Reiz von Landichaftsbildern zeigt 
er eine Empfänalichkeit, die feinen 
eutopäifchen Zeitgenoffen im Durdh- 
Ichnitt noch fehlte Wor allem fucht 
er jedoch die Spuren der arabifchen 
Herrfchaft, die in Andalufien erjt feit 
200 Nahren abgethan war, befucht in 
Corbova die Hauptmofchee, jegt eine 
Kirche, und die Kasbah, das frühere 
Schloß der Maurenfönige, voll ge- 
beimer Hoffnung auf Wiederkehr der 
Redhtgläubigen. Ym Grunde bes 
trachtet er die Südfpanier nur als 
Abgefallene und meint augenfchein- 
lich, daß ihre Mehrzahl fich im Herzen 
nad) der Herrlichkeit des Ijlam jehne, 
ungeachtet deffen, „was der Papft in 
Rom ihnen erzählt, den Allah jammt 
den Großen jeines Anhangs in der 
Hölle vereinigen wolle!“ 

Endlich ift Madrid nahe; eine Ta- 
gereije vor der Hauptjtadt ermartet 
Graf del Eaftillo, der Einführer frem- 
der Gefandtichaften, die Maroftaner, 
und forgt für feierlichen Einzug in 
die Stadt am Manzanares. „Sie ilt 
groß, gut angelegt und geräumig. 
Wir fanden dort mohammebanifche 
Gefangene, froh über unfere An- 
kunft;“ — diefe Bemerkung bat der 
Berichterftatter jchon in Cadiz und 
an anderen Orten gemacht — „alle be= 
fannten mit lauter Stimme denGlau- 
ben, jegneten den Propheten und bete- 
ten für den Sieg unferes Herrn (Mu: 
lai fmoel). Wir famen am Palafte 
des Königs borüber, fahen ihn. felbit, 
mie er durh das SFenfter von Glas 
blickte“ Uber erft nach langen Ber: 
bandlungen empfing biefer lebte ber 
panifchen Habsburger, ein fränteln- 
der Mann, die fremden Sendlinge. 
Namentlich erregte e3 Anftoß, dak ihr 
Haupt darauf beftand, den ungläubi- 
gen Monarchen mit der verfänglichen 
Formel zu begrüßen: „Heil fer dem, 
der auf dem rechten Wege wandelt!” 
Wie der Bericht behauptet, hätte Kö- 
nig Karl fich zulegt drein ergeben, 
und die Audienz fand ftatt. Mit nai- 
vem Hodhmuth wird ihr Verlauf ge- 
Ihildert. Der Gefandte überreichte 
ein Schreiben feines Gebieterd. „Der 
König gab den Brief einem Chrijten 
aus Haleb (Aleppo) zur Ueberfegung. 
©o erfuhr er, ma3 der Beherricher der 
Gläubigen, den Allah fhüte, ihn auf- 
gob; ed war die Rüdaabe von fünf- 
taujend -Handfchriften und von fünf- 
hundert Gefangenen. Der Befehl des 
Nachkommens Alis laſtete ſchwer auf 
ihm; er wußte nicht, wie er ihm aus— 
wiche. Da erkannte dieſer König, daß 
die Forderung unſeres Herrſchers, 
dem Allah Sieg verleihe, unumſtößlich 
war, und er verzichtete auf Ausflüch— 
te, ſo groß erſchien ihm und ſeinen 
Räthen die Weisheit und Tiefe der 
Gründe, über die Alis Nachkomme 
verfügt, den Allah in ſeiner Gnade 
erhalte.“ In Wirklichkeit aber behielt 
man die Handſchriften unter dem 
Vorgeben, ſie ſeien verbrannt, und 
lieferte im ganzen tauſend Marokka— 
ner aus. Damit gab ſich der Ge— 
ſandte auch zufrieden und pries die 
Freundlichkeit’ feiner Aufnahme Er 
blieb lange genug in Madrid, um noch 
vielerlei Neues zu fehen: Gchlitt- 


-Thuhlaufen im Parf von Buen Re— 


tiro, Prozeffionen und andere feftliche 
Beranftaltungen; ald ein Mitglied ber 
Gefandtihaft erfrantte, pflegten ihn 
Mönche vom Hofpital. Da gefteht der 
Mohammedaner zuleßt: „Wegen 
ihre Zutrauens, ihrer quten Eigen- 
ſchaften und ihres ſchönen Karakters 
ſollte man wünſchen, daß ſie auf dem 
rechten Wege wären, denn ſie ſind 
die beſten und friedlichſten Männer 


über die germaniſche Inv 


— 
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wird die folgende köſtliche Beobach⸗ 
tung den heutigen Leſer erbauen: 
„Wenn eine Nachriht aus fernen 
Ländern nah Madrid fommt, fo gibt 
eö dafür ein Haus, worin fi eine 
Schriftmühle befindet, gedreht von 
einem Manne, der dem König eine 
jährliche Abgabe deswegen zahlt. Er 
aber vereinigt von Neuigfeiten, mas 
er irgend fann, und indem er fie in 
die Mühle fchüttet, preßt er die Er- 
zählung in taufend Blätter, die er 
billig durch einen Ausrufer verfauft. 
Die Leute nennen jolche Blätter die 
Zeitungen. Man lieft darin viele neue 
Begebenheiten, aber meift übertrieben 
und Tügenhaft um die Neugier anzu» 
reizen.“ 


Die Germanifirung der Riviera, 


Paris, 11. Mai. 
Manche Leute wundern fi, warum 
Deufchland fo friedlich zufieht, 


durch die patriotifche Feder franzöſi— 
fcher Zeitungsfchreiber, daß dieſe Hal— 
tung -feinesmeas der deutſchen Gut— 
müthigteit entjpringt, jondern, tie 
nicht ander3 zu erwarten war, einem 
finfteren Anjchlage. Während das 
Antereffe der Franzofen vermuthlich 
noch für lange Zeit ausfchlieglich Dur 
die friedlihe Durddringung de 
fcherififchen Reiches gefeffelt ift, berei- 
tet fich Iangfam aber ficher die fried- 
lihe Durhdringung der franzöfiichen 
Republit durch die Teutonen vor, und 
zwar, was charakteriftifch ift, nicht 
vom Dften ber, wo man mit Kano» 
nen und Befeftigungen gerüjtet ift, un- 
gewünfchte Eindringlinge gebührend 
zu empfangen, fondern, mohlgemerli, 
von dem gänzlich ungefhüßten Süden 
ber, deffen einträgliche Gaftlichkeit das 
Rorhaben des Gegners ganz befonders 
begünftigt . 

Nah den Alarmberichten von der 
Riviera befolgen die offenbar durch 
Meifungen des Generalftabs infpirir- 
ten Deutfchen an ver „Cote d'Azur” 
inftematifch die Taktit des Delfled3, 
der fich allmählich immer meiter au3- 
breitet, bis jchljeßlich die ganze Küfte 
von Genua bis St. Raphael vom 
Deutſchthum durchtränkt iſt. Schon 
jeßt find die Erfolge erfchredend ficht- 
bar. Man glaubt, nad) Nizza zu fom- 
men. In Wahrheit befindet man fi 
in Hamburg und Berlin, die am Ufer 
des Bar Tochterfiedlungen gegründet 
haben. Die berühmte „Promenade 
des Anglais“ ift zur „Promenade des 
Allemand3“ geworben. Weberall fieht 
man die Unterthbanen Wilhelms IT, 
„dDide Männer mit rothen Gefichtern 
und furzgefehnittenen Schnurrbärten, 
in Chauffeur- oder Lodenmäntel ge= 
hüllt, da3 Haupt mit grünem ?yilzhut 
geſchmückt.“ 

Mit den deutſchen Damen geht der 
franzöſiſche Lynkeus, der ſeinen Lands 
leuten die drohende Gefahr ſignalſirt, 
nicht galanter um. Er nennt ihre 
Sackpaletots fürchterlich, fühlt ſich 
durch die grelle Farbenzuſammenſtel— 
lung der Toiletten und Hüte tödtlich 
gekränkt und ſchreibt ihnen ganz ge— 
neraliter eine beklagenswerthe Ge— 
ſchmackloſigkeit und Vorliebe für das 
Ueberladene zu. Es iſt eine ausge— 
machte Sache, daß es eine deutſche 
Frau einem franzöſiſchen Richter nie— 
mals recht machen kann, mag ſie ſich 
noch ſo ſtlaviſch den Modegeſetzen von 
der Seine beugen. 

Der Anblick der uneleganten, gläſer— 
bewaffneten teutoniſchen Horden, die 
auf offener Straße ſich erlauben, 
deutſche Zeitungen zu kaufen und zu 
leſen, ſcheucht natürlich alle bisherige 
Rivierakundſchaft aus Großbritan— 
nien und Rußland von den geſegne— 
ten Gefilden fort, wo nur noch die be— 
kannte rauhe deutſche Zunge klingt. 
Die Cafehäuſer ſind zu deutſchen 
Truppenſammelplätzen geworden, und 
wenn die Sonne ſinkt, tauchen auf 
Straßen und Plätzen prunkvoll ge— 
putzte Prieſterinnen der Göttin von 
Cythere auf, die alle die nämliche un— 
veritändliche Sprade in Guttural- 
lauten fprecdhen; nur die Sprache ihrer 
Yugen ijt international. Schwamm 
drüber! 

Mo Deutiche find, machlen Bier- 
häufer mie Pilze aus dem Boden, und 
— „horribile dietu” — felbit der Ein- 
geborene, der YFranzofe, fällt ihrer Ver- 
fuhung zum Opfer. in der Schmeiz, 
in Belgien läßt man fich das gefallen. 
Hier, auf beinahe Haffiichem Boden, 
ift die Brauerei eine „Beleidigung für- 
die Lofalfarbe”, ebenfo mie all viefe 
beutfhen Menſchen, die  „aleich 
Schaaren armfeliger. Auswanderer” 
die Schönen Raid durch ihre der Ele- 
oanz ermangelnden Gegenwart verun- 
zieren. linmieberbringlih ift die 
Schönheit der Riviera dur fie dahin! 

Warum verleivet man diefen un- 
twilllommenen Störenfrieden nicht ein- 
fach den Aufenthalt an der Azurfüfte? 
ZTiefbefümmert müffen die Patrioten 
geitehen, daß Gaftmwirthe,, Aerzte, alles, 
was bon der Trrembeninduftrie lebt, 
bon den armjeligen deutfchen Gäjten 
leider entzüdt find und fie um feinen 
Preis gegen die alte Kundſchaft aus 
Rußland und Enaland eintaufchen 
möchten. Der Deutfche ift, mie der 
Gauloi3 mißmuthig beiennt, die „Wor- 
fehung“ der Riviera geworden. Er 
fnaufert nicht, wenn er fich vergnügen 
mill, jondern gibt mit beiden Händen. 
Er feilfcht nicht, gleich dem Englän- 
der, um den Zimmerpreis, und trinkt 
fein Waffer mie diefer, fondern läßt 
mit Vorliebe die Pfropfen goldgefiegel: 
ter Bullen fpringen. „Was foftet die 
Melt?“ fragt der deutfhe „Baron“, 
der Mylord ganz au8 dem Herzen ber 
Gaftwirthe und Kellner verbrängt hat. 
Er trintt und — jpielt, mas an der 
Riviera gleichfalld zu einer guten Nöte 
im Leumundäzeugniß verhilft, fur; — 
er ift der ideale Funde. 

Man wird zugeben, dab bieß be- 
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Frankreich ſich anſchickt, den gewalti— 
gen Marokkobiſſen langſam zu ver— 
ſchlingen. Nun erfährt man jedoch 


iu Rußland. 
Die ruſſiſche Regierung unter— 
nimmt ſeit einiger Zeit ernſte Schritte, 
um durch ſtrenge Geſetze der Ausrot— 
tung der Zobel entgegenzutreten. In 
ſeiner Sitzung vom 10. März hat der 
wiinifterrath bejchloffen, jofort den 
Zobeltäng vom 1. yebruar biß 15. 
Dftober vollitändıg zu verbieten. 
Gleichzeitig hat der Minifterrath be— 
Ihlojjen, genaue Erfundigungen ein- 
zuziehen, in welchen Gegenden die Ab- 
nayme der Zobel am auffallenditen 
war, um in diefen Gebieten den Fang 
auf zwei Jahre vollitändig aufzu- 
heben. lm diejes Gefeß jtreng ducd- 
zuführen, will die ruffigche Regierung 
jehr jcharf vorgehen und find für jede 
Zumiderhandlung jtrenge Gefangniß— 
und Gelditrafen vorgejehen. Bevor 
der Gejegentwurf hierüber der Duma 
unterbreitet wird, hat der ruffifche 
Minijterratd gemwünfcht, die Meinung 
der bedeutenditen ruffiichen und jibi- 
riichen Pelzmwaarenhändler einzuholen 
und zu diefem Smede im Aufträge der 
ruffifhen Regierung zur Leipziger 
Mefle eine Verfammlung hierüber ab- 
zubalten, um ihm eventuell meitere 
Vorjchläge hierüber zu unferbreiten. 
Wie jehr die Abnahme der Zobel in 
den legten Jahren vorgefchritten vlt, 
bemeift folgende Statiftit: Im Gou= 
bernement enifeist gab es im Jahre 
1899 15,000 Zobel, 1901 10,000, 1902 
8000, 1904 10,000 1907 5000, 1911 
nur 807 Zobel. Dies bemeift zur 
Genüge, wie jehr ein fchnelled Ein- 
greifen der rufliichen Regierung noth- 
mendig ijt. In der VBerfammlung zu 
Leipzig, zu der die größten ruffifchen 
und fibirifhen Händler und ala 
Vertreter der außerruflifchen nterej: 
fenten Herr Hugo Köniqäwerther, in 
Firma Heinrich M. Königswerther, 
geladen waren, wurde einſtimmig be— 
ſchloſſen, dem ruſſiſchen Miniſterrath 
zu unterbreiten, den Fang der Zobel 
auf drei Jahre in ganz Sibirien zu 
verbieten. Es iſt außer Frage, daß 
ein derartiges Geſetz in ganz kurzer 
Zeit der Duma vorgelegt und zwei— 
fellos angenommen werden wird. 


300 Menſchen durch Geiſtesgegen⸗ 
wart gerettet. * 


Durch die Geiftesgegenwart eines 
Kapitäns des Schiffes, das von Ta- 
ganrogt nad Ajomw fuhr, wurden 300 
Menichen von einem jchredlichen Tode 
gerettet. Die Pafjagiere des Luft: 
dbampfer3 wurden eined Nachts plöglich 
bon einem furchtbaren Lärm gemedt, 
und als fie fich erhoben und dem 
Lärm nachagingen, fahen fie, wie der 
Kapitän mit einem Paffagier rang, 
ben fie unter einem hochfeudalen Na- 
men auf dem Schiff tennen gelernt 
hatten. Der Graf verfuchte, dem 
Schiffsführer das Meffer, das er ın 
der Hand hielt, in das Herz zu ftoßen, 
jedvoh e3 gelang den Matrofen und 
Paffagieren, den herfulifch gebauten 
Mann zu übermältigen und ihm das 
Meifer zu entreißen. In der Nacht 
hatte der Kapitän, wie er erzählte, 
plöglich gemerkt, daß der Graf fich ihm 
lautlos nähere. Zuerft molite er auf: 
ſpringen, dann aber ſah er das Meſſer 
in der Hand blitzen, und ſo verhielt er 
ſich ganz ruhig und that, als ob er 
ſchliefe, bis zu dem Augenblick, da der 
angebliche Graf zum Stich ausholte. 
Der Kapitän ſprang auf, ergriff den 
Arm des Mannes, entriß ihm die 
Waffe und verletzte ihn. Trotz der 
großen Wunde bemächtigte ſich der an— 
gebliche Graf des Meſſers, um erſt den 
Kapitän und dann die 300 Paſſagiere 
zu tödten und zu berauben. Er hatte 
jedoch nicht mit den Rieſenkräften des 
Schiffsführers gerechnet, und es ge⸗ 
lang dem geiſtesgegenwärtigen Manne, 
den Räuber und Mörder feſtzuhalten, 
bis ihm Hilfe kam. Der Kapitän 
hatte durch ſeine kühne Geiftesgegen- 


"wart das Leben von 300 Menfchen ge- 


rettet, und begeifterte Obationen Iohn- 
ten ihm feinen Muth; 


Denn Du ein? Bitte ad5ufhlagen 
halt... 


sm „Zagebuch“ feines „Heimgar: 
ten“ gibt Peter Rofegger folgende Mah- 
nung: „Wenn du fchriftlich eine Bitte 
abzufchlagen Haft, fo thue es nicht 
gleih. Warte einige Tage, laß den 
Vittenden hoffen, jo lange e3 möglich 
ift, aber warte nicht fo lange, daß er 
bein Säumen als rüdjichtslos und 
theilnahmslos empfindet. Auch ijt der 
abjchlägige Vefcheid leichter au ertra- 
gen, wenn man durch Harren fachte zu 
zweifeln gelernt, ala wenn gleich an- 
fangs das frifhe Erwarten zerjtört 
wird. Laß hoffen, fo lange es fein 
fann. Das Hoffen ift oft beglücenber 
als die Erfüllung; e3 ift überhaupt dag 
Befte, mas uns befchieben, und ber 
größte Theil unferes Muthes und un» 
ferer Lebenztraft gebeiht in den langen 
Zeiten des Hoffens. Int die Erfüllung 
da, muß fofort ein neues Hoffen ein- 
fegen, wenn bie Seele freudig wach 
bleiben fol. Wir fünnen leichter ohne 
Erfüllung froh fein ala ohne Hoff: 
nung. — Wenn du aber einem Bitt; 
fteller helfen fannft und millft, fo thue 
e3 gleich, jo lange das Mitleid noch 
grünt und 2 Aufmerkfamteit nicht 
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‚rteunden md Belannten die traitrige 
richt, dab umfer geliebter Bater, 
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Frig Gärtner 
am teitag, den 2. Nuni, plößli 
—— 5 en une Ale 
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Üre. ‚nad Waldheim. De reger 
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Zonife Dietih und Johanna 
Enmeltern Huſter, 
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Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dat mein geliebter Batte und 
unfer lieber Pater % 


William Stammeriohn 


im Alter bon 44 Nabren und 4 Mona 

ten fanit entihlafen iit. Die Peerdigung 

findet itatt dom Trauerbaufe, 650% 
Rhodes Ape., Sonntag Nachm. um 1M 
Nhr, nah Mount Greenwood. Ziefbe® 
trauert von 


Auguſta Stammeriohn, Gattin. 
Diar E., Karl G. und Auguſta 3 
Stammeriohn, Kinder, nett 
Verwandten. faio 


Todbe8-Anzeige. 
Sreunden und PBelannten die traurige ° 
richt, da& meine geliebte Gattin und um 
Itebe Mutter, Schwiegermutter und Grokm 
Maria Bierbaum aedb. Duedmann 


im Ulter don 64 Sahren nad langem ſchwe 
Reiden fanft im Herrn entichlafen tft. Die E 
erdiauna finder itatt am Miontag, ben 5. Yıl 
um 10 Ubr Borm., vom Trauerbaufe, 337 8 
nominee Str. Um ftille Iheilnahme bitten # 
trauernden Hinterbliebenen: Tag 


ö N 

a eiım 
Einziger deutfcher Tonfeifionslofer Friebhof 
Chicago, Turhd Metropolitan-Hohbahn für 
zu erreichen. Billige Begräbnikpläge find 
diefem ichönen Friedbof auf Mofclanszahlä 
gan au baben. General-Dffices: Yoreit PA 
Sl  — Eitb Phone: Aujtin 796. Toll 8 
Foreſt Part 757, 
Fred I. Zuttermeiiter, Präi. Fred M:ab, © 

Jatob Schwab, Euperintendent. 


Dr. DO. Ulrich: Brattiihe Krantenpilege in & 
Familie. Gebunden, Ve poitfrei. 


Koelling & Klappenbach | 
Bucbanblung, Schreibmaterlalien, Spottatiit 
170 Veit Adams Etr. 


— 


a 


THAVIU 


Reste 


Kapelle 
Woche 


n. Ballet 


Käcjften Sonntag:fiuferorenstines 


LIBERATI 


I GRAND OPERA CO. i 
Grati=Boritellungen im freien. 


Erite ı ; \ 
Bude Cavalleria Ruſticana 


Bollftändige Aufführung. 


“Park der 100 Schanstellungen” 


—R 
— — 


Mat. Heute 2:30 
Jeden Abend um 8 unb 9:30 


Sechs Abdallahs Imperial Comedy 
MeConnell Siſters Mazone & Mazo 


Zirkus Petram 
10 All⸗Star Alte 
— Rathskeller — 
Beſte Sänger in der Stadt. 
Dinirt im Kaſino 
Table D'Hote Dinner 12 bis 3 
Neue Barf » PVergnügungen, 


FOREST PARK 
gedräng! vol mil ‚Lenlen 


Biel VBergnügen!! 
OHI U | Yallmanns Kapelle 


Mutt& Je "HF 


Geo. Sonntag 
„Leap the Dips Mehmt ein Bad. 


Garfiel Pl. Br’h Met „2“ 4. Eing., de Fare 


50 


24jähriges Pit-Ni 


beranitaltet bon der 


Plattd. Gilde 
Lake ViewNr. 3 


Coftntag, den 11. Juni 1911, 
in Soerdbt3 Grove, Belmont und Weftern Abe. 
Eintritt 2de für Herrn und Dame. in4,10 


Großes Pitnit u. Sommernachtsfeſt 


veranſtaltet bom 
Chicago Bayern: Berein 


in Harm3 Grove, Berteau Abde.. amifhen Tin» 
conin und Weftern Ade., Sonntag, den 11. 
1911. — 1 Ubr Mittags. Tidet3 25c bie 
Perfon. Preisfegeln und Beluftigungaen allerAitt. 
mg13,27jn3,10 


Großes Pik-Nik u. Preiskegeln 
fowie allerlei Beluftigungen für Frauen und 
Kinder, veranitaltet bon der 
Erſten Sektion des Gegenſeitigen 

Unterſtützungs⸗ Berein 
—3 


Sonntag, den 11. Juni 1911, in Grimme 
54. und Weftern Abe. 


Gedent- Feier 


ber 
Deutschen Odd Fellowe 
im WBaldheim-Frievhof (I. DO, D. 9. Monte 
ment), am 10 Zuni, Nachmittags mei Uhr, 
beranitaltet von 3. DO. D. F. Waldheim Mona» 
ment Seleltihaft. Rrozeifion der Odb Yelloms 
um 2 Uhr Nachmittags don Godend Grave, Mar 
diion und Desplaines Ave. In4,s 


% ® 

The Rienzi 

Chicngos popnlärfter Bamilien · Reſort. 
Gde N. Glart tr. und Diverich Biod, 


onntag m. von 3 biö 7 Uße ums 
I- are s bie 12 uUße. 


Neſtauration erſttlaſſis. 


Guzzardi Pietro. 
1008.nifefont 


Tyroler Heimath 
729 North Avenue. 


Gartentonzert jeden Abend und Sonntag Wade 
mittag. Bei ungünftiger Witterung Konzert im 
der Halle, fafon 


Lincoln, Rawwrence und Weftern Abe 


rt Sonneag Nadmittagd nd jeden 3 | 
Konzert Son 3. xy. u ' i Abend, 


EMIL H. SCHINTZ 


89 W. Randolph, nahe C 
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se Mufitfreunde, 


Mufitaliihes aus Europa. — Aufführung don 
®ludd „Ipbigenie in Aulia” in Berlin. — 
Bon mufifausühenden Vätern und dem Mus 
fifunterricht der Kinder. 

An der Miener Hofoper hat Direl- 
tor Hans Gregor’s Inſzenirung bon 
„Belleas und Melifande“ einen fnap- 
ben Adtungserfolg errungen. 


Die Sängerin Hermine Find ift an 
die Berliner Hofoper engagirt worden. 
Sie war die zweite Gatfin des be- 
rühmten Piano-Birtuofen und Kom- 
poniften Euaen d’Xlbert, der von ihr 
geſchieden wurde. A 

Joſef — welcher als Nach— 
folger des jüngſt verſtorbenen Meiſters 
Guſtav Mahler auf den Poſten des 
Dirigenten der New Yorker Philhar— 
monie berufen iſt, hat für dieſe das 
Recht zur Uraufführung von Anton 
Dvorak's nachgelaſſener Symphonie 
erworben. Das Werk iſt noch nie ge— 
ſpielt worden. 

* * * 

In Leipzig hat das zweite Bachfeſt 
einen erfolgreichen Verlauf genommen. 
Es brachte fünf Konzerte unter 
Straube's Leitung. U. A. wurde die 
„Trauermuſik“ aufgeführt, die Bach 


für die Feierlichkeiten beim Tode der 


Königin Eberhardine, der Gattin 
Auguſts des Starken, komponirt hat. 
Das Werk iſt beſonders deshalb be— 
merkenswerth, weil es den überlieferten 
Reſt der im übrigen verlorenen Mar— 
kuspaſſion des Meiſters darſtellt. 


Aus Berlin wird geſchrieben: Glucks 
„Sphigenie in Aulis“, die neu 
einftudirt in Szene ging, war Jahr— 
zehnte vom Spielplan verfchrmunden. 
3um Kummer der Ölucdfreunde, 
überhaupt und nicht mit Unrecht über 
Vernachläſſigung ihres Meiſters kla— 
gen. Der Vorwurf trifft nicht unſer 
Opernhaus allein, «aber jchwerer als 
andere nititute, weil hier meniger 
nach dem Wandel des Gejhmads und 
den praftiichen Folgen gefragt zu wer— 
den braudt.- Gemib, Gluds Opern 
werden nie mehr jogenannte Yugjtüde 
werden, und ihre Kafjenerfolge mögen 
menig verloden. Uber die Zahl derer, 
die fich an der herben Größe Glucks, 
an dem Adel und der Reinheit feiner 
fünjtleriihen Gejinnung aufrichtig er= 
freuen, ijt aottlob noch beträchtlich. 
Und mer meiß, ob nicht mancher, 
der, jchon entfremdet, nicht wie— 
der zurüdgemonnen werden kann, 
wenn man die Gelegenheit dazu bietet. 
„Sspbtgenie in Aulis“ gehört nicht ein- 
mal zu Gluds jtärfiten - Schöpfungen. 
Eie hat nicht die reihe Lyrit des 

„Drpheus“, nicht die farbigen Reize 
der „AUrmide”, auch nicht Die Jeiden- 
Tchaftlichen Atzente der „Alceite“; vor 
allem übertrifft die tauridifche Iphige— 
nie an dramatischer Kraft und Geniali- 
tät der Erfindung das ältere Werk bei 
meiten. ch hoffe, Graf Hülfen wird 
» uns auch diefe nicht länger porenthal- 
ten. Erjt dann wird fich’3 zeigen, ob 
man ein Recht hat( wie viele meinen), 
über Glud hinmweazugehen. 

Bei Glud geht e3 jchon 
arbeitungen nicht qut ab. Seine Kunft 
fteht auf der Scheide, mo fi das 
mufifaltfche Drama von der höfifchen 
ent Ioslöft. Steine des 
Anftoßes, die unferm Mitempfinden 
ben Weq verlegen mürben, mit funbi- 
ger und pietätvoller Hand forträu: 
men, heißt der Sache einen Dienft er- 
weiſen. Fiir die aulidifche Iphigenie 
hat das Richard Wagner bejorgt, in 
einer MWeife, die mujfterailtig genannt 
merden muß. Wagner begnüat fich 
mit einigen Kürzungen, ITranzpofi 
tionen und fleinen Retouchen der Sn- 
jtrumentation und verbindet die Stüde 
zu mehr dramatifhem Fluffe. Nur 
im dritten Aft, der, wie immer bei 
Glud, in dem konventionellen Ballett- 
Ihluß der damaligen Zeit verfandet, 
bat er jel bſtſchöpferiſch eingegriffen. 
Und nur einmal iſt er ſtiliſtiſch ent— 
gleiſt, wo der Lohengrin (mit dem er 
ſich 1847 beſchäftigte) mit der Stelle 
„Nun laß vor Gott uns ſtehn“ noten— 
getreu hineinklingt An dieſe Bearbei— 
tung hatte ſich die Aufführung nicht 
durchweg, aher im weſentlichen gehal— 
ten. 


ohne Be— 


J * * 
Sm Meittelitande find die 
ausübenden Väter heute verhältnik- 
mäßig ſelten. Männer, die im Stande 
ſind eine wirklich künſtleriſche Haus⸗ 
muſik zu treiben, gibt es, wenn man 
von den Berufsmuſikern "abfieht, für 
Blasinjtrumente faum mehr, für 
Streichinſtrumente ſehr ſelten und auch 
für Klavierſpiel in viel geringerer 
Zahl, als man aus der Thatfache 
ſchließen könnte, daß faſt in jedem 
Hauſe ein Klapier ſteht. Gerade unter 
den beſſer gebildeten Männern 
find aute Mufiter jehr jelten. Ber- 
gleiht man damit die vorhandene 
Liebe zu guter Mufit und nimmt dazu 
die feinegmwegs jeltene natürliche An- 
lage zur Mufit; vergleicht man vor 
allen Dingen den heutigen Stand mit 
dem früheren, jo darf man ruhig fa= 
gen, daß die Hauptihuld an diefem 
Rüdgang der mufitalifchen Kultur des 
gebildeten männlichen Mitteljtandes 
die höhere Schule trägt, d. h. die Art 
bes Mufil-, genauer genommen Ge- 
jangunterrichts ag ihr. Gemik neh- 
men beute allerlei Sportübungen den 
größten Theil der freien Zeit hinweg, 
die den Schülern höherer Lehranftal- 
ten nad Erledigung der Schulaufga- 
ben übrig bleibt. ch bin der Lebte, 
der diefe Ausbildung förperlicher Ta: 
bigfeiten tadelt. Aber das eine braucht 
das andere nicht auszuschließen. Bei 
einem wirklich mufitalifchen Menfchen 
nimmt die mufifalifhe Erziehung, 
wenn früh begonnen, nicht mehr Zeit 
in Anfprud, als jeber aufbringen 
fann, und fie bietet der Jugend eine 
Erholung, in fpäteren Xabren aber 
einen beglüdenden und bereichernden 
Schmud des Lebend. Aber der Ge- 
Tangdunterricht wird an den meijten 
böberen Schulen eben in einer Art er- 
—— daß er als Abſchreckungsmittel 
wirtt. Auch müßte man nicht Junge 


mufit- 


die | 


‚jorgten Kreife bemühen, 


fein, mern man nicht die leichte Gkle⸗ 


genheit, von dieſen Unterrichtsſtunden 
freizufommen, benugen würde. Den 
beiten Beweis, daß es mit diefem.lin- 
terrichts = Gegenftande aan; anders 
fände, wenn die Unterrichts - Ver- 
hältniffe geändert würden, bieten jene 
Schulen, an - denen der Prinzipal 
oder ein einflußreicher Lehrer ein fo 
ftarfes |ntereffe für den Gefanqunter: 
richt heat, daß er jelber die mufitalifche 
Ausbildung in die Hand nimmt. Da 
haben wir nicht nur fchöne Leiftungen 
im Gefang, fondern auch aanz qute | 
Scülerorchefter zu verzeichnen, umd | 
man mwird bei Männern, die in der 
Jugend einen * Muſikunterricht ı— 
genofjen haben, in jpäteren Xabren | 
große Liebe —* eifrine Bethätiaung 
für Mufit faft ausnahmslos finden. | 
Wenn alfo nicht feit Jahrzehnten 
in unferen Schulen, den höheren wie 
in der Volksſchule, der Muſikunter— 
richt ſo ganz äußerlich ertheilt würde, | 
menn nicht thatfächlich diejer Gefanas: | 
unterricht lediglich den Ymed verfolgte, |” 
den Schülern wie Papageien einige 
Lieder einzupaufen, jo würde ein der- 
artiges Außerliches Verhältniß, eine fo 
ganz außerliche Auffaffung dejien, was 
mujiziren beißt, niemals haben Plap 
geeifen können. Für die meiiten Leute 
beiteht das mehr oder weniger Mufit 
fünnen, etwa beim Alapierjpieler, in 
der größeren oder fleineren Geläufig- 
feit des Vortrags einzelner GStüde. 
Und sein befhämend großer Theil der 
Eltern laßt den Kindern nur Mufit- 
unterricht geben, damit dieje vor ande- 
ren Xeuten etwas vortragen können, 
damit eben ihre Kinder hinter denen 


; anderer nicht zurüditehen müffen. Mit 


derjelben Oberflächlichteitt beurtheilen 
jte den Erfolg des Unterrichts nach der 
Zahl der Stüde, nad der Rafchheit, 
mit der ihre Kinder etwas bvorfpielen 
fönnen. Eltern, die es ganz felbitver- 
tändlich finden, denen es überhaupt 
nicht auffällt, daß ihre Kinder mo- 
nate=, jahrelang Unterricht in einer 
Sprace erhalten, ohne daß fie mit Re- 
den in diefer Sprache aufwarten, find 
darüber erjtaunt, wenn der mufitali- 
Ihe Abc-Schüge nicht nach menigen 
Wochen mwenigitens ein Tänzlein vor- 
jpielen fann. 

Nur wenn man fich diefe Ihatja- 
chen des ganz äußerlichen Verhältnij- 
jes fabt aller Ermwachfenen zur Mulif- 
pflege unverhüllt vor Augen bält, fann 
man berjtehen, daß fo jämmerliche 
Verhältniffe im Mufit-Unterrichtäme- 
jen jich einftellen konnten, wie wir fie 
heute haben. Mufif = Unterricht möd- 
ten am liebiten alle Eltern allen ihren 
Kindern geben laffen. Es tit ja fo 
nett, ‚wenn die Kinder fpielen. Da 
ich nicht leicht von vornherein mit al- 
ler Beitimmtheit fagen labt, ob je: 
mand fein Talent hat, jo fchadet das 
ja auch nichts, menn nur nach gründ: 
liher Erprobung der Unterricht einge- 
jtelt wird, jobald ein gemifjenhafter 
Lehrer jagen muß, daß er feine Bega- 
bung beim Gchüler findet Denn 
dDinn wird ja der Unterricht zur 
Duälerei. 

Aber jeltfam, mährend fo alle EI- 
tern für Mufitunterricht find, fol er 
möalichit billig fein. Sie, denen fonit 
das Beite nur qut genug ift, finden 
in der Mufif alles gut genug. „We- 
niaften® für den Anfang Hit das lange 
qut genug. Später, ja fpäter, wenn 
jich zeigen follte, dab aqroßes Talent da 
tit, dann werden wir natürlich vor arö 
Beren Opfern nicht zurücicheuen. Aber 
jetzt — es koſtet ja ſonſt jchon fo viel.“ 
Welche Kurzſichtigkeit! Als ob nicht 
gerade der Anfangsunterricht das 
Fundament für das ganze ſpätere Ge— 
bäude geben müßte! Als ob ein 
ſchlechter Unterricht, von unfähigen 
Lehrern extheilt, im Stande wäre, 
wirklich efwaß zu erzielen! Wie ſoll 
denn einer unterrichten können, was 
er felber nicht iann? Wir fehen ja die 
Ihatfache alle Tage, daß, mer erjt zu 
Beginn diefem oberflählihen Mufit- 
unterricht verfällt, auch nie wieder her- 
ausfommt. 

Die einizige berechtiate Wertheibi- 
guna, Die die Eltern bier anführen 
fönnen, ijt die, daf fie fagen: „Wie 
fol ich nun wiſſen, daß dieſer Unter— 
richt nicht gut iſt? Ich habe darüber 
kein Urtheil, ich bin ſelbſt nicht muſik— 
ausübend. Ich ſchicke doch meine Kin— 
der ins Korſervatorium.“ Oder, „der 
Lehrer, dem ich ſie anvertraut habe, 
gibt eine Unmaſſe Unterricht und 
ſpielt ſelbſt, nach meinem Gefühl, 
ganz ausgezeichnet.“ Da haben dir 
Eltern vollkommen recht. Sie können 
das nicht beurtheilen. Daraus folgt, 
daß Einrichtungen getroffen werden 
müſſen, durch die die Oeffentlichkeit, 
durch die die Eltern wie die Kinder 
gegen dieſe Gefahr geſchützt werden. 
Wir dürfen unſere Kinder ohne Be— 
ſorgniß in jede ſtaatliche, ja auch in 
jede private Schule ſchicken. Gewiß 
ſind die Befähigungen der Lehrer ver— 
ſchieden, und es gibt Pädagogen, die 
unfähig ſind, trotzdem ſie gute Zeug— 
niſſe in der Taſche haben. Aber das 
ſind Ausnahme-Erſcheinungen. Alles 
in allem bietet die Thatſache, daß einer 
überhaupt Lehrer werden konnte, die 
Gewähr dafür, daß er die Fähigkeit 
beſitzt, Unterricht zu ertheilen. Der 
Muſikunterricht iſt dagegen vogelfrei. 
Alle Reformbeſtrebungen, in denen ſich 
ſeit Jahren alle um eine geſunde mu— 
ſikaliſche Kultur, vor allen Dingen um 
eine gute muſikaliſche Erziehung be— 
laſſen ſich 
deshalb in den Satz zuſammenfaſſen: 
Man ſorge für einen guten Muſikleh— 
rerſtand und ſchaffe Mittel, durch die 
das Pfuſcherthum und das unreine 
Spelutantenthum vom Muſitunter— 
richt ferngehalten werden. Das heißt, 
man ſchaffe der Oeffentlichkeit die Ge— 
währ, daß nur derjenige öffentlichen 
Muſikunterricht ertheilen darf, der 
ſeine Befähigung dazu einwandfrei 
nachgewieſen hat. Alſo man verlange 
vom Muſiklehrer dasſelbe, was von 
jedem anderen Lehrer verlangt mird. 

* * * 


Die 25. jährliche Schlußfeier des 
American Eonjervatory of Mufic mit 
Donnerflag Abend 


wo findet am 


—_—_ 


‘dem 15, Juni, im Auditorium- Tea⸗ 
ter ſtatt. Soliſten und ein Orcheſter 
unter Adolf Weidigs Leitung werden 
mitwirken. Paſtot Hermann Page 
wird eine Anſprache halten. , 


Der Präfident und die Fakultät des 
American Confervatory of Mufic ha- 
ben die Alummen, befannte Mufiter 
und Freunde der Anftalt zu dem Em- 
pfang eingeladen, mit welchem am 
Mittwoch, dem 14. Juni, von 3 bis 
5:30 Uhr im Goldenen Saale de3 
ul - Hoteld das jährige Be- 
ſtehen der Anitalt gefeiert werden 
HE 


Loralbericht. 
Benorflefende Vergnägungen 


— 


Heute und demmädht ftattfindende 
Bereiusfeitlichteiten. 


Eommer- Ausflug. 


Die Schiller-Xiedertafel beaibt fib nad 
Evergreeg Parf. — Der Berliner Der: 
gnügungsperein feiert fein Stiftungsfeit 
in Bads -Balle. 


— — 


Die Schiller— Siedertafel ver: 
anftaltet am heutigen Sonntag einen 
arogen Ausflug nach Evergreen Vark, wo 
Piknik abgehalten wird. Die Züge der 
Grand Trunk-Bahn nach dem Park fahren 
um 10, 12 und 1:30 Uhr vom Bolt Str.: 
Bahnhof ab, das Fahrgeld hin und zuritd 
nebft Eintritt zum Park beträgt für Er: 
wachfene 56,, für Kinder 25c, 

Ter Berliner Vergnägungs: 
Verein feiert fein Stiftungsfeft am 
heutigen Sonntag in Had's Halle, 1764 
Yarrabee Str. Die Leitung des TFeites liegt 
ın den Händen der Gründer des Vereins, der 
Herren Fris Sohn, Aug. Albe, Edmw. Bech, 
Franz Piefternid und Wm. Schulze. Dieſe 
Herren, in Verbindung mit einem auser: 
wählten Komite, werden diejes Treft zu einem 
urgemüthlichen geſtalten, ſo daß den Beſu— 
chern ein vergnügter Abend bevorſteht. Tas 
Programm umfaßt Konzert, Geſang, ernſte 
und heitere Vorträge und zum Schluß Ball. 
Drei befannte Gejangvereine haben ihre Be- 
theiligung zugejagt, der gemijchte Chor des 
Unabh. Ordens der Ehre, die Geſangsſektion 
des Deutſchen Unterftügungs-Bund-s und 
der Deutjche Militär-Gejangverein. Daf 
fir ausgezeichnete VBewirthung Sorge getra: 
gen Wird, dafür bürgt der gute Ruf des 
Vereins, 

Am fommenden Freitag veranftaltet der 
Beethoven Frauenverein in 
der Wicker Park-Halle ein Kaffeekränzchen 
mit Verlooſung. Das Vergnügen iſt billig, 
denn für die 10 Cents Eintritt gibt es auch 
noch Kaffee und Kuchen in den Kauf. Alle 
Freunde des Vereins ſind eingeladen. 

Der Gegenſeitige Unterſtützungs-Verein 
„Deutſche Wacht“ wird am kommen— 
den Sonntag im Excelſior Park an Ir— 
ving Vark Blyod. ſein Piknik abhalten. Ein 
tüchtiges Komite iſt ſchon ſeit Wochen an 
der Arbeit, um dieſes Feſt zu einem groß— 
artigeren und erfolgreicheren zu machen, als 
alle bisher abgehaltenen. Dieſer Verein, 
obwohl erſt einige Jahre alt, iſt einer der 
regſamſten und blühendſten der Stadt, nicht 
nur in Bezug auf ſeine Leiſtungen in 
Krankheits- und Sterbefällen, ſondern auch 
in ſeiner eifrigen Theilnahme an allen 
deutſchen, freiſinnigen Beſtrebungen, und 
rg Ihon nahezu 400 Mitglieder. Für 

3 Pifnif find Preistegeln, Volksbeluſti— 
Zu und ganz bejonders neue Ueberra= 
jhungen vorbereitet. 

Ein großes Pilnif und Sommernadts: 
feft hält der Chicago Bayernper- 
ein cam fommenden Sonntag im 
Harm'E Grove, VBertenu Apde., zwischen Lin: 
coln und Weftern Upe,, ab. Um 1 Uhr 
Nachmittags wird angefangen, der Eintritt 
foftet 250. Wuker den üblichen Roffsbelu: 
ftigungen ift bejonders Kegeln um ver: 
Iodende Preife erwähnenswerth. 

Die Plattdeutihe Bilde Late 
Tiemir. 3 feiert am fommendenSonntag 
in Hörbts Grove, Belmont u. Weftern Ape., 
ihr 24. Pifnit. Am Ausmarſch nach dem 
Feſtplatz werden fich auch die Gilden 39, 23 
und 15 betheiligen. Gin aus den Herren C. 
Bunge, P. Herres, C. €. Schulk, Theo. 
Vosgerau und J. Marueda beſtehender Feſt— 
ausſchuß hat die Leitung in Händen und 
ſorgt mit Eifer und Sachtunde für ſämmt— 
liche Beluſtigungen und Erfriſchungen, die 
auf Sommerfeſten üblich find. 


Der Turnderein Einigfeit 
halt am Fommenden Conntag im 
Luiſenhain des deutſchen Altenheims an 
W. Madiſon Str. in Foreſt Park, Ill. 
ſein Schülerfeſt und Piknik ab. Turnen, 
Mettipiele und andere Belujtigungen find 
borgejeben, und man bat in jeder Weile 
dafür geforgt, daß junge und ältere Tur= 
ner nebit Angehörigen ein paar genuß- 
reiche Stunden im Freien berbringen fün- 
nen. Der Anfang ift auf 1 Uhr Nach» 
mittags feitgejeßt, der Eintritt koſtet 256. 

Der Nord- und Nordmeft:Chi- 
cago Brickmacher Kranken-Un— 
terſtützungsverein feiert am Sonn— 
tag, dem 18. Juni, in Hoerdt's Grove, 
Belmont und Weſtern Ave., ſein 24. Pik— 
nif. Ein aus den Herren Hermann Par: 
rer, Kohn Schalla, Richard Ulbrich, Fritz 
Tiedt und Hermann yetr beftehender Fgeit- 
ausjchug bietet Alles auf, um die Bejucher 
zu unterhalten, fo daß ein großer Erfolg, 
tvie in früheren Jahren, gejichert ift. Kin: 
trittöfarten foften 25 Gents für Herten und 
Tame. Das Teit beainnt Nachmittags 2 
Uhr. 

Um Sonnteg, dem 25. Aumni, veranftaltet 
der Hamburger Klub, ob Sonnen: 
jchein oder Regen, einen Ausflug nad) PBa= 
los Part. Der Klub ift der einzige Nereim; 
der in dieſem Jahre nach Palos Park geht, 
er jtellt den XTheilnehmern ein herrliches 
Vergnügen in Ausjicht, fowie Gejchenfe für 
Ulle. Fahrkarten zu 50c jind bei allen Mit: 
gliedern zu haben. Die Züge gehen um 9:15 
und ] Uhr vom Rolf Str.-Bahnhof ab. 

Die vier vereinigten Logen v8 Or: 
dens MutualProtection, Körner 
Nr. 54, Augufta Nr. 56, Freiheit Nr. 125 


und — Nr. 126, werten am Sonn: 


tag, 25. Juni, in dem fchönen, fehattigen 
Harms⸗ "Bart an Berteau Xpe., ziwijchen 
Lincoln und Weftern Ave., ein Pilnit und 
Sonmmernachtsfeft abhalten. Für allerlei 
Vergnügungen ift. geforgt, Wettrennen, 
Preistegeln, Tanz ufw. Gintritt 25 Et3. 
die Perjon. Tidets zu haben Hei allen Mit- 
aliedern und Komitee. Man fährt mit der 
Lincoln Ape.-Linie (Bomwmantille) bis Ber: 
teau Avenue. 

Die Plattdpeutfhen Gilden, 
weiche das Ziel erftreben, echt deutiche Sit- 
ten und Gebräuche hier in diefem Lande zu 
erhalten, werden es fich angelegen fein laf- 
fen, bei ihrem großen Voltsfeft, das am 16. 
und 17. Auli (Sonntag und Montag) auf 
dem Pilnitpla der Riverview Grpofition 
ftattfindet, dur deutjche Voltsbeluftigun- 
gen ein getreues Bild, einer jolher Tyeftlich- 
feit in deutjchen Landen hervorzuzaubern, 


‚und allen Deutfhhgeborenen angenehme Ju: 


genderinnerungen wachzurufen verſuchen. 
Aber auch den Hiergeborenen werden ſie ein 
ſchönes, nachahmungswürdiges Bild geben 
von harmfofer 3* Feſtes 
Gemüthiiäteit, ih auf 
Soramn des 


Stunde 
er 


Fell-Entzündung, Nüdenmarts-Lähmung, 


täglichen i 
— ef am 16. und 17. 
Beftplage 


— at. 


Baer 


Ä Kurs 


VUalur⸗ 
Kn er. Heil-Anflalt 


214 ©. 


Tel. 


State Strafe. 
Sarrifon 249, 


Wenn Gure Geinmdheit zerrüttet ift, wean 
Ahr niederacihiagen icid, wenn Droguen und 
das Wieiler nicht zu helfen vermochten, und Ihr 
alles Pertrauen in die Menichheit verloren 
habt,‘ werden wir Gucd ichren, wie Ihr durch 
einfadhe, natürliche Wethovden Eure Gejundheit 
nachhaltig wicedereriangen könnt 
bleibt jo lange Ihr lebt. 

Wir arbeiten, helfen und achen Kenninik vor 
der Natur, dem eigenen Jh und Gott; in jedem 
menichlichen Weien müjien itarte wiusteln wads« 
fen, turjirendes Blut, feite Nerven, qute Ber« 
dauung, körperliche und geiitige Schönheit, pul« 
firendes Leben, endloſer Reichthum, glorrei®e 
Srreiheit, ewiger Frieden, grenzenfofe Umij.is 
fung und bewuiste Gottheit, 


Mir garantiren eine Heilung für ‚dhenmatisd- 
mus, Schia: lähmung, PBiutvergiftung, Withma, 

Tpspepiie, | rights Arantheit, Krebs, Tubertn- 
io 18, Nervenihwäre, aeiitige Störungen, Yail- 
ſucht, Strofeln, Waſſerſucht, Influenza, Blutun— 
en, Geſchwüre, Verſtopfung, Truntſucht, Ta 
atiucht, Drogueniuht; Steine, Fcacma, Bruit- 
Aithma, 
He —— vergrößerte Adern, Abſzeß. Magen-⸗, 
Le Herz⸗Lungen⸗, —— Blaſen⸗ 
und "Sierenieiden, Haut: und Frauen⸗Krauthei- 
ten und alle fogenannten unbeilbaren Ntrant- 
heiten. 


2500 Freunde und Er-Patienten werben be 
zeugen, daß wir fie neheilt und ihr Leben ver- 
längert haben. 


Koniultation und Unterfuhung frei. 
@eit 20 Jahren beitehend. 


Pastor Kneipp’s 
Natur-Heilanſtalt 


214 ©. State Straße. 
€. Marend Nothihild, Lt. D., 9. D., Direltor, 
Conntaas offen von 9 bi3 11 VBormittagd. 
Auch brieflide Behandlung per Tojt. 


PVarrer Kneipp Kräuter, Pilanzen u. Medizinen, 
Piarrer Aneipp Kraftbrot 


Binrrer Sineipp friiher Malztaffee, Riund..10e | 


Pfarrer Aneipp Bud, 1350 Illuſtrationen. . . ZIec 


Pfarrer Kneipp Keinen-Widel,. Spaniihe Mäntel. | 


Ausflug nah Eimhurit. . 


Biefige Krieger werden die dortigen auf 
dem Picdnid befichen. 


Die hiefigen zum Zentralverband 
gehörenden Militärvereine werden am 
Sonntag, dem 18. Juni, einen Aus— 
flug nah) Elmhurft michen, 
dortigen Kriegerverein zu beſuchen, 


der in diefem Jahre die Kaijerfahne | 


hihrt und an dem Sonntag fein 22. 
Stiftungsfeft mit Pitnif feiert. 


cagoer am Bahnhof erwarten und fie 
mit Mufit nach dem Feitplaß aeleiten. 
Hin- und Rüdfahrt foftet 50 Cents, 
abgefahren wird um 1 Uhr vom neuen 
Northweitern Bahnhof 
und Clinton Straße. ‚Fahrkarten find 
bet allen betheiligten Vereinen und vor 
Abfahrt des Zuges auf dem Bahnhof 
beim Komite zur haben. 


UAud dort ein ® hibetrag. 


Die Direktoren des Deutfchen Thea= | 


ters in Milmaufee, Bruno €. Fint, 
Präafident, Adolph Finkler, Sekretär, 
und Guſtav A. Reuß, Schatzmeiſter, 
haben ſoeben den Geſchäftsbericht für 
die Saiſon 1910 4911 veröffentlicht, 
aus dem erfichtlich ift, dah für dieſe 
Satfon ein Fehlbetraa von $13,592.80 
au berzeichnen ift, da die Gefammt- 
einnahmen fi auf nur $34,762, die 
Ausgaben aber auf $48,354 beliefen. 
Der Bericht läßt fürderhin erkennen, 
daß die Zahl der Milmaufee'r Abon- 
nenten fich in der verfloffenen Saifon 
auf nur 131 belief. . 


White City. 


In der White City wird ein SFreilnft- 
Theater gebaut, in welchen vom tommen- 
den Sonntag an Opernvoritellungen ae- 
geben werden jollen mit quten Eoliiten, 
einem Chgr von 40, einem O:cheiter bon 
50 Mitgliedern und entjprechenden 7 Defo- 
rationen und Kojititmen. Sn der eriten 
Woche mird „Cavalleria ruiticana”, in 
der zweiten „Lucia “ gegeben werden, jpä- 
ter lien „Kauft“, ZQIroubadour“ und | 
„Aida“ folagı. U. Liberati wird die Nor: 
ftellungen dirtgiren. 
Mocen dauern, Gintritt3aeld wird nicht | 
erhoben. 3 ijt Die3 das erite Mal in 
Amerifa, daß der Bevölkerung freie ! 
Opernporjtellungen geboten werden. 

— ——— 


Foreſt Park. 


Im Foreſt Park wird Ballmanns Ka— 
velle heute Nachmittag und Abend je ein 
Konzert von zehn Stücken geben, am 
Nachmittag werden u. a. ‘ große Rhan-= 
taſie aus „Lohengrin“ und die Ouver— 
türe zu „Dichter und Bauer“, am Abend 
die Ouvertüre zu „Orpheus in der Un— 
terwelt“ und Auszüge aus großen Opern 
geſpielt. Ballmanns Kapelle wird bis zum 
17. Juni im ®Barf bleiben, dann wird 
John Hand konzertiren. Auf den 14. 
Zuni iſt ein „Deutſcher Tag“ anberaumt. 
Eine befondere mujifaliffe Unterhaltung 
fteht den Bejuchern des Barf3 am nächſten 
Dienſtag Abend in Ausſicht, an diejem 
Abend wird ein Chor von 40 Sängern 
Stüde aus Opern vortragen. 

 — ee  - —— 


Nive view Erpofition, 


Der „Bojaunenfönig” Arthur Prehor 
fommt heute Nachmittag mit feiner bes | 
rühmten Kapelle auf drei Wochen nad) | 
NRivervierm, dem eriten Vergnügungspart, 
in dem er fpielt. Er hat zu Soujas Kas | 
pelle gehört und bei der Erfranfung die- 
je3 berühmten Kapellmeiiterd3 auf einer 
Reife im Aslande dejien Plak höchit eh- 
rendoll ausgefüllt. Auch al3 Kompontit 
bat er einen bedeutenden Ruf. Der Part 
it täglich ftarf bejucht, großen Anflana 
bat die neue Fahrt „Der blaue Streifen“ 
erfunden, und „Die Schöpfung“ und 
„Monitor und Merrimac“ baben von 
ihrer ——— noch nichts einge— 
büßt. Auf dem Piknikplatz feiern heüte 
die Dänen ihr VNationalfeſt. Mavor Har— 
riſon wird ſprechen. 

— — — — 


Sans Souci Park. 


Der tarfe Bejuh des Sans Souci 
Part während der eriten Saiſonwoche 
zeugt von der jteigenden ——— des 
reizenden — — Der „Clou“ 
der SEaiſon ſind die freien Vaudeville— 
Vorſtellungen, in denen dieſelben erſten 
Kräfte wie im Majeſtic-Theater auftre— 
ten. Den Zujhauern jtehen 7000 Sibe 
zur Verfügung i in dem bei jhönem Wetter 
ana offenen »Safino, 
da® bei Regen oder Kühle durch Glas- 
wände * en werden lann. ae 


um den: | 
Der | 


Kriegerverein Elmhurft wird die Ehi- | 


an Mabdifon | 


DieSpielzeit joll gehn | 


\ Parade der Arheilspferde. 


Sie geftaltete fi zu einem burd; 
ſchlagenden Erfolg. 


— — 


3000 Pferde im Zuge. 


Parade gab ein treffliches Bild von dem 
Werth des Pferdemat erials, über das 
Chicago verfügt. — —„Abendpoſt Co.“ 
erhält einen der erſten Preiſe. 


und geſund 


| 
Die „Chicago Worthorfe Parade 


Affociation“ hielt geftern ihre zweite 
Parade fiir Arbeitspferde ab. Gie 
| geftaltete fich wie das erfte Unterneh- 
' men der Gefellfhaft im vorigen Jahre 
|zu einem bdurchjchlagenden Erfolg. 
ı Mehr als 3000 Arbeitäpferde aller 
| Gattungen, vom leichten, aber fräftt- 
' gen und leiftungsfähigen Pferd, das 
' 3eitungen mit größtmöglicher Schnel⸗ 
ligkeit ihrem Beſtimmungsort in den 
Vorſtädten zuführt,, bi3 zum ſchweren 
‚ Bercheron und Elpdesdale, die riefige 
| Laften ziehen ®müfjen, waren vertreten 
| und fümpften um die 234 Klafjen- 
ı preife und zahlreihen Nebenpreife, 
| welche die Vereinigung ausgejeßt hatte. 
Die Parade gab ein ausgezeichnetes 
Bild des vortrefflihen Pferdemate- 
rials, dejjen Chicago fi rühmen 
fann, und dejjen Wertd — nur Xr- 
beitspferde gerechnet — von Sacdper- 
| ftändigen auf mehr als fehzig Millio- 
nen Dollars gefchägt wird. Die Ge- 
jammtzahl der Arbeitspferde Chica— 
a08 wird auf 250,000 gefchäßt, für de- 
ren Behandlung und Bedienung ein 
Heer von rund 150,000 Mann nöthig 
iſt. 

Die Parade hatte eine rieſige Men— 
ſchenmenge angezogen, welche die Mi— 
chigan Ave. zwiſchen der 12. Str. und 
der Congreß Str. einſäumte. Sie 
kargte mit ihrem Beifall nicht, der ſich 
beſonders laut äußerte, wenn z. B. 
die Lenker der ſchweren ſechsſpännigen 
Gefährte der gtößen Schlachthoffir— 
men auf der ſchmalen Straße glän— 
zende Beweiſe ihrer Fahrkunſt gaben. 

„Abendpoſt“ erhält Preis. 


Die vorgeführten Pferde waren in 
39 Klaſſen eingetheilt. Für jede Klaſſe 
waren ſechs Preiſe ausgeſetzt. Aus— 
ſchlaggebend bei der Beurtheilung der 
Pferde waren das Ausſehen und das 
Alter. Je länger die vorgeführten 
Pferde im Geſchirr gingen und je beſſer 
ſie gehalten waren, um ſo höher waren 
die Preiſe, die ihnen zu Theil wurden. 
| Außerdem erhielten Rutjcher, die lange 

Sahre im Dienft waren, befondere 
Preife. In der Klaffe der Pferde von 
Zeitungswagen zum Beifpiel erhielt 
| bie „Abendpoſt Co.“ mit dem Pferd 
„Dan'“, das ſeit 21 Jahren im Geſchirr 
geht, den erſten Preis in dieſer Klaſſe, 
und der Kutſcher, Willis Sykes, der 
auf eine Kutſcherthätigkeit von etwas 
über 30 Jahren zurückblickt, eine ſil— 
berne Medaille. Ein anderer Aus— 
ſteller dieſer Klaſſe, der einen Preis 
erhielt, mar das. Drovers Yournal, 
eine Fahfchrift für Viehzucht. 

Für Firmen, die mehrere Gefährte 
ausgeftellt hatten, waren Gonderpreife 
ausgejeßt. Den erjten Preis viefer 
Urt, im Werthe von $250, eine Bronze- 
nachbildung eines Wallachen, geftiftet 
bon Herrn . U. Spoor, erhielt bie 
‚ Union Stodyards Co. Den zmeiten 

| Preis, einen filbernen Becher im Wer— 

ı the von $100, errang die Brints Er: 
' preß Co. Der dritte Preis, ein filber- 
ner Becher im Werthe von $50, fiel der 
Diron Tranäfer Eo. zu. 

Die Preife für Kutfcher, welche auf 
die länafte Dienftzeit zurüchliden fön- 
nen, fielen den Kutjhern Robert Mhite 

i und Peter Lang, in Dienften der Diron 
ı Zransfer Eo., zu. White ift 52 Jahre, 
| Lana 47 Jahre Kuticher. Die Preije 
| beitanden aus filbernen Medaillen. 

Um die Beranftaltung der Parade 
erwarben sich befondere Verbienfte bie 
| Herren Arthur Meeter, Generalleiter 
| der Firma Armour & Co, Thomas 
S. Diron, 3. $. Cavanagh und %T. 
Stodton." 


— 


Das nationale Sktatturnier. 


Ein Sonderzug geht am freitag von hier 
nad Pittsburg ab, 


Das 14. nationale Skat-Turnier 
de3 Nordamerifanifchen Statverban- 
des wird befanntlich vom 10. bis zum 
12. Juni in Pittsburg jtattfinden. 
Der Ehtcagoer Statverband hat Vor: 
fehrungen für die, gemeinjchaftliche 
Fahrt der Statjpieler Chicago’3 und 

| Umgegend nad) der Konventionzjtadt 
getroffen und ladet alle Teine Mitglie- 
| der und deren Freunde zur Theilnahme 
ein. Die Late Shore & Michigan 
Soutbern-Bahn ift als die offizielle 
Reifelinie augerlejen mworben und wird 
| den Statfpielern einen Sonderzug zur 
| Verfügung Stellen. , 

Der Zug wird am fommenden Frei⸗ 
tag, Abends 8 Uhr, vom La Salle 
Str.:Bahnhof abfahren und am 
Samftag Morgen um 7 Uhr in Pitt3- 
burg anfommen. Der Fahrpreis ift 
außerordentlich niedrig und beträgt 

ı $14.25 für die Rundreife, giltig bis 
zum 20. Juni. Schlafwagenkoſten 
betragen $2.50 für ein unteres Bett 
(Raum für Zwei) und $2.00 für ein 
| oberes Bett. 

Die Pittsburger haben Alles aufge- 
boten, um den Aufenthalt in der Eifen- 
jtadt fo gemüthlich wie möglich zu ma= 
hen, und für die Unterhallung ber 
Statfpieler und ihrer Damen Sorge 
getragen. E38 wird erwartet, daß mehr 
als 300 .Ehicagoer am Turnier theil- 
nehmen werben. Wegen näherer Aus- 
funft wende man fich an den Sefretär 
Henry Goeb oder an die National-Di- 
reftoren Mar Wortsmann und Alwin 
9. Anke — Sie it 

uni bon 9 gen? bis 6 
der Zate 


im I Abends in der 
Bahn, 


— — — — — 


—E 


Die beſten 


PIANOS 


der Welt 
zu den niedrigiten Preilen 


Neue, hochfeine 
Inftrumente auf 


130 Tage freie Probe 


in Eurem eigenen Heim verfanft 
Macdıt feine Anzahlung, 
Keine Zinien, 
Keine Extras, 
Wir übernehmen jedes Nififo. 


Mad; 30tägiger freier Probe 
erhaltet Ihr Bedingungen 
fo niedrlg wie $1 per Woche 


oder $5 per Mona . 
Freier Stupl — Freier Scarf — freie 
Ablieferung. 
Standard Pianos der hodhfeiniten 
Sorte. 


Seht die Liite durch — Beaditet die berühmten 
Namen und aufergewöhnlihen Herabiegungen. 
Gebrauchte Jnitrumente. 

Original: PVerfauf: 
preiß, preiß. 


Boardman KE ren (Square), Roien- _ 
bolzgebäufe ..... Br 82 
Mendelsſohn, giofen holzgehauſe ⸗⸗ * 
Kingsbury, Mabagonigebäuie re 
Gabler, Rojenholzgebänie ....-- r = 
% & €, Fiiher, Mahagoni gebäufe.. 375 
Cable & Sons, BWalnupgebäuie 1) 
Ehidering, Walnupgehäuie — . 50 
Steinway & Son, Madagonigehäuie.. „> 
Krakauer, Roſenholzgehäuſe .......... 450 
Weber, Mahagonigehäuſe ... . 50 
Kohn W. Nortbrop —8 60 
Ruerbech Player Piano.. R . THAN 
Regina Player Piano.. .. 800 
Ger. Sted & Go. —J —J 
Miifion Mufter ..... ) 
Aerry- Wood Glectric Fiano.. .. 700 


Irgend ein gebraudtes Biene ala Theilzahlunn 
genommen für ein neues Piano od. Spielerpiano 


SIEGEL(DoPER&.(9 


toe, anmwejend fein merden, um ben 
Statfpielern beim Kaufen der Fahr: 
farten zur Hand zu gehen. 

— — — 


Feuerwehrleute gefährdet. 


Der Brand wurde angeblich durch Erplo 
ſion von Gaſolin verurſacht. 


In dem im 4. Stock des Gebäudes 
Nr. 228—234 ©. Market Straße ge: 
legenen Lagerraum der Kleiderhänd- 
ler 2. Dreyfus & Co. brach geitern 
am Spätnachmittag Feuer aud. Die- 
ſes wurde von den Mitaliedern ber 
Spritenzüge Nr. 10 und 40 energifch 
befämpft, aber erft gelöfcht, nachdem, 
pornehmlih durch” Waller, insge— 
jammt $12,000 Schaden angerichtet 
worden war. Während der Löjchar- 
beiten erplodirte eine Anzahl mit Ga- 
folin gefüllte Krüge, die angeblich im 
Lagerraum ftanden. Dur die Ge: 
malt der Erplofionen wurden mehrere 
Treuermehrleute umgepuftet und ihr 
Leben und das ihrer Kameraden qe- 
fährdet. 

Am meiſten beſchädigt wurde die im 
3. Stock gelegene Anlage der Beinklei— 
derfabrikanten Phillips Brothers. 

Feuerwehrchef Seyferlich erklärte, 
daß er den Brandinſpektor Michael 
Sullivan erſuchen werde, eine Unterſu— 
chung einzuleiten und von der Firma 
Dreyfus & Co. Auskunft darüber zu 
verlangen, wie ſie dazu kam, in angeb— 
licher Uebertretung der bezüglichen 
Polizeivorſchriften Gaſolin im Lager— 
raum aufzubewahren. 

Verurſachte Aufregung. 

Feuer, das geſtern Nachmittag in 
der im erſten Stockwerk des ſechsſtöcki— 
gen Gebäudes Nr. 518 S. Dearborn 
Straße gelegenen Werkſtatt der Firma 
A. F. Warner, Fabrikanten von Ma— 
ſchinentheilen, ausbrach, verurſachte 
beträchtliche Aufregung unter Stra— 
ßengängern und den in den oberen 
Stockwerken beſchäftigten Perſonen 
und lockte eine große Menge Neugieri— 
ger an. Es wurde aber, dank dem ener— 
giſchen Eingreifen der Feuerwehr, ge— 
löſcht, ehe es mehr als etwa $3,500 
Schaden angerichtet hatte. Man muth— 
maßt, daß es durch Kurzſchluß verur— 
ſacht worden ſei. Der Brand hatte 
eine kurze Straßenbahnbetriebsſtö— 
rung bedingt. 

—.:3.. 


Deutſche Geſellſchaft. 


Sie hatim Monat Mai as Familien und 
25 Einzel ſtehende unterſtützt. 


Laut des Berichts von Geſchäfts— 
führer F. von Wyſow an das Direk— 
torium der Deutſchen Geſellſchaft hat 
dieſe im Monat Mai durch Baargeld 
46 Familien mit 134 Kindern und 25 
einzelftehende PBerfonen unterftügt. In 
148 Fällen wurde Koft und Logis und 
in 25 Nactlager gewährt, wofür im 
Ganzen 5284.94 auägegeben wurden. 
Arbeit erhielten 663 Leute nachgemie= 
fen, oder nahezu 200 mehr ala 
im til, bon denen meit über 
die Hälfte bei yarmern oder Ge- 
müfegärtnern Bejchäftigung fanden. 
Die Löhne, die für diefe Arbeit bezahlt 
merden, find durchgängig diefelben, mie 
in den legten zwei Yahren; 
macht jich bei den Löhnen für Tage- 
löhner, Fabrifarbeiter uf. ein ftetiges 
Trallen bemerkbar, da& mit der in den 
legten Monaten fortwährend zuneh- 
menden Zahl Arbeitfuchender gleichen 
Schritt hält. In vereinzelten Fällen 
wird fogar nur Koft und Schlafitelle 
ohne jede Lohnentfhädigung ans 
geboten, und es finden fich genug Leute, 
die ed, um ein Unterfommen zu finden, 
gern annehmen. 

‚ An Mitgliederbeiträgen gingen $611 
ein, 


Eindrucksvolle Schlußfeier. 


In den Klubräumen bed Germania» 
Männerchors fand —2 Abend un⸗ 
ter -ftarfer Betheiligung eine von den 
Leitern ber mit dem Deutjchen Hoſpi⸗ 
‚tal —— Kranlkenpflegerinnen⸗ 


Francis ©. Giger. 


| Ghicago Pluſh and 


dagegen’ 


vr EN Er 
tg bon ann fi ah 


T Sctußfeier fatt.. Anfpraden 5 
Paftor Rudolph X. John und F 
Saurenhaus. der vrafident des A— 
teſtabes. Namens der Graduiten 
erwiderte Frl. Laura A. Roth. J 
Abmwefenheit des Präfidenten Wm.’$ 
Rehm vertheilte Herr Adolph —X 
Diplome an Trl. Laura WR 
Clare Y.. Morrifon,, Eftella M. Bars 
cal, Anna M. Ebel, Anna hai: 5 
Minifred Bromn, Bertha Brown 
Nachdem dann 
noch die Pianiſtin Frl. Ellen Wunde 
und die Geigenſpielerin Frau O Berg 
Benninghaven mehrere Soli zum Be 
ften gegeben und raufchenden, — 
verdienten Beifall geerntet ha 
brachte ein Ball die ſchöne Feier aut 
Abſchluß. 

—ñ— — 


Abſchie dsofeier. 


Die deutſche evangeliſche St. Peters⸗ 
Gemeinde (Paſtor G. Lambrecht) vers 
fammelt fi am heutigen Pfingft? * 
fonntag, Morgens kurz nah at Uhr, 
im alten Gotteshaufe, an der Chicage 
Ave. und Noble Strafe, zu einer futr 
zen AUbfchiedsfeier vom alten Heim. 
Vunft 9 Uhr marfchirt mit Mufit und 
unter dem Läuten der Gloden, boräf 
die Schulen, die ganze Gemeinde zu 7 
neuen Heim, Daflen Ave. und Eorieg ° 
Str., mo im geräumigen Hof amifchen 
der neuen Kirche und dem Auditorium 
zunächit ein Gottesdienft abgehalten 
und darnadh die neue Halle gemeißt 
werben wird. Die wielen Freunde umb 
Gönner der St. Peterdgemeinde fitb 
zu der eier einaeladen und folltere ° 
nicht vergeffen, daß vom heutigen, 7 
Sonntag an bi3 aur Vollendung : 
Kirche in diefer Halle die fonntägli 
Verfammlungen ftattfinden werben. 


ee 008 
Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort) 


* — 


Han 


.. 


Berlangt: Auftbremien - Inipefter 
Boilermadıer und Boilermacher-Hel 
Mieflinggieher nnd Helfer, —33 
bauer, Wagen-Reparirer, Röhrenleger .&. 
Röhrenleger-Helfer, Montenre, Round 
Houfe Maſchiniſten, Maſchiniſten— Selfet, 
Diaichiniften- Leiter im Roundhouie, 
fchintiten: Helfer n. Lofomotiv-Reparire 
Boiler Mafers, Boiler Maters-. velfer; — 
Nicht-Unton; aufterhalb der Stadt; guters 
Lohn; Meiie; Koit und Logis fo lange die 
Arbeit währt. Nadhaufr.: 517 dedera 


- 
Zerfangt: Gin braper unge in ber Baderel. 


240 North Avenue. 
1538 


Verlangt: Gabinetmater, 25c Per Stunde, 


m. Divilion Str. 


Verlangt: : Yorter für Lundroom, muß am Tiſch 
——— Wper Woche, keine Sonmtagarbeit. — 
34 Sherman Str. 


Ein ftetiger 


Berlangt: 
Straße. 


Berlangt: 


Barbier OR Wet . 


— — —— 


Maſchiniſt. am a Milwanfee Vpenne. * 


"Berlangt: Ahtzehniäßriger fir vu 
beit. Rahnfregen: Stewarts Lffice, Moniag — 

KK. 
m. u GE = 


mittag, Naiferbof Hotel, Klarf und Yan Bırzen 
der millens ift, * 


158 Jahre alt. 
Caſe Co 15 8R 


Berlangt: Guter —*  Schubmader- E: = 


Werke: 19. Rachzufragen: 936 Momanı Str, 1.$latı 


Rerlanat: Gin guter unge, 
wutes Geſchäft zu erlernen, 
Yeatber 
Franfıın Straße 


Berl angt: Factunniger Bäder 1229 Mapifoni on: 


"Berlangt: Porter. Hotel Rigi, Adams. und cum 


ton S Stroke. — 


Verlangt: Erfahrener Bader in einem Muiit- RE 
Sramenien En-Gros Geſchäft: Lohn 811 die Wocht 
Iont Bros, Go., neue Wr. 36 S. Wabaſh h 


Berlangt: Echubmader 
Lincoln Straße 


Be. 
440 Si 

u 
Mprlangt: Hutmacher Unyufragen: Weitern af 
zo: 36 ©. Glintoen Str. 


"erlangt: Yundman, hetiger Plos. $10.M. = 
er 


Ch Man Yuren Str 
— — 
DVerlangt: Grfahrene "Weber für Ribbon Wehr 
fühle. Veon fpreeman, 85 lnion Bart Eonret. 
ſoms 
De V 
der _ „Eborthand- in deutfh aufe 
eihnen und dann auf der Screibmaidhine abf 
ann: Mann mit Grfabrung auf der Remim 
Maſchine und Tietaphone, oder folcher, ber ini 
it am Dietapbone zu fernen, bevorzugt. Gute Her 
tige Stellung mit borgüglicen Gelegenheiten zum 
Emperarbeiten für die richtige Merjon. Mbr,: 
143 Ubenpdpoft va 

Verlangt: ineer, der in Piadjmitb Shop herz 
traut ift; 2 Stadt:Ligen® haben. 2 Stunden. 
ter Lohn. Nichterner deutjcher Mann beborzu 
Etetioer Pink. 5018 Princeton Une. ragt 
Schuls. 

Verlangt: Tüchtige itelligente deutiche Landagen· 
ten für den Berfa = don guten aber billigen Barmır 
tändeyeien zu leichteiten Zablungsberingungen ; 
Eintommen, Spreden Sie vor. Shomefeeferd Gentrdt 
Bureau, Zimmer 36, 157 W. Adams m. Chi: 
cago, I. ſaſonio 


für Reparatur, 


Verlangt: 


— — — 
Verlangt: Junger Mann für Murftfabril, um 
Orders zu füllen und zu paden. Nur folder, Deriw 
Retail-Martet gearbeitet bat, wird angenommen 
Empfehlungen verlangt. Adr.:O.R. 3, Abendpam 


ı f. 
either VVVvVvVvVv 
Verlargt: Zirei Lunchmen, muſſen toten, verftehe 


und Gmpfeblungen haben. Goffen's, me 


Sitake 
3* 


on SE 
. 48. Ave. Tel.: Zn 


Berlangt: Yunge Männer, die fih als Vogelmäse 
fen ausbilden wollen; wirkliche Flüge Abends varı 
enommen. Mnited Meroplane & —— Co 


TH W. Monroe Str. 
dauernde nr 


„gerlanet; Glas Dekorateure; 
Berlangt: Männer und Frauen. 5 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das 


05 MW. Randoiph Str. 

Verlangt: Ehepaare für armen, Stalleute, Wer 
terd, Parmarbeiter, Yanitord, Gt 
Qundmen, Handymen. Lentr. Employ., MI — 
Waihington Etr. se 
— — — ——— — — 


Verlangt: Ehepaar in, Privatfamilie für Sam 
merbaus, Mann um Pferd und Mafen zu 
frau —— lochen, waſchen und Hausarbeit 

ten. naufragen- Montag, 1162 Sa&alle pe 


Perlangt: Eriter Klafie gi enmader, der 
Bufheiman arbeiten fann. —— u 
i RK. Mueller & Sons, 5448 


F7 Bäder, u 


BVerlangt: Ehe e leichten 
Wohnung frei. ie Gh Mann fanıı 


m 
Yanitordien 
fGäftigung nahnehen. Nahuzfragen: 3753 


Une., nabe Grace Etr. Hochbahnitation. 


— 
Stellungen fuhen: Männer unb —* 
mu unter diefer Rubeit 1 Gent Das 


ucht: —7 Stallmann ober 


vr Stelle. °%. S., 1952 Hubdion Une, 


Sottage. 


Geluct: —— Mann san sah Rn 
meonn oder Sausmarın, € 
mobil. a 1633 Mohamft Sir. 


Deutiher Hufe und Wa 
— auf dem Lande, 7 
Halfted Str. 


Beindt: au De ante a“ Metge‘ 
Ghovan, 208 


2 


— — — — 
eat D 
eb: am Rs : nanfee pe 
* Ar, Sie ar wauet 
Eu > — = an ee 7 J 
* — pi 





Bergnügungß - Besweifern 


mer, — Jr Seven Eifterb.” 
mpic — „Ber:Rih:Duid Wallıngford.* 
m oi8, — „Maggie Bepper.” 
„Ducen of the Moulin Rouge.* 
Dpera Houfje — ‚Little Mih 


iaL — „Madame Eherry.* 
gt. „Ihe Eity.- 
. — Allerlei Attraktionen. 
£. — Ullerlei Attraftionen. 


— Rongert jeden Abend und 
a — * 
3 — onzert jeden end und Gonntag 
Rahmittag. F 


(Fortiegung von der 5. Geite.) 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Painter, Calfominer, erfter Klafje, jucht 

Arbeit. Rogus, 1512 W. 18. Sir., 3. Floor, Front, 

ſomo 

Mann würtcht Stelle in Ma: 

Shop, -ipriht Deutih und 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junget 
ſchinen⸗ oder Electric 
engliſch. Adt.: O. 156, 


Geſucht: Zweite Hand Bacer ſucht Arbeit 
Brot oder Gates. Earl Boeder, c. o. E. Wirth. 
R. Halſted Stratze. ſomo 
Geſucht: Junger Cakesbäcer, gelernter Konditor, 
Jucht Sielle, Tagarbeit. Fred Fiſcher, 606 Wells 
Etrake. t 


Gefuht: Porter, kann bartenden und 
verrichtet alle vorfommenden@aloonarbeıten 
ftetige Stellung e am legten Pla 
Köhler, 3 Sit Illinois Er. 


ferpiren, 
wün icht 
Fred 


Geſucht: Ein auter Schreiner, ſcheut keine Ar: 
beif im Fah, fuht ftetige Stelle. I. Men, 4433 
Shield Avenue. 


Gefuht: Partender 
u berrichten, sucht 
19 Weit Ohio 


Str. 
Geſucht: Porter, der bartennen fann, fuht Etel- 
Jung. Wdr.: ©. 149 Ubenppoft. 


Geuht: Guter Partender und 
Etelle, ipriht eugliih. 191 Grand Moe. 
Gejuht: Aunger Math, 24 Yabre alt, 6 Monate 
im Land, fucht Stelle, um ver? oder Geihäft 
zu trlernen. Klein, 3031 


Der 
jtetige 


mwillens ift, Morterarbeit 
Arbeit. Paul Kunert, 


Lunchman ſucht 


Geſucht: Zweite Hand Bat 
in Hotet, Yos. Wagner, 2062 North Une. 
Gejuht: Dentiher Kaufmann, 


ucht paſſende Stelle, 
ent unterzufomme 


18 AQYahre alt, 
oder deuticher Korrefpon= 
Pocda, 1417 Lil Une 

Gefuht: Möbelpolirer, erfahren in 
ntibing, Firniben und Anitreichen, 
Blog. Adr.: OD. 177 AUbenppoft 
Gefuht: Aunger tüchtiger Mafchintft, mit Erfab- 
zung an Dreh: und SGobelbant, judht Arbeit. Ore: 
ben, 493 State ſaſo 
Geſucht: Guter Schuhmacher ſucht Arbeit. 1721 
NR. Halfte Str. . fafo 


Hartholz⸗Fi⸗ 
ſücht ſtetigen 


S 
Stt 


Geſucht: Junger Mann, Oeſterreicher, mit guten 
eugniſſen, wünſcht Stelle als Bartender. Adteſſe: 
. 89, Abenppoit. faion 


Gefuht: Griter Klaſſe 
nüchtern und zuperläjfig, 


Partender und Morter, 
mit allen Arbeiten im 
aloon vertraut, jpriht Enalifh, fjuht dauernde 
telle. Geil. Anfragen ver Telepbon: Rortb 3739, 
oder unter &. R7, Abendpoft. ſaſomo 


Geſucht: Intelligenter, fleißiger deutſcher Mann, 
mit guten Referenzen, ſpricht engliſch, ſucht, um 
ſeine gegenwärtige Stellung aufzugeben, anderwei 
tige Beichäftiqung, ganz gleih melder Art. Ev. 
Brod, 1353 W. Madijon Str., 1. Flat. fafo 


Gefuht: Gelernter Maurer jucht Arbeit bei Kon 
traktor, fich gegen billigen Lohn im Bridlegen einzu 
arbeiten, oder irgendiwelche Arbeit. Apr.: ®. Knoll, 
449 Kein Place. faion 


gen rn — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 1 Gent dad Wort.) 


2äden und Yabriten. 

Berlangt: Dame, die imftande ift „Ehorthand“ in 
Beutih zu nehmen und dann auf Dei Maihhine abs 
auicreiben. PBerion mit Erfabrung an der Reming: 
ton Majchine und Dictaphbone, oder joldhe, Die mil: 
Iens ift am Dietaphone zu lernen, bevorzugt. Guter 
ftetiger Boften mit den alferbeiten Gelegenheiten Ti 
emporzuarbeiten. Adız: D. 155 Abenppoft 

Berlangt: Waiſtmakers und Waiſt-Finiſhers, 
Etirt:Näherinnen und SfirtsGehilfinnen. Griffiths 
Go., 410 Michigan Upe., ziweiter Yloor. 

erlangt: Yaden-Mädden in 
mwaufee Apdenue. 


Backerei. #19 Mile 


Seide-Spulerinnen, Leon 


Verlangt: Erfahrene 
fonıo 


Freeman, 355 Union Park Court. 


Verlangt: Kleidermaderin, muß verfefte Anpaife: 
rin don Hleidern umd Goats, jauber und flinf jem. 
Angabe des beanjpruchten e3 und ber Grfab- 
zung. Adr.: ©. 145 Ubendp jomodi 
Erfahrene MWäjcherin in ärberei. Gu 
ftetige Arbeit. 2346 Fullerton Avenue, 
Avenue. ſaſon 

Verlangt: Kleidermacherin wünſcht erfahrenes 
Mädchen, lange Saiſon; ſtetige Arbeit. Harding. 
7A Hamppden Gourt. fafon 


Rerlangt: 
ter Yobn, 
nabe Weitern 


Verlangt: Mädchen mit Erfahrung an Kraft-Näh— 
majdinen, um Kappen zu machen. Naczufragen bei 
Mr. Mever Cohn, 1915 ®irard jajonto 


— — —— —— — — 


Hausarbeit 

Berlangt: Frau, um Store zu jcheuern; dauernde 
Etelle; Stunden von 7 lihr Morgens bis Ubr 
Nachmittags; feine Sonntägarbeit; muß ibre Arbeit 
gut- mahen. Nahjufragen Montag Morgen um 8 
Uhr, fertig zum arbeiten bei _ 
AU.R Etumer, RE. 


Str 


State Etr, 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß gute einfahe Köhin jein; fleine 
Familie. 4918 Vincennes Une, 2. Flat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Alpd., 2. Flat. Anzufragen Sonntag 


Berlangt: 
4502 Grand 
und Montag. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sauterbeit in 
Heiner Yamilie. 419 PVincennes Ape., 3. flat. 
’Mhone: Kenwood ö6r. ⸗ ſomo 


Erfahrenes Küchen-Mädchen. 168 Or: 
ſomodi 


Berlangt: { N ü 
zington Ave, GEvaniton, SU. 


Berlangt: Gutes Mäncen 
arbeit; feine Wälce. , 
Berlangt: Ein Mädaen oder 
in Bleiner Familie, 
ouglas Birp. 


* 


für allgem-ine Keus: 


7 S. Aſhland Blovd. 
*ir 
3253 


ältere rau 
Angufragen: 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2652 Florence 
Üpenue, 2. Flat. Y%. Argaft. fomo 


Berlangt: Deutihe Frau im Haushalt zu belfen, 
GE. Anfan, 2151 Coden Une, oberes flat. 


Berlangt: Yunges Mädchen oder bejabrte frau, 
um auf Rind von 4 Nahren aufzupaiien und bei 
leichter Sausarbeit mitzubelfen; babe Wajchfrant. 
Mir find den ganzen Tag im Geſchäft. Anzufra— 
en fobald wie möglich, Peterſon 5668 South Baus 
evard, Auftin, U. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. B. 
Berman, 1017 ©. Weitern Ave. 


Nerlangt: Weltere rau zum haushalten bei Ar« 
beitgmann mit 7-jährigem Kind; gut Heim für 
ute Rerfon; eine mit Rind nicht ausgeihlojjen. — 
13 Wallace Str., hinten. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kautarbeit in 
Heiner Familie; Leine Mäfche; friich eingemanbertes 
bevorzugt. 5153 Ellis Upe., 2. Flat. 


Berlangt: jjrau mittleren Alters als Kaushälte: 
ein. Angufragen Sonntag, 621 Sangamıon Eır. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Privatfamilie. 46% Malden Str,, nahe Wil: 
fon Ane., 2. Upt. jomo 
Mädchen allgemeine Saußarbeit. 


Berlangt: für 


Unzufragen: 4839 St. Anthonv's Court, nahe Law⸗ 


zence Ave. Phone: Edgemater 5254. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
643 Evergreen Ape., 1. frlat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit in 
Heiner zn. Guter Lohn. 4515 Ellis XAne,, 
Phone Oakland US. 


Perlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß gute Köchin fein, fyamilie mit 
Kindern, kein mwaichen oder bügeln, Fyahrgeld zurüds 

f RK. Eitel, 4608 Malden Etr., nahe Mils 


— 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit in 
milte von 3. $7 per Woche. 472 R, Kenilmorth 
Upe., Dat Part, Phone 1571. 


Germania Vermittlung: Büro, 
149 NR. Clart Straße 
Telepbon: Dearborn 1. 

ie größte Deutihramerifaniihe PVermittlungs: 
Ügentur Chicago:. Gute Mädchen und Die beften 

Etellungen, zu bödften Löhnen, beforgt. 
Tm3,dibofen® 


— 


Derlangt: Eine ältere Yrau in Meiner Familie; 
gutes Heim. 4041 NR.  Drafe Ünde., Jrping Bart. 

ſaſo mo 

— Starkes Mädchen fur gewöhnliche Haus— 

arbeit; fein ungariihes. Mondes, 505 Fullerton 

Ave. nabe Elart Str. ſa ſon 


Berlangt: Scheuerfrau, ſtetige Arbeit. Coot 
suntn. Cleaning Eo., 62 M. Wafbington Straße, 
. Sloor. ZjunimX 


—— Waſchfrau, um Waſche ins Haus zu 
nehmen. 260 R. Kedzie Blod. Todb Flat. ſaſon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


SHaußarbeit. 

PVerlangt: Junges Mädchen für leichte Kausarbeit 
in Meiner Familie; gutes Heim. M. Scher, 1314 
NR. Maplemood Ave., nahe Divifioen Etr. jajon 

Verlanet: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
guter Play; ftetige Peihäftigung. Eofort anzufras 
gen, 1214 ©. Kedzie Uve. Mrs. H. Wittenberg. 

fejafo 


168 
dofrjafon 


Verlangt: Erfahrenes Kühenmäddhen. 
Orrington Abe., Evanfton, Ill. 


Terlangt: Eine Köhin und ein ziweites Mädchen 
in der Küche; guter Lohn, Koft und Logis. Adr.: 
Fred. Habne, BR S. Desplaines Ape., Toreft Part, 
SU. Friedhof Waldheim gegenüber. do—jon 


Verlangt: Ein erfabrenes fauberes Mädchen für 
allgemeine Sausarbeit; Lleine Familie, ermadhiene 
Verjonen. $. 1243 Columbia Ape, Nehmt Evans: 
tonzHodhbabn, fteigt ab an Habe? Ape.:Station und 
gebt 3 Plod3 nördlih an Sheridan Road, dann 1% 
2iod mweitlih. Tel.: 5081 Rogers Part. M. Klot. 

dofrjaion 





PVerlangt: Frau zum Mafden und Plätten, 2 Tage 
in derWode. Haus, 4232 Kenmore Upe., nahe Yuena 
Park Hochbahnitation ſa ſomo 


Verlangt: 
drei in der 
1400 Chaſe Are 


Madchen für allgemeine Hausarbeit, 
Familie. 8.00 die Woche. Anzuftagen 
Rogers Park. ſaſon 


Verlangat: Mädchen für Hausarbeit und Kochen 
bei älterem Baar; guter Lohn und wenig Arbeit 


Nahzufragen RE Et. Lawrence Ye. faio 
PVerlangt: Ein faubere® Mäpden für leichte Haus: 
arbeit. Yepin, 1357 N. Weltern pe. jaio 
— as 
Reriangt: Ein Mädden für 
Familie: kein waſchen. 
Boulevard. 


ausarbeit in fleiner 
45 Lit Etr., nahe 
do—ion 


Verlangt: 
beit in 


Gin Mädchen für allgemeine 


Haus at⸗ 
fleiner Familie. 


355 Milmaufee Üpe, 
29mailm& 

Haus arbeit. 
31mai, 1wx 


Verlangt: Madchen für allgemeine 
RN € Salitev Str. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 





Geſucht Anſtandige, alleinſtehende Wittwe, 53 
Jahre alt, mwüniht Haushalt zu führen bei allein: 
ſtehendem Wittwer P. Somer, 1000 Townsend 
Straße, oberer Floor, links, ſomo 
Geſucht: Eingewandertes deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Sausarbeit. Adr.: OD. 118 
Ubenppoft. 


Geiuht: Erfter Klaſſe Köchin, durchaus perfeft in 
ihrem Fach, ſucht Stellung. Apdr.: ©. 154 AUbenppoit, 
fomo 


Gesucht: Dortihe Frau (50), juht Stellung. fann 
fohen. nähen sausbaltung, Kinderpflege. Zu et: 
fragen: 832 Diverfep Pipp., 1. Flat. 


Geſucht: elbſtändige Buſineß-Lunchköchin ſucht 
Stelle. 1624 Burling Str., hinten oben. ſomo 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
in Bäder- Store. 2432 N. Aihland Ave., nahe Ful— 
lerton Ave 


Gejuht: Ulleinftebende Frau fjucht Stelle in lei: 
ner jramilie oder al SKranfenmwärterin; gute Em: 
pfeblungen. Bitte fjelbft vorzufpredhen. 1909 Larrabee 
Straße, jajon 


Geſucht: Gebildete 





* 
deutſche Frau in mittleren 
Jahten ſucht Stelle als Kinderer zieherin oder zu 
alteren Leuten als Reiſebegleiterin, Pflegerin oder 
Haus repra ſentantin; iſt im Wirthſchaftlichen und 
auch in anderen Arbeiten tüchtig; geht auch aus— 
waärts. A. Maſtnat, 1900 Weſt 21. Str., 1. Flat. 
—u. 
Sefuht: Eelbftftändige oſterreich-ungatiſche Kochin 
wünſcht Stelle in Saldoon. 646 Rees Str. * 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges deutiches Ghepaar juht Aanitors 
ftele, Mann ift guter Handwerker, veritehen beide 
gut bausbalten. Adr.: ©. 148 Abenppoft. 


——— — — — — — — 


Beriönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





‚Zementarbeiten, Eeitenwege, Yajements, Zemente 
wände und Pfoſten-Unterbau ſammt „Moven“ bil⸗ 
ligft. Artmmel, 82 Diverjey Popp. 


Wer Garpenterarbeit auf das 
ausgetührt haben Mill, wende 
Garpenter, 185 Gleveland pe. 


Lilligfte und eraft 
id an H. Yung, 


Bereit! Will Nachricht fchreiben, mo Du 
Gjatbarn, 1900 Cleveland Ave. 


Hello 
biſt. H. 


verlaufen: Tidet für 2. Kabine 
Dampfer Kaiſerin Auguſta Victoria, 
24. Juni. Adr.: W. 20, Aben dpoſt 


auf dem 
Abfahrt am 


Deutſche, welche denken, ſich dieſen Herbſt in der 
feinſten Gegend in Florida anzuſiedeln, können 
ſich einer deutſchen Partie von G Perſonen an— 
ſchließen. Adr.: O. 153 Abendpoſt. 


Meinen geehrten Patienten zur Nachricht, daß ich 
meine Office jezt nach meinem Hauſe 29 W. 60. 
Place, Englewood, verlegt habe 

3ab jt Dr. Aulius 
Phone: 


Dittmann 
Anfrſondilm 
Pettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
gute und reelle Arbeit. Eiderdbaun:Stepppeden 
f Beitellung gemadht. Alte Nr. 309 N. Halited 
Str., neue Nr. 3341 Lincoln Ave. Telephon Grace: 
land 1109. Bhil. Walger. Smai,frijondi* 


N. Friedlander, Golletion Agency, 

4 MW. Randolph Etraße, Etablirt RR, 
3mai,c.o.d.* 
Berlaubigungen, Vollmasdten, Teftamente, Webers 
fegungen, Pricfihreiben und fonftige jchriftliche und 
notariele Arbeiten prompt und zuverläjjig bejorgt. 
Gartoriuß, 173 PFiftb Are. Abends und Sonntags 
1938 Mohawt Str., nahe Eenter Str, didoio,bm 


Die deutiche 
Frauen 24maimidofor m 


und hilligiten Hüte für 
Larrabee Str. 


ihöniter 
1627 


Karl Pormmerente und Runald Pomerente werden 
geſucht von Auguſte Pomerente, bei Auguft PBeitler, 
4055 Petomac Upe., Gbicago. faio 

Altbewärtes Heilmittel gegen offene Meine, Ge: 
fhmwüre, Hautkrankheiten etc., mweldes allen geholfen 
bat, die e3 verjuchten, nur mir allein befaunt,. Wird 
billigft berechnet. Gefl. Anfragen an, Adr.: &, TR) 
Abendpoft. Mmailmx 


Verlangt: Junge Damen, um Kurfus einer gra: 
dDuirenden Nurje zu unternehmen, NRücher, Uniform 
etc. geliefert, ebenfall® monatlider Lohn. Um Aus: 
funft adrefiirt. Tr. U. W. Gregg, 30T MWaibing: 
ten Boulevard. 29mailwx 


— —— — — — — — — 

Finanzielles. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 

Geld zu verleiben auf verbefferte8 Nordſeite 
Grundeigenthbum. Auh Geld zum Bauch. 


1615 Pelmont Une. Steinbed & Mever. 
Zljajafonmi* 





Geld zu verleihen auf erfte, zmeite und 
Snpotbef. Adr.: 9. 73 Abenppoft. 


dritte 
linim& 
Erite Sppotbefen 
bebautes Chicago Grundeigentbum-— 
@eld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Richard U. Koh, 5 Nord Tearkpen Str., 7. Flur. 
Abends: 555 North Ave, Ede Yarrabee. 14ap*X 
Geld zum Bebauen; feine Kommiifion; feine Ad: 
pofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Borftäbten; ver: 
beifert und angebaut. M Telephone, Randolph 3 
8. ©. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. 26fb*X 


Anleihen auf bebautes Südjeite Grundeigenthum, 
in Eummen von $200 und aufmärts. 
Wm. U. Narten, 23 Yome Abe, 
1lap*X 


Bmeite Hnpotbefen auf Grumbdeigentbum prompt 
beiorgt, halbe requläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Mortgage Eo., ZN. Clarf Str., 3. 54. 

14of*X 


Anleihen auf Chicago Grundeigentbum gemadt 
au den niedrigiten, vorberrihenden Raten. Keine 
Verzögerung. Bau-Darlehen erwünfht. Bringt Eure 
Pläne mit. ’Rhone: Central 17%. 

John PP. Foerfter& Eo., 15 ©. LaSalle Etr. 
Hark 

Geld auf zweite Sppothet zu leichten Bedingun⸗ 
gen. €. Oamwald, 115 Dearbern Str., Zinmer 710; 
Abends 555 North Upe., Ede Larrabee Str. 16j1*% 


€. ©. Bauling, 18 Ya Ealle Etr. Grite Hy⸗ 
potbelen zu verlaufen. — —— zum nie— 
drigſten Zinsfuß. Telephon: Main 0. 1maix 


— Auf 





Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Privat— 
mann auf Grundeigenthum auf der Nordweſtſeite. 
Niedr. Binjen. 9. Fid, 43 Hayes Str., Logan Sau, 

bi * 
DBapX 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen zu nicdrigften Binfen. Offen Montag und 
Samſtag Abend bi8 9 Uber, Krauſe Sarings Bant, 
1341 Milwanfee Upe.. nahe Paulina Str. 10ja*X 

Greenebaum Sons, Banterz, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen. 
Niedrigſter Zinsfußb. 

Sichere Erſte Hopothelen in beliebigen Summen, 
auf bebcutes Chicagser Grundeigentbum zu verfau: 
fen. Nordeftede Clark u. Randolyh Etr 3il*x 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Yulius Bender, 
Mapdijon und Peoria Etrake. 
Hier könnt Ahr etwa Hr am Dollar an allen 
Euren EtoresfFigtures eriparen. J 
Keneundgebraudte. 
Preife die abiolut miedrigfien in Chicago, 
Zufriedenheit — 
1 Bis 911 Welt Madifon Sttake, 
Xelephon: Monrse 1712, 


ur2 


(Ungeigen unter biefer Mübrit 2 Cents das Work.) 


——— ——6 Grauens 
r auf unjere jpezielen 
ReeditsBedingungen für Möbel 
und Saushbaltungämwaaren 
aufmerfjam gemacht. 


ES if nicht möthig die hohen Preife der Udgahe 
lungs⸗Geſcha 2 bezablen, um jpeztelle Kredit: Bes 
Ingungen an Möbel zu erlangen. Wir bitten um 
Unterfuhung der Gelegenheiten, die wir bieten burg 
unjere Unfgreibe-Office für Käufer Diefer Art. Yhr 
erhaltet unjere niedrigen Preife ebenjo mie Yaars 
Raufer umd habt den Vertheil von allen unferen 
Speztal:Verfäufen, indem Ybr zu gleih niedrigen 
Preiſen fauft. denn anderswo und nah Believen 
bezahlt. Tauſende dieſe Weiſe ihre 
Haushaltung ein. 


Siegel, Coopert & Co. 


richten auj 


Verkaufe alle meine ihönen Möbel von 9 Zimmer 
Flat, Warlor-Euit, Woder, Betten, Rug 9x12, 
zeppih, Koudh, KHüchenofen, Spiegel, Bilder, Drej⸗ 
fer, Ubr, Chiffonier, Sideboard, Küchenkabinet, 
Singer Nähmarnyıne, Wisber uim., alle& muß jorort 
verfauft merden zum Scieuderpreis. 537 Beiden 
Ape., nabe %. Glarf Eır., erites lat. 


Wegen ZTopdesfall & Zimmer Möbel iofort gu ver« 
fauren. 47 Milmaufee Upe., oberer floor. 

Rug 9xX12, 
Avenue, 3. Fl 
gu verfaufen: Mefrigerator, in guter Ordnung. 


Eistopazitet 60 Pfd., preiswertb. 100 NR. Leapitt 
Etraße 


billigft abzugeben. 015 N. Irving 
at. 


Aus dem Gefhäfte gedrängt! 
Ter gunge PVorratb don gebraugten Möbeln etc. 
bon den drei Läden einichliekend 50 „Lots“ Lagers 
bauss Warren muk geräumt werden. Gurtiß’ Fut⸗ 
nituge Exchange, 65-57 Wentwortb Apenue. 

2fpiondido* 
Einfahe Möbel und GEinrihtung, 
050 Grand Are ſaſo 


Zu vertaufen; Feiner Garland Küchenofen, billig. 
3502 Sheffield Ape., 1. Flat. fajon 


‚gu_verfgufen: 
bi5 Montag. 


gu verfaufen: Möbel und Küdenofen, billig. — 
1612 Gleveland Ape. sinimX 
Dame muk bübjhe Möbel eines a Flats 
berichleudern, wie neu; 8190 Parlor⸗Set für 85 
0 Rugs für $I8; 80 Nahmaſchine 810; Leder⸗ 
Sodha. Schautelſtühle, Betten, Tiſche, Stühle, Bil: 
der. Piano, Spiegel, Gardinen, Lampe. 1346 Nord 
Robey Etr., nahe Wider Bart. 3imai,imXt 


—— — — — — —— 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


5060 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Daß 
einzige Piano mit einem Union⸗Label. Veſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Kaufern je geboten 
wurde Ein vollſtandiges Lager von dieſen hübſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unferem Waarenlager-Floer, 
eben falls vollſtandige Auswahl von wohlfeileren Ya: 
brilaten in neuen Uprigabts, variirend von 8150 bis 
8250. Bedingungen: 810 — $l5 — K5 Angahlung 
und dann don 85 den Monat aufwärts. Pianod ver: 
mierhet und 1 Jahr Miethe erlaubt, menn getaufk 
Vuſh & Gerts Piand Co. Buih Temple, Clark 
Str. und Chicago Ane., Chicago. Hafaiodido* 

m, für. 940, 
Nachzufragen 
Une, Bhone 


Zu verkaufen: Goncertina, 
fo zut mie menu. WBubebör 
übends. Mm Kuehnel, 56% 
Hpde Par! 519. 


werth 
frei. 
Ellis 


Eigenthümer von neuem, beſtgemachtem Piano 


nimmt $125. Unzufragen: 2478 Ordhard Str, 
Beliger 
875. 


Ehe ich Europareiſe 
feines 8 Noten 
Anzufragen: Apt. 


eines feinen Kimball Pianos alzeptirt 
As Orchard Straße. 


antrete, tünfdhe ih mein 
Player Piano zu verihleudern. 
eind, 2478 Ordhard Str. 


Mus verfaufen: Upright Piano, fo gut wie neu. 
301 Beah Ave, Ede Spaulding. ZjunimX& 


Neue und gebrauchte Upright Pianos für $50 und 
aufwärt3,, Baar oder Abzablung, bei Grok, 1549 
Wells Str., nahe North Üve. 3inimoX 


Mub fofort mein pradtvolles KO Tiano wegen 
Qerlafiens der Stadt für $150 verkaufen. t. 
Montas, 505 Fullerton Ave, nahe Elart Strake. 

YjulmX& 


$45_faufen $300 Upright 
1956 Zarrabee Str, 


*400 Piano, 
wenn 
nahe 


Piano mit Garantie. 
ljulm& 


Pi foft neu, zu Eurem eigenen Breiie, 
dieſe Woche gekauft. 1346 NR. Roben Str., 
Wider Bart. 31mai,ImX 


8125 faufen reiches Mahagoni Bradford, N. 9., 
Upright Kiano, 3 Monate gebraudt; 10 Xahre Ga: 
vantie. 733 Milmautee Ave, Bl. 1. 29mailmX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


fliegende Antwerp oder Homer Tauben, 82. 00 
das Naar, Geld zurüd, wenn nicht zufrieden. Sens 
det zehn Cents für Püclein der Taubenzuht. The 
Old Dutch Pigeon Lofts, La Vergne, Al. 

5109 Sud 


Zu verkaufen: Franzöſ. Seidenpudel. 
Aſhland Avenue, 1. Flat. 
Kentuchh Vony und Phaeton zu verkaufen. 2108 
Nord Halſted Straße. 


Zu verkaufen: Gutes wweiſitgiges Burrey Buggy 
billig. 1450 Cleveland Avbe., 3. Flat. den 


85.0. 


jajo 


Zu 'verfaufen: 


Sunge franzöfifhe Pudel, 
HT Wells 


x 
Str. Rbone Dearborn 357. 


Zu derfaufen: Immer an Sand, 50 Zug: und all: 
gemeine Arbeit3:Pferde, City Qumber Nferde und 
Etuten, pafiend für Farmgebraud. Auf Probe geges 
ben und wenn nit wie angegeben, wird das Geld 
aurüderftattet. Yojepb Strauß, 1559 Milmaufee Ave. 

Imaian! 


—— — — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Zu verfaufen: Gute Singer Nähmaidhine, nur ©. 
HI W. 12. Etrabe, nahe Roben. 13ma4ia 


Alle Fabrifate von Drop Head Nähmaldinen, $5 
und aufwärt!. Sultan, 3249 Lincoln Abe. 40% 


ee —— — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle eingewanderten Tamen u. Herren, welch⸗ 
wün;hen an den jest beginnenden Sirkeln im Eng: 


{ foliten jtch fofort anmel: 


Iıidhen tbeilgunebmen, 
den; ESprehen, Schreiben, Yejen, Schnellttens, Mes 
Engineer:Lizens etc. 


ftens, billigt. Kaufm. gie, 

Stellungen frei dDurd G.:4.:®.:lInion, Jedermann 

eingeladen, ih von unierem geieglih geregelten 

Schulivitem ohne Verbindlichkeit zu überzeugen. Nös 

heres Illinois College-&ebäude, 715 North Ape., 

rahe Halfted Str. Stets geöffnet, au Eonntag®. 
N ſaſon 


Mer ertheilt eingewandertem Ghepaar, in ihrer 
Wohnung, Billig engliih Unterricht. Mıt Preisans 
cchbe zu apdrefliren: U. 615 Abenppoft. 


Enalifher Epradhunterricht für Eingewanderte. 
1523 LaS&alle Mpe. Tel. — 4107. Dttilte 
Koehnle. mai fafonmi,im 


Lernt das — Fazilitäten, Ex⸗ 
bert-⸗Inſtruktionen; Handwerks zeug geliefert: Tags 
und Ubendsklajien; Stellungen immer offen; füns 
nen etiwad Geld verdienen während der Xehrzeit; 
ichreibt megen freiem Katalog. New Method Barber 
Edool, 612 W. Madiſon Str., Chicago, =. 

amallmX 
— — — — — — — 
nn — ———— 

Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Otto Fetting, 
Advokat und Rechtsanwalt, 
127 N. Dearborn Straße. 
j Spezialität: 
Grundeigenthbum und Nadlak - Sadhen. 
‚ Norbfeite-Öffice: 
„. „Bimmer 8, Kemper-Gebäude, 
75T North Avenue, Ede Halited Strafe. 
Rath frei. Offen Abends 7—9 Uhr. 


imai,momtfrfon,im 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordſeite-Ofice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap*& 


Fred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Redtsiahen prompt beiorgt. Prafti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI. nahe Clarendbon Ave. 
Tfeb*£ 

Ulbert 9. Kraft, Rebt3-Anmwalt. 
Prozetie in allen Gerichtähöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
geihäfte beftens beiorgt. Erbiaften eingegogen. Eins 
Bat überall durdaefegt. Löhne jchnell folleftirt. 


bitrafte eraminirt. DBefte Empfehlungen. 33 Sid 
Dearborn Etr., Zimmer 1312. Emz* 


_ Yohn Wagner, deutiher Adpofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fahen prompt beiorgt. Grünbliher Rath 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307. 
. ag* 


4 ®. Randolph Str. Etablist 1898. Rath in allen 
Fällen durdaus frei. limaidofondi® 


bein Ahr mittellos_feid un 


r 


(Unseigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Mort.) 
ea mu ne. Snnarnaudbelimanreuhn he 


Bu vermieden: Schöne freundlii 6 Bimmers 
Bo .. ale immer bel und rein, mit großer 
Bere, ad und Gas, billig zu vermiethen. 

ft 37. Straße, mıbe Grand Boulevard. 


u vermietben: Schönes 6 Zimmer Flat, Gas, 
819. 2050 Biljell Str., 3. 34 


Zu vermiethen: Hälfte eines gut gelegenen Stotes, 
daſſend fur Schuhmacher, Maler, Elektriker, Klemp- 
ner oder anderes Geſchäft. Nachjufragen: 036 
Montana Str., 1. Flat. - 


Mk 


Zu vermietben: 4-Zimmen flat, $10-$14, nahe 
Ears und Schule, Rorhet, Yard. Theodore W. 
Buhman, 2534 N. Clark Str. 3iu—st 

Zu dermiethen: 4 freundliche Zimmer, Toiler 
$13.00. 1217 Wellington pe, nabe Racine 
Übe. ſaſon 


vermiethen: Funf Zimmer an ruhige Familie, 
. 605 Milmaufee pe, didoſon 


2 dermietben: 5 Bimmer, modern, ihön heil, 
heißes Waijer, in 1165 Sedgmwid Str., P0;_ein 4 
Zimmer Flat $11.00, Anlwx 

Zu vermiethen: Bmeiftödiger Stall. 85 NRacine 
Adenue. frfa‘o 
‚gu ae Eine gute Grocery:Stelle für flei: 
Bige Leute, fünf Wohnzimmer und Yad babinter. 
4727 Larrabee Str. frtſaſon 

Zu vermiethen: Schöne helle 6 Zimmer-Wobnurng 
mit 2. Vorh, billig zu vermiethen. 439 Cit 37. 
Etraße, nahe Grand Roulevard, 


gu dvermietben: Store, 7102 Wentwortb Üne., 
gute Lage für Delitateffengeihäft und u 
do—jon 


Yu bermiethen: Store mit 4 Zimmern und Bafep 
ment; 4 Yabre etablirt al3 Grocerpftore. 1743 Cleve: 
land Üpenue. 0omailw 


—— — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Meinlihes Ehepaar obne Kinder findet fchöne 
Vorterre:Zimmer, wo jie die Miethe tbeilmeiie 
durh Wäihe und YUrbeiten ums Haus abverdienen 
können. 3520 Late Avenue, nabe BG. Str. 


Zu vermiethben‘ Eauberes, möblirtes Zimmer. — 
Johann Gärtner, EHI Sedgwid Eir., Wlat 1, 
hinten. 5 


Zu vermtetben: Echönes Frontzimmer mit Küche, 
Zap, alles Hell an arbeitendes Mädchen oder be: 
paar, Töc die Perion. 4555 Calumet Upe., Xanitor, 

Zu vermtethen: Möblirte Yimmer an einen ober 
= Serren. 33 Beethoven Place, nehbe Sedgmwid 

traße, 

- Bu vermiethen: Echönes möblirte® Zimmer an ein 
oder zmei anftändige Kerren; qaute Gar: und Kod: 
babnverbindung. 3253 Halfted Str., ein Blod von 
Belmont Une. 


Zu vermietben: Bei alleinftebender Be ſchones 
Frontzimmer, gut für zwei. 1015 Waſhington Blod. 
Su vermiethen: Frontzimmer an zwei Brüder 
oder zwei Freundinnen, 81.50. Gas, Bad und Te— 
lephon im Haus. 2242 Burling Str., viertes Haus 
bon Pelden Upe, nahe Lincoln und Nalited 
(Hochbahn). fo—mi 


Deutihe Boarders verlangt, Prüder oder Freunde, 
mit Bad. 1510 Lake Str., gegenüber Park, Flat 12. 


— — — — — — 


Vermiethe ein ſchones, kühles Schlafzimmer, nahe 
Ear und Sodhbahn. 2119 Piilel Eır., 2. Flat. 


Zwei Döppelgimmer wei 
Mrs. Wagner, 61 Maple Str. 


1942 Orchard Str. 


Zu vermiethen: Kühle möblirte Zimmer mit oder 
ohne Board. 101 Walton Place. fafon 


— TE HEHE 7 ER ETET,  M 
Wünfhe ein Kind in Koft und Pflege zu nehmen. 
5629 Blafe Str., ziwifchen Leapitt und Dafley Ape., 
nahe Archer Ape. jojo 


Deutihe Eheleute ohne Kinder 
zwei Voarders. 


Qu dermiethen: fir 
Männer. 


Kinder finden Woard. 


fuhen ein 


oder 
140 Giybourn XApe., Front. 


jajo 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer, Privatfamilie, 
2446 Samilton Court, 1. Flat. fafon 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer bei deuticher 
Familie. 5265 Sherman Etr., nahe Harriion. jajo 


Zu vermlethen: Frontzimmer, 2 Betten, $4: au 
einfaches Zimmer, ‚$1.75. 1962 Lincoln Ape.  frijajo 


Zwei große Zimmer, pafiend für mei, mit oder 
obne P®oard, abzugeben. 936 Greenwood Terrace. 
ljulmX& 
gu vermiethen: Möblirte Zimmer für Haushals 
tung oder Schlafzimmer. 10 MW. Ertie Str. 
2mailwæ 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Deutſcher ſucht Zim— 
mer und Board bei Deutſchen, Südſeite, nahe 5. 
Str. Hochbahnſtation. Brandenburg, c. o. Nerins, 
R14 N. Sacramento pe. 


Zu- mietben gefuht: Kleine 4 Zimmer Wohnung, 
drei in Yamilie, zum 20. dfs, Monati, nicht fiber 
$10 den Monat. X. TDirnberger, 60 Grone Place. 

Zu mietben gefuht: PBefierer, die ganze Welt be: 
reifter nüchterner Arbeiter (41) jucht einfahes Schlaf: 
immer mit Voard und trodenem Raum für 10 bi3 
12 Koffer. Wenn möglihb bei Hauseigenthümer. 
Kleine Familie oder bei MWittive bevorzugt. Offerten 
erbeten bis Montag Abend unter Adr.: 372 
Abenpdpoft. fafo 


° Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehender. liebenswürdiger, 
neiter und gebildter Man, in guten Verbültnijien, 
u Nehr: alt, bin % Nahre im Lande, und habe 
ein jchöned, jelbit eripartes Kapital und bin Wäder, 
ſucht vaſſende PBelanntihait eines amktändigen und 
‚tebenäwiürdigen, netten dDeutihen Mädchens (wenn 
möglih aus Teiterr.slingarn), ir Alter von 21-30 
Nahren, zmweds jpäterer Seiratb. Genaue Adreiie 
und Vebensverbältniiie erbeten bis TDienitag, menn 
möglihd mit Photographie. Etrengfte Diskretion. 
Arr.: il. 6M Abenppoit. 





Intelligente jüddeutich: Aittme, 
wünjht die Pelanntichaft eines 
Mannes, 39 Unbang, zmeds 


Heirathsgeſuch: 
36. ohne Anbang, 
beſſeren, liebevollen 
baldiger SKeiratb. Nur foldhe, Dies ernit meinen, 
mögen antworten. Briefe erbeten bis Dienjtag an 
Wpreiie: U. 69 Ubendpoft. 


Heiratbsgeiuh: Zwei deutiche Pritder im Alter 
von %& und 32 Nabren, fuhen die Belanntichaft 
amweier deutjhen Mädchen über 21 Nahre, jüngere 
MWittwen nicht ausgeichloiien, zweds fpäterer Hei: 
ratb. Adr.: ©. 160 Abendpoſt. 


Heiratbägeluh: Alleinftehender Farmer, 42 Aahre 
alt, münicht die Betanntihaft eines orpentlichen 
Mädchens, ame? Heirath; MWittive mit einem Kind 
niht ausgefhlofien. Ausflihrlides im erften Brief 
erwünicht. Verſchwiegenheit Ehren ſache. Adr.: U. 
616 Abendpoft. 


Heiratbsgeiug: Ein —— Herr, in den Mer 
Jahren, in guter Stellung. mit 8000 Vermögen, 
ſucht die Belanntſchaft eines gebildeten Mädchens, 
das hauslich geſinnt iſt. im Alter von etwa 30 

ahren, zweds Heirath. Etwas Vermögen erwünict. 

fferten, wenn möglich mit Photographie erbeten 
an Adreſſe H. 70 Abendpſt. 

Heirathsgeſuch: Ein liebenswürdiger, netter und 
gebildeter Mann, materiell ſelbſtſtändig, ledig und 
ohne jedweden Anhang, in den Wer Jahren, ſucht 
daſſende Belanntihaft behuf3 Ehe. Wittme von ans 
genehmer Eriheinung, wenn auh mit find, bors 
gezogen. Genaue Apdrefie und Lebensverhältnifie er: 
beten. Etrengfte Diskretion. Adr.: &. 790 Abendpof. 

3mai,ind 

Kriratbsgejug! in alleinftehender Mann, 41, 
hat 280 erfpart, wünfht die Belanntihaft einer 
alleinftehenden ebrlihen Geichäftsfrau, nicht über 
4), die geneigt wäre, mit mir irgenbiwo in ein flei: 
ne3 Sotel oder Ladengeihäft zu treten, zmeds Sei: 
rath. Antworten in Deutfh oder Englii$ an U. 
622, Aberdpoft. r fafon 


Geld aur Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleiben 

auf Möbel, Piano, Pferd und Wpaen, Lagerhaus: 
Beiheinigungen etc. hr könnt ffeine wöchentliche 
oder monatlihe Übzahlungen, je nad Belieben, mas 
hen. Wir begahlen Eure Schulden. 

Bragt nah Mr. Spisger, 
Standard GrevitGompany, 
Decke A. rend & Co. 

Zimmer 702, Hartford B % 3 ©. Dearborn Str., 
„Eüdmeft:Ede Mapdifon, Phone Randoph 3075. 

27maiXk* 

Niedrige Raten auf Möbel: und Piano: Darlehen. 

Ir 75e monatlih; 850 für $1.50 monatlih; $75 

ür $2.00 monatlih; $100 für 82.25 monatlih. Geld 

in ein paar Etunder. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere u wer Telepbon: 5493 Central. . 

utual Security Co, 
143 RN. Dearborn Etr., Ede Randolph Str., 3. 44. 
GE. Fred. Keller, Mer. 1ib*% 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Biligite, fiherite Heilfur für Hautlei- 
den, Blutfranfheiten, Nervenleiden, Nie- 
renleiden, Magenfranfheiten. Luftkurort; 
Univerfal-Onelle. $8.00 wödentlich. 

Sanitarium, Spencer, Inbiane. 


Dr. Weik und Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn, behan⸗ 
bein alle rauensfrankheiten und nehmen Gntbins 
ee en ig und außer dem Kaufe. 1756 Melt 
Diptjion Str., Ede Wood. Xelephon: — ia 


— 


= 
® 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das MWort.)- 


— — — — — — — — — 
Zu verlaufen: Büderei, 85 Miethe, Hillig. 5027 
Wentwortb pe. 4 


Zu verfaufen: Gutgebende Bäderei, feltene * 
legenheit. bis Theilyahlung erforderfid., 
Schreibt jofort. Apr.: DO. 158, Ubenbpoft. 


Zu verfaufen: Candy⸗, Bigarren: und leichte 
Grocery⸗Store, — einer Schule, 5 belle 
Wohnzimmer, bilig wegen Krankheit. 1421 Qudion 
Üdenue. Tome 

Bu verkaufen: Store mit Bafement, überall Waf- 
fer, Dafiend für Laundey. Plumber, Ehneider, Bars 
bier, überhaupt für einiges. Grohe Zukunft. 3800 
Fullerton Ave, Ede Kamlin, über dem leeren Store. 


Ein guter Ed:Saloon zu verkaufen, in Wabril« 
Nachbar ſchaft, unter rn Bedingungen. Rad: 
jufragen, 4 N. Hopme Abe. 


Barberſhop, Glüdspoften, muß verfauft_ merben 
wegen plößlicher Erfranfung. 158 W. 12. Etr. 


zu: Candy, Notion, Xabat, 
449 Eiybourn be. 


Päderei zu vermietben oder ‚verfaufen. Anzufragen: 
715 NR. Canıpbell Une. 

Pilig zu verfaufen: Gin Gandoftore, wegen Ab: 
reiie. 1651 Cornelia - Üpe, 4nimt 


en 


275 teufen Grocerpgeihäft, in guter Nadbars 
ihaft, 5 ihöne Zimmer. 513 &. Afbland ne. 


Zu verlaufen: „Store, 
Zigarren, Laundrp:Dffice. 


Zu verfaufen: 
billig, gegenüber 
Straße. 


Reftaurant, mit oder ohne 
Rorthweitern Depot. 357 


Zu veriaufen: Sofort, billig, 3 möblirte Wlats, 
elles vermiethet, aud einzeln. B 5. Desplaines 
Straße. 


Zu verfaufen: Bıllig, Saloon und Reftaurant in 
„Loop“. Gute Gelegenheit für deutſchen Mann und 
Frau. Adr.: 8. 316, Abenppoft. mifrfon 


Bu vertaufen: Saloon, wegen Ubreife fehr billig. 
Telepbonirt Belmont 1795. fajomo 


Zu verfaufen: Billig, ein Qutderibop; Gigen: 
thiimer mill die Stadt verlaffen. Wdr.: KR. 310 
Ubenppoft. fajon 

Verkaufe: Grocern und Bäderei, N. Clart Str., 
feines Gejchaft, gut eingerichtet; ®oldmihe; $1100, 
werthb 1500; Iheilgablung; fein für Deutichen; 
billig. Yange, 704 Dearborn Une. ſaſon 
Zu vertkaufen: Grocery und Market, guter Plagz. 
feine Trans fer-Ecde; Eigenthümer wünſcht ſich vom 
Geſchaft zurüczuziehen. Telephonirt Weſt 1940. ſaſo 

Zu verkaufen: Boardinghaus auf monatliche Ab⸗ 
zahlung; wenig Geld nötbig; gute Gelegenheit. 1615 
Pelmont Upde., nahe Lincoln pe. faion 


Bu verkaufen: Reinigungs: und färbereigefhäft 
nahe Lincoln Park, 21W Xincoln Une. Preis Hr. 
: Zulmt 


Va 
Zu Beachtung! Elektriſchez, Plumber-, Lodſmith— 
Geichäfr, autgelegener, befannter Store mit Wert: 
ftutt billig zu verfaufen. Adr.: U. 6% Abenppoit. 
jajomo 


Zu verfaufen: Griter a Delitateienftore, 22 
Sabre am Plak, wegen Abreije. 1032 N. Clark Str. 
Qu verkaufen: Damen: und Herren: Schneiders 
Laden, nabe Hochbahnitation, alter Play, u 
ajon 


04 W. 69. Straße. 

‚Geeignete Perion fann mein im „Loop“ gelegenes 
Reftamant günftig übernehmen, da ih underweitig 
su jchr in Unipruh genommen bin. Mietbe frei. 
ihe her Buffet, Norpmweitete Monroe und Klarf 
<Rıse. fafon 





Verlangt: Mann oder Frau, um ein Reftaurant 
zu eröffnen in Verbindung mit Saloon. Ausge— 
zeichnete Gelegenheit. Keine Rente. Nahe North: 
iweitern:@ijenbabnftation an Kedzie Apne. 347 Nord 
Kedzie Ane. fafo 

Zu verfaufen: Billie, Grocery, friiher Waarens 
porratb; ebenfalls leerei Store zu vermietben jür 
Meat: Market; deutihe Siedelung. Bertaufe entiwe: 
der Grocern allein oder mit Gigenthum. Gigenthü: 
mer gebt auf die farm. I. Schuftel, 1458 W. Chi: 
cago Ave, Ede Holt Str., City. frjajo 

Zu verfaufen: Krankheitshalber, Grocery: und De: 
litateffen:Laden, 18 Davton Str. frfafon 


Zu verfaufen: Gut möhlirtes 18 Zimmer Roo: 
mingbaus, laufendes Waffer, Dampfbeizung, alles 
fehr rein, nur erfter Klajie; Reingewinn über 1 
monatlich. 1830 Indiana pe, frſaſon 

Zu vertaufen; Grocery mit Meatmarket, Pferd 
und Wagen, gute Kundſchaft. Nachzufragen bei Mr. 
Delaney, bei Steele Wedeles Co. Aulwx 


8400 laufen „Pneumatic Cleaning Buſineß“, wegen 
AUbreife; werth das Doppelte; täglicher Werpienft 
80. 300 Fullerton Ape. An, 1wx 


Zu verkaufen: Billig, mein gutgehendes Geſchäft. 
Verlaife Chicago. 1900 Dayton Str. friafo 

Zu verfaufen: QTailor:Store, guter Play. i 
Belmont Avbenue. 


2055 
friafo 
a 

Grocery: und Delifatefien:Geihäft wird verfauft 
zum Anventur-MWertb; Ugenten brauchen nicht vors 
zuiprechen. Gigenthiümer verkauft e8 jelber. 500 Gab 
Strake, Ede Illinois Str. 

Slmai— lin, mifrfaion 


1402 
linimf 


Zu verfaufen: seiner deutfcher Ed-Saloon, 79 
fFah Pier im Monat, billig, wegen Europaretie. — 
Adr.: &. 730 Abenppoft. do—fon 


— —— — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dfefer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Yäderei zu nur Store:Trade, 
Sarriion Etr. 


verfaufen, 


Anzeiger Ddiejes jucht einen Mann mit Kapital, 
um mebrere gute Wrtifel aus Metall zu fabrizis 
ren und zu derfaufen. WUrtitel geieglih aeichüst. 
Großer Brfoit und Neubeit. Adr.: M. 597, Avend: 
poft. 


Verlangt: Wähiger Partner In prominentes 
jeite Grundeigentbums:Geihäft. Adr.: 
AUbendpoft. 


Rords 


Rartner verlangt. Mann mit 400 für neues Ge: 
ihäft; feine Erfahrung nothmwendig, MW PBrozeut per 
Woche; fichere Einnahme Adr.: W. 91 Abendpoft. 
Bartner. Gebildete Partnerin gejuht mit 1000 
su einem reellen, einträgligen Geihäft in Chicago. 
Genaue Adrefie erbeten unter &. 784 Abndpoft. 
mai, irtl,4,11 


Kapitalift zur Ausbeutung eine Patenf8; tägli- 
her Gebraucsartitel der Damen; nen und ptaltiic. 
Offerten erbeten unter &. 3, Abendpoft. fafon 


Verlangt: Eriter Klaife Roh oder Bäder mit 2000 
als Theilhaber in gautzablendem Meftaurant. Na: 
sufragen 00 Broadway, Gary, And. frfafon 


Patent-Anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nihael }!. Start! & Sons 
Ratent:-Anmwälte Nm: und ausländifche 
RTatente, Schugmarten u.f.m. Deutih geiproden. 
Freie Konfultation. Mehaniihe Zeichnungen. * 


Zimmer 81 Monadnod PBlod, Chicago. 
Hfbfondido* 


- 


Robt Rlog & Co, 
„0000. Patentanwälte 0.0. 
fehr mäßige Treiie, freie Auskunft, ein kleines 
Auh auf Verlangen. 
Zimmer 911 Schiller Gebäude 
Ne. 64 Weit Randolph Straße. 1dapfon* 


* Grunbeigenthbum unb Häuier, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbielte, 


Zu verfaufen: Sochfeines 3:fylat Gebäude 50 
Fuß; Ginfonmen $2400 das Jahr, TangeLeafe; Preis 
FIR... E50 Baar erforderlih, Reit leihte Ab: 
zablung. 141—143 PBitterfimeet Place, % Blod von 
Late, oder telephonirt: Monroe 1577. 


Zu verfaufen: Gin gutes zweiſtöciges Bridges 
bäude, 4 fFlats, ebenfalls Framehaus und Stallum 
hinten, Lot 40X125, an urling Str., nahe North 
Ape., Preis 5600. 

Meyer PBros., 154 Randolph Straße, 


mo — — — — 


Zu verfaufen: Gin feines breiftödiges Brids umb 
frame-©chäube, mit gzmeiftädigem &intergebände, 
Orhard Str. nahe und nördlid von North Ave., 
8650. — Meyer Bros., 154 Randolph Straße. 


Zu verfaufen: Bine jhöne fjehs Zimmer und Uls 
foven Refidenz, Wafferheigung, in guter Nadbars 
ihaft; taujche für Antheil in 2:fflat an Norbdjeite, 
Gigenthümer 1454_Berteau Upe., mweitlih von R. 
Clart Str., oder Thos. Lalor, 146 Firft National 
Ban Pipe. 

Zu verfaufen: 1874 Howe Str ti 
Simmer Flat Vridgebäude, — 1872 Kome Str. 
ködiges iyramegebäude, 7 Bimmer fFlats, 
Nahzufragen: Martin Engel, 1834 Yarrabee en 

tion 


mweiftödiges 5⸗ 


Muh verkaufen: 2-föd. Haus nahe Wellington 2» 
Station; Miethe 720; Preis 84950; befte Offerte 
!auft e&. 3. A. fyren, 2828 Sincoln Une. dofon 


Zu verfaufen: 7 Bimmer. Refidenz in Ravenss 
Sat Kin h, nen —— Be aus 

babr, 2800. 8500 Baaran ung, . monats 
ie Fisentsümer. Ur: ®. ©. dı i of, 


u verfaufen: 718 Wrigbtmood Une, 3 lat 
Bridarbäude, verlafje die Stadt. jafon 
Zu verfaufen oder zu dermiethen: Ankerotdentlich 
aut gelegen, während ber legten 20 Yabre für Dei: 
&Henbeitattergeihäft benußt, spare Bridgebäude, 
roßer Mtödiger Stall, 50 bei 15 uk Lot. Auf 
db ahlungen zu verfaufen oder auf eine Meihe bon 
Aahren zu berpachten. Kohn Keim, 3148 N. 8 
on fafon 


Une. 
en: $6500, ausgemäßftes gei 
Zu verfaufen: 86500, au F zer ren 
lats oben; Stores jekt bon 


; ‚ Gebäude 22 bei 
thum, Ede, &e J — 


u J ige | und Hauſer. 

‚lingeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wort. 
—— — — — — — — — —— —— 

Naord ſelte. 

: : gu verlaufen: Mehrere Frame⸗Gebaäude. mit und 
öhne Bridpäfenent®, don bis $1500; mit vor: 
Hgliger Gar: und Hochbahn:fyahrgelegenbeit, nabe 
Eincoin Vart und in Lafe PView.. Mande würden 


taufhen und ®eld zulegen. Geo. I. Schmidt 
& Son, 4175 Lincoln Une. fomo 


See 2: Ketten — En 
Rogers Park .umd Gdgeiwater Property. Wirfliche 
Batgains in Flats, MNefidenzen und Bungalows. 
eine Baupläge in großer Auswahl auf leichte Zab⸗ 
ungen. Bredt dor oder jchreibt: Wm. E. Pride, 
BI NR. Clark Str., Ede Pratt Bio. 


Zu verfaufen: 22750, ihöne große 4 und 5 Bim- 
mer Gottage, Bad, Gas, nahe Belle Plaine und 
Lincoln Une, oder Northmweitern KHohbahn:Station; 
250 Baar und $25 monatlich, einihlieblih Zinjen. 
Dies if biliger, als für mas fie vermietbet it. 
Unterfucdt dies. John Keim, 3148 N. Afbland * 

aſon 


Zu vertaufen: Lincoln Avenue Geſchäfts-Ede, 3 
grohe vaden und 5, Flats oben, im beiten Theile 
von Lincoln Ave. Dieſes Eigenthum iſt ungefähr 
104 Fuß an Lincoln Ave.; Miethe ungefähr W00 
das Jahr; Ofenheizung: vertaufe auf Abzahlung 
oder nehme Nordieite-Figentbum bi3 zu $10,000 in 
Tauſch. John Heim, 3148 N. Aibland Ave. fajon 


du verfaufen oder au vertaufchen: Lincoln Ape. 
berbeifertes Geihäfts:Gigenthbum, 48 Fub front an 
mu Ave., bi3 Soutbport Ave. durdlaufend. 

erfaufe auf leichte Abzahlung oder nehme fleineres 
Eigentum in Taufh. John Heim, alleiniger Agent, 
3148 N. Aibland Une. fafon 
Zu derfaufen: $40M, fchönes großes 2-5 und 16 
Zimmer SFlatgebäude, PBrid:Baiement, Badezimmer 
und Gas; Miethe HR das Jahr; nahe Wolfram 
und Southport Ade. Vedingungen. Ebenfalla ftödi: 
art fylataebäude, 4-4 Zimmer frlats, Bad, Ga}, 
nabe Diverſey Court und Diperfen Alnd.: 50 
Paar und Reit monatlih. Mietbe %576 das Xahr. 
Unterjucht dies. John Heim, 3148 N. Aihland Ane., 
nabe Tineoln und Belmont Abe. fafon 


Zu verkaufen: Nur 35m, fchönes großes 5 und 
6 Zimmer jFlatgebäude, Bad, Gas, Otto Straße, 
nabe Soutbport Ave., oder Northiweftern Hochbahn⸗ 
Etation. 300 Baar und KO monatlich. einichlieklich 
Pinien, Unterjuht Dies. John Heim, 3143 N. Aib- 
and Une, . ſa ſon 
Zu verkaufen: 83000, Eure Auswahl von 4 ſchö— 
nen modernen großen 5 Zimmer Refidenzen, Bad, 
Gas, Laundpry Aubs, Hartbolz:Fuhböden und 
Katie, Konfret: und Brid:Bajements. Schet Nr. 
AR BN—5L Cupfer Ave, nabe Irving Part 
Blod. und 4 Wlod von N. Metern Une. Berlän- 
erung rer Straßenbahn jekt im Bau: nur 2m 
Ser und $X monatlich, einihließlih Zinien. Zur 
ejihtiaung offen von 1 bis 4 he Nahmittag?, 
täglih und Sonntags, oder holt Eub Schlüfiel in 
der Office von Yohn Heim, 3148 N. Aihland Upe,, 
nahe Belmont und Lincoln Ape. ſaſon 


Billig zu verlaufen: Moderne 6 Zimmer Cottage 
nahe Northiweitern-Sohbahn, Nublifihule und fa: 
tholiiher Kirche und Schule. Nahzufragen beim Gi: 
enthümer: 3 N. Aibland Une, nahe Appiion 
traße. fafo 


Yu derfaufen bei Geo. 3. Schmidt & Son, 2975 
Linesin Abde., Ede Webfter Ave: Ed:Saloon:Rro- 
bein an einer SHauptitrahe der Nordfeite: Miethe 
81620; Preis $15,000. Wittwe würde fleineres Pri- 
bateigentkum als Theilzahlung eintauſchen. ſaſon 


Zu vertaufen: 311 Goethe Stt dreitaiger 
Framecehaude. drei Flats; Miethe 82, 8800 
1217 PVledfant Str., zmweiltödiges iyrame, zwei 
Flats: Miethe 23: 32300.00. —A 
VDeter Sinkel, 116 Sedawickh Str 


Zu vertaufen: Zweiſtodiges Store- und Wohn: 
haus, 72 uß lang, 35 Gugenie Str., gegenüber 
der LaSale Schule. Gute Geichäftsgelegenbeit für 
die richtigen Leute. 3 Blod3 vom Lincoln Part. 
gu 400. Miethe 850 den Monat. Gigenthümer 

r. Aeberly, oben. ſaſo 
Zu vertauſchen: Lale Vie Geſchäfts-Ecke, 


ſtod. Bridgebaude, mit Grocery⸗Geſchaft, 
für kleineres Gebaude. 


drei⸗ 
16.000. 
Torpe, SW North Avenue. 

tun3,4,6 
Großer Bargain: Modernes dreiftöd. Brid-Ge: 
bäude, drei 6: Zimmer und ein d:Zimmer Wohnung, 
nebft Stall hinten, nur $6500. Nabe Sheffield Une. 
und Webiter. Xorpe, LM North Ape. jung, 4,6 


800 Unzahlung taufen Cottage, große Lot, 1542 
Orhard Sir. Neit auf leichte Beringungen. Preis 
81600. Xorpe, 820 North Abe. jung, 1X 


8350 Laufen zweiftöd. Bridgebäude, nebft Got: 
tage hinten, 1911 Fremont Ztr., wegen Grbichaft3: 
vertheilung. WAuguft Zorpe, LM North Avenue. 

jun, Im. 


Nar dweit ſe ite. 
Fertig für den 1. Mai. 


Feinſt 


er Block von Backſtein 
2 Flat 


8 in Chicago». 


Sehr leihte Abzahlungen. 


Sämmtlich durchweg Dak trimmed; 
prachtvoſlle breite Raſen bei jedem Haus; 
31 Fuß Lotten; kommt und beſichtigt ſie 
heute; ſie ſind ſämmtlich dekorirt und be— 
reit zum Einzug. 


W. J. & C. B. Moore „ 


Irving Park Blod., bei Kedzie Avenue. 
ap2Tx* 


—N u UN. MN u I — 

Wir bauen 48 vier Zimmer Gottages (extra Zim— 
mer für Bad), auf Konfretsfgundamenten, in un: 
jerer neuen Subdipiiton an 50. Ave. und Roscre 
Str, in deutiher Nehbaricdait. Dieſes Eigenthum 
wird in Baälde erſter Klajie Straßenbabndienit bes 
fommen — 48. Ave, Linie iſt jegt im Betrieb bis 
zut Chicago Ave. und wird nachſtes Frühjahr nörd⸗ 
li Bis zur Milwaukee Ave. ausgebaut werden. 


— Lo t te — 100 12 ot t e — 


Vedenkt doch! Ihr lönnt ein ſchönes Heim, ert ich⸗ 
tet auf 4 gewohnlichen Stadt-Lotten, für 8240) tau⸗ 
fen. Dieſes Eigenthum hat Zementwege, Stadt-— 
waſſer (Haupt⸗Abzugstkanal jejt im Bau begriffen). 
Verſaumt dieſe Gelegenheit nicht. Werthe werden 
um 25 PVrögent fih heben, jobald die 48. Ape.:Linie 
ausgebaut umd im Gange ift. Kommt heute heraus 
und mählt Eure Lage aus. 

e Bedingungen: HIN) Laar, Reit $10 den Monat. 
YJrving BE. Gar His 52. Une., geht jüdl. bis Roscoe. 
ſaſon 


Zu verkaufen: 317 Beach Ave., nahe St. Louis 
Ave. 3 Blods weſtlich vom Humboldt Part, 112: 
ftöd, zwei Flat Brid, 4 Zimmer oben und ſechs 
unten, Preis 33400. fomi 


Zu verlaufen: Im Yefferfon Bart, 7 Zimmer 
Sau: mit 4 Lotten, Scheuer, Hühnerftall, Coft: 
bäume, 8220. Diether & Aarnede, 461 Milwautee 
Avenue. 4inimX 


Zu verfaufen: Ein Haus mit Acre Land. 


Som⸗ 
mer, Lot 67, 


64. Une, Nord Irving Part Bipp. 
Zu verkaufen: Elegante neue 4, 5 und 6 Zimmer 
Cottaged, Trafe Ude. nahe Montroje, Bridbajements 
breite, Lotten, Berne. Gas: und elektriiches 
Licht, Erterfenfter, nahe Montroje Blod. u. Nortb: 
weſtern Hochbahn. Dieſe Cottages müſſen ſofort 
und billig verkauft werden; kleine Baaranzahlung, 
Reſt leichte, monatliche Abzahlungen wie Miethe; nur 
noch 4 * Kommt Sonntag und unterzieht ſie 

genauer Prüfung, ehe Ihr anders wo tault. 

Briedeih Walter, AR Flether Strahet 
mofrfafon 


Zu verlaufen: 6 BZimmer Haus, Weſt Irving 
Dart, Zement: Pafement, Bad, Dat Trim und Fub: 
böden, Wurnace, Gombination fyirtures, Qaundry 
Iubs, Sideboard, Südfront, Lot ZH) bei 1%, Breis 
83350. Leichte Bedingungen. (3945) 
Haentke & Wheeler, 3198 Milmaufee Ave. 


jajon 


Wirklich jehr billig! Halber Ucre Land, nur 8255, 
innerhalb Chicago; 825 Baar umd $10 monatlich. 
Nahzufragen beim Cigenthümer Kaifer, 6815 
Arding : Bart Pop. in2—29fonpdido 


Zu verlaufen: 6 Zimmer Haus, Yrping Part, 
gi gebaut, modern mit allen Perbeiierungen, 

Bub Vor, gute Lage, gute Transportation; ein 
ſehr ſchönes kleines Heim für nur $3000. Leichte 
Bedingungen. (3901) 
Saenst & Wheeler, 3198 Milmaufee Ave. 


Zu verlaufen: Neues 5 Zimmer ramehaus, Ze: 
ment: Bajement, Dfendheigung, Gas, Sideboard, 
Laundry Zube, zwei Blod3 don Milmaufee Ave.; 
Dat Trim und Fußböden; Preis $26W); 830 Barr. 
Leihte Bedingungen. (3917) 
Haensge KWpheeler, 3198 Milwautee Ape. 

fafon 

immer fyramehaus, 
Sartholz: Fußböden, modernes 
Bade zimmer, große Attic, mo andere Zimmer ge: 
baut werden fönnen, wenn gemwünfht; nur 8240. 
Sehr Leichte Bedingungen. (3688) 
Haenge & Wheeler, 3198 Milwautkee XAne. 
fafon 
(nn nn 

Zu verfaufen: 6 Zimmer Prid:Cottage, neueite 
Einrichtung, 8500 Anzahlung, Reft wie Mietbe, nahe 
Hohbahn:Station. 3418 Pierce Ape. fajon 


———— 
Schleudervreis! Meine Reſidenz, Ede Belden und 
entral Park Ude, 7 Zimmer, Hartholz⸗Finiſh. 
teinfundament. Zement und Plaſtered Baſement, 

Stationary Tubs, China Clofet, heik’s .ımd ıalt-s 

Waffer, Rot 32x13, Strake gepflaftert, Stall hin: 

sen, Ihöner Play. Nehme Theil in Baar und Reit 

als Mietbe. Gigenthiimer verläßt die Stadt. 58 

N. Central Bart Ave. Tel. Humboldt 1935. jafo 


Bargain; Neues Brid Store: und 6 Zimmer jylat 
ude 8610 Chicago Ape., nahe Lamndale pe. 
Nahzufragen bei Peterfon im Gebäude oder hei 
Saas, I Chicago Abe. fafo 


verfaufen: 796 RN. Trafe Une. nahe 300 W. 
Chivago Ude., Brid:Cottage, alle Straßen-Werbeiies 
rung örgt und bezahlt, un Anımr 

VBeter. Sintel,, 1165 Sedgmid Str 
— ——— 


! Kleines 2 SI Braune. 20. » 
«Sur —J— * — 
Bart Dion. 


Fr 


Zu vetlaufen: „Snap“, 5 
Konkret: fyundament, 


J 


— 0— 


Grundeigenthum und Hauſer. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Merk) 


: Nordweſt ſe ite. 
Seht dieſe felnen neuen, modernen 8 x mer Dat 
Biriihed Eottcges auf zwei Lots, 500 W. Winen 
4944 Sunderion Str., Nefferfon Bart; Breiie 527 
und 82600; zu belichigen Bedingungen. 


U. 8. Haberer, 4756 Mılmaufee Ane- 


Weitſeite. 
Zu verlaufen: — Gott — — - - = m 
— Nur noh etlihe übrie — 
Verſaumt Diefe Gelegenbeit nit 
zum Unfauf eines 5 —— Heims für Be- 
gebt auch nicht, dab oben und unten noch mehr Raum 
it für weitere Zimmer. $150 Anzahlung und *leine 
—— Die Lage, Größe der Tot, dauerhafte 
Sıruftur, heil, Iuftig, und Alles auiammen machen 
ein Property, das 
abiolut if, wie e3 fein fjolt, 

Nehint Garfield Park Zmeiglinie der großen und 
auderläificen Metropol. * 52. Abe. eht ein 
Blod fhdlih; Agent am Plage. 
e 


toreleedperß, lefet Dies— 
Semibuiinek Property. 

Seht 737 52. Une.; Straßenbahnlinie; fudlich 
von Hohbahnftation; 4 Zimmer Mittelfioor, oberer 
— 1 Zimmer Finifhed, Raum für 2 weitere; 9 
Fuß Bafement; mit wenig Untoften in einen Qaden 
umjumandeln wie verjerige nebenan; $2050 auf 
lerhte Abyahlungen yihern Guh ein 
Seim und eine Beihäftigung 

Murray Woldbad, 175 Dearborn Str, 
z Bſpfone 

Verkaufe billig mein 2-ftödiges Bridfhaus, zwei 6 
Zimmer Flats,“ nahe Garfield Bart. ZEUE Welt 
Indiana Etrake. ſomo 


@üpjelte, 
Zu verfaufen: Zmei 6 Zimmer Flathaus, ; 


moderne Einrichtung. Krueger, 309 &. War hrield 
Avenue. 


Beite Dfferte kauft ein 2 flat Framehaus, Brid⸗ 
Bajement, modern, an Loomıs und 59. Str. Preis 
nur 83500, oder mieniel? Frey, 38 Lincnoln Ane. 


fon 


Zu verfaufen: Morpoftede 50. Str. und Wahaih 
Anre., 73 bei 181, 2 Gebäupe, ROM. Knpothet $4000, 
1913 fällig. Leichte Bedingungen. Yargain. Beſte 
Kapitalanlage. 9. U. Proillet, 117 R. Dearborn 
Etraße. \ juni 


u verfaufen: 3014 Princeton Une., dreiftädiges 
Vridhaus und zmweiftöd. fyramehaus, fir 6 Yamts 
lien. 8750 Miethe. 86600. $3000 Baar, Weft zu 8 
Prog. igentbümer wohnt oben im Framehauß. 
F. J. Willen, 42 ©. Mood Str. fafo 


Zu verfaufen: Billig, 142:itödiges Wohnhaus, & 
Zimmer mit Gas, Bad, Heibmalierheigung, alles 
Sartholy:Finiih, M Dat HYukböden, Carpenter nahe 
71. Str., Naheres bei 8. Schiller, 24 W. 8. Str, 

fajon 


2 verfaufen: 2 Wlatgebäude, Brid, Bad, Gas, 
berßes und kaltes MWafier, Tat Trim, zwei yurnas 
ced. Preis 850. 5638 Emerald Une. 


17mai,mtfafonim 


Zu verfaufen: Die beite Gelegenheit für den richs 
tigen Mann, Päderet mit Etore und Grundeigens 
tbum, gutes Geihaft und gute Lage, Aihland nahe 
6. Str. Näheres bei F. Spiller, 124 W. 8. Str. 

ſaſon 


Borftäbte. 
Berwon 
: und Gemilie » armen 
vroß mie zehn Stıdt Lotten 
— Zum PBreife von SO per Lot, 2 per ul. — 


— u — 
Madifon Straße. 


Meilen von State und 
TYac Yahraggp. 
Bedingungen: 25 Paar, $IO monatlid, für 10 Bot8, 
Nehmt YBurlington Giienbahn im Union Bahnhof 
nah La Vergne Station (W Minuten fahrt). 
gden, Sheldon & Co, 
U. U. Adams, Agent. La Vergne, M. 
Omzion® 


Neun 


Zu verfaufen: An Mapmood, neue8 modernes 
ſechs Bimmer Zwei-Flat Gebäude, gepflafterte 
Bementiwege, Lot OX125; fleine Baarans 
zahlung und monatlihe AUbzablungen nah Pelieben, 
19 Eheldon Str. 'Rhone: Haymartet 1181. 


Warmländereten. 
Erturfionam 6. Juni. 

Es: ift noh immer gutes Sand nahe Chicago Bls 
Iıg zu baben. #8 liest in dem Siwigart Traft, nahe 
Yndington und Vlaniftee, Michigan, wo der Werth 
des Yandes infolge der VBerbeiferungen ftetig fteigt. 
Viele Deutiche ſiedeln jich bier an. PBreife werben 
im Frühjahr höher jein, fauft deshalb jekt, ehe ſie 
in die Höbe gehen. In dieiem XTrafı fünnt Ahr das 
beite Kleeserzeugende Yand für $IO bis $25 pro Xere 
aben und das meiite davon für $l5 pro Acre, wenn 
„br zent Fauit. Sendet $10, jagt mir, mas Ahr 
wett, und ih werde Gucd 40 Aeres je nah Eurem 
MWunjhe berausfuchen, und Ahr habt das Mecht, es 
gegen andere Land auszutauihen, wenn Ahr das 
Yand zur gegenwärtigen PreissBajis beiudhen mer: 
det. Meine Bedingungen find jo niedrig wie $10 
bi3 $25 Anzahlung und nur $5 bis $10 ver Monat 
für 40 Ucres. Ich babe auch gut gelegene 19 Acres 
Trafte. Tiefer Diftrikt ift beiier als irgend ein ans 
derer Theil des Staates für Obftzucht, befonders für 
Aepfel. Geldanlagen in den Siwigart Traft ift beis 
ier als eine Sparbanf, das verfichere ih jedem 
Käufer, und im Todesfall wird die Farm foftenfrei 
an KFure Familie übertragen. Spredht vor an Wo: 
Hentagen, Montag Abende oder Samitag Rahmit: 
tags. Wir jpreden deutih. Echidt Moftfarte für 
große Landkarte und ilfuftrirtes Büchlein. W. ©. 
Smwigart, igenthiimer, 1% Firit National 
Bank Gebäude, Chicago. 17maidibofon* 


Jeder Dann kann in Wiskonfin eine 
} Farm beiiten. 

Wir haben Land in Clark, Rust und 
Price Counties Wisfoniin, von $10 bis 
$15 per Ader; leichte Bedingungen; wir 
verfaufen große oder Feine Grunditädez 
gut angeiiedelte Gegend; nahe Gifens» 
bahn und Städten; gutes Wailer; Land: 
wege; Schulen; Kirdien; Lehmboden; wö- 
chentliche Exkurſionen; ſprecht vor oder 
ſchreibt wegenNäherem; deutſch geſprochen. 

Hugh ©. Hughes jun, 
119 Süd Clark. Straße. 
4ab,bidofon, dm 


EIberta, deutihe Rolonie, 
Baldwin County, Ala., 
im fonnigen Eüden, am Golf von Merito, 
Pradıtvolfes Klima gefunde, hohe Lage, 
änferjt ertragfähiger®oden, 2 bis 3 reiche 
Ernten per Jahr; fühl im Sommer, warm 
im Winter; 800 Familien bezeugen es. 
Grfurfionen finden jeden 1. und 3. 
Dienitag im Monat ftatt. Freie Reife für 
Känfer. Näheres bei 
L. v. d. Leck, 
Zimmer 4, Kemper-Gebäude, North Ave. 
und Halſted Straße. 
5mai* 


a sehe ER 
Rei oder arm — Mann oder Frau 
Wollt Ihr Wohlſtand und Unabhängigkeit erwerben? 
Dann fauft eine 
20 AUrres Farm in Florfda für 8500. 
Plog 65 Meilen von Yadjonpille, einer 10,00 Eins 
wohner zählenden Stadt, mo Yhr Eure Produfte 
täglich für brares Geld verfaufen könnt; Eiſenbahn⸗ 
kation am Ldande, befter ſchwarzer Voden, geſündeſtes 

Klima. 3 bis 3 Ernten das Jahr. 
$125 Anzahlung, der Reit in 810 Momatsraten, 
zahlbar: feine Zinfen. Kommt nad unferer Offiee 
oder ſchreibt Deutic. 
Homejeeters_ Central Bureau, 
Bimmer 356, - 157 Welt Adams Str., a 
0 


Zu verfaufen: Arre-@Mten in einem Sommers 


Aadeplak für B50 per Acre Baar_oder Abzahlung, 
10 Meilen nördlih von PBenton — 5 Meilen 
weitlih von Pam Raw Late, am Michiganfer; Walds 
oder Farınland. An der Office, 1) N. Wifthb_Une., 
Gde Randoloh Str., zwiichen 2 bis 4 Uhr. George 
D. Stamper. jafon 


mn — — 
PVerlangt: Deutiche, Ungarn oder Defterreicher fir 
allgemeine Farmarbeit auf niere Länder nad 
Florida, au icihe mit Fa lien. Ständige Urs 
beit. Melvet drieflih oder perfönlih beim „Komes 
feeter® Genteal Bureau“, Zimmer 356, 157 
Adams Straße, Chicago, A. Anımf 


Zu verfaufen ober vermiethen: Sichen Aeres 
Shitland, anbebaut mit Birn⸗ und Pfirſichbaumen; 
neue Cettage:Meile von Stephensville, 1 Meile 
vom Sate. — Adreſſirt: Lock Box 9, Stevens- 
ville, Michigan. ſodi 
Zu verkaufen oder gegen eine ſchuldenfreie Lot in 
Chicago zu vertaufhen: 40 Ader MWaldland in Mis 
Higan, ichuldenfrei, Mlarer Wefisgtitel. Abr.: 
0, Abenppoft. famo 

Gute fertige Farm am lub, Wald, Wiefen, 
Ernte, Vieh, Inventar, neue Gebäude, $1500; leichte 
Zahlung. 3. TRar, NR. 1, Grand Haven, Midhigan. 

ius—Hfafomi 

Zur verfaufen: 40 Ader Hühnerfarm, aus gezeich⸗ 
neie Ernte, mit gutem Ouellwafier; Schule inners 
halb 34 Meile; freie Wofgblieferung; jeder Yub if 
autes Yand: 2 Meilen von Chicago. Agenten braus 
hen nicht zu antworten. Lemont, Ill. or 3 

afon 


Zu verkaufen oder zu bertauihen für Chicagoer 
GFigenthum:“ RO Ader fyarm in Wisconfin, gute Ges 
paude, Anventar und Mafchinerie, eine Meile vom 
Stedt und Fluk. 1276 Marion Court, nahe Divis 
non und Robey Str. jafo 

Zu verfaufen oded zu vertaufhen: 200 Uder Wißs 
eenfin Farm, fjehr aute Lage, Gebäude, Ynpentar, 
alles in gutem Zuftande. Anzufragen 1276 Marion 
Court, nahe Dipifion und Roben Str. fafs 


m U — — 

SM Anzahlung kaufen Fübihe 40 Ucres Imdiane 
Farm, gute Gebäude. Obftgarten. Kuh, Warmges 
räthe. Wrodfuebrer, 118 NR. LaSalle Str. friafe 


Dreihundertywangig Acres MWisconfin Farm, gute 
Sehäude: fünfzig WUcres unter Pflug, gutes Tim⸗ 
ber, nahe Eifenbahn und Sägemühle. $15.00 per 
Urre. Bedingungen. Wood, Sim. 6, 602 Rorth Un: 

12mai*d 
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Berſchiedenes. 


Suche klei in Tawih für Chicago Haus. 
Young, ee er, hinten. ” 


0 


nerfau i 
— — 
Be 





(AAYTN N 


Kleine ; 


TTV 


tien ſcholt. Aetz-Oardinen zu 85t 


— — Sillman's Vierter Floor 
Schottiſche Netz Gardinen, in Partien von 1 bis 6 


Paaren von einem Entwurf, unſere beſt verkäuflichen Mu— 
ſter zu kleinen Partien herabgemindert, markirt zu weniger 


als Fabrikkoſten, in 2 Partien morgen, Gardinen, 
werth bis $3, Pr. 1.59; wth. 


Ruffled Muslin Gardinen, 2% 

finifbed mit d 
| Battenberg 
das Ballendite für 


»)d>. lang, 
infägen u. 


e oder 


rgardinen; mwertb 


Paar, 


vper 


Bedruckte Gardinen-Scrims, 
Mufter u. Farben für Eßzimmer, 
Bibliothel-⸗, Den-, 
Schlafzimmerfenſter, 
Reſter bis zu 15. 

,‚ 25c Wih. Vb.. 


17.50 Rugs 


Schlafjim: we mw 


Hausfluͤr⸗ und 


— 
bis 82, Paar, —X 
Spitzen Bett-Decken. 


Battenberg Spitzen-Bett⸗ 
decken, ausgez. Qualität Bob— 
binet, Battenberg Spitzen, Ein— 
ſatz u. Randm. handgemacht. 
Medall. in d. Mitte, Bolſter 
Decke zu jeder Decke paſſend; 


10%e 2.22 33.98 
zu nır 11.90 


5 Tud: 
Rand, 
Sommer⸗Cot 


I 


Silman’3 Vierter Floor 
Bruffels Rugs, Größe IX12, Standard reinmollene 
eng gewebte Oberfläche, dauerhafte Fhzimmer-Rugs — 71 


leicht abzufehren, entziifende Wartie von 
Muftern, $17.50 Werthe, ipez. f. Mont., 

9x12 MWilton Velvet Refranfte 
Auas, für Rarfor und 
Wohnzimemr, Finftleriiche 
Medallion u. andere gute 


Reise 14.90 
272554 Arminſter Rugs, 


neue und hübſche orienta— 
liſche, Blumen- und andere 


Muſter, 2.25 4 Ir 
Werthe, 1 .2) | 


Waiit - Patterns. 
—illman's Dritter Sloor ——m 

Voile Waiſt Muſter, geſtempelt 
in leichten Entwürfen für franzö— 
ſiſche Knoten oder Bead-Arbeit, ge— 
macht aus vorzüglicher Qualität 
Voile in einfachen, Croß Bar oder 
geſtreiften Stoffen, finiſhed Muſter 
zur Anſicht an lebenden Modellen, 
ſchönes Sortiment von eleganten 


Muſtern, reguläre 75c ASt 


Merthe für 


ner, 
hen — für 
nur 


54, 


foften, jeder, 


%. 3. Glarf’s 6:Cord 
Faden, 8 Spulen 25c 


Hilmans— Main Floor 
John J. Clark's 
beiter 6:GCord Ma 
ſchinen-Zwirn 
ſchwarz und weiß, 
alle Num— 95 
mern, & f. ac 
8 N. Polt, weißes Iwill Tape, af 5c 
fortirte Preiten, für 
Pins Tape, weik und farhia, 6 Pb. 5c 
Polts, für i z 
Seidene Haarnege, 35 30 lang, 19e 
dad Dugend Au 
100 Pd. Crırle be und 
2c 


fte Ma f hinenfeide, k 
i ‘ ür 
— size Milmard'8 & Erom- 
Pin An ley's Bbeite enaliſs⸗ 


ihm 2. au 
Kleinert'& 
- Näbnadeln, 
‘“c Papier au 2e 


Hump Hoaken 
Deſen, 5c Wth., 


Shirtwo iſt⸗ 
Shields, Paar 


LEokalbericht. 
m 
Todesfälle. 


ntlicher n ber 
machitehend beröffentlihen mir bie Name 
en über deren Tod bem Gefundheit3amt 
Meldung zaugina: N 
Sauer, Karoline, 45 N.: 2630 ©. 42. Une — 
Sorgwaldt, Friedric 72 N: 3324 Pierce Str. 
Budinger, Neter; 72 3.; Rimball u. Adondale 
Avenue — * 
S ». Karl: 65 3; 834 N. Hermitage Abe, 
Sherte, Hermann: 36 °.: 1910 W.ChtcagoAbe. 
Spigle, Berge; 7_M.; 2130 5. Hallted Str. 
Lutterle, Lulu; P S-; 5 tate — 
Fiſcher, John; 68 8 8. k. 
— — —— — 


Todesfälle. 


veröffentlichen wir die Namen der 
er deren Tod dem Gefundbeit2ant 
Meldung zugine: 

Sinfelipiel, Karl, 71 J 11836 „Unton Ane. 
Hazie, W., TR N., 1840 Nemport Une 
Nedmann, Norman, 45 3., 1129 ®. 
Echneider, Achn, 8 N, 244 Welten 
Berg, Enphia, 72 I., 1397 Part Ane 

— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
ongrek Etr 2Rod. Brid late, 
iitense 481 Weit Congreß Str., EAN. 

1901 Ridgeway Ave 2⸗töd. Bricd dlet . 
S’Eonnell, 2101 Soutb Sarding Ape. EN. 

889 Osaood Eir., 1-ftöd. Prif Rejidenz, Richard 
Kenke, 3329 Dsgoov Etr., EM. _ ; 

108" Wentwortb Ane., I-ftöd. frame Store, Yu 
lius Kirain, 1753 Weit 47. Str., 81400 

7033 Eoutb Peoria Str., BR Flats, 

fen, 7933 Peoria Str. MM 

halten A 2-#öd. Brid Flat? und Etore, 
George Harmon, 4835 Halfted Etr., HOW. 

1471412 Fofter Ane., 4:ftöd. Vridhaus, Methodift 
Sid Weoplee Home, Schiller Bida., $66,000. 

510 South Halfted Str., 1:-ftöd. Brid Store, Er. 
Stiental, 516 S. Halften Etr., 400. 

200 Belmont Ave., 2eftöd. Prid Store und wlats, 
M. Reihe, DIT Belmont Ave., 4000. E 
g:ftöd. Framehaut, BP. 

EN . 


2017 fts 70. Etr., 1 
Baldwin, 1954 Weit 68. — 
1479 South Spaulding Ave, 2-ftöf. Brid-Re⸗ 
denz, Since & Smith, 1439 South Turner Une., 
612,00. e * 
59 ESoutb Epaulding Wbe., Ö 
u Knab, 343 South Spaulding Üne,, 81600. 


— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Juni 10911. 
(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu, 
(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Nr. 2, rotb, Mc; Nr. 3, 
roth, MM; Nr. 2, hart, Ic; Nr. 3, hart, 
94—94%c. 
Srübjabrämeizen, Nr. 
Mais, MW. 2, Aust; Nr. 2, 
Se; Nr. 2, gelb, H—5öhec; 
Aue Nr. 3, weiß, 4%; 
54ic; Nr 4, Bi —llic. 
Hafer, Nr. 2, Be; Nr. 3, weiß, STIL; Nr. 
8, lc; Nr. 3, weiß, UI; Nr. 4 
weiß, 36-3blac; Standard, IT—ITizr. 
Roggen, Nr. 2, 93; Nr. 3, 8c; Nr. 4, 75-85t. 
Berfte. „Malting“, 750%; „Miging“, 60-706; 
„Screenings", 2348. 
Auf fünftige 
Weizen, Auli, bar; 
zember, ec. 
Mai, Auli, 54%e; September, 558%; Deyember, 
3538. 
Hafer, Auli, ie; September, ZTYac; Degember, 
Bier. 


925 € 
99 


) 
- 
‘ 


18. Place. 
Ane. 


Anh 


3 93 Nc. 
weiß. 545- 


Nrt. 3, 53— 
Nr. 3, gelb, 


Lieferung.) 


September, Mlic; De: 


Die heutige Unfubr von Weisen für ben biefis 
gen Markt ftellte auf 85,200, von Mais auf 551.950, 
von Safer auf 353,100 Buihels. Verihidt von hier 
wurden 31,400 Buibel® Weizen, 479,70 Buſhels 
Mais und 162,00 Bujbels Hafer. 
Edmal;, Auli, BUT; September, $8.15. 
Bepröteltes SEhmeinefletijdh, 

$14.65;. September, $14.%. 

Rippen, Nuli, 87.9; September, 87.85; Yas 
nuar, $7.07%. 

Medi. „Winter Patents“, 4.104.355 das Hab; 
Roggenmehl, .75—85.10, Minnejota Hard Pas 
tent, „Straight Erport Bagt*, 4.04.30; 
beiondere Marten, $5.40. 

Ben. (Bertauf auf den Geleijen.) — Beſtes Timos 
ton, SB. AHN; Ne. 1, 21.02.50; bes 
#tr8 Prairie, $17.00-$17.50; Nr. 1, 816.00 
$16.9; Nr. 2, $14.50-$15.50; Badhen, 9. 
$10.0. 

Kimotby:Samen BIN. 

Rleriamen. $13.50. 

* Sael. 
—X——— 

adlight, 175 . ; 

ocene 


Juli, 


als Herſtellungs— 


m. | 


1-ftöd. Pramehauß, 


11.90 


Bruffels\ 
NRugs, — Größe 27x40 — 
fehr nüslih für Badezim- 
Korridore 


und Fit 


American Fafern Rug— Wi] 
Mufter-Abtheil., Gr. 36x Al 
Reiienden-Mufter, 


zu 


39 { 
Wald) = Kleider nad) 
Eurem Maaß zu $1.95 


Pafement. 
als Ahr Euch diefe 
qute Cfferte noch nicht zu 
Nute gemadht habt, jo 
thut Dies morgen, alle 
Bejasftoffe abfolut frei 
und Ahr habt die Aus— 
wahl von den ganzen 
Mafchitoffen zu regulären 
Preiien; fommt und feht 
die hübjchen vorräthigen 
Modelle, wählt Eure Ta: 
con aus, laßt Euer Maß 
nehmennehmen und Ahr 
erhaltet ein twafchechtes 
Sommerfleid, garaptirt 
in Urbeit, Cualität und fa: 1 95 
con, nah Kurem Maf, zu . 


29 Foulards, 40 Zoll breit, elegante Dru- 
fter auf dunfl. od. bel. Grund, m. pr 
yafi. perl. Porb., 29c Wtb., VD. 15c 

Gebl. Muslins, Prauner Muslin 
bardhreit, runder!bardbr., gut gemebter 
Faden, 9c > Muslin, wth. 8 
So O4 > 

Gebl. Bettlafen, — Türf. Sandtüder — 
bolle 81 hei 90 Gr.,|gebl., extra groß, 
aus gut. Sheeting;|ichmere dopp. Terrh, 
65 Rtb., 6 * 
dn 15d. et. ® 


Leinſamen⸗Oel, 
do., 
Terpentin 


per 5 
per 5 


Schlachtvieh. 

Rinppvieh Gute bis ausgeſuchte 
.75866.9 Her 10 Pfund; mittlere b13 gute 
Eorte,, 35.25-85.75; gute biS_ ausgejunte 
Kübe, 4.00.50; gute bi3 ausgefuhte zälber 
87.0 8.00: Bullen, Fleifhermaare, $4.75— 
85 a, 

Ehmeine. Gute bit amsgefuchte Bölelwaaze, 
HS per 1 Pfund; gute bis ausge: 
suchte (zum Perjandt), 6.006.121; mittlere 
bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 8.95; 
gute bis ausgeſuchte Ferkel, 85. 75 86. 00; Eber, 
22. 93. 00 

Schafe. „Shorn Wethers“, 
43; Natınve mer”, 
„Yearlings“, -00—$6.00; 
. 47.40 

Es wurden wahrend der Woche hierhergebracht: 

49,200 Rinder, 13, 149 Kalber, 132, 30 Schweine und 

35901 Echafe PVerihidt von bier wurden: 18,0 

Rinder, 140 Kälber, 22,944 Schmeine und RT 

Schafe. 


Butter 
„Greamern*, extra, 
1, Das Pfund 
2 3 Rfund..... 
‚ ertra, das 
DR seiner 
Da8 Pfund. ....oo0oce.» 
dag Pfund. ......0 


roh, 
gereinigt, 


Rinder, 


der IM Bund, 83.75- 
B.3—HG; „ed 


„Native Lambs“, 


Viofkereiprodufte. 


Re} 


Dr nk fi bu Du 
D-19100 


VPackwaare. 
E ier— 
Frifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (FKiften zus 
rüdgeiandt) ee 
do, (Kiften eingeichlojien).. 
„Firſts“, das se. 
„srtraß®”, 3 
fe 
Rabmkäſe, 
„Voung America 
Daiſies 
„SBrick“, da 
Echmeizer, ı —0.16 
Samburger, de sooncnene O11MD.14 
Geflügel und Kalbfleiich, 
flügel (lebenyy— 
Hühner, das Pfund. ........... 
„Broilers“. das Pfund......... 
Truthupner, das Pfund........ 
Gänſe, das Pfund..ccccnee 
Enten, das Prund........ 
flügel (Küplipeiher)— 
Hühner, 
Broilers“, das Pfund........... 0.22 
Truthühner, das Pfund..... 
„ Käbne, EEE 
iser (geihlahtet)— 
u— 60 Vid. Gewicht, das Pfund 0.08 
6585 Vi. Gewicht, da8 Pfund 0.09 
8&5—10 Bid. Gewicht, das Pfund 0.10 
Gemüſe und friſches Doſt. 
a. RR RE 
Bitesnen, Die iME.;.ursnssnenssaess 
Grape Fruit, die Kiſte. ......... 
Unanas, 
Erdbeeren, Mihigan, 16 Quartt 
Etacdelbeeren, 24 Duartt3 ..... 
die Erate... 


„Twins“, 


das Pfund 0.114—0.12 
Pfund... 0.12 
— 0.13 


ınd. 0.10 
Pfund 


13 Pfund 


a a 


o 

8 
8 
ir 


socb> 


ne 


Seas SIEB 


& 


Das 


bl oebs 
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Aedfel, 


Blaubeeren, 
Kirſchen, 
Rothe Himbeeren, 24 Pints 
Brombeeren, 24 Quarts........... 
Waſſermelonen, die Catladung.... 
Baargel, Die: BIBE.o0-s0sunsnseenss 
SEE. EEE 
Gurten, dad Dugend....... 
Zlumenkobl, die Kifte.... 
BERHuche, DIE TEIBE: „42-000. 00005 
Grüne Erbien, die Kifte....ooonones. 
Grüne Zwiebeln, das Bündden...c.. 
KRopfialat, der Kübel... ..ooo0sn0ees. 
Blattfalat, die Kifte.......0 
Meerrettig, Dugend Stangen. 
Rothe Rüben, die Kifte...... 
Mohrrüben, die Kifte . 
Rettige, Da8 Hundert... oronoconoene 
Gninet, sennessnginnen 
Tomaten, die Kifte..... 
Peterjilie, da8 Yaß.....000.0 
Riefferihoten, die Kifte 
Zwiebeln, der Sad........ 
Rüben, die Rifte.......000 
Süßkorn, das Faß 
Bohnen— 
Grüne Shnittbohnen, die Kiepe.. 
Limabohnen, Ralifornia, 100 Bio. 
Trodene Bohnen, auserlefen..... 
Rothe Nierenbohnen ............ 
ſtartoffeln, Carladung, Bufſhel....... 
do,, neue, der 
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Europaiſche Wechſelraten. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
beutfche Bant, ftehen bis auf Weiteres 
dieRaten für Geldfendungen mie folgt: 
Deutfhland: 100 Marl ..... 823.80 
Defterreih: 100 Kromen...... 20.35 
Schweiz: 100 Franla iu........ 19.30 
Holland: 100 Gulden ......... 40.40 
Dänemark: 100 Kroner ....... 26.80 
Russland ı 100 Rubel „un 
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Zür müßige Stunden. 


Worträthfel (3795). 
Don G. Michael, Hammond, And. 
Das Erfte ift Erde, 
Das Zweite ein Wejen, 
Das einft wird zu Erde, 
Denn e& wird vermejen. 
Das Ganze ift ein Zweiten, 
Das das (Frfte bebaut: 
Drum man's aud) bei der Arbeit 
Auf dem erften nur fhaut. 
Gleihflang (37). 
Gingefh. von 9. Langfelpdt, Chicago. 
Aus einer Wirthichaft fam geflogen 
Ein Zecher, der den Wirth betrogen, 
Und landete in weitem Bogen—aufs Räth- 
ſelwort. 
Das Blut floß reichlich aus dem Munde, 
—Mich dauerte der faule Kunde — 
Ich legte ihm auf ſeine Wunde ein — 
Räthſelwort. 
Vierfilbig (379). 
Ton 9. Hand, Chicago. 
1— Ausruf! Rann aud Wiefe fein fogar; 
1—2 dh fenn ein trautes, liebes Paar: 
3— Urtitel! Wird dor Finzahl und Mehr: 
zahl geftellt; 
3— Urt Knecht! Doch mehr im Haus als 
auf dem jyeld. 
1—2—-3—4 ft einer der gemeinften dienſt⸗ 
baren Geifter — 
Auf fo Einen verlaffen fannit du dich nicht; 
Toh unter den 1—2 dom Herrn und Mei- 
ſter, 
Mit doppeltem Eifer ſtets ſchafft ſo ein 
Wicht. 


Magiſches Quadrat 67os). 


1. Theil der Küche. 2. Bibliſcher Name. 
3. Ausdehnung. 


4. Politi inei 
in Rußland. Politiſche Einrichtung 


Die Buchſtaben ſind derart zu ordnen, 
daß die vier wagerechten Reihen gleichlau: 
tend mit den vier ſenkrechten ſind und 


— von der beigefügten Bedeutung bil— 
en. 


Röfjelfprung (3799. 
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Es werden wieder mindeſtens ſeche 
Bücher als Prämien für die Preisaufga— 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Loos entſcheidet — zur Vertheilung 
kommen — mehr, wenn beſonders viele 
Löjungen einfaufen. Dr Zahl der Prä— 
mien richtet jich nach der Anzahl der Löjun- 
gen. Die PVerloofung findet Freitag 
Morgen ftatt und bis*vahin jpäte: 
ftens müfjen alle Zufendungen in Händen 
der Retaftion jein. Poftlarten gerfigen, 
werden die Löfungen aber in Briefen ge: 
ihidt, dann müjfen folhe eine 2 = Gent3: 
Marfe tragen, auch wenn fie nicht gefchlof: 
fen find. 

Die Räthjelfreunde find dringend er- 
fucht, ihre Einjendungen an die „Räthiel- 
ede“ oder den „R. NR.“ (Räthiel-Nedat: 
teur) zu richten. 

Die Nrämier find in der „Office ber 
AUbendpoft Eo.* abzuholen. Mer eine Prämie 
durch die Poft zugefchidt haben till, muß 
die ihn vom Geminn benachrichtigende Poft: 
farte und 4 Gt3. in Briefmarken einjenden. 


Nebenräthfel, 


1. Räthfet. 
Gingefhift von Frau Marie S 
rer, Chicago. 
Mit Stolz der alte Anvalide 
Noch heute zeigt das Räthſelwort; 
Und neu erglänzt der PBlid, der müde. 
Wenn er erzählt, wie dann und dort 
Er biutete au® fchweren Wunden, 
Und von dem Feinde hart bedroht, 
Gottlob, do no die Kraft gefunden, 
Zu retten aus der höchften Noth, 
Was er als Heiligftes aehalten — 
Dem gern fein Leben er geweiht. — 
Wa 8 war's? CS wird fid) Euch entfalten 
Wenn ihr die Leitern anders reiht. 


2. Silbenräthſel. 
Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

Die erſten Beiden ſind nicht füß, 

Das Dritte gebraucht man zum Brot; 

Und ſoll die Dritte güt gelingen, 

Muß das Ganze das Dritte zum Gehen 
bringen. 


iebe- 


8. Kreuzräthſel. 
Von Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 


u. J 
| 


Br | — 
Mit 1—2 und 3—2 heftet man fein 
Ein 4—2 dem 3—4:n an’3 1—4=bein. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


Silbenräthfel (3789). 


Lieblos 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


Abſtreichräthſel (6790). 
Troſt, Roſt, Oſt, St! 
Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 


Kreuzräthſel (3791). 
1öto; —; 3-Tie; 4-ben. 
Richtig gelöſt von 54 Einſendern. 


Rehnungsaufgabe (37M). 
Algebraijche Auflöfung: 
0X —=33.(X + 117) — 26.9 
40 X —=33 X + 38.61 — 26.99 
7T7Ze182 et 
X = 166 


= 


as — ‘ e E 2 2 z a N F ar g . * — 
4 ’ > * 
£ 


ET EEE EEE RETTET rennen 


ve 
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Tag $1.66, des Vaterd Verdienft it 
pro Tag $1.66 + $1.17 = ($2.83). 
$1.66 . 40 = $66.40 
$2.83 . 33 —= $93.39 

Des Baterd BVerdienft alfo in 33 
Jagen $26.99 mehr. 
Richtig gelöft von 25 Einfendern. 


Röffelfprung (379). 


Als du zum Leben einft ermacht, 
Hat Alles um dich feftlich froh gelacht, 
Nur deine Thränen auollen; 
Sp madı', dak wenn du ans demXeben gehit, 
Du fröhlich feift und heiter wie ein fFeit, 
Und And'rer Ihränen rollen. 

Richtig gelöft von 47 Einfendern. 


RAilderräthfel (379). 
Bigeuner. 
Richtig gelöft von 55 Einfendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfen‘ 
in voriger Hummer. 


1. Sherzräthfel — Revierförfter. 

2. Geheimihrift — 

reundliche Teute habe ich viele gefunden, 
doch Freunde jehr wenig. Seume. 

3. Näthjel — Preis. 


Prämien gewannen: 
Silbenräthiel (3789) — Lovfe 1 
—60. Frau D. Helberg, 730 Barry Abe., 
Chicago; Loos Nr. 42. 

Ubftreihräthjel (3790) — Looſe 
—62. Frau E. Koch, 5206 Biſhop Str., 
Chicago; Loos Nr. 8. 

Kreuzräthjel (379) — Looje 1— 
54. Frau Käthe Schmidhofer, Saut City, 
Wis.; Yoo3 Nr. 31. 

RNehnungsSaufgabe (579) 
Looje 1-5. Frau Käthe Meigand,+ 2054 
Wellington Str., Chicago: Loos Nr. 14. 

Röfjjelfprung BTW) — Looje 1— 
42. "Henry Yangfeldt, 1634 Mechanic Str., 
Chicago; 2003 Nr. 1. 

Bilderräthſel (3794 — Looje 1— 
55. NR. Kaufmann, 409 RN. 50. Gourt, 
Ghicago; Loos Nr. 28. 


Richtige Löfungen 
fandten ein: 

Henry Langfeldt (5 Aufgaben—2 Neben: 
räthjel); €. E. Windler (6—2); Robert Reh— 
fuß, Tavenport, Ja. (5—1); John Schroe: 
der 5—0); F. U. Frintner (5—2); Florence 
Dorney (50); E. A. G. NRudnid (51); 
Frau E. Koch (5—0); 2. Golz (40); M. 
Salewsty (4—0); Guftand Frant (4-2); 
Frau R. 3. Schwabe, Fort Wanne, And. 
5—1); Mar Eggers (6—1); Frau Bertha 
Jarz (5—2); Frih Chmann (6—2); Frau 
D. Kitler (40); Frl. Marie Briel (3—1); 
Frau K. Mueller (5—1): Frau Anna Pin: 
now (d—1); Nikolaus Wilfin (4—2); Agna} 
Ebner (6—1); Frau Ottilie Node (5-2); 
Tannie Schwark (4—2); Frau Marie Lan: 
ge 3—1); Frau Fanny Feldmann (5—1). 

Frau Helene Keyl (6—2); Frau Käthe 
Weigand (6—2); Geo. Geerdts, Manivood, 
st. 5—N; 9. Hand 4-1): R. Kaufmann 
(6-0); Frau Louife Pinger 15—2); Wm. 
Deubel (40); Frau Rademader (10); 
yrau 9. Fröhlih (5--2); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—2); Frau Marie Sieberer 
(d—N: Harry Amicus (3—2); Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauf Gity, Wis. (5—1): Fr. 
Martha Rogge (5—2); Frl. Nita Hanijen, 
Gajhland, Mo. (5—0); Frau Minna Kauf: 
mann (5-2); U. ©. Seifert, South Bend, 
Ind. 5—2); Frau F. Zielte (6—1): Frau 
Viltorie König (62): Fran D. Helberg 
5—2); &. Michael, Hammond, And. (4— 
2); rau Frida Meier (5—1); F. W. Heine, 
Wiota, Ja. 5—1); Frau Aohann Pauly 
(6—2); Hermann Kornrumpf (5—1). 

Frau Emma Pid (5—2); Mathias Stra: 
fa (4—1); &. ®oehm (4-2); Fred. Schuls, 
Milwaufee, Wis. (4-1): Frau Gmma 
Pabft 5—2); Frau Fannie Rein (4-1): 
6. 3%. Tebbens (3—1); Frau Lina Fiſcher, 
Maywood, AM. (5—1); Frau Lena Felſch, 
Maymwood, ZU. H—2): Frau Marie Muel- 
ler, Maymwood, U. (4—1); Frau Hanne: 
bohm, Gromn Point, And. I—1); ®. &. 
Schaebe 5—N: Aug. Brandt (d—2); 9. 
Meiling (4—2). 


Käthfel-Briefkaften. 


Frau Hannebohm, Sromn Point, And.: 
Henry Langfeldt: Frau Fannie Rein. — 
DTanf fir die Aufgaben. 


——— EEE 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Seiraths-Lizenſen wurden in ber 
Office des Counthelerts ausgeſteũt· 

John W. Reed, Anna V. Gordon, 27, 22. 
Dabid J. Kelly, Elizabeth Rode, 21, 18. 
William Tyler, Ophelia Karuthers, 26, 24. 
Robert Tirrion, Matherine Aonzon, 21, 20. 
Albert niroion, Tilie Kuyath, 27, 23. 
Nuitite 9 aitis, Anna Giaelerich, 24, 292. 
AUntoni_Nt: .a, Helena Nalubil, 24, 22, 

9. 9. Smito, Biola Robertion 

Alonzo Frickſon, Edith Harris, 37, 22, 
Ienad, Siasiondiis, Aniela Niedzinsfaite, 


Gharles M. Eis, Sigrid Larfon, 24, 19, 
Nicholas Nelfon, Blande M. Madfen, 26, 
Eharles I. Kverner, Elfie Luftic, 25, 22, 
zer PTafuga, Tella Sarmatis, 23, 26. 
Louis Harris, Beatrice Greenzeit, 27, 23. 
Stephen 9. Nenton, Zucia Abern, 21, 20. 
RT. I. MeNamara, Margaret Clearh, 29, 27. 
Daniel A. Bropbhn, Mary Kadanauah, 22, 2%. 
John D. Rab, Sarah Chriftian, 36, 37. 
Names A. Crawford, Anna Sal, 40, 45. 
Albert 3. Freund, Hulda Luth, 21, 16. 
Louis GC. Eternberg, Elfie Wollenzein, 23, 13 
U. Eriffon, Gertrude Solmitrom, 23, 18. 
Frant Vohralif, Libbie M. Hora, 26, 20. 
Eimer R. Murbbp, Rofe Martiner, 34, 99, 
Sted Zapel, Eleanor Tholmenn, 25, 20. 
Robert PB, Tuf, Mae Korit, 27, 20. 
Lumig Flafh, Rofa Bamper, 21, 21 
Karl Sebecel, Mara Rila. 25, 20. 
Auauft Linneweh, Minnie Sammer, 32, 36, 
Ehrifttan Madfen, Helena Berabaus, 30, 27. 
tant I. Rear, Lorraistre Emitb, 24, 20. 
ame3 Latimer, Maraaret Charelton, 28, 29. 
Beo. DB. Maridal, Mara. Bomwman, 41, 30. 
Edw. Wielet, Amalia Dering, 25, 24. 
Andrew Anderfon, Inna Reterion, 46, 35, 
Samuel Burofsth, Nettie Lohn, 22, 21. 
Edmund Martens, Emma Praem, 40, 33, 
Edw. Larfen, Anna Hill, 31, 31. 
Nohn &, Trunec, ennie B. O. Mooy, 21, 20. 
Albin Stemler, Elizabeth Ritabaler, 25, 17. 
zene 5. Flonn, Zillian Condon, 31, 25. 
9 


19. 


ar! Nuberg, Emma Holm, 30, 31. 
George A. Hamann, Maude ssrisbu, 22, 
red Bandblom, Minna Meilahn, 41, 42, 
&car Echeldrup, Nellie Durbea, 24, 19, 
Nitodem DOlrofla, Katarauna Zoczef, 27, 19. 
Albert Koerner, Anna M. vers, 27, 24, 
tederid ©, Uvion, 9. E. Freitag, 26, 26. 
ofeph Milozaref, Tulia Galas, 27, 24. 
darrh ‚Sriedman, Lillie Schiöler, 29, 18. 
rederid N. Calzer, Anna M. Echrom, 26, 28 
— Metherholt, Margaret Wetherholt, 


33.50. Rezept frei für 
Ihwadhe Männer. 


Genbet Name und Adreife. Heute mwirb 
SHnen frei geihidt und ie können 
wieder ftarf und fräftig werben, 


1. 


Ih befige ein “tezept für die dur 
Ihmeifungen, unnatüriipen Abfluß un —* 
—— herurſachte Nerbenſchwache de 
ut der Mannestraft, Mangel an Gnergie, Ges 
bädtnißverlujt und lahmen Rüden, das fo piefe 
Iranfe und nerböfe Männer in ihrem eigenen 
Heim — ohne irgendmwelde andere Hilfe ober 
Arznei — wieder gefund remadt Fat. Jever 
Wann, ber feine Kraft und Stärke ohne Auf. 
jegen mwieber erlangen will, folte eine Kopie 

iejed Negeptes befigen, und ich babe mi ent» 
Isioiien, abe ER, a darum (dreist 
eine Kopie einem einfaden, be a 
Brief Zoftenfrei zu fenden. eliegelten 

Diejes Rezept rührt bon einem Arzt ber 
plönnertcentheiten au feiner Cpezialitäf gema 

at, und ic bin überzeugt, daB e3 daS ficherfte 
— iſt, um verlorene Männestraft wiebert 
zu_erlangen. 

I glaube, daß id ed meinen Diitme 
— bin, ihnen eine Kopie pribatim af 

en, jo daß jeder Mann, wo er au fe 
buch öÖftere Enttäufdung den Muth be 
“bat, fi nicht länger ben Körper mit 
mediainen bergifte, fonbern fi Dies, 
fan BER 

a eile 


der 


n 
en. 


bon m 

wieder aufbauende, »ie 

tärlende Heilmittel ve Saft 
Besie Sons au ef s 
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Wödentlie Brieflifte. 


— ——— 
Nahlolgendes ift :die Li der im tgen 
Roitamt — für Empfänger m 177 
en Namen beitimmten Wriefe. Me 
elben nicht innerhalb 14 Xagen, bom unten» 
tebenden Datum an gerechnet, abgeholt werben, 
o werden fie nach der „Dead Lelter“.Dffice im 
Wafbinaton gelandt. 
Gbiccgo, den 3. Yunt 1911. 


#06 Unlens Emma 4151 Sajer Ghas 
3%12 Udermann W 4155 Lebermann U 
Uremansti Abrabamdlöb Yedermann 
> Anderietb Carl 4159 Veh Joſef 
3 Anguftini D 4165 Yehmann Mag 
Arelrod Frau SHirich 166 Lenin M 
Baval M 1107 Yepin Noah 
8 Balları fyrany 168 Lenin Mayer 
32 Bolt Frant 4170 Lenin 2 
3636 Bambad Michael 4171 Yewin Mr 
38 Bante F X 4172 Yewin € 
Baſch DB 2) 4173 Lewin 3 
Baſtis Frank (9) 4176 Xemp I 
552. Bauer (dio 4177 Xewitt Willie 
50 Veder Anton 4179 Kichtern WUdolpb I 
7 Bednarz Tomas 4182 Lipfig W 
Bepes Joſef 4183 vLingal S 
>4 Berger Jgnag 4187 Viebig Grnft 
> Berger Sam 4188 Yintes Gpa 
F Bermann B 1190 Loraß Johanna 
9 PVernat Anton 4191 Lodſe John 
Bienias Franz 41R Yorenz Johann 
RI Poege 5 4193 Yorenz Seinrih 
EM Loerin Theo 4194 Yudwig_ 0 _ 
8693 Volf Frau 4197 Yucas Fannie 
%95 Bomze 3 4199 Yupelow NRicpard 
3700 Bourenftein Sam (2,400 Lunzow YJafob 
710 Protmann Mr A Manat Avief 
ZT11 Bruchner Eliia AT Magen Arthur 
712 Bruhn Helene M 4217 Marcus Adolf 
3716 Auchbols Otto F 4220 Marigang Rofalia 
3718 Buchwald Mar 4265 Mafin Anna 
Luvih Mr 4227 Maften Marie 
723 Yubr - Nofa 4332 Maul Anna 
3725 Yulte Eliie 4235 Meier Emil 
7% Yufiian Henry U 42% Melier Biltor 
bapıan S 428 Meyer T € 
Gantor Chas 429 Mebion Alex 
(lajien Sm 4250 Molırın Ida 
8 Dammer Wilhelm 4264 Morovig Joief 
2 Tauer Babette II Mueller Wn © 
3 Temii Achn 4273 Müller Peter 
0) Did Kohn U 4275 Müller Julius 
4 Dig Yodann 4277 Müller Heinrich (9) 
35 Tredjel Minnie 4278 Müller Yojef 
796 Dregler Karl 4279 Müller Emil 
7 Ebner Gottlieh 4237 Neumann zn 
3 Ehmann Walter 4289 Neumann G 
3210 Einhorn M 4200 Nitichte Win 
3811 Eisler Helena 4292 Nifien € 
53812 Engelmann George III NH I _ 
5813 Engel Yizie 4294 Niedbolsli O 
3814 Fabian John 4295 Nicolaus Katharina 
816 Farl & 4205 Novat Emil 
5817 Feldftein Mr 4319 Ittenger Frig 
30 Yenftie MU 4325 Crzot Anna 
3821 Hiefer Aioig 4333 Part George M (2) 
3822 igdor Hans (2) 4342 Balta N 
323 int Samuel 4347 Baul Spipefter 
3824 zFintelftein Hanna 430 Paulina N 
3826 iFirim George 4353 Veller Jobann 
3829 Filhlin Geo 4359 Peters Me 
38330 HFiiher Leopold 4300 Philipp Heinrich 
Bl Fiidher Mary 4366 Pichler Yanas 
3834 Fligel Martin 4382 Vojeni Franz 
8 dd Entma 4334 Woitn Cha: F 
38342 Fraunborfer Jofef 
3844 Fruchler Jojer 
8843 Gachler Hermann 
8857 Seno Wendel 
3858 Geiler Karl 
3859 Geipel Walter 
3860 Genjer Jojef 
61 Gerbing Albert 
3802 Giblin John 
3863 Giera Franz 
Bo Gittring Chas J 
3867 Gigele Gottfried 
3868 Gitlig L 
371 Glajer Yowis 
3812 Glah S 
RT3 Glaser Edi 
3814 Glahner Yojet 
75 Slavas Samuel 
376 Sluhman Stif 
RTT Gliega Gottfried 
FR) Gold N 
3883 Woldberg Sam (2) 
FI Gottel Andreas 
3890 Goch John 454 
8Ol Goldſtein Mr 455 
302 Goldſtein F 1463 
3803 Golditein DB 444 
396 Gran; Aofe 4465 
809 Grienberg Rofe 4400 
3m Grienderg 5 4467 
302 Grinberg 8 14068 
503 Grünebaum Jakob 4469 
3005 Gruber Geo 440 
3914 Gurgel Franz 4471 
3017 Gurwich Yillie 412 
3918 Suden Adolf 13 
3025 Hahn Heinrich 4474 
3925 Hamilton Aohn G 4475 
3028 Hajenjaeger Otto 4476 
3831 Sajlil George _ 4417 
3033 Harbih Franz 4478 
3034 Daver. Penj 4479 
393 Hader Chad R 1430 
336 Harrad Adolph 41 
3933 Heible Henry 442 Schiwark David 
3039 Hella Andreas 4486 Sent Marpan 
3940 Heimbilher Anton 4490 Severin Anna 
3941 Sen D 4492 Schneider Mr 
3943 Herzing Guſtav 4503 Sindelar Johann 
3944 Heuer Hermann 154 Siedbet Wengarie 
30 Holß Mar 150 Sickmann Sofia 
300 Sohmann Frau 45 Slieff Alekſander 
3048 Hol; Ferdinand 4535 Solte8 Bazpl 
3949 Hohmann N 4538 Solte3 Andreas 
39% Hohemjee Emil 4539 Epiewat Noief 
3951 Hoffmann U 3 441 Spiemaf “Weter 
3952 Hoffmann U D 4542 Spimaf & 
3072 Jarger Ino 9 45% Sriewaf Pamel 
5 Jantowsti W 5 Stanze Katherine 
zz Janowsti P A Stenberg Albert 
Jenus Emilie 2 Stowarz Joſef 
Janet Anna 5 Stehlik Frank 
3087 Jarok fyrant (2) Stelmah Naſtagzha 
3993 Jeichfe Yeon >59 Eteiner George 
5 Jelen Johann 2 Steingrenbe Henry 
Jech Joſef Struck Cart Dr 
2 Kabak Joſef Streza Alexander 
F Kamin Morris 72 Stumpf Johann 
3 Kaplan 9 2 Sühmann M 
4015 Kanold Marat Such Maryanna 
4010 Kara Louis Iwan 
4021 Kaſtler 
4024 Kawalen Julius 
455 Kaufmann Samuel 
4265 Kaufmann Mar 
4027 Kepner Nohn 
420 Kerntopf RE 
4033 Kilher Nobann 
4034 Kilzer Franz 
HE Kirchner Edward 
4039 Kirktein € 
HT Kohn Len 
1048 Kogut Honorata 
4949 Kopf Roſina 
4051 Kolbert Joſef 
4052 Kolarz A 
4055 Körner Minnie 
NO Koftal Anna 
AMT Kot Unna 
471 Rojosti Jatob 
402 Kraus Wle 
4093 Krauledis anti 
496 Rrimanet franz 
4008 Krieger Youis 
4102 Kreuier Bertha 
4105 Krüceger Baul 
4106 Krueger jFred 
4115 Aueſter Henticus 
4116 Rudner Dar (2) 
4119 Kuhn Auguft 
4120 Kühnle Emi 
4121 Kudla franz 
4125 Runtel Yodia 
4127 Ruras Veter 
4129 Rulain W 


4388 Vriahar franz 
4392 PBrinze Emma 
4394 Pranger Johann 
4411 Ragfi Franz 
4414 Reiter Edward 
4415 Reb_ Hugo 

4417 Renfh 9 

4418 Riek P 

4420 Rimar Yuften 
4425 Roland Jan 
4431 Rod Mr 

4432 Rojenberg Mr 
4433 Roienblum Aucob 
4435 Nojen A 

4836 NRubi3 Yeonard 
4437 Rubin Mr 

438 Nubinftein U 
4439 NRulert Unna 
Nunftomsti Viltor 
Rychter U 
Sanloper © 
Eagan francifet 
Eaeg Frohim 
Sadion Marta 
Samfon 5 
Schiller Elise 
Schijjel Samuel J 
Schen; J 
Schilmann S 
Scheller 8 
Scheinberg Paul 
Schachtel M 
Schreiner Johann 
Schkur Martha 
Scharnt George 
Schmitt E 
Ehmidt Frant 
Schnidt Michel 
Schoenbaum Oscar 
Schues der Joſep 
Schuell Carey (Pach 
Schmitt Jerome 
Schulos Ferenta 
Schurmann Liſſe 


4440 
48 
446 
H% 
4453 


Swietaur er 
Theobald Edgar 
Theis Gottlich (2) 
519 Zbus Thomas 
4628 Toth Anna (2) 
46) Iotb Fran 5 
4632 Träger Ernit 
4546 Ulbrih Rarl 
4647 Unger Hermann 
4648 Untat Anton 
4649 Uret Martin 
4656 Velik Dimiter 
458 Vieke Elizabeth 
4 Norbed 6 
4566 Yon Maltik Mr 
4073 Wais R 
4674 Waiholz Alerander 
4575 Waeffler Charles 
77 Wagmunn A 
450 Warier Benjamin 
4621 Walih € ı 
4633 Watgen Nic 
4584 Weinfeld 9 
4087 Weisbrot Joſef 
4589 Weinſtein Ben 
460 Weiler Stefan® 
492 Weiß Arthur 
4693 Weib Aohn 
469 Weiler St 
4695 Weltenftein B 
4697 Werner Keinrih 
4609 Werler Hermenn 
40 Wichtl Karl 
410 Minderg Mr 
4711 Winkler Matyas 
4137 Zandauer Lina 4712 Wilhelm Xojef 
4141 Laad Unna 420 Wittmer fyreb 
4142 Lange-Wiltes fyred 54723 Wohland Frederid 
4143 Laficus Barbara 4764 Zie Katharine 


Roman 


4149 Lambredt Aohann AHT6B Bierer George 


— — 


Für Lizenfirung. 


Der Kongreß der Großhändler in geifti- 
gen Getränten im Botel Sherman. 


Der Nationalverband der Groß: 
händler in geiftigen Getränten mird 
bon morgen bi3 Donnerftag im 
Hotel Sherman feine fechzehnte 
Sabresverfammlung abhalten. Der 
Verband tritt für die Lizenfirung, 
Regelung und amtliche Beauffichtigung 
des Handel mit geiftigen Ge- 
tränfen ein, und er miegt fich in der 
angenehmen Hoffnung, geitüßt auf den 
Rüdihlag, den die neueite Prohibi- 
tionäbemegung überall erlitten hat, 
da& die große Mehrheit der Bürger- 
fhaft, alle mohlmeinenden Menfcen, 
feinen Standpunft unterftügen mwirb. 

Bürgermeifter Harrifon mirb die 
Säfte begrüßen, außer ihm werben der 
Verbandapräfident, Morris %. Weit: 
heimer von Cincinnati, Fred 9. 
Kohring von St. Louis, Präfident des 
Miffourier Staatöverbandes, %. €. 
Lienemann von Milmautee, PBräfident 
des MWiskonfin Verbandes, U. F. 
Sunftein von Pittäburg, Vorfiger bes 
Vollftredungsausfhuffes des Natios 
nalverbandes, und der Verbands⸗Ge⸗ 
neralanmwalt, Levi Coofe von Waſh⸗ 
ington, D. 8., Anjpradhen halten. 


— Schade! — Frigchen hat von fei- 
nem... Ontel, einem Slempnermeifter 


allerle ——— Geburtsa⸗ 
En 


* 7 


Ans 


Spesialiften für Männer! 


Kranfe Männer, melde alle Tage arbeiten, aber nicht 
trank im Bett find, doch eine eigenthümliche Schwäche ha» 
ben, follten nicht abwarten, fondern ſollten ſofort 


einen ehrlichen Doktor 


fonfultiren, welcher 


erftffaffigen Dienft leiften wird. 


Zaufende junger und alter Männer müjjen auf ihre Kinderjahre 


und Nugendzeit des 


mit einem Gefühl 
Blut: 


und Groniihe Krantbeiten 


Bedauerns 


zurüdſchauen. 


zehren die des 


bensträfte und Säfte des Opfers. Seid Yhr ein Opfer irgend einer 
Hronifhen Krankheit, konfultirt uns zuerft. Werfchmendet keine 


oder Gerd mit Berjuhen 
Toltoren. 
ausgeftattet, 


von PBatentmedizinen 


die N:Strahlen mit eingeichlofien. 


2 
und gemwöbrlichen 
Unfere großen Dfficed find mit allen neueften Apparaten 
Wenn Yhr 


Eud 


don uns bebanrein laßt, jo fjeid Ahr keine Verſuchskaninchen, ſon— 


dern toir neben Euch ſofort diefelbe Behandlung, 


Underer geberit gat. Die vielen Jahre Grjahrung in diefer Spezia⸗ 


lität bat uns über Erperimente binmeggejekt. 


Seid Ihr 


darum, 


nerdöß 


und verjimeifelt; * 

ermüdet am Morgen, keinen Ehrgeiz —leblos, ſchlechtes Gedächtniß, leicht 
eejhöpft, erreabar und gereizt, 
boble Baden, Finnen im Geliht, Ruheloiigkeit; 


welche Tauſende 


Männer-Spezialiſt 


Ihr ſchwachen Rüden, Schmerzen, 


eingefallene Augen, 


mit blauen Ringen 
Aus ſehen; 


mageres Knochen ſchmerzen; 


ſchwaches Haar; Geſchwüre; wunden Hals; Energieloſigkeit und Mißtrauen? Sucht den Rath und 


die Hilfe von Dr 


lung, fachmänniſche Geſchiclichkeit 


Flint. welcher Euch eine helfende 
von Euren Sünden abwenden und einen Mann aus 
ein Leben der Freude ſein. Wir bieten Euch ehr liche 


and reicht. Wir werden Euch helfen, Euch 
Euch machen, und Euer Leben wird fodenn 
gewiſſenhafte Dienſte, fortſchrittliche Behand⸗ 


und mäßige Roiten. 


Wir behandeln erfolgreich Nieren-, Blafen- und Urinleiden, VBaricofe unb ver- 
arößerte Behnen, Gelchwüre, Wunden, Blutvergiftung, Hämorrhoiden und After- 
franfheiten, Herz, Lungen-, Katarrh- und Magen: und droniihe Krankheiten. 


Garantirte Heilungen 


efunden hatten, und 
ur für fie gebe. 


men, da fie anderswo feine Keilung 
ben bin, dak e& überhaupt feine 


Biele Patienten haben uns verfidert 
nahdem wir ſie furirt hatten, da 
jic zmerft zügeıten, zu uns zu Toms 
ie gaben jih nah und nah dem Glaus 
ir fuchen die Gelegenheit, gerade folde 


Männer in PVebandlung zu nehmen; und es bleibt ji gleich, wie diele micht imftande waren, Euch 


zu heilen. Kommt zu uns für eine Behandlung 


lommt ſodleich. Alles durhaus vertraulich. 


Dr. FLIN 


denn fie foftet Euch feinen Dollar. 
überhaupt fein Geld an für unfere Dienfte, außer ‚wir garantiren, Euren 
deshalb nicht, wenn Ahr eine den Männern eigenthümlihe Krankheit 


Neue Nr. 322 
3 Aite Nr. 260 


Wir nehmen 
aögert 
fonbern 


Fall zu furiren; 
chwäche habt, 


8. State Str. 


oder 


Um felden Plak zwifchen Aadion und Dan Buren Str., gegenüber Rotbihild & Go., zweiter floor. 
Spredftunden täglich don 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, Montag und Donnerftag Ubenb bis 


9 Uhr. 


egensreihes Wirken. 


Das Familiengericht hinter pflicht- 
vergefjenen Kamilienvätern her. 


Lieben uuD heirathen. 


Stiedensrichter Stacey muß fidh wegen der 
Kindertrauung im Stadtgericht verant» 


Sonntags von 9 Uhr Bormittags bis 12 Uhr Mittags. 


worten. — Johann Jmhahn ließ feine | 


frau im Keller jhlafen. 


für sgamtienangelegenheiten hat ja 
ım Wcai, Dem zmerten Wonat jeines 
Beſtehens, betraͤchtlich erweitert, und 
ſie ſtelt ein weit ſegensreicheres Wir— 
ten in Ausſicht, als man Anfangs 
überhaupt erwartet hatte. Nament— 
lich gilt das mit Bezug auf die Ein— 
ziehung von Geld für verlaſſeneFrauen 
und Kinder. In 31 Fällen war im 
Monat Mai die vorgeſchriebene Zah— 
lung nicht auf den Tag geleiſtet wor— 
den, und ſofort wurden dann die Bür— 
gen des zahlungsſäumigen Familien— 
vaters benachrichtigt. In 27 Fallen 
hatte das den gewünſchten Erfolg. 
Früher ging das Gericht nur vor, 
wenn die benachtheiligten Angehörigen 
Anzeige erjtatteren, unter dersteuerung 
übernimmt da8 Wericht die Einziehung 
der Betrage. Dieje müjjen an ven 
Gerigtsjgyreiber bezahlt werden, der 
genau Such führt und jich, bei Ber: 
jaumniß jofort an die Burgen mens 


Die Ihätigfeit des —— 
! 
| 


Chicago. 


Mußte im Keller fhlafen. 


Frau Frieberite Imhahn Hlagte uns - 


ter Ihränen gejtern gelegentlich ber... 
Verhandlung ihrer 


eheliches Leid. Die Frau ift über 50 ° 
Sabre, alt und hatte am 14. Januar 
1909 Yohann Amhahn, einen nod; äl- 
teren Mann, Wittwer und Vater eines 
Sohnes, geheirathet. „Er hat mich wie 


eine Wirthichafterin "behandelt, nicht > 
Frau ms — 


mie feine Gattin,“ faagte 
bahn. „Jch mußte in einem vermoders 
ten Bett im Keller fchlafen, mährend er ' 
und fein Sohn im erjten Stodiwerfe 


| Ichliefen." Nach jeh3 Monaten hat fie 
fi von ihm getrennt. 7 


M urde angeblich mifhandelt. 


Frau Laura Rihardfon begründete - 
ihren Scheidungsantrag vor Richter 
Gridley geftern damit, daß ihr Gatte, 
William T. Richardfon, fie häufig ges 
Ichlagen habe. Nach vielem Streit, aud) 


über ihre WVermögensverhältniffe, Has 


ben fich die Eheleute fchließlih ge=-- 
trennt. 


Reifte fort und fam nicht wieder. 


Charles Shaffer jagte feiner Gat- 


tin, Zaura mit Vornamen, ala er im— 


Trebruar 1904 Abichied von ihr nahm, 


| daß er in einer anderen Stadt ein Ge- 


’ 
J 


det. m Wat wurden 189 sälle end= | 


güitig erledigt, gegen 122 ım April. 
In 34 Füllen wuren Männer unter 


i 


Sittligteitsanflagen verhaftet worden, | 
lichen Parks und Spielplätzen in allen 


und in fünfzehn zogen ſie ſich aus der 
Schlinge, indem ſie das verleitete 


Stadttheilen, von Evanſton bis South» 


Mäpchen heiratheten; fech andere der= | 
artige Fälle wurden im Countygericht | 


erledigt, drei Männer jtellten Bürg- 
Ihaft für Zahlung von GSühnegeld, 
fünf wurden freigefprochen, einer 309g 


das Countygefängniß por, und zmei | 


murden vorläufig entlaffen, da fie den 
Umjtänden entjprechende Gelübde der 
Beilerung ablegten. 

E3 murden bon dem Gerichtähofe 
im Mat 499 Bejchwerden unterjucht, 


48 mehr al3 im April; da3 hatte zur | 


Tolge, daß gegen 261 Berfonen Haft: 
befehle erlailen und 193 Fälle ver- 
ſchiedenen Geſellſchaften übergeben 
wurden. 

45 Fälle wurden der Polizei ent— 
zogen. Es ſind noch 166 ſolcher 
Fälle in der Schwebe. 

Uebergeben wurden 66 Fälle dem 
Jugendſchutzverein, 29 dem Jugendge— 
richt, 27 dem Rechtsſchutzverein, eine 
geringere Anzahl den Vereinigten 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaften, dem 
Büro für perſönlichen Dienſt, dem 
Kinder- und Ihierfchuß-Verein, dem 
Verein der beſuchenden Krankenpfle— 
gerinnen, der Heildarmee und anderen 
Verbänden. 

$sriedensrichter Stacey vorgeladen. 


Den Triebensrichter William X. 
Stacey, welcher im Countygebäude die 
Zrauung ber 15 Jahre alten Mary 
Brenning mit dem um fieben Xahre 
älteren Yohn Walfh vollzog, bat 
Stadtriter Stewart vom Gerichts- 
bofe an der Desplaines Straße geftern 
durch Geheimpoliziften auf nächften 
Dienftag Morgen vorladen laffen, und 
bi3 dahin hat er geftern die Verhand- 
lung des Prozefjes des am Donnerftaa 
verhafteten jungen Chemannes, der 
unter Eid da3 Alter des Müdchens 
falfch angegeben haben foll, verfchoben, 
nachdem Mary, melde in Begleitung 
ihrer Eltern, der Eheleute Henry und 
Dora Brenning, im Gerichtsfaal war, 
ausgefagt Hatte, dak fie fünfzehn 
Jahre alt fei. Yhre Eltern haben be— 
fanntlih Walfh verhaften laffen. 

„Diefer Vorfall ift jo wichtig,“ er- 
lärte der Richter, „daß ich die Vers 
bandlung bi3 Dienftag auffchieben 
merbe. ch beauftrage Sie,” fidh an bie 
Geheimpoliziften menbend, „zu ber 
Verhandlung den Friedenzrichter Sta» 
ce borzuladen, ferner den Schreiber 
* la En: — * die 

aus en 
überhaupt Aue 


* 


ſchäft gründen wolle. Seither hat ſie 
ihn nicht wiedergeſehen, und ſie hat 


geſtern um Löſung ihrer Ehe nachge⸗ 


ſucht. 
— — — —— 
Volksfreuden am Vierten. 


In allen Parks und Spielplätzen werden 
Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. 


Der Ausſchuß für die Volksbeluſti⸗ 
gungen am 4. Juli der „Sane Fourth 
Aſſociation“ hat geſtern zz in 
der Stadthalle die Pläne für die Ver« 
anftaltungen in etwa fünfzig öffent» 


Chicago, feitgelegt.. Die VBeranital- 
tungen mwerden am Nachmittag aus 
Volkstänzen, Reden, Konzert, Turn» 
übungen, 
feit3erflärung und Maffengefang pa- 
triotifcher Lieder, 
Hauptfahe aus TFeuermerf bejtehert. 
Kein Spielplag ift überfehen morben, 


; Die Jugend foll überall in der Nähe 


ie nel 
find, 
udung 2 


|: en, ‚ 


des Elternheims ihre Freude haben. 
Viele Gefellfhaften hatten zu ber 
DBerfammlung Vertreter entfendet und 
boten dem Ausfhur ihre Mitwirkung 
an, die auch gerne angenommen murbe, 
Eine Anzahl Ausfhüffe murde er 
nannt, um die Durchführung der Felt: 


lichkeiten in den einzelnen Stabtheilem“ 


zu leiten. Größere Beranftaltungen _ 
merden auf den folgenden, möglichſt 
leicht erreichbaren Spielpläßen abges 
halten merden: Weit 28. Str. und‘ 
Sampyer Ave, Dft 24. Straße und 


Süd Wabaſh Ave., für die Negerbevöl⸗ 


kerung; Wrightwood Ave. und Berry 
Str; Grand Ave. und Nord Carpenter 


Str.; Weſt Polk und Laflin a 3 


Die Töchter der Ameritanifchen 
bolution ließen duch Frau F. R. Mes 
Mullen mittheilen, daß fie an alle aw 
einer ber vielen Tyeiern theilnehmenden 
Kinder Zleine Fahnen vertheilen mers 


ben. Bereits find zehn Mafchinen zur-- 


Darftelung von MWandelbildern für 
den Abend gemiethet morben. 

Die Schweden werden im Lincoln— 
Park ihre Feier veranftalten; Nels 


Hofanfon wird fie leiten. Der polnifche 


Nationalbund mird im Bart Nr. 1 
auf der Norbfeite eine polnifche Feier 


abhalten. Für die verfchievenen Parka 


und- Spielpläge auf der MWeftfeite hat 
Präfident William Kolacet von der 


Weſtparkbehörde bereits die Vorleh⸗ 
rungen getroffen. Für die Feſtlichkei⸗ 


ten auf der Nordſeite wird ein aus C. 
H. Sartin, Henry Suder, Frau Char⸗ 
les Conover, rau Maurice O’Connor 
und Frau James T. Houfton beftehen- 
ber Ausfhuß forgen, für die auf der 
Sübdfeite Fran! M. Yairfield, 8. 
Mattifon, E. 3. DeGroot, T 
U. Groß und Frau Y. 9. Rau 


— Meinungsverfchiedenheit.— Stabte " 
rath (das Armenhaus viſitirend): 
„Und wie ſeid ihr mit der Koſt zufrie⸗ ; 


den, Leute?“ — Der lahme Hans (ei⸗ 

nen Napf mit dampfendem Inhalt 

täfentirend 
E tadtrath 

ü ie feinſte Suppe, die ich 

tommen babe!“ — „Und die 

fagt, '3 wär’ der 


Scheidungsklage 
Richter Cooper im Superiorgericht ihr 


Verleſen der Unabhängig⸗ 


am Abend in der 


dore 


—— tofem Ele > 
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die „Sonntaapoit':) 

nachgeholte Feier des Pfi igſt⸗ 
feſtes. 

Novellette von Albert Weißtze. 

53 war am Tage vor Pfingften. 

bner Smith, der junge Farmer— 

n, machte früher mit feiner Feld» 

eit Schiht als gemöhnlih; jein 

ter mar nad) der Stadt gefahren, 
er wollte feine Abmefenheit be- 
ben, um zu der’alten Wittme Bril- 

‚„ die den jchöniten Blumengarten 

der ganzen Nachbarſchaft hatte, zu 

hen und ſich von ihr einen hübſchen 
menſtrauß winden zu laſſen. 

Er traf ſie im Garten an und trug 

ſein Anliegen vor. Er hatte von 

Frau erwartet, daß ſie bereitwil— 

ſt ſeinen Wunſch erfüllen und ſich 

hleich an das Abſchneiden der Blu— 
on machen werde. Sie that aber 
hts dergleichen, fondern maß ihn 

t einem mürriichen Blide, indem jie 

nicht3 weniger als freundlichem 

pne fagte: „Meinetwegen fannit Du 
einer Edith, wie die jungen Burfchen 

Deutichland ihren Herzallerliebiten, 

der Nacht einen Maienbaum por die 
büre pflanzen, oder ihr, wie e3 hier 

(ich, einen®lumenitrauß am Pfingit- 
praen berehren, aus meinem Garten 
mmt mweder ein Bäumchen noch eine 

zige Blume zu einem folchen Bou= 
ıet! ch war eine lebenslängliche 
reundin Deiner Mutter jelig, und 

ill nicht dazu beitragen, daß fich ihr 
ohn zum Narren macht, und ebenjo 
jenig, daß die Lisbeth zum Narren 
emacht wird.” 

„Aber um Himmels millen, beite 
Nrs. Brillon“, rief der junge Burfche, 
urch diefe jchroffe Ubmetifung feiner 
Bitte auf’3 höchite betroffen, „mas 
abe ih Euch gethan, daß Ihr, die Yhr 
nmer jo qut und lieb maret, mich mit 
inmal jo garitiq anfahrt? Oder it 
8 etwa eine Sünde, daß ich der Lis- 
eth zu Pfingiten eine Freude machen 
pill? ch „gehe“ mit ihr doch jchon 
mei Jahre!” 

„Ja, leider!“ unterbrah ihn die 
rau, „Du aehit mit ihr fchon zmei 
ahre, und wirit vielleicht mit ihr „ae- 
jen”, bis fie, de8 emigen „Gehen“ 

üde, Dir den Laufpaß giebt, oder, 
penn fie feine Vernunft annimmt, ala 
nlte Jungfer ſitzen bleibt!“ 

Der junge Menjch erröthete bis in 
ie Schläfe. „Ihr miht jfehr gut“, 
ftotterte er im großer Berlegenbeit, 
mein Vater tft die Schuld.” 

— nahm die Frau das 
Wort auf, „Dein Vater iſt die Schuld, 
daß Du jetzt in wer weiß wie langer 
Zeit noch nicht heirathen kannſt. Aber 
wenn Du weißt, daß die Sache ſo ſteht, 
warum ſchleichſt Du dann um die Lis— 
beth wie die Katze um den heißen Brei 
und flüſterſt ihr in die Ohren: „Warte, 
warte, mein Vater kann ſterben, viel— 
leicht in zehn, zwanzig, dreißig Jahren, 
— dann, dann, nun ja dann!“ Ich 
würde mich ſchämen, als junger Mann 
ſo ſelbſtſüchtig, geradezu ſo hinter— 
liſtig an einem Mädchen zu handeln. 
Du verſcheuchſt alle anderen jungen 
Männer aus ihrer Nähe. Wer will 


ald Bewerber um ihre Hand auftreten, . 


menn Du beitandig um fie herum- 
ſchwänzelſt? Jack Koehler, Dave Stie— 
vens und verſchiedene ihrer Bekannten, 
von denen der Eine oder Andere ſie 
vielleicht gerne zur Frau haben möchte 
und haben könnte, haben ſich ganz von 
ihr zurückgezogen! — Sei ein Mann, 
Abner, brich den Verkehr mit Lisbeth 
ab, und gieb ſie frei!“ 

„Mein Vater mag ſeinen Sinn än— 
dern!“ warf Abner kleinlaut ein. 

„Du ſollteſt Deinen Vater doch ſo 
gut kennen wie ich. Er iſt — ich will 
darüber nicht ſprechen, wodurch er es 
geworden — einFrauenhaſſer ſchlimm— 
ſter Sorte. Niemals wird er es ge— 
ſtatten, daß Du ihm eine Frau in's 
Haus bringſt!“ 

Trotz dieſer ihm mit ſchonungsloſer 
Offenheit gemachten Eröffnungen wagte 
Abner die Frau darauf hinzuweiſen, 
daß ſeine Hoffnung, die Lisbeth ein— 
mal heirathen zu können, doch nicht ſo 
oöllig ausſichtslos ſein könnte, denn 
andernfalls würde deren Tante Sarah 
do nicht geitatten, daß er mit ihr 
„gehe“, noch weniger würde fie, die zu 
allen Mannsleuten jo unfreundlich 
märe, ihn fortwährend einladen, fie 
und die —2 zu beſuchen!“ 

„O, Du heilige Einfalt!“ rief die 
Frau, „merkſt Du denn gar nicht, daß 
Du für dieſe Tante nur den kleinen 
Köter ſpielen mußt, der durch ſein Ge— 
kläff die großen Hunde vom Hofe hal— 
ten ſoll? Du biſt ihr als Kurſchneider 
der Lisbeth nicht gefährlich, denn Du 
kannſt das Mädchen nicht heirathen; 
wohl aber fürchtet ſie den Jack Köhler 
und die anderen jungen Männer, denn 
die könnten, wenn Du ihnen nicht im 
Mege itändeft, Ernit macden. Darum 
ermuthigt die, allen jungen Männern 
Ipinnefeindlihe alte Jungfer Deine 
Iechtelmechtelei mit ihrer Nichte, und 
je ärger hr e& Beide treibt und je 
lächerlicher Ihr Euch mad, deito an- 
genehmer ijt es ihr. Am allerliebiten, 
glaube ich, wäre e3 ihr fogar, wenn 
die Lisbeth durch den Umgang mit 
Dir in fchlehten Auf füme — dann 
hätte fie ihren Zmed erreicht und fein 
annehmbarer, anftändiger Freiers⸗ 
mann würde ſich dem Mädchen nä— 
hern!“ 

„Aber Mres. Brillon!“ rief Abner 
und die Röthe des Zornes ſtieg ihm 
in's Geſicht, Ihr ſolltet Euch ſchämen, 
die Tante Lisbeth's ſo ſchändlich au 


ſchläge für Euch! 





verleumden! Miß Se Sarah mi mag e eine 
alte, fchrullige Perfon fein; was be= 
tehtigt Euch aber, ihr folche nieber- 
trächtige Abfichten zuzutrauen? Gie 
hat das Mädchen, ihrer Schmeiter früh 
permaiftes Zöchterchen, mie ihr eigene 
Kind erzogen, und im ihrer etwas 
etgenthümlichen Weije auch immer qut 
behandelt; marum follte fie jegt alle 
Bozheit aufmenden und alle Schledh- 
tiafeiten erfinnen, damit Zisbeth ledig 
bleibt?“ 

„Wenn Du nicht weißt, ma3 jeber 
Menich in der ganzen Nachbarſchaft 
weiß, will ich Dir es ſagen. Als der 
alte Noah Sexton kurz vor ſeinem 
Tode ſein Teſtament machte, hinter— 
ließ er ſeiner unverheiratheten Tochter 
Sarah die Farm mit der Beſtimmung, 
daß ſie das Kind ſeiner anderen, be— 
reits verſtorbenen Tochter — eben dieſe 
Edith — erziehe, und ihr bei ihrer 
etwaigen Verheirathung die Summe 
von 3000 Dollars auszahle. Du 
kennſt den Geiz der alten Jungfer und 
kannſt Dir wohl vorſtellen, wie ſchreck— 
lich iht der Gedanke ſein muß, ſich von 
ſolch einer großen Summe zu trennen. 
Ich bin ſicher, ſie ſchließt in jedem 
Morgen- und Abendgebet die Bitte ein, 
daß Epdith ledig bleibe,'und vielleicht 
auch noch eine zmeite, nämlich, daß der 
Herrgott Deinem Vater noch dreißig 
oder vierzig Jahre das Leben fchente, 
damit jie Dih fo lange als Bogel- 
Icheuche für die gefürchteten Trreier um 
Lisbeth gebrauchen kann! Sie ift ebenio 
fcheinheiligq=-fromm, mie fie geizig und 
ſchlecht iſt!“ 

„Und Ihr habt das böſeſte Maul 
von allen Klatſchweibern!“ rief Abner, 
dem endlich die Galle überlief. „Be— 
haltet Eure Blumen und Eure Rath— 
Ich weiß, was ich 
zu thun habe — damit Baſta!“ 

Zornig wandte er ſich um und ging 
davon. Er war feſt entſchloſſen, ſich 
alles das, was ihm die alte klatſchſüch— 
tige und boshafte Frau in die Ohren 
geblaſen hatte, aus dem Sinne zu 
ſchlagen, und nach wie vor mit der 
Lisbeth zu verkehren. Morgen in aller 
Herrgottsfrühe, wenn der Vater noch 
ſchlief, wollte er ein Pferd ſatteln und 
nach dem nächſten Städtchen reiten, 
um von dem dortigen Kunſtgärtner 
einen wunderſchönen Blumenſtrauß zu 
holen, und Nachmittags wollte er die 
Lisbeth zum Kirchen-Piknik, das all— 
jährlich am Pfingſtſonntag abgehalten 
wurde und ein Galatag für das junge 
Volk war, abholen und ihr dann den 
Strauß überreichen. Wie ſie die 
ſchönſte von allen Mädchen war, ſollte 
ſie auch das ſchönſte Blumen-Bouquet 
von allen haben. 


* * * 


Abendgedanten ſind keine Morgenge— 
danken. — Was man ſich am Abend 
vorgenommen hat, führt man oft am 
Morgen nicht aus, oder thut gerade 
das Gegentheil von dem, was man ge— 
plant hat; denn die „ſchweigſame“ 
Nacht iſt manchmal ein beredter Ad— 
votat, der dem Schlafloſen die Gründe 
und die Gegengründe für ſein Vor— 
haben auseinanderlegt und ihn zur 
Sinnesänderung veranlaßt! — Ein 
Farmerburſche, der ſich tagsüber auf 
dem Felde müde gearbeitet, hat aller— 
dings gewöhnlich Nachts keine Luſt, 
ſeinen Gedanken Audienz zu ertheilen 
und Pläne zu machen oder zu verwer— 
fen; er hat etwas Geſcheiteres zu 
thun; — er ſchläft wie ein Murmel— 
thier und geſtattet ſich höchſtens einmal 
den Luxus, vom Zirkus, der County— 
„Fair“ oder ſeinem Mädchen zu träu— 
men. Abner konnte aber in dieſer 
Nacht feine Ruhe und feinen Scla, 
finden, noch meniger feinen Vorfa 
durchführen, jich die Unterhaltung, die 
er mit der MWittme Brillon an diefem 
Abend gehabt hatte, aus dem Sinne 
zu Schlagen. So fehr er fich dagegen 
fträubte, er mußte über das Gehörte 
nachdenken, und je mehr er nachdachte, 
je weniger fonnte er ſich der Einſicht 
verſchließen, daß die Frau, wenn ſie 
auch aus Haß gegen die Tante Edith's 
ſtark aufgetragen, in der Sache ſelbſt 
Recht hatte. — Sein Vater würde in 
keinem Falle zugeben, daß er ihm Edith 
als ſeine junge Frau in's Haus führe; 
und er ſelbſt würde es nie über's Herz 
bringen, ſeinen Vater zu verlaſſen — 
Er hatte ſeiner Mutter, die wohl 
mußte, daß ohne ihn die ganze Wirth- 
Ihaft zugrunde gehen würde, nod; furz 
bor ihrem Ende verfprechen müffen, 
daß er bis zum Ableben des Vaters auf 
ber jyarm bleiben werde. Da der alte 
Mann bei feinem Frauenhaſſe nicht zu 
bewegen war, eine Haushälterin zu 
nehmen, fo hatte Abner feit dem Tode 
der Mutter neben der Feldarbeit auch 
die Wirthfchaft im Haufe für fich, 
feinen Vater und den geheuerten Knecht 
führen müflen; er mar die Seele des 
Ganzen, und ohne ihn ging e3 einfach 
nicht. — 

Auch darin hatte die grau Necht, 
daß er durch feinen Verkehr mit Edith, 
deren Ausfichten auf eine baldige und 
gute Verheirathung im Wege ftand, 
und daß er durch feine zimedlofe Lieb- 
Tchaft jchlecht und unehrenhaft an dem 
Mädchen handele. — Der befchämende 
Gedante vollend?, daß er bisher unbe- 
mußt der Erbichleicherin ald Wertzeug 
zur Ausführung ihrer niederträchtigen 
Abfichten gedient.habe, brachte ihn zu 
dem Entichluß, jeden Verkehr mitEpdith 
abzubrechen, und zwar fofort! — Wie 
er fi am Abend vorgenommen hatte, 
ftand er in aller Herrgottifrühe auf; 


er Tattelte aber fein Pferd, um für feine 


Herzliebfte eine inen Blumenftrauß „u 
holen; er juchte Papier und Feder her— 
vor und jchrieb ihr einen AUbfagebrief. 
Kurz und bündia, wenn aud) mit blu= 
tendem Herzen, theilte er ihr mit, daß 
ihn „Gründe“ zmängen, ihr fortab fern 
zu bleiben. Er gab dem Knecht 
— Eprus Liifer — den Brief mit der 
MWeifung, ihn an Edith abzuliefern, 
doch auf feine Antwort zu warten, fon= 
dern fofort Kehrt zu machen und ohne 
Verzug zurüdzufommen. — Eprus er- 
mies fih als ein jehr ungelchidter 
Sendbote. Er Sei gegen bie alte 
„Spinjter“ gerannt und diejfe habe ihm 
den Brief abgenommen, meldete er fei= 
nem Auftraggeber bet feiner Rückkehr. 
„Und hat fie den Brief auch aurge- 
macht?“ fragte Abner bejorgt.. — 
und geleſen hat ſie ihn auch,“ erwiberie 
der Knecht, der das Schießpulver nicht 
erfunden hatte, treuherzig. 

„Und mie fie mit dem Lefen fertig 
mar,“ fuhr er treuherzig fort, „hat fie 
ihn zerriffen und gejagt, Du feiit ein 
Ejel!... Du foljt nur ruhig mwieber- 
fommen — allzeit bift Du gern gejehen 
bon ihr und der Liäbeth.“ 

Abner Enirfhte vor Wuth! Die 
Brillon-hat die Wahrheit gejprochen, > 
murmelte er... „ich habe für die Erb- 
ſchleicherin den kleinen Köter abgeben 
müſſen, der durch ſein Gekläff die gro— 
fen Hunde vom Hofe fern halten 
ſollte!“ 


* * * 


Es war ein trauriger Pfingſttag für 
Abner und mehr noch für Liäbeth.... 

Mährend das junge fröhliche Volt 
auf den mit Maien gefhmüdten Wa- 
gen, zu Pferd oder zu Fuß nach dem 
MWäldchen, in dem das Kirchen-Pitnif 
abgehalten wurde, zog, Stand fie in 
ihrem Feiertagsjtaat an der Garten- 
pforte und hielt Ausfchau nach ihrem 
Schag. —Xber er fam nicht und fanbte 
auch fein Wort der Entjehuldigung für 
jein Ausbleiben. Gie martete von 
Stunde zu Stunde, daß er noch erfchei= 
nen werde; als aber unter Yauchzen 
und Singen die erften Pilnifer auf 
ihrer Heimfehr an ihrem Garten vor- 
beifuhren, ging fie in’3 Haus, legte 
ihren Pfingitftaat ab und marf fi 
weinend auf’3 Bett. 

Der Tante Sarah, die ihr natürlich 
fein Wort von dem Briefe Abner’3 ae- 
fagt hatte und fie jegt damit zu tröften 
berfuchte, daß der Erwartete durch un- 
porhergefehene Umftände abgehalten 
worden fein müfle, und am nädjiten 
oder den folgenden Iugen fommen 
merde, um fein Weableiben zu entichul- 
digen, ermwiderte fie fchluchzend: 

„Abner liebt mich nicht; das hat er 
heute bewiefen, und wenn ein junger 
Mann fein Mädchen, mit dem er 
„geht”, am Yfingittage fiten akt, 
braucht er auch an anderen Tagen nicht 
zu ihr zu fommen. ch bin fertig mit 
ihm und will ihn nicht mehr ſehen!“ 

Ernſt war’3 der erzürnten Liabeth 
mit diefen Worten mohl -icht, aber 
letder wurde daraus mirflich bitterer 
Ernit, denn Ubner machte von der, ihm 
allerdings nicht mitgetheilten Erlaub- 
niß, der Edith fern zu bleiben, den 
ausgedehntejten Gebraud. — Tage, 
Wochen, Monate vergingen — Abner 
lteß fich nicht bei ihr blicden. Er arbei— 
tete auf der Farmer fleifiger noch ala 
fonft — er ging auch auf feine ber 
Vergnügungen, die Die jungen Leute 
der Nahbarichaft im „Wäldchen“, oder 
Ipater im Winter in der „Iomnhall“ 
beranftalten, um nicht mit Qisbeth zu- 
jammenzutreffen; — eine unnöthige 
Borficht, da auch Lizbeth aus gleichen 
Gründen allen Vergnügungen fern 
blieb. Sp fahen und hörten die Beiden, 
die früher täglich zufammen gemefen 
waren, boneinander nichts; und die 
beiden benachbarten Syarmen, auf denen 
Abner und Liäbeth lebten, lagen jett 
bon einander jo ferne, al ob fie durch 
Ozeane getrennt wären. — 

* * 

Alter fhüßt vor Shorheit nicht, und 
Dummpeit nicht por Liebe! — Cyrus, 
der, wie bereit3 erwähnt, an der Er- 
findung des Schießpulvers unſchul—⸗ 
dige Knecht, fing im wunderſchönen 
Mai des nächſten Jahres eine Lieb— 
ſcaft mit einer Magd auf White's 
Farm an! — Dieſe Farm ſtieß hart 
an die der Tante Sarah an, und 
da der verliebte Romeo jede Stunde 
ſeiner freien Zeit bei ſeiner Kuhſtall— 
Juliet verbrachte, ſo nahm er die Ge— 
legenheit wahr, Alles, was auf ihrem 
Hofe vorging, zu beobachten und in 
ſeiner tappigen Weiſe dem Abner 
darüber zu berichten. Dieſer that 
zwar, als ob er nicht das geringſte 
Intereſſe an dieſen Mittheilungen 
hätte; ſo dumm aber Cyrus auch war, 
er merkte doch, daß Abner ſich nur 
veritellte und eifrig die Ohren fpigte, 
ganz bejonder3, wenn er Etwas von 
Liöbeth zu erzählen mußte. 

E3 war wenig genug, aber das 
Wenige gab dem Abner doch eine 
große Befriedigung und dämpfte die 
ihn im Stillen aährende Eiferfucdht. 
— Er erfuhr, dab Lisbeth fFleikig 
arbeite und feinen Verfehr mit an 
deren jungen Männern pflege, und 
daß die Tante Sarah durch unverhoh- 
lene Grobheit jeden Burfchen aus der 
Nachbarſchaft, der den Verſuch mache, 
ſich der Sarah zu nähern, von ihrem 
Hofe vertreibe. Abner mochte fich ein- 
geredet haben, daß er die Liebe zu 
Lisbeth aus feinem Herzen geriffen 
hätte; — ed war nur bad Laub ber 
Pflanze gemeien, die Wurzel faß noch 
feit im Boden, und mo die Liebe nicht 
döllig erſtickt iſt, da wuchert auch das 


Unkraut Eiferſucht weiter. 

Morgens weckte ihn Cyrus, 
Abends wieder, wie gewöhnlich, zu 
ſeiner Mahli geſchlichen war, mit 
einer Neuigkeit, die ihn in die größte 
Aufregung verſetzte! 

„Dent Dir bloß, Abner“, meldete 
der gewiſſenhafte Berichterſtatter, der 
„alte Mann“ iſt geſtern auf der Sex— 
ton’fhen Farm gemefen, hat mir bie 
Mahli erzhlt!“ 

„Was? Mein Vater?“ 

„Ja, und die Tante Sarah hat ihn 
nicht angeknurrt, wie alle andere 
Leute, die auf die Fartm kommen; — 
und nachher hat er den ganzen Nach— 
mittag mit den Weibsleuten auf der 
Porch geſeſſen, und die Lisbeth iſt 
um ihn rumgeſprungen wie ein 
Miefel, und überhaupt jehr vergnügt 
„gemweit!" — 

„Entweder lügjt Du, oder Deine 
Mahli!* ermiderte Abner ärgerlih — 
„Mein Vater haft die Weibsleute, 
mie der Gottfeibeiuns das Weih- 
mwafler. — Was Sollte ihn mwohl zu 
dem alten Reibeijen, der Tante Sa= 
rab, oder dem jungen Mädchen, der 
Lisbeth, Hingezogen haben? — Alle 
unjere jech3 Pferde und zmet Dehien 
friegten das nicht fertig!“ 

„Well“ — ermiderte CHrus 
dummem dreiftem Lächeln, 
Mahli meint, man fann manchmal 
nicht mwilfen; — menn die Hidory- 
Bäume ganz alt geworden find, jchla- 
gen fie an der Wurzel wieder aus. — 
Sie will auch geliehen haben, daß ber 
„alte Mann“ jehr verliebte Naienld- 
cher zu der Mik Edith gemacht hat!“ 

„Muß verflirt aute Augen haben, 
Deine Mahli!” verfuchte Abner jeine 
Aufregung und feinen Xerger mweazu= 
fcherzen, „Doch jet mad’, daß Du 
die Pferde ausfpannft und an Die 
Arbeit kommſt!“ — Abner behackte an 
dieſem Tage, die von Unkraut wu— 
chernden Zwiebelbeete; — doch mußte 
heute außer dem ſchädlichen Unkraut 
auch manch' junges Zwiebelpflänz— 
chen ſein Leben laſſen! 

Der junge Burſche achtete ſchlecht 
auf feine Arbeit; er mar ärgerlich auf 
ji jelbit; mie konnte er fich über fol- 
hen baaren Unfinn, den ihm ber 
alberne Cyrus erzählt hatte, nur 
aufregen? 

Sein Bater, der der Grofpater 
giabeth’3 hatte fein fünnen, follte — 
Lächerlich! — 

Und doch! Hatte nicht der alte 
Squire Matthies ein junges Mäd— 
chen, und der alte Paſtor ſeine ver— 
wittwete Wirthin, die nur halb ſo 
alt, als er ſelbſt war, geheirathet? — 
Aber die beiden Herrn waren auch 
keine Weiberhaſſer wie ſein Vater, 
und hatten kleine Kinder, die einer 
Mutter bedurften. Lächerlich, dreimal 
lächerlich, ſeinem Vater zuzutrauen, 
daß er ſich mit Heirathsgedanken trü— 
ge! — Cyrus war ein Narr ſo wie ſo, 
und durch die närriſche Mahli noch 
närriſcher gemacht! Sollte er ſelbſt 
jetzt der Närriſchſte von allen Dreien 
werden, indem er ſich auf ſeinen ei— 
genen Vater eiferſüchtig machen ließ? 
Er lachte über ſich ſelbſt — aber das 
Lachen war nur ein erzwungenes. 
Das Samenkorn der Eiferſucht war 
gelegt, und die Umſtände waren gün— 
ſtig, daß es aufging und üppig in's 
Kraut ſchoß. Er beobachtete fortab 
alle Handlungen ſeines Vaters ſchär— 
fer und ſchenkte ſeinen Worten grö— 
ßere Aufmerkſamkeit, als bisher, ohne 
ſich ſelbſt darüber recht klar zu ſein, 
warum er ſolches that. — Er nahm 
wahr, daß der Alte ſich häufiger ra— 
ſire, auf ſein Aeußeres etwas mehr 
Werth lege und ſich öfter von der 
Farm entferne, als früher! ... Dieſe 
Wahrnehmungen waren für den Sohn 
an und für ſich vorläufig noch nicht 
beſonders aufregender Natur; ſie 
wurden es aber, als Cyrus ihm nach 
etwa einer Woche, während Beide zu— 
ſammen auf dem Felde arbeiteten — 
es war am Tage vor Pfingſten, alſo 
gerade ein Jahr, nachdem Abner ſein 
Verhältniß mit Lisbeth abgebrochen 
hatte — erzählte, der „alte Mann“ 
ſei in den letzten acht Tagen dreimal 
auf der Sexton'ſchen Farm zu Beſuch 
geweſen. — Die Mahli meine, fügte 
er hinzu, daß er die Lisbeth jetzt in 
allem Ernſt „ſparke!“ „Er wird ſie 
ſicher heirathen, darauf kannſt Du 
Dich verlaſſen!“ 

„Die Mahli iſt ein dummes Ge— 
ſchöpf, und Du biſt ein Schafskopf!“ 
ſchrie Abner. 

Er verſuchte durch das Schimpfen 
auf den Knecht dieſem zu verbergen, 
wie ſehr er ihn durch dieſe Verſiche— 
rung erſchreckt hatte! ... 

„Schafskopf oder nicht!“ brummte 
der Angefahrene.—,Auch ein Schafs⸗ 
kopf hat Ohren und was ich mit mei- 
nen eigenen Dhren gehört habe, habe 
ih gehört!” Als der „alte Mann“ 
geftern Nacht — es war ſchon ganz 
dunkel — mit den Weibsleuten noch 
auf der „PBorch“ jaß, fchlichen mir 
Beide, ih und die Mahli, uns dicht 
an den Zaun und belaufchten, mas die 
Geſellſchaft ſprach. .Anfangs konn⸗ 
ten wir wenig verftehen, al3 aber 
Dein Vater aufftand, um fortzugehen, 
hörten wir ihn deutlich jagen: „Gut 
denn! — Ach fomme morgen Bormit- 
tag und dann wird bie Sache abge: 
madt.“ „Ha! Ha! Ha!” lachte er 
dann noch, ala die alte Spinfter ihm 
das ‚Geleit nach dem Hofthor gab. 

a! Ha! Der Junge, der Ab— 
ner ia ftch nicht [öjlecht mundern 
und große Augen machen!” 


Eines 
der 


mit 
„meine 


Chicago, Sonntag, den 4. Duni 1911. 


Na, wir, ich und die Mahli, fachten | | Dir in’a Reine bringen. — und die I menn man den Ernit der Gituation 


dann audb, denn iver wird nicht la: 
chen, wenn ein junger Burfh’ fidh 


ausftechen läßt. Ha! Ha! Ha!“ 

Dem Verlachten fam aber die Sad | 
durhaus nicht ladherlih nor. — Er 
bebte vor Zorn; doc bezwang er ſich, 
ruhig zu bleiben, nahm ſeine Hade 
auf die Schulter und ging nach dem 
Hofe. 

Er fand den Vater nicht vor. — 

„But,“ Enirfhte er. „Cyrus Bat 
richtig gehört. Vater ift zur Lisbeth ; 
gefahren, um die „Sache“ 
zu bringen. — Wenn er mid aud 
dazu nicht eingeladen hat, bei der Ber- 
lobung will ich zugegen fein. Ich muß 
doch meiner zutünftigen Stiefmutter 
gratuliren!” 

SJegt lachte auch er wieder, aber es 
war diesmal das Lachen, das dem 
Ausbruch der Verzweiflung jchmerz- 
liheren Ausdrud verichaftt, als 
Weinen und Klagen. * 

„Und fein muß ich auch erſcheinen!“ 
fuhr er in ſeiner Selbſtverhöhnung 
fort, indem er mit zitternden Hän— 
den ſeine Sonntagskleider aus dem 
Spinde hervorkramte, „muß doch einen 
guten Eindruck auf Lisbeth machen, 
wenn ich mich Ihr als Stiefſohn vor— 
ſtelle!“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter trat er auf 
den Hof der Sexton'ſchen Farm. 

Das Gehöft lag wie ausgeſtorben 
da; keine Menſchenſeele ließ ſich 
blicken. 


Er ſah ſich nach dem Buggy ſeines 


Vaters, das er ſicher hier zu finden 
erwartete, um. 

Es war nicht da! Sollte ſein Vater 
anderswohin gefahren ſein, und der 


tölpelhafte Cyrus ihn’ doch nur zum | 
Narren gehalten haben? War es nicht | 


möglih, daß der alberne Menich, 
Alles, was er ihm von feinem Vater 
bisher erzählt Hatte, erfunden habe, 
um fih an feinem Werger und feinen 
Kümmernifjen zu meiden? Niemand 
Tieht es gerne, wenn er angelogen wird, 
aber Chrus mwünjchte im gegenwärtigen 
Augenblid von ganzem serzen, daß 
jedes Wort, wa® der jchlechte Kerl zu 
ihm geiprochen, erftunten und erlogen 
fei! — Ein gar fruchtbarer Boden für 
die Hoffnung ift die Menſchenbruſt, 
mag die Verzmeiflung auh von ihr 
Ihon Befit ergriffen haben, die Hoff- 
nung fucht und findet fajt immer nod 
ein freies Plägchen, auf dem fie Wur- 
zel ſchlagen kann! — Abner ſchritt 
—* auf das Haus zu. Vor der 


"Eine junge Magd fam 
Stalle und fragte ihn, 
molle? 

„It Mit Edith zu Haufe?“ 


aus dem 
wen er eben 


| 
| 


| | Magen durch das 


| 
| 


| 


in's Reine [2 


| 


| 
| 


| 


Das Mädchen wurde der Antmort | 


überhoben. — 

„Abner! Ubner!” rief in Diefem 
Yugenblide eine weibliche Stimme von 
der Porch herunter, „fomm doch her: 
auf! Dber haft Du etwa Furt?“ 

Er erfannte die Stimme al3 Die der 
Tante Sarah, Tie jelbft fonnte er hin= 
ter dem dichten Zaubmerf, das die 
ganze Veranda verhüllte, nicht jehen. 
Die Frage, ob er Furt hatte, be= 
mirfte, daß er mit feiten Schritten die 
Ireppe hinaufitieg. 

„Barum haft Du Dih fo lange 
nicht bei uns jehen laffen?“ fragte fie, 
ihm entgegenfommend. 

Er mürdigte te feiner Untmort — 
fie mußte ja jehr qut, warum er ihrem 
Haufe ferngeblieben mar. — 

„Ih muß Edith fprechen!” fagte er 
in beitimmtem, fait drohenden Ton. 

„Recht jo!“ ermiderte die alte Jung- 
fer freundlich. 

„Edith jiht in der. guten Stube und 
naht... Sprid Dih mit ihr aus; 
aber mad’ nicht lange Umitande! — 
Dein Vater wird bald hier fein! 3 
ift befjer wenn Du bei jeinem Eins 
treffen mit Deinem Unltegen bei der 
Edith fertig bij!” 

„Alſo doch!” murmelte er. „Er 
vird fommen — und mit Edith die 
Sade in’5 Reine bringen. Glücicher 
Meife habe ich aber heute noch einmal 
bor ihm das Wort — und diefes Wort 
foll ihr und ihm nicht gefallen!” 

Er ging in’3 Haus und trat in die 
gute Stube, ohne anzuflopfen. 

An der Thüre blieb er ftehen, — 
er mußte nach Athen ringen, ehe er 
feinem gepreßten Herzen Luft machen 
fonnte. 

Edith war bei feinem Eintritt über- 
rafht aufgefprungen; — hatte ihr 
Nähzeug bei Seite geworfen und fam 
dem trogig breinfchauenden jungen 
Dann mit ausgeftredten Händen ent- 
gegen. 

„Warum bift Du nicht mehr zu mir 
gelommen?” fragte fie in freundlichem 
Ione. 

„Weil ich nicht den fleinen Kläffer 
fpielen wollte, der die großen Hunde 
vom Hofe halten jollte!“ ermiberte er 
grollend, ohne fie anzufehen oder ihr dıe 
Hände zu jhütteln. 

„Doch laß das! — Beantworte nur 
die Frage: Wilft Du meinen Bater 
heirathen?“ 

„Aber um Gotteswillen!“ fchrie das 
Mädchen, „bift Du toll geworden? — 
‘ch fol Deinen Vater Heirathen mwol- 
len? — Abner! Abner! Wer hat Dir 
folche ungeheuerliche Lügen aufbinden 
und wie haft Du fie glauben können? 
Dein Vater könnte ja mein Großvater 
fein!" — 

„sh tann Dir Obrenzeugen brin- 
gen, bie oh haben, daß mein Vater 
geftern Nacht zu ber Tante Sarah ge- 


; 
| 
| 
| 


Ts! et, — pen 


a 


ı 63 


Iante © 


Es wäre beſſer, ſetzte 
ſie hinzu, wenn wir bei Vaters Ein— 
| uns ausgeſprochen hätten!” 

In dieſem Augenblicke fuhr 
Ihor. — 

„Da tt Dein Vater fchon! 
müſfen uns alſo ſehr beeilen, daß wir 
miteinander fertig werden,“ ſcherzte 
Edith, faßte ſeine Hand und zog ihn 
trotz alles Sträubens an's Fenſter. 
„Da, ſchau hinunter! ſchau doch! 
ſchau!“ rief ſie, vor Uebermuth in die 
Hände klatſchend und laut lachend, 
„das, was da am Wagen vorgeht, wird 
die Auseinanderſetzung ſehr beſchleuni— 
gen und vereinfachen.“ 

Er folgte ihrer Weifung, und was er 
jet fah, mar etmas jo Wunderbares, 
daß er feinen eigenen Uugen nicht 
trauen wollte. — Sein Vater, der in 
der Wolle gefärbte, alte Weiberhafler, 
lag in den Armen der, allen Männern 
fpinnefeindliden Tante, Sarah, und 
füßte fie mit der Gründlichteitt und 
Sadpverftändniß eines jungen Verlieb- 
ten: einmal — Edith zählte laut und 
deutlich — zweimal, dreimal, viermal! 
Dann fchlang er feinen Arm um ihre 
Taille; er hätte bequem drei folcher 
TIatillen umfpannen fünnen — und 
führte fte im Triumph nach dem Haufe. 

„Run,“ meinte Tisbeth nedend, „biit 
Du noch in Sorge, daß ich Deine 
Stiefmutter werden mil?“ 

„Nein — aber mir fteht der Veritand 
till,“ Itotterte AUbner, „wie die Tante 
wu das Kunftftüd fertig befam!“ 

Dat fich Dein Vater in fie verlieben 
muhte?“ ariff das Mädchen vor, „ja, 
ja, die Tante tft eine Taufendfunft- 
ferin! — Denfe Dir nur, fte hat auch 
für mich einen Bräutigam audgefuct, 
und das hauptlächlich, weil die alte 
Frau Brilon überall herumgeklaticht 
hat, Tante wolle, um mein Geld zu be- 
halten, mich zur alten Jungfer ab» 
richten!“ 

„Da mechlelt Paradiefes:Helle mit 
Ihaurig dunfler Mitternacht!“ heiht e3 
im Liede. Dem jungen Manne, dem 
bei der Entmwidelung der Vorgänge ein 
Stein nacdı dem andern bom Herzen 
gefallen und ein Hoffnungsitern nad) 
dem andern aufgegangen ivar, wurde 
bet diefer Mittheilung wieder 
Ihwarz vor Augen. — 

„a,“ fuhr das Mädchen fcheinbar 
ernift, aber doch nicht ganz ohne Schel- 
neret fort, „Jie hat für mich einen net: 
| ten, hübfhen Schaf ausgefut. Iſt 
das nicht liebenswürdig von ihr?“ 

„Sehr liebenämürdiqa!" amtmortete 
Abner mit wahrhaft großartigem Gal— 
genhumor. 

„Und was noch Itebensmwiürdiger bon 
ihr tft, — fie hat des jungen Mannes 
Vater fo ‚fange bearbeitet, bi3 er jeine 
Einwiffiguna gab. St das nicht eine 
aute Tante, Abner ?“ 

„Eine Sehr qute Iante!” 
diefer. 

„Einen Hafen aber hat die Sache 
dodh noch,“ meinte Edith mit bebenf- 
licher Miene, „ich mei nicht, ob der mir 
Zugedachte auch Willens ift, mich zu 
heirathen.“ 

„So frag' ihn doch,“ erwiderte 
Abner, der wie auf Kohlen ſtand, 
brüsk. — 

„Das thu' ich ja ſoeben!“ ſagte ſie 
leiſe. 

„Wie? Was? 
fragte?“ 

Sie nickte. — 

„O! Edith!“ ſchrie Abner, vor 
deſſen Augen die ſchaurig-ſchwarze 
Mitternacht ſich wieder in Paradieſes— 
Helle zurückverwandelte: „Wie konnteſt 
Du nur ſo grauſam ſein, mich ſolche 
Folterqualen ausſtehen zu laſſen!“ — 

„Dent' an den letzten Pfingſttag!“ 
Da habe auch ich Folterqualen erlitten. 
Doc jeht find mir quitt.” - 

„Roc nicht,“ antwortete Abner und 
Ihloß fie zärtlich in feine Arme. — 

„Wir haben noch dad im borigen 
Jahre am Pfingittage Verfäumte 
nachzuholen.“ 

„Und Tante Sarah und Dein Vater 
müſſen auch mit in's „Wäldchen“ und 
ſich am Maientanze betheiligen. Dafür 
laß mich ſorgen!“ 

— Ende. 


ein 


ſtöhnte 


Bin ich der Ge— 


Hüte. 
Von Minnavb. Seide. 
„Lieber Theo! 

Ich habe mich herzlich gefreut, nach 
jo viel Zeit mal wieder von Dir zu 
hören. Und ich, dante Dir für die 
Delikateffe, mit der Du die Angelegen- 
heit meiner geſchiedenen Ehe behan— 
delſt. 

Aber, lieber Junge, ſo tragiſch iſt es 
wirklich nicht geweſen. Wir hatten ja 
feine Kinder. 
nicht3 natürlicher, al3 daß zmei Men: 
Then, die fich ald untauglich zum Zu- 
fammenleben ermeifen, ganz einfach 
mieder auseinanbergehen. 

%ch menigjtens bin gejund an Leib 
und Seele au3 der Sache herborge- 
gangen. 

Aber mweil ih nun doch weiß, daß 
Du immer fo ein bikchen Idealiſt 
warft, und damit Du Dir nun nicht 
doch noch etwa Sorge meinethalben 
machſt, will ich Dir als altem ‚und 
erprobtem Freund etmas anvertrauen, 
da3 mich hoffentlich in Deinen Augen 
nicht frivol erjcheinen läßt. 

- Sieh, mein Lieber, dad, woraus 
eine Ehe EM; iſt mandmal ein — 


; ich niemals ernitli daran 
Mir ! 


&3 ift do im Grunde | 


Sarah hat mir foeben felbft vie | ins Auge fat — jehr wenig würdi⸗ 
Weifuna gegeben, mich nicht lange bei | 
bon jeinem Vater bet jeiner Liebſten Dir aufzuhalten. 


ger — GEegenſtand. In meinem Fall 


war es, genau genommen, ein Hut... 


Uber ih mill Dir dad ausführ: 


| lich erzählen 


Ulfo, wenn ich ehrlich fein mill, hatte 
gedacht, 
Hanna zu heirathen Sie war gewiß 
ein außerordentlich hübjches, lebendis 
ge, unterhaltfames und auch tempera= 
mentpolles Mädchen 

Lebteres fogar in jehr hohem Grade. 
Uber der eigentliche Charm, der es für 
mic) immer ausgemacht hatte, fehlte 
ihr. E3 mar nichts als ein Getänbel 
mit uns beiden. Ein Spiel, das ung 
beiden Spaß machte und furzmeilig 
ſchien. 

Vielleicht war es bei Hanna damals 
auch mehr, aber das weiß ich nicht. 

Jedenfalls erſchien ſie eines blan—⸗ 
ken, lichten Sommertages zu meinem 
ehrlichen Entzücken mit einem rieſen— 
haften, leuchtend rothen Hut. Einem 
einfachen, formvollendeten Strohge— 
winde, das ihr einen Flimmer und 
Schimmer in ihr hochblondes, üppiges 
Haargewirr zauberte, daß ich einer 
momentanen Aufwallung folgend, mit 
Leidenſchaft mein Geſicht hinein» 
preßte. — — 

Da Hanna die Tochter hochange— 
ſehener Leute iſt, kannſt Du Dir den» 
ken, was aus ſolcher Attade folgte. 
Auch war Hanna infolge meiner Hand» 
lungsmeife nicht zu einer Galzfäule 
eritarrt, jondern bemied mir, daß fie 
durchaus Verftändnif dafür hatte, 

Wir wurden indeffen ein ganz leid» 
liche Brautpaar. Linfere gegenjeitige 
Zärtlichkeit war, glaube ich, meiftens 
jogar ganz ehrlih gemeint. Auch 
gaben wir und Mühe, uns ernjthafter 
ineinander hineinzudenten und maren 
als Brautpaar nicht geringmwerthiger 
al3 unter hundert etwa drei Viertel. 

Allein nirgend ermaht die Ber 
nunft fchneller ala in der Ehe. Nach 
faum zwei Jahren war e3 fo weit, daß 
mir ung ganz gütlich einigten. Zumal 
Hanna auf ein neues Bündni berech- 
tigte Aussicht hatte. 

Und ich, mein lieber Theo, 
chne jede Binde länait erfannt, 
ein fleidfamer Frauenhut 
Unnehmlichteit für ein Männerauge 
tt, eine äußerliche Dekoration, jedoch 
niemals ein quier Kitt für eine dauer 
hafte Ehe. 

Du fiehit, meine Augen find flar wie 
zubot. Fin Menjchenleben ift abe 
mechsiungasreih, und nad dem Aus 
Iprudh großer Geijter fol man darin 


hatte 
daß 
eine große 


! lernen bis an feiner Tage felig Ende. 


Sp etwas freilich, alter 

Inird Dir wohl nie paffiren. 

Bis auf ein baldiges Mehr 
Dein alter Heinz.“ 


Freund, 


„Lieber Heinz! 

Eine Liebe tft der anderen merth. 
sh habe mich eines Lächelns nicht er= 
mehren fonnen. Es iſt aud gar zu 
fomiih. Nun mill ich Dir erzählen. 

Bet mir war ed nämlich fehr jonder- 
barermweije auch ein Hut. Nur daß er 
mich die entgegengefehte Straße führte 
— ich blieb feinetmegen ehelos. 

Im Gegenfat zu Dir fpielte ih 
durchaus nicht, jondern hatte ed nie= 
mals in meinem Leben erniter ge= 
meint. ber ich getraute mich nicht 
und mar meiner ganzen Dir befann- 
ten Art entfprechend von einer bei— 
nahe jcheuen Verehrung. Bi3 mir ein 
unvergleichlicher Waldjpaziergang zu 


‚Hilfe fam. 


Meine Begleiterin trug 
einen breitfrempigen Hut. 
beinzarter Farbe mit 
bon Hedenrofen. 

Ungemein lieblih fah die Trägerin 
darunter aus, und ala ich verftohlen 
nad ihrer Hand fahte und eine leichte 
rothe Welle in ihren meißen Naden 
jteigen fab, hielt e3 mich nicht länger. 

Hocklopfenden Herzens mollte ich 
ftürmifch meine Arme um fie fchlingen, 
ala jie wie in Entjfegen nah ihrem 
Hut faßte, um dieſes ſcheinbar loſt— 
barſte Gut in Sicherheit zu bringen. 

Mein liebeglühendes Herz indeſſen 
hatte ſich inzwiſchen einigermaßen be— 
ruhigt. Als ſie bereit war, konnte ich 
nur noch wegen meines ungeſchickten 
Benehmens um Entſchuldigung bitten 
und weiter nichts. 

Dieſe kleine Epiſode iſt von unver—⸗ 
dient nachhaltiger Wirkung bei mir 
geblieben: 

Denn es ſoll doch ein ſehr wahres 

Sprichwort ſein, daß man nicht alle 
und alles über denſelben Kamm ſcheren 
darf. Vielleicht aber war ich gar kein 
echter Idealiſt. Wieſo könnte man 
ſonſt durch einen Strohhut in eine Art 
Gegentheil umgewandelt werden? — 

Wir haben böfe Erfahrungen mit 
den Dingen diefer Welt gemacht, Iteber 
Heinz. Aber wir mwollen no lange 
nicht glauben, daß fie ein Affentheater 
ift, fondern wollen verfuchen, fie mie- 
der ebenfo wichtig zu nehmen wie all 
die anderen, die eine Haft in ihr ent= 
falten, als fünnte es an jedem Tage 
für irgend etwas zu jpät jein. 

In diefem Sinne herzlichft 
Dein alter Theo, 


ebenfalls 
Bon elfens 
einem Franz 


— Geijtig normal, — Stationde 
vorfteher (zu feinem Affiftenten): 
„Beobachten Sie jenen Herın etwas 
genauer; er fcheint mir oben nicht girz 
richtig zu fein. Beichmert fi — der 
Menſch darüber, daß er den Anſchluß 
1 3 nicht erreicht hat, mit dem 

site nun ohne un: 
> ——— milſſen! 





Die Braut vom Almendof. 
E Roman von 9. ». Erlin. 


(7. Yortjegung.) 

Madeleine — Madeleine von 
den! — Sein Weib, an daS fie 
um Tag gedacht, aber ohne fi Elar 
zu machen, mie fie ihr mohl gegen 
übertreten follte, wenn einmal ihre 
Wege fih freuzten. 

Nur ein undeutlihes Stammeln 
fam über ihre Lippen, und einen Au- 
genblid faßten ihre zudenden ins 


ger die ihr dargebotene Hand, um | 


alabald wieder zurüdzugleiten, mäh- 
rend Madeleine lächelnd jagte: 

„Sch freue mich, Sie doch zu jehen, 
liebe Angela. Auf dem llmenbofe 


\ 
Tas 


| die Augen zu feinem ftarren Geficht | 


— — ——— — — 
— ——— 


Wie ein Blitz zuckte ſein Blick über 
ihr vorgeneigtes Antlißz. 

„Madeleine — ich bin Dir gegen- 
über ebrlih gemeien, muß ich Did 
daran mahnen? Was — millft Du 
| jegt von mir?“ 
„a3 ich von Dir will?" Sie hob 


; empor, und mit einer leidenfchaftlichen 
' Bewegung Batte fie ihn umfchlungen. 
| „Dich mwill ih, Di! Ganz mill ich 
| Dich haben. Deswegen verlangte ich 
‚ danad), mit Dir nad YFalfenhagen zu 
 fommen. Denn fern von bier märeft 
ı Du nie ganz von der Vergangenheit 
| erlöft worden.” 

„Darum alfo* — fagte er Iangjam 
und löfte ihre Arme von feinem Hals 
|— „darum — ih glaubte, e& fei 
| meines Pater megen gemefen.” 


—** Selbſtvergeſſenheit ſeinen 
ım gefaßt hatte. Muf dem Ab- 
fag fich berumbdrehend, verlieh DBet- 
ter Egon das Zimmer und ließ da3 
Elefantentüden ftehen, das erjchredt 
und betroffen förmlich in fi zufam- 
menbrach. 
Ja, war er denn etwa eiferſüchtig. 
Hatte er noch nicht verſchmerzt? War 
es ihm doch etwa tiefer gegangen, 
als bloß bis in das Portemonnaie 
hinein? Ganz geknickt ſchlich ſich Ulla 
davon, dieſem neuen Geſichtspunkte 
nachgrübelnd. 

Drinnen im Salon hatte zwiſchen 
dem Ehepaar Bravand und Gräfin 
en die Begrüßung ftattgefun 
' n. 
' Mit ernitem und ftarrem Geficht, 
| wie eine Niobe, war die Gräfin ein- 


Mit tadellofer. 
ed der te; 


> 


te das bl, als zähle ber feite 
Blid, der dabei auf ihm rubte, feine ; 
fämmtlichen. von Madeleine bezahlten | 
Schulden. Efelhafter Kerl, mider= | 
mwärtiger noch, als er vermuthet hatte. | 


8 ar ei 


u fein. &3 märe richtiger 
wenn Du vor unferer 
genauer über Deine ® 
bältniffe aufgeflärt hätteſt.“ 
Ein unfagbares Zuden begann um | 
ihre Lippen zu fpielen. 
„sh habe nicht mwiderfprochen, ala 


J 


* 


eit 
endners | 


er 


we 
zen dem Irubel fern ftand, mie nichts 


reube bringen müffen, für fie, die 
hmerzgemeibte, mehr Reiz hatte. 
Aus folhen Gründen, folhem Wol- 


fonte } 
blen, wie fie in ihrem Her='| nur noch ein unfer —? 


bon allem, was ihrer Jugend hätte | Säle. 


Eine im gemefjenen Tone geführte Du mich reich nannteft. Hätte ih Dir len, dad — nur empfunden, nicht | 


Unterhaltung begann, die, von ber 
Gräfin geleitet, faft ausſchließlich 
Dinge und Menfchen berührte, denen 


Hartmut fremd gegenüberitand. So | mie ich Dich nur für die Herrin von | dem Bazar milzuiirfen. 


verhielt er fich fchmeigfam, und Kom: | 
teß Ulla, die hinter Vetter Egon her | 
ftill und befcheiden mwieder in’ den Sas= | 
Ion getrippelt fam und neben Zante | 
Clementine auf niedrigem Schemel | 
Plag nahm, hatte vollauf Gelegenheit, 
fih in die dunfle Ziefe der von ihr 
bemwunderten Augen zu verjenten und | 


meine Befitangabe in Zahlen machen | 
follen?“ | 
„Dielleicht auch das, ala Du jaheft, 


Yaltenhagen hielt, das ich ala gros 
Ben, mwerthoollen Befig fannte, fonft 
aber" — 2 | 

Sie hatte fich gegen in vorgeneigt | 
und bat noch einmal: 

„Sonft aber mußteft Du nichts ı 
von all dem goldenen Ballaft, der es ' 
Madeleine von Faltenhagen erſchwer⸗ 


Har eingeftanden — ihr Handeln. bes 
ftimmte, hatte fie fi) auch gemeigert, 
an der Seite ihrer Mutter jelbft an 
Und jo 
oft fie auch fi mit Belannten zu= 
fammenfand und ein größerer Kreis 


| 


fi um fie bildete, immer wieder wuß- | 


te fie fich diefem zu entziehen und fi 
abfeit3 der Menge einen 
Platz zu ſuchen. 

Jetzt war ſie aus den überfüllten, 
feſtlich geſchmückten Sälen des Kaſi— 


einſamen 


——— N 


Allein jhritt Hartmut burdh F 
Der flüchtige Raufch, gef? 


gert noch durch die allgemeine Fell’ 


ftimgung, war vorüber. Ein fr 
der im lauten lachenden Gemühl,|” 
ging er durch die Menge, une fd 
Blide fuchten die eine, nach ber 
berftohlen geipäht hatte, vom er 
Augenblide an, da er an Mabdelei‘’ 
Seite bier eingetreten war. DA 
noch hatte er Angelita nicht gefeh ? 
Sie jehien nicht unter den yröhlid % 
zu fen. Er mürde ihr bier nis 
begegnen, wie er e3 gefürchtet, mie” 
e3 — gehofft hatte. —3 
Hatte denn eine Hoffnung in iſ 
gelebt, eine heimlich fehnfüchtige €? 
mwartung, die ihn in den Garten 


börte ich, dak ih Sie vielleicht bier | Sie erfchrat vor der Kälte feines | getreten und ivar auf Mabeleine zu= | nur ztmeilen mit einem verftohlenen | te, ihr Herz zu verfchenten?“ | nogebäudes hinaus in den anftoßen= | trieben? ö 


draußen treffen mirde.“ 

+ Auf dem 1lmenhofe." — Mit 
erftidtem Tone preßte es Angelika her⸗ 
por. „Sie kommen von dort?“ 

Ja,“ ſagte Madeleine einfach. „Ich 
bin ſeit ſeit kurzem mit meinem Gat- 
ten auf Falkenhagen. Sie wiſſen um 
unſere Verheirathung, nicht wahr?“ 

Unabläſſig ruhte ihr Blick auf An— 
gelika, die dadurch immer verwirrter 
wurde. 

Glück wünſchen mußte ſie nun wohl, 
— ihr, der Glücklichen — Antwort 
geben mußte ſie doch, klare Antwort; 
nicht ſo hilflos, haltlos daſtehen vor 
ihr. — Wie immer, wenn ſie ſich 
nicht zurecht fand, faltete ſie die Hän— 
de und ſenkte den goldſchimmernden 


Zn. 
„Ja, ich weiß und ih — Sie — 

Eie" — 

‚ Nein, nicht Glück wünſchen! Sie 

fonnte e3 nicht, konnte es ihr boch 

nicht zurufen: „Ich beneide Dich, Du 


Glüdliche, Reiche Du Starte, 
Stolze — ich, die Arme und Schwa—⸗ 
gu 


In Madeleine warb ed bei dem 
Anblid der Hilflofigteit ftiller. Ein 
wenig fich Angelita zuneigend, wieder» 
Bolte fie deren jtodendes — „Sie — 

ie ee 

„Sie — haben Sie feinen Namen 
für mid, jegt, da mir den gleichen 
tragen? Mollen Sie mich nicht Mades 
2 nennen, wie ich Sie Angela nen- 
ne?“ 

„sa, ja!" Wie erlöft tlang ed. Mas 
beleine, nicht rau — Frau Bra- 
band — und freier bob fich ihr 
Kopf, und ficherer Hang ihre Ant- 
wort, al3 Madeleine fragte: 

„Sedenten Sie dauernd auf dem 
Ulmenbofe zu bleiben, Angela?” 

„Ach nein!“ Sie erfchauerte leife! 


| 
l 
| 
| 
| 
| 
| 


i 
1 


| 
| 


| 


„sh bin immer nur vorübergehend | 


„bier und werde nächte Woche zu mei- 
nen Eltern: gehen.“ 

„Sp merden wir uns ‚alfo 
Bornſtadt wiederſehen.“ 

In Angelika aber regte ſich plötz— 
lich der Haß. — Wollte ſie ſich zei— 
gen, brüſten vor ihr mit ihrem Glück? 
Das bittere Lachen des alten Mannes 
tauchte in ihrer Erinnerung auf: 
„In Deinem Witwenjahr haben ſie 
anderwärts frohe Hochzeit gehalten.“ 
— Ihre Augen gingen an ihrem 
Trauerkleide hinab. 

„Ich beſuche feine 
— gehe nicht aus!“ 

Auch Madeleines Blick ſtreifte über 
Angelikas ſchwarzes Gewand. 
fe Trauer 
doch der wallende Witwenſchleier, un— 
ter dem das reizende Nixengeſichtchen 
mit ſeinem leichten Gelock 
jung und bethörend erſchien, kleidete 
gut. Leidverklärt. — 

Sie erſchrak, als der Gedanke ſie 
durchzuckte, wie Scham empfand ſie 
es, und mit mehr Wärme als zu— 
vor, ſagte ſie: 

„Wir müſſen uns wohl über man— 
ches noch beſſer verſtändigen, als 
dieſes flüchtige Zuſammentreffen es 
erlaubt. Darum eben hoffe ich, daß 
wir uns bald wiederſehen. Es wirdb 
uns beiden Gutes bringen. Und ſo— 
mit Lebewohl für heute.“ 


in 


Geſellſchaften 


Sie wartete keine Entgegnung ab. 


Mit einem Händedruck nahm ſie Ab— 
ſchied und ſchritt von Angelika hin— 
weg zu der Landſtraße hinüber, auf 
der der Magen hielt. 

Sie ftieg ein und wandte fi noch 
einmal zurüd. Dort ftand Angelifa 
no an berfelben Stelle, an der fie 
bon ihr gegangen war. Ein Bild 
Boldefter Anmutb, fie fah e3 mohl, 
empfand den ganzen Reiz ihrer Ei- 
genart, mußte, e3 mar die Art, die 
auf den Mann beitridend mirft in 
ihrer meichen, zarten Schugbebürftig- 
teit. Sie mußte auch, fie felber be» 
faß wenig oder nicht? von ſolchem 
Reiz. Und dennoch nahm fie e8 auf 
fi, ein Bild aus ihres Gatten Herz 
zu bannen, da3 die erfte Stelle ein» 
nahm, nad der fie felbft begehrte. 
Nicht nur im Alltag fein guter Kame— 
rad, in heißen Stunden feine rau, 
nach der feine Arme fich ftredten — 
fein Weib mollte fie fein für ihn, der 
Erde einziaftes Weib! — Und die 
andere — jollte er in Wahrheit tert: 
nen lernen. Er follte Angelika ſehen 
fernen auf dem hoben Thron, auf 
den feine verherrlichende Anbetung fie 
binaufgehoben und fie mit ihr ber- 
gleichen! Dann würden ihm die Yu- 
gen aufgehen! — — — 

Am Abend, als fie traulich hei- 
fammenfaßen, mar Madeleine dicht 
an ihren Gatten herangerüdt: 

„sh mar auf Ulmenhof, Hartmut, 
bei Deinem, Vater.” 

Wider ihr Erwarten veränderte fich 
fein Zug feines Gefichtes; er verrieth 
weder Ueberrafchung noch Erregung. 

„Du haft einen vergeblichen Weg 
gemacht,” entgegnete er nur. 

„Und — meiter nichts, Liebfter?“ 

Er fah an ihr vorbei und zudte 
bie Schultern. 

„Wozu? ch Tenne meinen Vater 
und jhlieklih audh mid. 3 gibt 
Niffe, die” — müde brad er ab. 

Madeleine blieb ein paar Sekunden 
lang jtil und blidte auf ihre im 
Schoße ruhenden Hände nieder. ı 

„Sb babe auch Deines Bruders 
ze gefehen und geſprochen, Hart⸗ 
mut.” 


| Auges, hafchte nach feiner Hand und 


bielt fie fe. „Hartmut, jeder Tag 
fann ja aud für Dich eine Begegnung 
mit Angelifa bringen. Gollten mir 
nicht. beide fuchen, diefem Tag gleich- 
mütbig entgegenzufehen, jtatt ihm 
ängftlich auszumeichen? Wir leben in 
der aleihen Welt, und mir mollen 
una bier doch nicht abjchließen mie 
Einftedler; 
der Welt miteinander! * 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß hier— 
für Deine Wünſche entſcheidend ſind, 
Madeleine. 
Bern.“ 

Er hatte e3 ruhig gelagt, war auf- 
geitanden und ging fehr rafch, ehr 
unvermittelt au8 dem Zimmer. 

Draußen fchritt er gefentten Haup= 
tes den breiten, hellerleuchteten Korri- 
dor hinab. 
°* Nicht ihr ausmeihen — fein Mei» 
den — ein Begegnen. — 

Zanafam bob er die Hand und 
prebte fie gegen die Stirn. 


Du Haft fie nur zu äu- 


15. Kapitel. 

Hartmut und Madeleine hatten be= 
gonnen, in der Nahbarfchaft Befu- 
che zu machen, den eriten bei den 
Hölfenfteiner Verwandten. 


beigeftürzt, ald die Tyaltenhagener 
Gaquipage mit den beiden Bollbluttra= | 


| 
I 
I 
| 
I 
| 
| 
zeigen mollen mir 5 


Voller | 
Aufregung mar die Dienerfchaft her= | 


| gefchritten. Den an ihrer Eeite fte- 
| benden Mann jchien fie nicht zu ge= 
mahren. 

„Meine liebe Madeleine, Du haft 
uns eine fo ungeheure, mir noch im= 
mer unfaßliche Weberrafchung berei- 
tet, wir fehen uns unter fo völlig 
veränderten Umftänden wieder, daß ich 
kaum weiß“ — 

„Hat Dir der Gedanke, daß ich 
mich eines Tages verheirathen würde, 
ſo fern gebegen, Tanichen, daß die 
Thatſache Dich ſo überraſchen konnte? 
Ich fürchte doch nicht, Dir dadurch 
fremd gewokden zu ſein. In mir 
menigjtens fannft Du troß der ver- 
änderten Umftände in jeder Beziehung 
unverändert die Alte jeben.“ 

Mit einem feinen, liebenswürdigen 
Lächeln Hatte e8 Madeleine gefagt, 
und die Gräfin hatte Ddiejes feine 
Lächeln recht verftanden, ihr fluges 
Ohr Hatte die tiefere Bedeutung def- 
fen erfaßt, mas Hinter dem — „in 
jeder Beziehung unverändert die Al— 
te" — fih verbarg — Madeleines 
Zufiherung, daß die bisherigen Zu 
Thüffe den Verwandten ohne jeden 
Abzug weiter zur Verfügung ftanden. 
Ein Theil der berben Enttäufchung, 
die diefe Ehe ihr gebracht, fchmand 
damit, und die Eifesrinde, die fie 
umgab, jchmol;z dahin. Sie hob 
die Arme und Madeleine umfaffend, 


bern vor dem Schloffe hielt, und mit | hauchte fie einen Kuß auf deren Stirn, 


faum geringerer Aufregung mar im | 


Vorfaal das junge Ehepaar von | 
Ulla in Empfang genommen und in 
den Salon geführt morden. Dann | 


mar Komtek Ulla Bingeeilt zu Ele: | 
mentine, der fie, mie ein mohlgefchultes | 
| 


Hoffräulein ihre Erregung meijternd, 
aber doch faft athemIo3 meldete: 
„Sie find da — Madeleine und 
— und er!“ | 
Die Herrin von Hölfenftein ließ | 
da3 Buch, in dem fie aelefen, aus | 
den Fingern gleiten, hob die fchmale | 
Dberlippe ein menig von den fchönen | 
Zähnen und fagte: | 
„Du ſiehſt erhitzt aus, liebe Ulla.“ 
Dann erhob ſie ſich langſam und 
würdevoll, trat an den Toilettentiſch, 
nahm das Kriſtallfläſchchen mit engli— 


„Ich wünſche Dir alles Glück, 
meine liebe Madeleine — möchteſt 
Du es finden.“ 

Es klang ſchwer und ernſt, wie ei— 
ner Pythia trüber Schickſalsſpruch. 

„Ich habe mein Glück gefunden, 
und bier, Tante Clementine, ſtehi 
mein Mann.“ 

Ein ſtolzer Ton und ſtolz die Be— 
wegung, mit der Madeleine unter 
Hartmuts Arm den ihren ſchob. 

Er war nicht länger zu überſehen, 
und er war um Mabeleines millen 
nicht einfach abzuthun. 

Sp ftredte fie denn ihre Rechte 
Hartmut Bravand entgegen. 

„sh heiße Sie auf Hölfenftein 
milltommen, Herr — Bravand “ 

Ein jtraffes Verneigen, ein ftraf- 


ſchem Riechſalz, athmete mit geichlof- | fer Ton — 


fenen Augen den belebenden Gerud | 


„Ich ſage Ihnen Dank dafür, Frau 


Tie⸗ 
— ja, zu tief beinahe — 


doppelt 


| ein, oI3 müffe fie fih für diefen Be- 
fuch ſtärken, oder ſich gegen die ple— 
befiſche Strömung, die mit ihm in 
ihre ariſtokratiſche Atmoſphäre her— 
einreichte, ſchützen. Darauf ſchritt 
ſie hoheitsvoll, den Kopf wie immer 


einen Ausdruck, als befinde ſie ſich 
auf einem Begräbnißgange, aus dem 
Zimmer. 

Ulla aber hatte ſchuldbewußt das 
erhitzte Geſicht geſenkt und ſtand be— 
ſcheiden beiſeite, bis die Tante, die 
ihr in dieſem Augenblicke wie eine 
erhabene Märtyrerin erſchien, das 
Zimmer verlaſſen hatte, dann ging 
ſie mit kleinen, langſamen Schritten 
hinter ihr her, ſobald ſie die vorneh— 
me Geſtalt nicht mehr ſah, wieder 





auszufallen und nach Vetter Egons 
Gemach zu eilen. Die Thür dieſes 
Zimmers, das ihrer Sittſamkeit bis— 
her als ſiebenfach verſiegeltes Heilig- 
thum gegolten, riß ſie auf und ſtürm— 
te über die Schwelle. Egon ſtand 
am Fenſter und ſtarcte in den Hof 
hinab, ſie rief ihm zu: 

„Du — ſie ſind da — ſie ſind 
da!“ 

Mit unnachahmlicher Läſſigkeit 
drehte der Angerufene ſich herum und 
ließ das Monokel aus dem Auge fal—⸗ 
len. 

„Sie — mer? Die ' verehelichten 
Bravands?“ 

„Ja — ich habe ſie zuerſt geſehen 
und in den Salon geführt — und 
weißt Du, die beiden — ich bin ein— 
fach ſprachlos! Nun, Du wirſt ja ſel—⸗ 
ber ſehen — Madeleine ſieht fabel—⸗ 
haft verändert aus! Du, ob das die 
Liebe macht?“ 

Ein verdächtiges Zucken lief um des 
Grafen Mundwinkel. 

„Möglich! Dann haſt Du ja auch 
noch Hoffnung, Dich einmal zu ver—⸗ 
ändern!“ 

Wieder eine Anſpielung auf die ihr 
mangelnde Elfenhaftigfeit! Sie moll- 
te auffahren, verzieb ihm aber in 
plögliher Mitleidsregung und trat 
ihm vertraulich näher. 

„Sieh mal, Egon, Du mußt das 
nicht jo nehmen, nit fo fchmer, 
meine ih. Mußt ed vergefien ler» 
nen, daß er und nit Du fie ge- 
kriegt haſt. Du wirſt ſchon auch 
noch einmal eine andere finden. Und 
ſie liebt ihn nun doch ſo furchtbar 
— man ſieht es auf den erſten Blick 
— und er iſt ja auch wohl eigentlich 
ſo nach ihrem Geſchmacke, ein noch 
ſchönerer Mann als Du —“ 

„Was Du ſagſt!“ Ein kurzes Auf— 
lachen grimmigen Humors. 

Ja, er iſt der intereſſanteſte 
Mann, den ich jemals ſah. So das 
Düftere, Räthfelvolle und dann der 
prachtvoll dide Ihmarze Schnurrbart 
— und wenn er fo ein bißchen lacht, 
und die Zähne bligen darunter vor. 
Dann diefe munderfchönen Augen — 
diefe dunfle Tiefe" — 

„Au!“ machte der Graf, und es 
blieb ungemik, ob der MWehlaut ber 
dunklen galt oder dem zwicken⸗ 
den Fingerbrud, womit Ulla in bes 


fteif im Naden, auf den Zügen ater | 


aus der ariftofrctifchen Haltung her- | 


| Gräfin” — und Hartmut hatte die 
| ihm Dargereichten gräflichen Finger— 
' fpigen, ftatt in erjterbender Demuth 
| jeine Lippen darüber zu neigen, mit 
| herzbaftem Drude gefaßt und mie- 
ı der frei gegeben. 

Gin Plebejer — gemöhnlih und 
‚ brutal in Manier und Erfcheinung — 

Gräfin Clementine3 1lrtheil über 
| Harmut Bravand hatte bejtimmte 
| Form erhalten und ftand feit für al» 
‚le Zeiten. Und diefem lrtheil ent- 
ı Tproßte ein anderes Gefühl, da3 mild 
| mar mie das Mitieid mit einem Kran— 
ı ten. 

Arme, verbiendete Madeleine 
| die unauäbleiblide Stunde der Er- 
| fenntniß für fie mußte furchtbar mer 
i den! 

Man hatte Pla genommen. Der 
| Gräfin Bli war dabei hingeglitten 
; zu dem geöffnetem Nebenzimmer. Ob 
; wohl Egon dur dasfelbe hereintre- 
‚ ten, oder ob er vorziehen würde, für 
ı diefen erjten Bejuch nicht daheim zu 
fein? 

ı Das lebtere hatte der Graf aud) 
| eriwogen, als er in fo fchroffer Weife 
| fich vor Ullas begeifterter Schilderung 
| gerettet hatte. 

! Kneifen vor den Bravands 


mitleidigen Blid den Better zu ftrei= 
fen, bis Madeleine ihrem Gatten lä- 
helnd zunidend, fih zum Abſchied 
erhob. r 

Noch einmal hatte Gräfin Elemen- 
tine ihre Lippen auf Mabdeleines 
Stirn gedrüdt, und ihrer Stimme 
weicher Mitleidston hatte geflungen — 

„Vergiß nie ganz, meine liebe Ma> 
deleine, daß Du auf Hölfenftein ftets 
eine zweite Heimath haben wirft.“ 


„Es wird mir immer eine Freude | 


fein, liebe Tante, mich Euch fo nahe 
zu milfen, und ich hoffe doch, Ahr 
jelbft werdet Euch bald davon über- 
zeugen, meld glüdlihe® Heim mir 
auf Faltenhagen haben.“ 

Ein feines Schlangenlächeln fpielte 
um Mabeleines Mundmintel, während 
fie e& jagte und mich nicht mehr, bis 
der legte Abfchiedshändedrud getaufcht 
worden mar. Und 
murde zum hellen, flingenden La: 
chen, al3 der Wagen, in dem fie an 
ihres Gatten Geite ſaß, mieder die 
Schloßanhöhe von Hölfenſtein hinab— 
rollte. 

„So wäre denn der Kelch dieſer 
Verwandtenliebe glücklich geleert. Ar— 
mer Hartmut!“  ® 

„Arm? — Man durfte namentlich 
bon feiten Deines Vetterd Egon das 
gerade Gegentheil finden. Er 
e3 mir erjt fo recht zum vollen Be- 
mußtfein gebracht, welch foftbaren Be- 
fig ich in Dir mein Eigen nenne und 
— um wieviel würdiger ald ich er 


fih felber wohl diefes Befihes gehal- | 


ten hätte.“ 

„Meinft Du? Und meinft Du aud), 
daß er e3 gemejen wäre?“ 

Nediih ihn anblinzelnd, fragte e3 
Madeleine. 

Er zudte die Schultern. 

„Btelleicht zueinander gepaßt 
hättet hr im Grunde ganz gut. Du 
und er — ‘hr gehört beide auf das 
gleihe Parkett, und er mirde ficher- 
ih mit unübertrefflichfter Eleganz 
jene gejellfchaftlihe NRepräfentation 
ausgeübt haben, in der ich Dich im- 
merdar enttäufchen merbe.“ 


Mit drollig aefpielter Nachdentlich- | 


feit 30q fie die Stirn fraus. 

„Db Du recht haft — ob ih am 
Ende gar — unporfichtig war in ber 
Mahl meiner Liebe?“ 

„sm Hölfenfteinfhen Sinne zmei- 
felloa — vielleicht auch noch im Sin- 
ne anderer Leute.” 

Eine beimlihe Schärfe, die nicht 
zu der bisherigen 


Morten, und a!3 molle er, fich deſſen 
bewußt, ſie hinwegwiſchen, fragte er 
wieder leichten Tones. 

„Hat Dir es Dein gräflicher Vet— 


ter jemals verſtändlich gemacht, daß 


er Dir noch anders als vetterlich nä— 
het zu treten gewünſcht haben wür— 
de?“ 

Madeleine wiegte leiſe den Kopf. 

„Der arme Egon leidet viel an 
Langerweile und hätte ſeinem unbe— 
ſchäftigten Daſein vielleicht ganz ger— 
ne damit einen Inhalt gegeben, daß 
er — ſich zu meinem Sachverwalter 
machte.“ 

Hartmut ſaß plötzlich abgewandten 
Geſichtes da. Madeleine konnte nicht 


| feinen ſtarr gewordenen Blick die 


ao 


| Dod) aufgefchoben wäre ja nicht auf= | 


ı gehoben geweſen. Mocte aljo die 
| peinliche Ungelegenheit fo fchnell ala 
| möglich erledigt merden! Ind mit 
feinen geräufchlos müden Schritten 
bat er durch die Reihe der ineinander 
| gehenden Zimmer fi dem Salon ge» 
| nähert. \ 

Dann aber war er plößlich jtehen 
geblieben, hatte eine Bewegung rüd- 
märts gemadt und im gleichen Au— 
| genblid fi die Trage geftellt, der 
 aub Ulla mit Herzpochen nadfann: 

War er etwa gar eiferfüchtig? Oder 
mar e3 einfach fittlihe Entrüftung, 
die in ihm aufgezudt war, die ihn 
teizte,fich mie ein blutbürftiger Yiger 
auf diefen Kerl, diefen Ulmenhofener 
Halunten zu ftürzen, der, mie ein 
Iriumphator auf feine Siegeäbeute, 
auf das bejtridende Weib an feiner 
Seite blidte, Madeleine — fo hatte 
er fie noch nie gejehen — fo nod) nie. 

Der fchlante Fuß im glänzenden 
Ladjchuh trat feiter auf, mit beiden 
Händen z0g er den blonden Schnutr= 
bart aus, Vorwärts 
Schluß! 

Und den jchmeren Thürborhang 
zurüdfchlagend, trat er in den Salon, 
Happte bie Haden zufammen, machte 
feine tieffte Verbeugung und führte 
Madeleines Hand an feine Lippen. 

„Seftatte, Dir noch perfönlich mei» 
nen berzlihften Glüdwunfh auazus 
Tprechen, liebe Madeleine.” 

Ein lächelndes Wort des Dantes, 
dann hatten Graf Egons Hacken ſich 
zum zweiten Male zufammengeflappt, 
und mit furzem Aud ftredte er die 
Hand Hartmut entgegen. 

„treue mich der Belanntfchaft, — 
follte wohl Verwandiſchaft jagen, 
Herr — Bravand — hoffe, dafs fie 
und noch näher zufammenführt.“ 


„sh gebe mich gleich ber 
angenehmenSoffnung Kin, + 


aufeinander gepreßtern Lippen fehen, 


aber etwas in feiner Haltung ver: | 


allzu empfindlich, wie er ihr in diefem 
betraf, erfhien. Ein leifer Schatten 
log für Sefundendauer über ihre 
Züge, dann hatte fie fich dichter zu 
Hartmut hinübergebeugt „und legte 
ihre Hand zärtlich auf feinen Arm. 

„Liebiter, mein Scherz hat mid an 
eine andere Sache erinnert, über die 
ih fon mehr al3 einmal zu Dir 
Iprechen wollte. Wir find jet ſchon 
eine geraume Meile verheirathet, und 


noch immer liegt die Verwaltung uns | 


ſeres Beſitzes ausſchließlich in frem— 
den Händen. Würdeſt Du ſie nicht 
wenigſtens in der Hauptſache über— 
nehmen wollen? Du weißt, daß Ju— 
ſtizrath Clauſen bisher meine Vermö— 
gensangelegenheiten geführt hat; 
möchteſt Du Dich nicht einmal mit 
ihm ins Einvernehmen ſetzen und Dir 
von ihm die nöthigen Aufſchlüſſe ge— 
ben laſſen?“ 

Juſtizrath Clauſen — er — vor 
dem er in Scham erglühen würde, 
folange no ein Whemzug in ihm 
war, ihm follte er wieder gegenüber» 
treten — ald GSacdpvermalter feiner 
reihen Frau. — — — 

„Erlaß mir das!“ ftieß er hervor. 

Sie fah ihn erichroden an. 

„Warum? Kt Dir des Yuftigraths 
PVerfönlichteit unangenehm, oder” — 

Er ließ fie nicht ausfprechen. 

„sh habe feinerlei Erfahrung in 
derartigen Dingen. Laß alles meiter 
fo, mie e3 bisher gemefen if. Die 
Verwaltung Deines Beliges liegt in 
den beiten Händen.“ 

„Meines Befites, Hartmut?” 

Gar fanft war e3 gejagt, aber in 
ihrem Zone lag etwas, das ihn er» 
töthen machte, und feine Augen jenf- 
ten fich vor ihrem flaren Blide. 

erzeih’, Madeleine, aber ich habe 


icht völlig darein 
ber ann einer Milionärin gemarden 


das Lächeln | 


bat | 


Er z30g ihre Hand an feine Lippen | den Garten gejchritten, und da, dem | Schon wollte er wieder in den Sd 


und bat noch einmal: 


breiten Mittelgange fern, auf dem hin 


„Verzeihe mir, Madeleine, und — | und ber die Paare promenirten, ftand 
laß mir Zeit, den ungewohnten Reich» 


Bedente, um miebiel leichter in un- 
ferem Falle Geben ift ala Nehmen.“ 


in ihre bebte einftummesMeh. 

Geben — äußerlichen Befig — mie 
nahm er ihn fhmwer — und maß fie 
‚ala ihr Höcjtes ihm gab — fich 

jelbft — war da da3 Nehmen fg leicht, 

oder — galt e8 um fo vielgeringer? 

Auh in Hartmut klang, was fie 
gejprochen, peinigend nad. Er moll» 
te nicht Fränten und fleinlih fein 

— fie würde ihn doch dafür halten, 
‚ denn mit all ihrer Liebe und ‚Zarts 
| fühligfeit — mas mußte fie denn 
im leßten Grunde in ihrer Welt von 
der feinen? Geine Melt batte 
er denn noch eine und mo lag fie? 
Mo? — Dort drüben, wohin, bon 
Madeleine abgefehrt, fein Blid ging? 
Ulmenhofener Richtung — mo hinter 
den Aeckern Wiefengrund lag, den 
der Bach durchfchnitt, da begann 
Ulmenhofener Grund, da mar feine 
ı Heimathfcholle. No nicht einmal, 
| feit er auf Falfenhagen meilte, hatte 
er nach der Geite hin den Schritt 


— 


| gewandt, felbjt dem Blide Hatte er 
| geivehrt, dort binüberzufchauen. 
ı „segt aber fchmeiften feine Augen mie 
| ein paar zielfuchende Wanderer über 
die Weder zu dem Wiefengrund bin: 
über, fuchten den Bad, an dem der 
| Feldweg lief, fuchten die Weiden, die 

den Bah umfäumten und hafteten 

auf einem Ziel, hafteten auf der Ge- 

ftalt, die nur in ihren Umriffen er» 
; fennbar, ftill und dunfel von all ber 
| Tichten, fproffenden Frühlingsherrlich- 
| feit fich abhob. 

Sie — die er nicht meiden, ber 
er begeanen follte — fie — in eins 
famer Trauer auf feiner Heimath 
Boden — Angelifa? — 
|  €r fah nicht mehr die ftille, dunt- 

le Geftalt — von den feurigen Ren: 
nern gezogen, war ber Wagen bor= 
übergerollt, und zu ihm ber lang 
feines Meibes Stimme: 

„Was finnft Du, Liebfter?” 


— 


’ 


fie auf jchmalem Seitenmwege, vom 


tfum al3 den meinen zu betrachten. | hoben Gebüfch Halb verborgen und 
| Und halte mich nicht für fleinlich. | Ihaute durch das ihr gegenüberliegen- 


| de Fenfter in den großen Saal hinein, 
: Ihaute hin zu der Palmengruppe, 
Läcelnd jah fie zu ihm auf, doch , 


| 


die den von purpurfarbenemBaldacdhin 
überdedten Haupteingang umgab 

Und plöglich hatte der goldig fchim- 
mernde Kopf fich meit vorgebeugt; 
die feinen Hände prebten fich ineinan- 


| der, athemlos Hatten die Lippen fich 


| 


| 


| 


Auf feine Rechte legte fih Tanft 


Scerzhaftigfeit | 
des Ione3 paßte, lag in den lebten | 


rieth ihr, wie fie mit ihrem harmloien | 
ort wieder einmal an jeinen allzu | 
— 2 | empfindlichen Stolz gerührt hatte — | 


einen Buntte, der ihren Reichthum | 


Denn er fie 


| feines Meibes Hand. Neglos lag die 
feine darunter. 

Unter den Weiden — einfam — im 
| Ihmarzen Kleide — — . 

Da Stand fie. Sie hatte den Wa- 
gen gemahrt, der von Hölfeniteiner 
"Seite ber nah TFaltenhagen hinüber- 
| bog und hatte e3 gemußt — ba 
| drinnen faßen fie. 
| Müre fie weiter hinübergegangen, 
der Straße zu, mohin ed fte Tag 
um Tag heimlich trieb — fie märe 
ihnen begegnet, hätte ihm gejfehen — 
er felber hätte fie jehen müflen, in 
all fein Glüd Hinein hätte ihr trau- 
| ernde Geftalt es ihm zum Bemußtfein 
| bringen müffen, mas er nicht hätte 
| thun, ihr fo jchnell nicht Hätte anthun 
| dürfen! 
| Sie hatte fich vor einer Wiederbe- 
| gegnung gejheut und war dann do 
ı faft jeden Tag draußen herumgemwan= 
; dert, hatte jich e& nicht eingeltanden, 
daß ihr umberftreifender Bid nur 
| den einen erwartete, ob fie ihn mohl 
‚einmal fehen, einmal ihm begegnen 
werde. 

Und jetzt geſtand ſie ſich es ein 

- ja, einmal noch wollte ſie ihm 
| begegnen. Doch mo würde es fein? 
Noh einige Wochen, dann mar 
in Bornftadt das alljährlih große 
Wohlthätigkeitsfeſt, zu dem fie alle 
zu kommen pflegten. — Alle — ob 
auch ſie — die Glückchen? 

Nach der Richtung von Falkenhagen 
| hinüber fchaute fie. Fylimmernd lag 
| über der meißichimmernden Land 
| ftraße die Frühlingsfonne, und hocdh- 
auf bog Angelita den blonden Kopf, 
| die Glieder dehnend, ald molle fie 
neues Leben einathmen. 

Sonne, die fein Schatten verduntel- 
te, neuerblühender Frühling — mann 
famen fie wieder auch zu ihr? 





16 Rapitel. 


Ob fie mohl tommen mürben? 

Nichts anderes hatte Angelita fich 
gefragt in all den Xagen, in denen 
fie ihre Vorbereitungen für das Feft 
getroffen, in denen nad) ihrer Angabe 
das Halbtrauerfoftim aus meißlich 
grauer Seide mit all dem riefelnden 
ſchwarzen Kreppgefältel gefertigt mor- 
den mar. Gie hatte daheim vor ih- 
"rem Spiegel gefunden, daß faum je 
ein Anzug fie in gleich bortheilfafs 
ter Meije gefleivet hatte Und mie 
ehr auch andere der gleichen Mei» 
nung mit ihr waren, das zu‘ beobad)- 
ten, hatte fie fchon Kinreihend Ge- 
legenheit gehabt, al3 nun heute ber 
Tag gelommen war, an bem ber 
Mohlthätigsbazar, der das gro 
Srühlingäereig iß von Bornftadt bil- 
dete, ftattfand. Sie fah fi vor 
Bermunderung umdbrängt. br erftes 
Miedererfheinen in der Geſellſchaft 
nah Ablauf ded Trauerjahres hätte 
ihr, die von dem Nimbus ihres mäd- 
henhaften Witwentfums ümgeben 
war, zu einem Triumph werden tön- 
nen, wenn fie «3 


lit 
ſie wollte es ni —* —* 


nn 


Ur 


— 


— — 


geöffnet. 

Sie waren gekommen! 

Seite an Seite traten ſie langſam 
in den Saal herein — Madeleine und 
Hartmut Bravand. — 

Sie kamen allein. Es war, als 
wenn man um ſie her Spalier bil— 
dete. Eine Bewegung ſchien durch 
die Reihen der Bazarbeſucher zu ge— 
hen, von allen Seiten reckten ſich 
Köpfe dem Phare entgegen, dem lans 
ge jhon die Neugier vorauägeeilt 
var. 

Mabdeleines Hand 


lag auf ihres 


| 


| 


| 


| 


| 


Gatten Arm, und mit ftrahlendem | 


Lächeln blidte fie zu ihm auf. Er 
neigte fich mit ritterlicher Liebensmwür= 
digkeit ihr leicht zu. Die allgemeine 
Aufmerffamteit, die fie umgab, füm- 
merte fie nit. Eins empfand nur 
dad andere, ein? mar bom andern 
ganz erfüllt — zwei Glüdlihe — jo 
fahb Angelifa die beiden, und ihr 
Bid wandte fi ab! 

Nicht mehr fie jehen, diefe Glüd- 
lichen, nicht ihnen begegnen — nicht 
ihm begegnen, nicht aus größerer Nä- 
be no dad Glüd aus feinen Augen 
leuchten jehen! 

Zur Bant hinüber war jie gefchrit- 
ten, die ganz im Gebüfch verjtedt 
ftand. Das war der rechte Pla für 
fie, die Unglüdliche, einfam, verborgen, 
bon feinem gefucht — von feinem ver= 
mißt. 

Ym Saale drinnen hatten Hart- 
mut und Madeleine fi in das Tyeit- 
gewühl gemifcht, und immer vernehm= 
barer ward um fie ber ein Summen 
und Raunen, ein Flüftern, mie ein 
fhmingender Hauch, draus leife Worte 
berbortönten. 

„Schön — mie Schön.” — 

In Hartmuts Ohr hinein mehte 
dad Wort, halb achtlos ließ er es 
porüberflingen. Gein Blid aber 
alitt über Madeleine hin, und da erit 
fühlte auch er plößlic, was all die 
andern empfanden, jab, mas alle ja- 
ben den unbefchreiblichen, faſt 
blendenden Reiz der Erjcheinung Ma= 
deleine3. 

Die biegfam fchlanfe Geftalt war 
knapp umſchloſſen von einem leicht 
nachjchleifenden Rod aus rejedenfar- 
bener Seide, der langjchößige Leber- 
murf aus einer wunderbaren, alten, 
balbverblichenen Stiderei; koſtbare 
Spiten füllten in reicher Menge den 
Bruftausfchnitt und die meiten Wer- 
mel, und ein ganz von gelblichen 
Straußenfedern bededter Hut über 
Tchattete das feine, blaffe Geficht, das, 
tief in die Stirn gejcheitelt, weiches, 
fhimmerndes Haar umrahmte. 

E3 war ein Bild, jo fünjtlerifch, 
fo vollendet traumhaft, jo voll bes 
ftridendem Liebreiz, daß von diefem 
Zauber verfeinerter Eleganz über 
Hartmut ein Gefühl fam, das er zu- 
por noch nie empfunden hatte — 
Stolz, gefchmeichelte Eitelfeit des 
Mannes, daß diefe Frau, der all die 
ftaunende Bewunderung galt, Die 
feine war. 

Madeleine fhhien zu fühlen, was in 
ihm vorging. Ein heimlicher ubel 
Hang in ihr auf, leuchtete aus ihren 
Augen und zündete in ibm eine hei- 
Bere Flamme an. 

Sp mandelten fie Arm in Arm 
dur die Menge, auß der jebt der 
und jener an fie berantrat, fie zu be= 
grüßen. Meift waren e3 Belannte, 
Standesgenofjen Mabdeleines, bei de= 
nen fie zum Theil Befuch gemacht hat 
ten, zumeilen auch einer der fleineren 
Gutöbefiger des Kreijes, mit denen 
Hartmut früher in oberflächlichen 
Vertehr geſtanden. Ueberall dem In— 
halt nach die gleichen Fragen, For— 
meln und auf alle die gleichen Ver— 
beugungen und Antworten, das glei— 
che unerſchütterliche Lächeln. Und 
bei allen die gleiche heimliche Unfrei— 
heit, das Beobachtende, Umlauernde, 
das ängſtliche Vermeiden von allem, 
was an Vergangenes anklingen konn⸗ 
te. 

Madeleine hatte begonnen an den 
Buden, von denen her unaufhörlich 
das Locken der feilbietenden Damen 
tklang, allerlei Einkäufe zu machen. 
ri hatte Hartmut dabei an ihrer 

eite geftanden, dann hatte er ges 
beten: 

„Entlaffe mich, bis Du diefe Wohl: 
thätigfeitäpflichten erledigt haft.“ 

Lächelnd nidte Madeleine ihm zu 
und gab feinen Arm frei. Wußte 
fie doch, ma3 mieder einmal an ihn 
erübrt hatte, mie er fich jchämte, mit 
feines Meibes Geld prunfende Mild- 
thätigfeit zu üben. 

Ein ftummer Seufzer bob feine 
Bruſt. In ihre helles Glüd hinein 
fiel mieber diefer Schatten! Wann 
ndlich würde fie fo zu ihm ftehen, 


daß er eins fühlte mit 
ige, dab 8 ämwifchen ihnen nichts 


7 u 


zurüd, da tauchte e3 mwieber auf, 
ſchmeichelnd lodende „tein Meiden 
ein Begegnen.“ 

Langfam mar er hinaus in 
Öarten getreten, ging zunächft 
breiten Mittelmeg hinauf und 5 
auf dem jchmalen Pfad zur Seite ei 

Und plößlih jah er fee Haa 
verborgen im bufchigen Grün, fei 4 
der lauten Menge, ftill verloren in d 
der lärmenden Luft — fo fah er U 
gelifa wieder. [4 

Durch menig Schritte nur ne” 
ihr getrennt, blieb er jtehen und blic % 
te hin zu ihr, die dafaß, ſtill genei 
ten Hauptee. Dom Gaal her Mar” 
fröhlih die Mufil. Fanfaren d% 
—— ihr ſchmetterten — 
nicht. 


2 
2 
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Die Stunde war wieder aufgelel® 
in Hartmut, da er an feines Bruder 
frifhem Grabe Angelifa ein Leb— 
mohl gefagt — ein Lebemohl fü 
lange, lange Zeit, wenn nicht au“ 
ewig, mie er damals gemähnt hatt“ 
— und nun — nad einem Jah“ 
Ihon — fanden fie fich wieder un] 
wie der Ort fich gemandelt, fo hattf? 
fih auch fein Leben gemendet. 4 

Mit leifem Schritt trat er zu ih 
heran. R 

Da hatte aud Angelifa ihn geh 
mahrt, mar emporgefahren von dei 
Bant. Sie ftanden fi gegenüber 
Keins von ihnen fand ein Wort. ii 

Nur ftummen Gruß taufchten fi 
und fehauten fi in die Augen, uni 
in den feinen hatte Angelila e8 ge 
lefen, mit einem einzigen Blid: er hat 
te fie nicht vergeſſen! 

Mie langjam finfende Schleier hat 
ten über ihre lichten Augenfterne fid 
die Wimpern gelegt. Hellauf ſchmet 
terte vom Saal herüber die Mufit 
und leife jagte Hartmut: 

„Welh ein Kontraft, dieſes Wie 
derjehen — mer hätte ein folches fü 
möglich aehalten.“ 

„sa — mer hätte da 3 für möglid 
gehalten —“ 

Langſam ſprach es Angelika ihm 
nach, und über ſeine Stirn glitt flüch— 
tige Röthe. 

„Das“ — er verſtand ihre Beto⸗ 
nung des Wortes. Durch ſeine Hei⸗ 


e ——— — — — — — — — — — — — —— —— —— —— — — 


rath mit Madeleine war er zum 
Lügner geworden an der Liebe, die 
er vordem ihr bekannt hatte. Sein 
Blick glitt zur Erde. — 

Das Leben zwingt den Wechſel 
herbei, oft über der Menſchen Wollen 
und Denken hinweg.“ — 

„Dem Wechſel“ — ſie brach ab. 
Ein heimliches Lauern ging über ihr 
Geſicht als ſie fortfuhr: 

„Und Glück müßte ich Ihnen ja 
wohl wünſchen zu dieſem Wechſel.“ 

„Sie müſſen es nicht; doch wenn 
Sie es thun wollten, ſo würde mir 
das höher gelten als alle guten Wün— 
ſche. Ich haͤtte damit für meinen Le— 
bensweg einen treuen Kameraden ges 
funden.“ 

Kamerad — «3 zudte mie ein 
blikendes Licht in ihrem Blide auf. 
Die plögliche Befreiung, die fie em= 
pfand, machte fie fich nicht flar, aber 
der Glüdwunfd, den fie Madelaine 
gegenüber nicht auszufprechen vers 
mochte, jet fam er ruhig von ihren 
Lippen: 

„Ich münfche Yhnen alles Gute — |} 
Khnen und Ihrer Frau.“ 

„Ih dankte Ihnen dafür.” — Er 
athmete tief, fchmieg ein paar Ges 
funden lang und fprad) dann verän» 
derten ITone3 meiter: 

„Madeleine jagte mir, daß fie bes 
reit3 vor Wochen Sie miedergefehen 
und begrüßt habe.” 

„Sie, fagte Ihnen?" — Bermuns 
dert flang e3 von ihren Lippen. 

„Sewih“, gab et zurüd, „denn fie 
freute fich über die Begegnung. Mid 
aber macht es froh, daß unfg er- 
ftes MWiederjehen hier, nicht brins 
nen fein mußte in all dem lauten Ge» 
wühl.“ 

„sh fam nur meinen Eltern zus 
liebe hierher. Gelbit trug ich fein 
Verlangen danah — märe viel lies 
ber draußen auf dem Ulmenhofe ge> 
blieben.” 

Sie fagte e3 Haftiger, faft, als 
müffe fie vor ihm ihr Hierſein recht⸗ 
fertigen und brach ab, ald Hartmuts 
dunkler Blid auf ihr ruhte. 

Stimmen Hangen in ihrer Näbe, 
Schritte ſchienen daher zu kommen, 
und beide hatten ſie eine unwillkür— 
liche Bewegung gemacht, ſich vonein⸗ 
ander zu entfernen, und waren ſi 
beide dann ebenſo unfreiwillig noch 
um einen Schritt näher getreten, mit 
einem Gefühl, ala müßten fie fid) eis 
{end3 noch etwas Bejonderes an 
fönnten fo nicht auseinandergehen. 
Und aus diefem Gefühl heraus jagte 
er unruhig und jchnell: 

„Ich weiß nicht, ob mir uns heut 
noch einmal begegnen — mir it's, 
als hätte ich noch manches, vieles 
Ihnen zu ſagen, doch ſo — hier — 
ih fann es nicht.“ — 

Als ſie nichts entgegnete, fragie 
noch leiſer und unruhvoller: 

„Sie ſind oft auf Ulmenhof — 
fehren wieder dahin zurüd?” 

„34, nächſte Woche ſchon * der 
Frühling iſt ſo ſchön da draußen — 
unter den Weiden am Bad.“ nn. 

(Sortießung folat.) © ° R 


er 





Sarem Mulan Saſids. 
Lon 8. Walt. 


Tanaer, Mitte Mat. 
fegten Wirren im Reiche des 
ifen, zu deren Beendigung bie 
ofen mit Starker Heeresmadht der 
ftabt FFez zuftreben, haben ben 
ichtendienſt zwiſchen Tanger und 
chwierig gemacht, oft auf eine 
von Tagen unterbrochen. Die 
oten mußten durch Dünen und 
jelände, als Beitler verkleidet, auf 
Umwegen ihren Platz ſuchen, ſich 
bhluchten verbergen, unter den 
n einer Karamane oder eines 
8 den Harmlofen fpielen, um troß 
Liften dennoch in den metiten 
n ermwiicht und jplitternadt zur 
ebung ihrer Reife entlaffen zu 
en. Uber die fporadijch bei den 
ndtichaften und den Leitern ber 
ben Roftanftalten hier einlaufen- 
adhrichten haben in ihrer Ge- 
theit dennoh ein getreues Bild 
der Aufregung gegeben, die bie 
re Zeit für alle Bemohner von Fez 
fih brachte, au für die Damen 
Hofes. 
kan fah den Sultan, ber für ge= 
lich unnahbar tft, im ftrömenden 
en die weiten, pfühenreichen Höfe 
3 Palaftes durchmefien, um in: 
en feiner Unterthanen die Unruhe 
einen zu befänftigen, den. Eifer ber 
ern zu beleben. Auf das blendende 

ß feines Haifs fprigt der von den 

den dabonjagender Reiter aufge- 
fene Roth. 3 ailt, in beichleunig- 

Ioempo bie engen Straßen von TFez 

urcheilen, um die bis an die Gtabts 

ern borgebrungenen Beni Mtir zu= 
zuierfen. 
km Harem haben die Gunuchen 

Be Mühe, die faffungzlofen Frauen 

Drdnung zu halten, die fliehen oder 

h fehen wollen, ma3 draußen paffirt, 

in Thränen und Wehtlagen ausbre- 

und ihrer VBerzmweiflung Ausdrud 
en, indem jte fi mit den Nägeln 

Arme zerfleifhen. Denn nichts ift 

hlvoller, alö jih im engen Gemad 

hten zu müflen. In rubigeren 
pmenten paden die Schönen ihre Ge 
eive und fojtbaren Schleier in 
ne Köfferchen. Die Finger berirren 
bier und da zu dem Eigenthum der 
itſchweſtern. Eiferfucht durchzittert 

5 Capriccio des mühelofen Geminns. 

Kin der Nacht bleibt die Unruhe bie- 

be. Auf den äußeren Schanzen, an 

Ihoren, auf den Wällen der Stadt 

hen die Schildwackhen ihre fonoren 

fe erihallen. Die Straßen ber 
adt miberhallen von regellofen 

Hhüffen, die den einzigen Zmed haben, 

Furcht zu zerftreuen und den Fein- 

n da draußen zu zeigen, dab die 

übter bewaffnet und auf dem Poften 

d. Bon den flachen Dächern fieht 

an am Horizont ein brennendesDorf; 

r ungemohnte Schein Sringt zahlloje 

nde zum Heulen. 

Uber wenn außergewöhnliche Zeit- 

ufte den Schlummer der graziöfen 

Befen ftören, die den Sultan für flüch- 
ge Stunden die Sorgen und Nöthe 
ines Herrſcherberufs vergeſſen laſſen 

d ſeinen mit den Beni Mtir, den 
bherarda, den Hhaina und den ver— 
htherifchen Uarain beichäftiaten Ge- 
anfen mwillfommene Ablenkung bieten, 
D fließen zu anderer Zeit die Taqe im 
parem um jo ruhiger dahin, fo ruhig, 
aß e3 nicht immer gelinat, Wie Qange- 
peile zu bannen. Denn mandelgefüllte 
Datteln eflen und parfümirtes Harz 

uen iſt ein bald worübergehen- 
er Zeitbertreib. lim den Zaunen, den 

dringlichen Begleiterinnen derZange- 
peile, zu mehren, herrfcht im Harem 
ine jtrenge Disziplin. Mehe der 
Schönen, die im jähen Xmpula gegen 
ie ftarren Vorfchriften der Haußregeln 
nd der Rangorbnung verftößt! Die 
Strafen für folche Vergehen find oft 
echt hart. 

Eunuden in geringer Zahl, denn 
gute Eunuchen find felten, bemachen die 
Thüren des rauenpalaftes. Negerin- 

en waſchen die Gteinfliefen des Bo- 
penbelaa®, reinigen die Wäſche, wid— 
men der Milchfammer ihre Aufmerf- 
amfeit. Für jede häusliche Werrich- 
tung bejteht eine befondere Abtheilung 
bon Dienerinnen. Die Oberleitung 
liegt in den Händen der Arifas, eben- 
fal3 Negerinnen, die das befondere 
Vertrauen ihresSHerrn beiten und ihm, 
fozufagen als die Unteroffiziere des 
Dienftes, zärtlich ergeben find. Die 
beiden höchiten Stufen der Rangord- 
nung mwerben bon den in beliebiger 
Zahl vom Koran verftatteten Neben- 
frauen und den legitimen Frauen ein- 
genommen, deren ed nur bier gibt. Die 
eriteren gruppirten fich je nach Neiqung, 
bie leßteren haben jede ihre eigenen Ge- 
mächer. 2 

Die Schaar der Nebenfrauen ber- 
einigt in ihrer Gefammtheit alle bie 
Reize, die die Sinne eines vermöhnten 
orientalifchen Herrfchers erfreuen. Sie 
fefleln durch ihre anmuthige Haltung, 

ihre araziöfen Bewegungen und bie 
Regelmäßigfeit ihrer Gefichtabildung. 
Sede von ihnen hat ihre beionderen 
Obliegenheiten. E3 gibt Frauen der 
Kanne und der Seife, des Mafler- 
guffes und des Handtudhs. Geht e8 
aus dem Bade zur Stätte der Tafel- 
freuden, jo walten rauen der Speifen 
und der ©etränfe ihres Amtes. Die 
Frau des Waflerfruges hält mit ihren 
nadien Armen auf der gebogenen Hüfte 
oder auf der Schulter eine Art von an- 
tifer Ampbora; die foftbaren Ringe an 
ihren Fingern und die filbernen Arms 
Ipangen heben fich leuchtend von dem 
matten Goldaelb des meihrauchduften- 
den Thongefähes ab. Diefer Schönen 
liegt e3 ob, den zierlihen Krug am 
Ende einer Schnur in das fühle Na 
eines Baffinz zu tauchen und ihm mit 
nadhläffiger Handbemwegung die bre= 
bende Bewegung zu geben, die das 
Trinkwaſſer kühlt. 

Die Inſaſſinnen des Harems kom— 
men aus vieler Herren Ländern. Da 
ſind die weißen Araberinnen aus dem 
Sujaſtamm, der die Cyrenaica be— 
wohnt, da gibt es Myiaiſſas mit matt⸗ 


farbenem Teint, regelmäßigen Zügen, 
ſympathiſchem Profil, die als Kinder 
nackt in dem heißen Sand der Kanem—⸗ 
wüſte ſpielten und von dem dumpfen 
Geſchrei der Kameele in den Schlaf ge— 
wiegt wurden. Zu ihnen geſellen ſich 
Teedas von ſchlankem Wuchs, mit klei— 
nen Füßen und dem Profil eines Raub— 
vogels, Töchter aus räuberiſchen No— 
madenſtämmen, für die es keine Entfer— 
nungen und keine Strapazen gibt; auch 
fehlen die gluthäugigen Mahammids 
nicht, ſchwarzeSchönheiten, die auf den 
Märkten gekauft werden. Bis in das 
Innerſte Afrikas, bis zumTſadſee, nach 
Perſien und Kleinaſien dehnen die Su— 
cher ihre Reiſen aus, die im Auftrage 
des Scherifen ſich die Bereicherung 
ſeiner lebendigen Haremsſchätze ange— 
legen ſein laſſen. 

Das ſtärkſte Angebot aber erhält der 
Sultan durch ſeine Gouverneure und 
Kaids, die ihm nach alter Tradition 
die ſtärkſten Maulthiere, die ſchönſten 
Pferde und die ſchönſten Mädchen ihres 
Stammes zu eigen ſenden. Doch 
Mulay Hafid, ſo erzählt die Fama, be— 
vorzugt, in dieſem Punkte ein ſchlechter 
Patriot, die fremden Schönheiten, 
deren Reize ihm mehr Ueberraſchung 
bieten und deren Augen in ſeltſameren 
Räthſeln zu ihm ſprechen als die ſeiner 
Landsmänninnen. Mit den lieblichen 
Kindern des Reiches, die nicht fein be— 
Jonderes Mohlgefallen finden, macht 
der Fürjt huldoolle Gefchente. Er gibt 
fie feinen Onfeln, feinen Pettern und 
Stellvertretern in entfernten Gegenden 
des Moahreb. 

—- 


Der Bandihun. 


Plaubderei von Adabon Gersborff, 


Nicht eine zarte Dame, fondbern ein 
eifenfefter rauber Ritteramann foll den 
Handichuh, die mweichlihe Mode, die 
Hand mit Leder zu umbüllen, aufge- 
bracht haben. Rittter mein hat er 
geheißen. Und „lang, lang ift’3 ber.” 
Zur Zeit von König Artus’ Tafel: 
runde, 

Ym 13. Sahrhundert begann man 
zuerit in Ritterfreifen und bald ganz 
allgemein, Handichuhe zu tragen. Spa- 
nien mar ihr erjter eigentlicher Fabri- 
fationgort und Ausgangspunft in ber 
Modeinduftrie.e Dann jchloiien fich 
daran die. Handichuhe von dem foge- 
nannten fämifchen Zeder. Das murbde 
vom Hirfch, der Gemie, dem Schaf 
und ihrer nahen Betterfchaft gemon- 
nen. Das allerfeinite lieferten bie eben 
geborenen Thiere.. Mag nannte es 
Maichleder. Ein fchmeres Gelchaft 
mar das Enthaaren und Entfleiichen 
diefer Iihierfelle, das mit den fchärf- 
jten Zaugen, aber auch mit Eigelb und 
dem Schlagen mit fharfen Metall: 
ftäben vollzogen wurde, Bis die brett- 
artige Steifheit ermeicht und, die TFelle 
bon allen Nebentheilen, Haaren Fetten, 
Tafern, Frleifchtheilen befreit, die zarte 
Geſchmeidigkeit des ſämiſchen, d. h. des 
Waſchleders oder ſchwediſchen Leders 
angenommen hatte. Der Unterſchied 
in der Bearbeitung der ſchwediſchen 
und der Glacehandſchuhe liegt haupt— 
ſächlich in dem Umſtande, daß ſchwe— 
diſches Leder mit der Fleiſchſeite, nicht 
mit der Haarſeite zum Handſchuh ver— 
arbeitet wird. 

Schon um 1400 war jede Würden— 
träger- und Amtstracht ohne Hand— 
ſchuhe undentbatr. Die Handſchuhe, 
welche zu den prachtvollen Krönungs— 
inſignien der alten „Römiſchen Kaiſer 
deutſcher Nation“ gehörten, müſſen 
höchſt unbequeme Toilettengegenſtände 
gemejen fein, fo ftarrten fie von Gold- 
ftidereien undEdelfteinplättchen, .melche 
in der Form von Kaiferfronen, der 
Reichsädler, Szepter und andererHerr- 
Icherabzeichen die aanze äußere Hand- 
Ichuhjeite dedten. Heutzutage braucht 
man jte bet feiner Katferfrönung mehr 
in diefer Art, und fie follen in einem 
faiferlichen Urin zu Wien aufbewahrt 
fein. Auch die Zünfte haben ja ihre 
AUbzeihen und Anfignien, die ihnen 
beit Aufzüiaen und SFeitlichfeiten poran- 
getragen merden. Die Zunft der 
Handihuhmaner zeiat einen meiken 
Stulphandichuh in rothem, herzförmi- 
gem Trelbe. 

Lange Yahre nad der Einführung 
bes Handichuhs gab es nur ungefärbte 
Handihuhe in Weiß oder Gelb, und 
dieſe beidenFarben, bejonder3 die erfte- 
ren, haben jich hi® heutigen Tages ala 
die immer beporzuaten, bornehmften 
und zu jeder Kleidung pafjenden er- 
halten. Eine furze Zeit lang galt der 
ganz weiße Handichuh ala nicht fein. 
Fine ganz zarte Färbung gelblich, 
rojia, qraulich mußte er haben. 

Wenn ich übrigens fage, daß Ritter 
‚mein den Handfchuh eingeführt hat, 
jo meine ich nicht damit: erfunden! 
Erfunden fol er fchon zu Homer3 Zei- 
ten gemwejen fein, und zwar durch bie 
Noth, die praftifche Mutter der Erfin- 
dungen. Zur Zeit des altgriechifchen 
Barden fertigten fich Hirten und Feld— 
arbeiter, mie diefer authentifche Autor 
erzählt, einzelne TFingerlängen aus 
Dchfenleder auf die einfahite Weile 
durhAnfeuchten zu einergradmöglichen 
Gejchmeidigfeit gebracht, zum Ymede, 
die Fingerfpigen vor Stadeln unb 


Badikal : Heilung 
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Nervenichwäche. 


ränkliche Berfonen, leidet Jhr an 

Hoffnungsiofigkeit. Crröthen, Zittern, Herzklopfen, 

Aengitlihkeit, Zrübiinn, erihöpfenden Ausflüflen, 

1 ihlegten Träumen, $F0l« 

BB gen jugendliher Verir⸗ 

rungen, Geidhledtäfrant- 

heiten, Bruftbetlemmung, 

Kopfen. Rüdenichmerzen, 

Blutsu. Hautkrankheiten, 

Abnahme des Gehörs, der 

Sehtraft, fo lejet ben 

„Dugendbfreund. 

Seder jein eigener Arzt. 

Anner erhalten 

Aufihluß, wie Schwäche, 

Samenfluß, Strifturen, 

Krampfader- und Wafler- 

bruch ſchmerzlos auf einen 
S > in tt. 

ie ſe 


tlich iereſant u. lehrreich 
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| Dornen zu fügen. Bei der vorneh 


men Männermwelt be3 alten Gtiechen- 
landes galten Handfchuhe ala verädht- 
liches Zeichen der Vermeichlichung, und 
auf feinem Gemälde, feiner Skulptur 
fiebt man folhe. Später, ala die 
Römer das führende Volt der Erde 
murden, und fehr rafch unter ihrer 
Herrihaft Lurus und Vermeichlichung 
eintraten, finden wir fchon auf allen 
fünftlerifchen Produktionen den Stoff- 
bandihuh mit Ornamenten und Me: 
talljtidereien. 

Zu Ende des 14. Yahrhunderts ma- 
ren Handfchuhe auch jchon bei Frauen 
fehr beliebt und gehörten in furzem 
durchaus zu einer anftändigen meib- 
lihen Iradht. Später muß dieje Sitte 
wieder abgefommen fein, denn auf 
Trauenbildern in dem Mittelalter fin- 
det man den Handfchuh fchon jeltener; 
recht oft.aber auf Miännerporträten 
den Eiſen- und Lederhandſchuh. Alſo 
wohl mehr zur Würde und Amtstracht 
als zur Damentoilette der Feſtgemä— 
her gebörend. Bei Belehnungen mit 
MWürtentiteln fpielt die Uebergabe des 
Handichuhs meist von Diterfell eine 
unerläßliche Role, Bei Fehdeanfa- 
gung, Herausforderung zum Duell rif 
ber Beleidigte dey Handichuh von der 
Rechten und warf ihn dem Gegner 
bor bie Füße. Wenn der ihn aufbob, 
fam e8 zum Kampffpiel. Schmerere 
Schmad aber gab es nicht, al3 wenn 
der ihn lächelnd liegen ließ — ähnlich 
mie heute verweigerte Satisfaftion. 

Erft Jahrhunderte fpäter begann der 
Induſtriezweig der Stoffhandichuhe, 
d. h. der gewebten, gejtrictten,gehäfelten 
Handhüllen, Eingang bei der Menich: 
heit zu finden, und heute tft er ein jo 
enorm einträglicher geworben, daß 
allein die deutiche Einfuhr fich im An- 
fang diefes Xahrhunderts, auf 10 ober 
noch mehr Millionen Mark belief. Die 
gewebten Handſchuhe werden haupt— 
ſächlich und am vorzüglichſten in 
Sachſen hergeſtellt, und zwar überall, 
wo ſich Strumpfwebereien befinden, 
werden Seiden-, Baumwoll-, Woll-, 
Leinenhandſchuhe gewebt. Die deut— 
ſchen Fabrikate, außer dieſen auch Le— 
derhandſchuhe, ſollen ſich von den Er— 
zeugnilfen aller anderentationen durch 
Haltbarkeit auszeichnen und unter un- 
feren Städten befonders das fleine 
Erlangen. 

Erfunden murde die Fabrikation 
aber nicht in Deutichland, fondern von 
franzöfifchen Einmwanderern au3 dem 
tiefen Süden Tranfreihs eima um 
die Mitte des 17. Jahrhunderts dort= 
hin gebradht. In Frankreich jelbit 
galt immer Paris ald Hauptfabrifa- 
tion der beiten und für die ganze Welt 
ale der eleganteiten Handihuhmaa- 
ren. Befonders hat fich der befannte 
Monftieur Joupvain einen Namen ge- 
madt. Eine Zeitlang mar aud) ein 
befonderer Handichuhfchnitt, der fo 
piel ich weiß, denDaumen fo anbradhte, 
daß der fo fchlecht reparirbare, häaß- 
liche wie häufige Riß bei YFabrifaten 
zmweitenRanges vermieden wurde. Doch 
foll die Eleganz des Giten3 unter dem 
Soupvainifchen Syitem des Zufchnittes 
berloren haben, und es ift mohl diefer 
a daß man ihn nirgends mehr 
ieht. 

Das „Bien:gante* und „Bien 
haufje”, fagt die erfahrene Franzofin, 
zeigt erft die elegante Frau der Gefell- 
Ihaft. Wir möchten vielleiht vom 
deutich gründlichen Standpunkte aus 
noch meiter gehen und fagen:'nicht nur 
die elegante, auch die einfach qut ange- 
zogene Frau jeder Gefellichaft ift ein 
menig beredhtiat, aus dieſen äußer— 
iten, oft verborgenen oder zu verber- 
genden Spiken ihre Erfcheinung zu be- 
urtheilen. Die modernfte Toilette von 
tadellofem Schritt, der gefchmadovollite 
Schmud echter Steine, maht abfolut 
feine elegante Erjcheinung mit einem 
ſchlecht ſitzenden, mißfarbigen Hand— 
ſchuh, einem zu prallen, zu neuem oder 
einem zu faltigen, an den Fingerſpitzen 
leicht angegrauten oder gar abgeſchab— 
ten Handſchuh. Das Unvornehmſte, 
was es nun darin gibt, iſt ein gewiſ— 
ſer Riß, der oft bei billigen Hand— 
ſchuhen oder in unſoliden Geſchäften 
gekauften ſich zeigt, und zwar ſofort 
nach dem Anziehen zwiſchen der Dau— 
menwurzel und dem Zeigefinger, und 
gerade der iſt faſt unmöglich ſelbſt zu 
repariren, denn einfaches Zunähen reißt 
ihn nur weiter. Der Fehler Iieat nicht 
an der Stelle des Riffes, fondern an 
der Verjchnittenheit des Handfhuhrü- 
dens. Dort muß ein Keil eingefekt 
werben. m allgemeinen gelten Stoff- 
handſchuhe felbjt aus echten Spißen 
nicht für fo jchid, oder beifer aejaat 
nicht für fo fchlicht vornehm, wie folche 
bon Leber, und zwar eriten Ranges 
bon dem matten, fchnell verbrauchten 
Ichmedifchen oder dänischen Zeder. Und 
doch tie unfagbar angenehm trägt fich 
ein folder, feinfarbiger GSeiden- oder 
Garnhandfchuh, befonderd im Som: 
mer. Wie faum unterfcheidbar ift er 
dem Auge oft vom vornehmen Schme- 
den. Wie reizpoll fieht jede Hand, felbft 
die unfchöne, aus unter dem flaren, 
durchſichtigen Gewebe des Spitzen— 
handſchuhes und des einfach durchoro— 
chenen in weißer oder ſchwarzer Farbe. 
Wie entzückend funkeln die Ringe in 
diskreter Farbenpracht hindurch. Ich 
war meiner Zeit tonangebend für die 
Modenwelt eleganter Frauen durch 
meine enge Fühlung mit der „Großen 
Welt“, der Höfe und der Kunſtwelt. 
Ich habe ſo manche Toilette kreirt nach 
alten Bildern in den Muſeen und 
Kunſtausſtellungen; Toiletten, die Auf— 
ſehen erregten, und ich habe immer 
für den Stoff- oder Spitzenhandſchuh 
Propaganda gemacht. Nur nicht für 
den Halbhandſchuh. Er, iſt weder 
hübſch noch praktiſch, beſonders nicht 
auf der Straße und wo er nicht zu dem 
Koſtüm eines Zeitalters gehört. Finger 
und Nägel werden leicht unjauber und 
ericheinen zu kurz, während die Hand 
zu breit erfcheint im Halbhandbichuh. 
Der meibe Handbichuh ift zu jeder Toi— 
lette geftattet, der fchmarze nur zu ber 
ſchwarzen. Handſchuhe, die in derfyarbe 


nicht gerade guter Gejhmad. 


gibt" jaßtfundert-auf der Eifenhahn über 


Drugs und Toiferartikel 


Nterter Floor— Dearborn Str. 
BeahamsPillen, 25c Gr. Schachtel, 16c 
Lambert3 Liiterine, 1.00 Flafche, 53c 
Sal Hepatica, große Flafdge für 76e 
Tag f. dieffüke, 25c Gr. Schachtel, 16c 
California Syrup ofjjigd, 50c Gr., 29c 
Hays Hair Healtd, $i Gr. Flafche,dde 
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Siebter Flo 
State Str. 


Ehzjimmer: u, Store 
Tapeten, ichwere Gilde 
—— l5c merth, 
usmwabl, bi 
ee De 
Two:tone u. Scenic 
Tapeftry Tapeten, für 
Rarlors, Ehzimmer 
* N ——— 
erthe, Non⸗ 
tag, Rolle..... 11e 


Tapeten. 


Auchen⸗ und Schlafzim⸗ 
mer⸗ Tabeten. etwas be⸗ 
ſchadiet am Rand, nicht 
enug zur Unbrauchbar⸗ 
eit des Muſters, Ze 
Werthe, Montag, le 


die Rolle 

Blumen⸗ und Tapeſtry⸗ 
—— Den Hier &e 
verfauft, jehr 

fpesiell, win Hat 


Kulbjägrlicher Verkauf von Kieider-Stof-Reller, allem überlegen im Werthegeben 


nicht nur weil die Preife niedriger find, al anderdtvo für die gleichen Cualittäen verlangt werden, jondern weil auch der Vorrath und die Reichhaltigfeit unvergleich- 
lich find. Die großen Mafjen, die fich bier am freitag bewegten, jind der beite Beweis diejer unübertreffliden Werthe— Reiter aller Sorten von ſchwarzen und farbi⸗ 
gen Kleiderſtoffen —ſümmtl. zu Preifen, wie fie nirgends fonjt fo niedrig geboten werden. Bitte zu beachten, dak Kleideritoffe-Reiter hier ebenſo bereitmwilligit aurüd- 
gebracht oder umgetaufcht werden fünnen, mie irgend welche andere Waaren. 


Kleideritoffe - Reiter, in hunderten von Moden | 
und Gemeben, jchmarz, Cream und belle und 
dunfle farben, fchwere, mittelfchwere und leichte 
Stoffe, für Kleider, Suits, Coat3 ufim., in Län- 
gen von 1% bi3 8 MbE. 44 bis 54 
Zoll, requl. Retailpreis in diefer 
Saifon 85c bis $2, alle auf Main 
Floor Ladentifchen, Yard 39%. 


3Ic 


Reiter von Cafhmeres, 
Panama: Juden, 
Poplins ufm., 30 
Soll breit, in Cream, 
Ihmwarz und Farben, 
Längen 2 bis 8 Yds., 

25c bi3 40c Qualitä= 

ten, mo Ihr auch 


Refter 


hingehen mögt, mor- 


gen zu, 
12: 


Die 
Yard... 


zu, bie 


bon 
Nun’: Veilings, reinwollenen 
Serges, Banama-Tuchen und 
pielen anderen fchlichten und 
fancn Kleiderftoffen u. Suit- | 
ings, in ſchwarz und Farben, 
36 bis 50 Zoll breit, 11% bis | 
6 Dards Längen, die Werthe 
betragen von 50c bis T7ök, 
in dem Bafement, 


farbig u. 


der regulären Preiie. 


teinmollenen 


2% 


Woalhfloffe, Betttücher, Kiſſenbezüge, 


Dritter Floor, Dearborn Etr. 
1000 Stüde beitidte Boplins u. Seide 


geitreifte Rongees, alle Farben für 
Euit3 und Stleider, Werthe bis 
29c, die Yard für 


19c 


Seide geitreifter Poile, die neueite 
Voile Erzeugniß, blau, Helio, ſchwarz, 
lohfarbig Korallen, weiß, — — 
39c Qualität, die Yard 


Feine Kleider-Foulards, in Hunderten von hübſchen Muſtern u. Farben, 


viele hübſche Border-Muſter, hochfein mercerized — überall für 
19e verfauft — ſpezieller Preis für Montag, die Yard 


400 Stücke ſeid. Tuſſahs, die ſeidene, 
glänzende Sorte. Feine Entwürfe u.Far— 


ben, Wertbe bis 3öc. 
nur für Montag, Yard 


Speziell. 
ot 


4° 
1270 
Weiber Flaron, Hunderte db. Stüden, 
363Öll. einfach gewobene, hübjcdjhe ars 
rirungen u. ®Blaid3, jheer criivp 4 ® c 
Qual., bi3 29c mwt., Id. 19e und 2) 


Kattune, Indigo, Cadet, grau, jchiwarze und weiße Shirtings, die Yard für 44c 


* 


29c importirte weiße Waiſtings, fanch Figuren und Jacquards, die Md. 12360 
40e ſchlichter u. fanch geſtreifter Voile, 10 Zoll breit, Montag, die Yard zu 29e 
12350 36zÖllige Percales, hell- u. dunkelfarbig, ſpeziell herabgeſetzt. Yard 8346 
10c Everett Claſſie Kleider-Gingham, Plaids, Karrirungen u.Streifen, M. 5860 
7%sc neueite CualitätSchürzgen-Ginham, mit Amoskeag zu vergleichen, M. 5e 
15c 363Öll. heller Grund Shirting, fancy Figuren und Streifen, Mard für Mge 
Import. Tijjue, fheer, criſp Finiſh, in 


allen ;5 \ 
überall für 19c und 29c die 
Nd. verfauft, 19€ und 


arben, Streifen, Ched3 u. Plaid3 


2% 


S1XP0zöll. gebleichte gelaumte Bett- 
tiiher zu 396, und 81X90zöll. ertra 
Ichiwere nabtloje ‚Betttücher, *4860 
z0l. Saum, pojitivo 69c mth., 


Feiner Kleider-Batiit, die feiniten Drudfachen dieierSaifon, in geblümten, 


Tredden u. konventionellen Muitern, für hübiche Sommerflei- 
der, Montag, ipeziell, die Yard 12141, 634c und 


72xX90zöllige jchwere aebleichte Betttü- 


cher, 3gölliger Saum, zu 29e, und 45% 


TC 


363öll. ge gebleichte Kijjen- 
Bezüge, für 


44c 

— 25 Bales von ungebleichtem Betttuch— 
zeug, die berühmten Peperell Roder 

Lockwood B, beſte Betttücher 

im Handel, die Yard 634€ 


45% 36g0ll. Knitial und bejtidte Kifienbezüge, bübiche Entwürfe, Paar für 8öe 


Haushalt: und Garten-Artifel, Eisichränfe: Bejte Werthe 


Galvanifirte Eis- 
ichränfe — au Erg 
chenholz hergeſtellt, 
Porzellan emaillir⸗J 
ter lined Patent 
Drop Cub, Eis-Ka— 
pazität 60 Pfd.; reg. 
17.98; Montag 


a RB; 
Eu 


Badofen; 
von Beſſemer 
Stahl gemacht 
— Swing und 
Drop Thüre; 
ein Brenner; 


zu 79e — * Brenner > 1 R 4 > 


4 Quart Gießkannen — 
für 


Frauen, die ihre ganze Perſon ſammt 
Schuhen, Handſchuhen, Schmuck, Ju— 
pons, Strumpfen in einer und derſel— 
ben Farbe wählen. Das iſt ein großer 
Verſtoß in der Eleganz, geſchweige 
denn in der Vornehmheit der Erſchei— 
nung. Nur in ſchwarz oder weiß wirkt 
es „ladylike“. 
— — —— — 


Bor vierzig Jahren in Münden, 
/ — 


Zum Gedenftag be3 Frankfurter Friedens. 


Auf Anton v. Werners Gemälde 
von der Verſailler Kaiſerproklamation 
(18. Januar 1871) heben bei dem 
Hoch des badiſchen Großherzogs 
Friedrich die bayeriſchen Chevaulegers— 
Offiziere den Raupenhelm hoch in die 
Luft. Ihatfächlich warfen Tie ’ihn 
an die Saaldede, mie mir Augenzeu- 
gen berichtet haben. Sofort nad) 
Sedan mar im bayeriichen PVolte die 
Kaijeridee eine unmiderftehliche Macht 
gemorden. Reichlich zwei Jahrzehnte 
vorher im Frankfurter Parlament 
hatten von bayerifchen Mitgliedern im 
mefentlichen mohl nur die Pfälzer für 
den Kaifer zu ftimmen gewagt; die 
rechtörheinifchen Votanten aus dem 
arößten DEutfchen Mittelftaat maren 


jevenfalls fehr leicht zu zählen geme- | 


Jetzt war das völlig anders ge- 
worden. Mie der einjt fanatifch ge- 
weſene großbeutfche Profeifgr Sepp 
redete und fchrieb: „Wer das Elfah 
mieberbringt,” muß Sailer merben.” 
Welch ein Gegenfat gegen den vergeb-- 
ihen Anlauf des Frankfurter Für- 
ftentages von 1863! on dort mie- 
dergefehrt, meinte König Marimilian 
II. refignirt: „Zum mindeiten habe 
ih von meinen Rechten nichts aufge- 
geben.“ Uber im Bolte ahnte man 
Thon damals die nahende Katajtro- 
phe der bisherigen deutfchen Zuftände, 
und prophetifch verfündete der geift- 
polle Heinrich Noe, in nicht zu langer 
Tyrift merbe fich zeigen, daß bie Deut- 
Tchen nicht umfonft feit einem Viertel 


fen. 


Br 


Baſemen? 
8 Waid- 
bon X 
Blech ge— 
2-z0lli- 
Kupfer⸗ 
Boden. 


y3c 


Nr. 
keſſel, 
Block 
macht, 
ger 
rand u. 
| Reg. zu 
1.39, zu 


6 bei 12 Fuß ver- _ 
itellbare Gardinen= 

itrefer — Mittel: 
Stütze, nickelplattirte B 
Pins — ſtets zum 

Preife von $1.10 verfauft — 


Wand 
Stahl = 
Glas; — 


Kaffeemühle; 
Mahler — aus 


Zitronen Quetſcher, — aus 
Glas — 


die Landesgrenzen gefahren ſeien. 
„Fata viam invenient“, das Geſchick 
wird ſeinen Weg finden, ſagte ſpäter 
in meiner Gegenwart der öſterreichi— 
ſche Parlamentarier und Dichter 
Alexander Julius Schindler (Julius 
von der Traun) zu Dr. Ludwig 
Steub. Mit Bezug auf die deutſche 
Idee war man an der Iſar — wenig— 
ſtens in den gebildeten Kreiſen — 
ſchon Menſchenalter vorher ſehr zwie— 
ſpältig geweſen. Der katholiſche Welt— 
prieſter Profeſſor Lorenz Weſtenrie— 
der ſpricht 1806 in ſeinem Tagebuch 
mit der größten Bitterkeit von dem 
Münchener Tedeum für die Schlacht 
bei Jena, und die Profeſſoren der 
damals in Landshut domizilirten alt— 
bayeriſchen Landesuniverſität äußer— 
ten 1809 unverhohlen ihre antifran— 
zöſiſchen Sympathien. In den neun— 
ziger Jahren war ſogar das Bild des 
preußiſchen Friedrich in jeder baye— 
riſchen Bauernſtube zu finden gewe— 
ſen als des Schützers der bayeriſchen 
Unabhängigkeit gegenüber Kaiſer Jo— 


19 Jahre von fchmerziofer 


Zuverläljiger Zahnarbeit 


Bat uns die größte Yamilien-Yundidaft in Chir 
se femorben, ar Beradfigen mr rfäprene 

k ente for e .— 
le Epraden geipruden BE — 


Schmerglofes Außziehen mit vitalifirter 


Herabgefeiste Preife fo niebrig wie: 
Golb-Rronen, 22. 82 ren Bribgewort 82 
Golbfällungen. 50! Silderfüllungen.. 250 
Volles Set 


Bühne, — 
3ER 


ahnen Drei! 


Union DentalCo. 
ven une 408 Wabash Avenue 


den Namen 
2 Alte Nummer 289. 
Sudweſt · EEe Wadaſh Ave. und Van Buren Str. 
tedungen ber Boit o I: re 

a ler 

9:00 10 Um. Bis 4 Nm, 
a - bet 10 Jahre garantirt. 
= > * 4 : ' r ⁊ * er 


9350 Kleider:Füngen eingefchlofen | 


2350 der beliebteiten Kleider-Muiter, die jeit Jah- 
ren geboten wurden — folde wie feine reinmwol- 
lene* Goating Serges, Storm Serges, Cheviots, Pa⸗ 
nama Gloths, Melroie Gloth8 u. viele der beliebte- 
ften einfachen u. fanchn Gewebe, in ihwarz, ichlicht: 
Miihungen, Längen von 41% bis 7 Db8,, 
50 u. 54 Zoll breit. Alle für den halbjährlidhen Re- 
fter-Berfauf am Montag marfirt, zu 14, %, % 


Ela) 


Fabrifrefter von reinmollenen 
ichlichten und fanch Kleider: 
ftoffen und Suitinas, in Län- 
gen aufmärts biß zu 144 
Narbe, 36 bis 54 Zoll breit, 
viele elegante jchwere Serges, 
PBanamas ufm., in der Partie, 
mwerth aufm. bi3 $1 reg. vom 
Stüd, in [hmwarz und Tyarben, 


150 


hier morgen im 
Baſement, Aus— 
wahl zu, die Yard, 


Main Floor und Bafement— State Str. 


Kleiderftoffe-Reiter, beftehend aus feinen rein= 
mwoll. Sturm-Serges, feinen Seraes, Banama= 
Tucden, Shadom-Gtreifen, Herringbone Serges, 
Nun’s Veilingd, Cafhmeres ufm., Alles rein= 
moll. Stoffe, 36 bi3 50 Zoll breit, 
in Längen von 2 bis 8 Nds. (viele 
lange Sorten), 65c 6i3$1.25 Wihe., 
Main Floor und Bafement, Yard, 


29c 


Reiter von Mohairs, Sicilians 
und Brilliantines, reinmollene 
Ichlichte und fancy Suitings, 
Homeſpun's, Nun's Veilings 
uſw., in ſchwarz, Farben und 
Miſchungen, in Längen auf— 
wärts bis zu 5 Yards (viele 
Längen von einer Sorte, die 
zuſammengepaßt werden kön⸗ 


nen), werth bis zu 
186 





60c, Auswahl, im 
Baſement, zu, Yd., 


Linoleum und Oeltuch 


Sechſter Floor — Mitte 


Beſte Sorten von echtem eingelegtem 
Linoleum, Farben durch bis zur Rück— 
feite, einfchl. die echten importirteg Jos. 
Wilds und andere hochfeine hiefige Fa— 
brifate, Werthe bi3 $1.50, 8c 
per Quadrat-Nard 


Linoleums, 2 Nd8. breit, in Fabrifanten-Längen, von 2_bis 


Linoleum = Reiter in fortirten Sorten 
und verfchtedenen Breiten, rangirend 
von 1 Zub 6 Zoll, 2 Fuß und 2% 
Fuß breit, u. bi3 4 MNs. lang, vons — 
11 Zorm. (feineTelephon= od. 17 
Roitbeitellungen) die Yard... 


12 Du. 


NYards, in diefer Partie find 50c, 55c u. 60c ualitäten, Ausiw. 32960 
Echte eingelegte Linoleums, Farben durch bis zur Rückſeite, in den neuen 


Seroll und Biock Effekten, gute Standard Fabrifate, die reg. $1.25 


Sorte, Montag, per Quadrat-Yard 


Oak Grain, perfekte Nachahmung von den 

—— goll breit, Br 
en von 2 bis S NYards, 25 

toerth, die Hard 12%ac 

Beliere Qual. bedrudte Linoleums, mie 
Farr & Bailen, Potters, Coof3 u. 36c 

Blabons Fabrikate, Ou.-Yd., nur 


(9 


ı Oat Grain oder Woodoleum, perfefte 
Nahahmung von natürl.Eichen-Fuße 
boden, Nard breit, überall fur 28e 
456e verkauft, morgen, M. ... 
Extra ſchw.Qual. Fußboden-Oeltuch, 


ihm. gef. Bad u. hart pol. 
Cherfl., volleRolg, am IC 


Beite Sorte Linoleum, die Farben find extra tief eingedrudt, fein email» 


firte Oberfläche: Rolitur, den beiten Dienft auf Nahre hinaus 
fihernd, Tile: und Holz-Effeft, Montag, Auswahl, Dmadrat-Pb.. 


.49e 


Standard hochfeine bedrudte Linoleums, die neuejten Mufter der Saiſon, in gu⸗ 


ten Blod- und vperfekten Tile-Effekten, meiſtens in vollen Rollen, ven. in 
anderen Läden zu 60c verkauft, enug für den ganzen Montag, Qu.M. 


3360 


Schlichte hellbraune Linoleums, ſehr ſchwer, Nr. 1 und 2 Qualitäten, vaſſend für 
gäden, Offices, Hotels uft., da jte aber in jchlichten Farben ſind, werden dieſe 
beiten Nr. 1 und 2 Sorten, 80c und 90c Sualitäten nur für morgen 46€ 


offerirt, per Duadrat-Mard AUu........ 


en » 
Dearborn Straße. 


gittle Wonder Lawn Sprinflerss — 


17€ 


werfen einen ebenen Strahl, 


Elgin Lawn Sprinklers — 
Montag 


4 bei 5 Bin 34 zöll. Gummin⸗ 
Gartenihlaud, garantirt... 


6 und 7 Bin 34aöll, rother Gummi- 
Sartenihlaud, für eine Satjon ga— 
tantirt, wenn richtig verforgt, & 98 
wird er 3 Jahre vorhalten.. I» 


Hartholz Schlaud) =» Reeld — 
morgen, nur 


Gras - Sidles 
Stahlflingen— 
Grad » Scheeren — 
Schraube⸗Vorrichtung Ic 
Drahtthüren, % Zoll did, 


morgen für > 9 c 


„oz Bolton Special 
5 Rajen-Mäber, 3 
Meſſer, — Seitens 


Trieb⸗ 1 .69 


räder. 
2 Brenner zuperläffige Defen, 2.79 
merth; . 
dophelte 
u. einzel⸗ 
ne Bren— 
ner, Back⸗ 
ofen von 
Beſſermer Stahl, Swing und Drop⸗ 
Thüre, ein Brenner 796; 
2 Brenner 


Bofton Huftler Nafen-Mäher, von der 
Philadelphia Latın Momer Eo. ger 
macht, Szöllige Triebräder; 4 jelbit 
fchärfende Stahlmefier, — 

143öllig 


—8E DS 
u u u nl IR 
LANZ f 

IE NILIISZISTEITT - 
FRE Te Te 


Cem 


— — —— | 
ne ——— 


Drahttuch — ſchwarz angeſtrichen, — 
die Rolle mit 100 Quadrat— 
Fuß, für 


ſef 11. Namentlich das Offizier— 
korps war immer teutoniſch geſinnt 
geweſen. Marſchall Lefebre ſchrieb 
1809 an Napoleon, wenn er bei Tiſch 
die Augen zumache, glaube er im 
feindlichen Hauptquartier zu ſein. 
Entrüſtet nannte ihn ſeitdem der Kö— 
nig Max Joſef das „Waſchweib“ mit 
einer Anſpielung auf den urſprüngli— 
chen Beruf ſeiner Frau, die als Ma— 
dame Sans-Gene vor einem reichlichen 
Jahrzehnt ſo fleißig über die deutſche 
Bühne gegangen iſt. 
Ueber die zum Abſchluß der Reichs— 
verfaſſung führenden Verſailler Ver— 
handlungen bezw. den Vertrag vom 
23. November 1870 hat man erſt vor 
einigen Jahren wieder Intimeres aus 
den Denkwürdigkeiten des damaligen 
bayeriſchen Premierminiſters Grafen 
Bray erfahren. Charakteriſtiſch iſt 
es, daß die Unterzeichnung des Ver— 
trags bei Kerzen erfolgte, die in ge— 
leerten Champagnerflaſchen ange— 
bracht waren. Noch aber mag hier 
dus dem Kriegsſommer 1870 eine 
perſönliche Erinnerung Raum finden. 
Noch ſehe ich, wie als mecklenburgi— 
ſcher Vizefeldwebel der jugendlich 
ſchöne Guſtav Floerke auf dem Mün— 
chener Bahnhof von den dichteriſchen 
Freunden Abſchied nahm, eifrig 
harangirt von Profeſſor Moritz Car— 
riere. Noch im Frühling jenes Jah— 
res hatte Hautmann Heinrich Reder 
alles Preußiſche vertilgen wollen, jetzt 
zog er eifrig den Krieg, aus dem 
er als Major mit dem perſönlichen 
Adel wiederkehren ſollte. In ſeinem 
„Paradies“ hat Paul Heyſe den ori— 
ginellen Mann porträtirt. 
Merkwürdig übrigens ſpielte da— 
mals das Schickſal mit dem antipreu— 
ßiſchen Fanatiler Dr. J. B. Sigl, 
dem Redakteur des berufenen „Vater—⸗ 
land“: Er hatte nach Paris telegra— 
phirt, daß die banerifche Kammer: 
mehrheit den Kriegskredit gegen 
Frankreich beſtimmt ablehnen werde. 
Zwei Tage darauf empfingen bie 
Führer diefer Mehrheit Briefe mit ber 


Erfolgreihe Chicagoer 
Spezialiſten 


Deren Methoden von allen Geheilten empfoh 
und als die beſten und ſchnellſten anertkä 


werden. 

Zur Heilung von 
Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, Varikoſe 
Vergrößerung, 
Verlorene Lebend« 
fraft, Nerbofität, 
Hämorrhoiden, 
Nieren-, Blafen« 
und Männern 
‚eigenthliimliche 
Schwächen. 


Schnellſte Heilungen 
die —— 
nd. 


Niedrigite Gebühren 
von irgend einem 
Speszialliten. 

Wir werden Euch beitimmf Heilen, wenn heil 
bar, und die beiten Empfehlungen, die wir übes 
unfere profeflionelle Fähigkeit geben fönnen, 
find die geheilten zufriedenen Patienten, die 

wir entlaflen. : e — 

Es iſt abſolut keine Flickarbeit in dem Res. 
fultat eines Kurfus unferer Behandlung, melde 
wir für jede Krankheit, die wir zur Spezialität 
machen, geben, da oft Ihon nad Beainn unferze 
Behandlung jedes Shumptom der Aranfbeit ber- 
fhwindet und da3 Zeiden niemals zurücdtehrt. 

Ihr könnt unfere Behandlung ohne einen Gent 
nehmen und uns bezahlen, nahdem wir Eu 
acheilt haben. Wir wollen eine Gelegenheit zu 
beweiien, daß wir leidende, miktrauiihe Mäns- 
ner heilen können. : 

Freie Koniultation und Unterfuhung. 

Schreibt um Fragebogen und Buch oder ipredit 
periönlih vor. 


Ghicaso MEN-SPECIALIST Go., 


25 Weit Adams Strafe, Chicago. 
in4,11,18,26 


Anrede: „A bon entendeur bon fa= 
ut“ und der rühmenden Erinnerung 
an die Rheinbundäzeit; tief empört 
lafen Dr. Y. N. Sepp und Dr. Mars 
tin Schleich die Briefe vor und er» 
flärten fich begeiftert für den Frieg. 
Der Umfhmung in der Kammer war 
vollftändig, der Kredit murbe beimils 
ligt, und die nationalgefinnten Mits 
glieder führten die Neinvotanten am 
Arm aus dem Landtagsfaal nad 
Haufe, um fie von ber Voltamuth zu 
fhügen. Die Hegeliche Theologie von 
ber „Lift ber Jdee” Hat boch eiwalı 
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wer Jedermann merde unaÄhängig ung 
Durd) eine 


TEXAS-FARM 


für 5 Dollars 


fünf Dollars per Monat fichert KOUPON 

Euch eine Yarm im beten Gar- | .., enusant, Nr. 1509 Aut be, 
tens und Farmlande des größten, Gr. Agt., Chicago, ZU. 
teichften und gefünbeften Staates SION SEAN SOHN: 


Ohne Verbindlichteit ſchicen Sie mir wei⸗ 
TARX.ABS. tere Information über Ahren Plan. 

An fünf bis fe Jahren feit 

Ihr reich und unabhängig. Für 
meitere Information fenbei den 
nebenanftehenden Koupon. 


Mein Name ift.... 


...—..... 


Meine Udrelfe ift...cooonnure ... 
Wobh nort 


14ma0i ſon* 


Verlorene Mannestraft 


Verurſacht durch 
Jugendthorheiten, Ausſchweifung, 
Ueberanſtrengung, Blut⸗Vergiftung 

oder ſchlechte Behandlnng. 


Pecrmanenl geheill unler gatantie 


Zugezogene und 
geheime Krankheiten. 


———2— Blutvergiftung, Wunden WM 
am Hal3 und Hehle, fchmerabafte Anfchmel- 
er. Hautkrankheiten und Ausihlägen aller 

rt in der fürzeiten Beit befeitigt. 


Konfultation und uterfunibeine frei. 


State Medical Dispensary 
Neue Nummer: 14 S. Clark Str. 


Alte Aummer: 150 Süb Clark Straße. 


Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und von 6 bis 7 Uhr Aby3, 
Sonntags und an allen eiertagen nur bon 10 bi3 12 Uhr Mittags, 


Sinanzielle8. 


3: Kart 
Dir führen! -: FOREMAN BROS. 


(sen onisen  BANKING GO 
’ ⸗ 


fachen, fomie Han= 
30 N. La Salle Str. 


delsgeſchäfte 
zwiſchen Ruß— 

ſKapital und Ueberſchuß 
S1,500,000 


land und dieſem 

Lande. 
Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreinan, Vicepräſident. 


RUSSIN- AMERICAN BUREAU 
George N. Neife, Kaffirer. 


160 NR. Fifth Ave., Chicago, Si. 
on“ 
John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


Schiffs: Karten — 


Auf den Tampfern ber 
ÜURANIUM STEAMSHIP 60., LTD. 


Ertra billig nad Rotterdam, Bremen, 
Hamburg, intwerpen, Berlin, Operberg, Wien, 
Budapeit, Tentesvar u, allen Pläßen in Europa, 
Kon New Norf nah Rottervam $55.00 in 1. Kar | 
jüte, $37.50 in 2. Kajüte auf boppelfchraudigen 


Shnelldampfern 


| 
Abfahrt von Chicago am 6. und 20. Junt und 
am 4. und 18. Juli. E 


Steinerlei k Beterzaplung. Unannehmlidleiten mit 
Sepäd, unnüges Warten im Hafen, oder unnüge 
Auslagen. Wenden Sie fih an 


J.V.ZINNER&CO. 
Weftlide General»-Agenten, 


140 N. Dearbern Str., Ede Randolpy Str. 


Offen 8 Morg. bid 6 AbenbB. — 9—12. 
4ol,ionmomife* 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 


Vollmachten 


Erbſchaften eingezogen 
K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen bon 9 bis 12 ihr. 
ıTtbfr, 112 = 215 2U FOREN di® 


Exrkurſionen. 


New York und zurüd 
ee und gurüd 
Buffalo und zurüd 
und vielen anderen Punkten gu entip. Breiten | 


Schiffs⸗Karten 


nach und von Europa zu niedrigſten Raten. 
Agenten für alle — und See ⸗Dampfer⸗ 
Geſell ſchaften. 


Etſenbahn · Fahrta rten naach jedem Drt. 


Frank’s Tieket & Tourist Co. 


121 &. Glart Str., Chicago. 
Offen 8 Uhr Morg. bis 8 Abds. Sonntags 9—5. 
28mai,londbibo* 


Rontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperjonen find erwünidt. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


mifrjon*! 


Wollen Sie rei und 
felbAiftändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wörts 
hen jparen, ohne daßjelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Plannıes Eins 
fommen, ift NeihthHum und Selpfts 
ftändigleit unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar:Uns 
fagen. — Zinfen halbjährlih guts 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ecde North Abe. und Larrabee Str. 
Oltlen Samdtag Ubend von 6—9 Uhr. 


GREENEBAY: 
Deutihe Bant 


Clark und Randolph Str. 


Kapitaldanlagen: 54 —Sprozentige erfte Hhr 
potbhefen u. and. Wertbvapiere (Bond). 
Darlehen auf Chicagoer Grundeigenthum, 

zum Bauen; reelle Bedingungen. 
GrundeigentHum von allen Etabttheilen ba» 
ben mtr preiswerth zu verlaufen. 
Auslandsgeſchäfte: Reiſe⸗Kreditbriefe, Geld⸗ 
ſendungen, Einziehungen von Erbſchaften 
und Forderungen in jedem eurovpãiſchen 
Staat, europäiſche Werthyapiere und Zins⸗ 
coubons turfusmäßig eingelöſt; Geldwech⸗ 
ſel aller ausländiſchen Sorten. 
Telephone Randolph 560. 


amai. N 2 ı See 


Held zu derleihen 


auf Grundeigenthum 


und zum Bauen. 
Auf erfte Oppathelen. 


HATTERMAN & GLANZ, 


Nr. 1110 MILWAUKEE AVE. 
migz® 


Bichtig für Männer. 


nn Werzte oder Uranefen Euch nicht Helfen, 
berfucdt unfere ficheren, erprobten Heilmittel, mel» 
J memals fehlſchlagen, an Prem geheimen 
zanfbeiten: Sormulare Nr. 1 u. 2 kuriren jeben 
noch ſo bartnädigen Sal on 7 or Krank 
beiten und Urinleiden. Preis Flaſche. 
— Doktor Iuder’3 Blue &p 2 tu —F 8 2 
tung in allen Ctabien. 4 Preis 
ie fe. — Prof. Des en Igerasent 
eilen Männerihmäde 'alel ale wädte, Ners 
fität, Sag im Urin, Mela — und nia ni&t mu 
re ® e 


leb 
— Rn een, obigen mittel 
ir nur bei und au baben. 
Behlkes Deutſche Apotheke. 
775 Süb State Straße, Chicago, JU. 
T Batient fommt 


“re Ute Nummer 441 ©. ‚State Etr, 
unter Be» Koteod*2 
and nb alle Mebizinen teob 


werben eh . m ailae Men 
Rheumatismus 


fedtichlag 
Ben von Uric Hase 
Ze. C. W. Chan heilt. ee a Bene aus bon — 


an Bi Nigt ein zum Ru su be Ut unb ber auft d 
——— Br 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
— 
CANADIAN PACIFIC 
DAMPFSCHIFFE 
Der Zouriftenweg 
Eseniihe NRoutenah Eurspa | 
über den 
@t. me Ettom 


Kürsefie D au u 
Senier 4 a8 


du 
Reiterinnen Des ee 


Bochentliche Fahrten, Montreal, Duebece nah 
Riverpool, Erite Kajüte $90.00, 2. Kajüte —51.26. 
Ein: Klaffe Kajüte (2. Kate nenannt) $47.50, 

Kajüte $30.00 und $31.25. nt a. 20» 
—* —— ae erfahren, oder man Ichreib 


Bhone Heıcilon — 
224 ar "rn. " Chicago, IL. 
Ssap.6montb3 


Ehinefifhe Doktoren. 


Ba Alle ronifchen Krank» 
heiten von Männern 


und frauen. 
gi Medi» 


6* — ner {mi dem boll» 
ger bon dine 
Hure Sogn in Aınertfn 


ASIO x 
— > = Gi Same Str, 


41feb,mifafon 16 


Streiflicht, 


Geſchäftsagenten bei einem 
Kurzem organiſirten Gewerkverbande 





J hier während der 


der noch, als bie 


„Mob“ Enright und feine Leute. — Ein ma 
derner Landäfnechtführer, der mitten im Srie- 
den bom Stiege lebte, — In mander Sim 
fit iheint New Mork und no immer über 
zu fein. — Der Koloffalbau des neuen New 
Vorker Ratbbaufes, — Wanderfahrten in Ebi- 
cagod Umgebung. 

In höchſt eigenartiger und für viele 
gewiß jehr überrajchender Beleuch- 
tung erſcheinen unſere örtlichen Rechts⸗ 
und Sicherheitszuſtände in dem 
welches darauf von dem 
„Fall Enright“ geworfen wird. 


Die Sachlage, welche ſich hier dar— 
ſtellt, mag Leuten mit einem ſtarken 
Hang zur Romantik Befriedigung ge— 
währen, denn ſie erinnert an die ſchö— 
nen Zeiten der „Renaiſſance“ in Ita— 
lien, als dort die Kunſt wiedergeboren 
wurde und ſtarke Individualitäten 
ſich zur Geltung brachten durch kunſt— 
reiches Hantiren mit Gift und Dolch. 

Maurice genannt „Moß“ Enright, 
iſt ain vorigen Montag gefänglich ein⸗ 
gezogen worden unter dem Verdacht, 
William, gewöhnlich genannt „Dutch“ 


Gentleman, erſchoſſen zu haben. Vor— 


geſtern hat er ſich dieſer That ſchuldig 
bekannt, jedoch mit dem Vorbehalt 


mildernder Umſtände — er habe im 
Zuſtande 
verſichert er. 


der Nothwehr gehandelt, 
Der Gentleman habe 
ihn umbringen wollen, und da habe 


| er den Spieß eben umgefehtt. 


Wer und was ift nun diefer En- 


| rtaht und wer und mas mar der bon 
ihm getödtete Gentleman? 


Aus dem von Enright, im Beifein 
feines Vertheidigers abgelegten und 
von diefem ihm gemwijjermaßen in die 


| Weder biktirten Gejtändniß geht her= 


por, daß Enright den Poften eines 


erit vor 


befleidete, nämlich bei der „Steam= 
fitter8’ und Helper3’ Union Nr. 520”, 
einem Zmeigverbande des YFachverban- 
des der „PBlumber3“, dem fich anzu 
Ichließen die bisher unabhängig orga= 
nifirten Dampfröhrenleger gezwungen 
werden ſollten. Enright mar nicht 
Dampfröhrenleger von Yad. Er hatte 
legten Jahre ab- 
mechjelnd im Dienfte verfchtiedener 
Meltblätter geftanden, deren Verleger 
fein Mittel unverfucht ließen, um ihre 
Verbreitung zu erhöhen. Diefe an fich 
berechtigten Beitrebungen murden zu 
höchſt anſtößigen dadurch, daß man zu 
ihrer Förderung ſich des Enright be— 
diente, und zwar lediglich deshalb be— 
diente, weil er als nicht wähleriſch in 
Bezug auf die Mittel galt. Es hieß 
von ihm, daß er vor keiner Gewaltthat 
zurückſchrecke, und dieſem Rufe ſoll 
er Ehre gemacht und ſich dabei gut 
geſtanden haben. Ob mit oder ohne 
Wiſſen und Willen ſeiner Auftragge— 
ber, aber jedenfalls auf deren Rech— 
nung umgab er ſich mit einer Rotte 
von Burſchen, die ähnlich veranlagt 
waren wie er ſelber, und mit deren 
Hilfe war er erfolgreich bemüht, dem 
jeweiligen „Feinde“ auf jede Weiſe 
Abbruch zu thun. Der geſchäftliche 
Metibemerb murde zum fürmlichen 
Kriege, ohne dab die Behörden, deren 
Aufgabe das gemwefen märe, fich einge- 
mifcht und dem lUinwefen ein Ende ge- 
macht hätten. Mit der Zeit indejjen 
murben die friegführenden Parteien 
des Hader3 milde, Sie ftellten bie 
offenen Yeindfeligfeiten gegen einan- 
der ein, und der tapfere Telbhaupt- 
monn Maurice Enright mit feiner 
fampfluftigen Schaar jah fi ohne 
Beihäftigung. Er Hat nad einer 
neuen nicht lange zu fuchen brauchen. 

Der Gemerfverbund der Plumbers 
hatte — mie ed heißt, im Einver- 
ftändnig mit dem Unternehmerver— 
band jeiner Brandhe — beichlofjen, 
den Konfurrengverband det Dampf: 
leitungseinrichter mit Krieg zu über- 
ziehen und aufzureiben. Zur Durch: 
führung Ddiefes Beichlufjes mußte 
man Truppen haben und ala Irup- 
penführer einen geübten Strategen. 
©p fam e3, daß Enright, mit einem 
möchentlihen Sold von $45, zum 
Geichäftsführer der Lofalunion Nr. 
520 „gewählt“ wurde und jein Leut- 
nant „Dutch“ Gentleman zum Sekre— 
tär dieſes Verbandes, mit einem Wo— 
chengehalt von 8330. Ob und wieviel 
extra bezahlt werden mußte für den 
grauen Kraftwagen, den Enright ſich 
zugelegt hatte und den er als noth— 
wendigen Theil der Ausrüſtung mit 
ins Geſchäft ſteckte, iſt noch nicht feſt— 
geſtellt worden. 

Enright gibt an, daß Sekretär 
Gentleman ſich läſſig im Dienſt ge— 
zeigt habe, weshalb er ſich gezwungen 
geſehen hätte, den Mann zu entlaſſen. 
Dieſer habe ihm das ſehr verübelt 
und nicht im mindeſten ein Hehl dar— 
aus gemacht, daß er ihm nach dem 
Leben trachtete. Da nun er, Enright, 
das gewußt habe, ſo habe er ſich ent— 
ſprechend vorgeſehen. Am Montag, 
dem 22. Mai, habe in der Kneipe des 
Pat O'Malley an der State Straße, 
Gentleman auf ihn zu ſchießen ange— 
fangen, und da habe er ihn niederge— 
knallt. 

* * * 


Maurice Enright hat es nicht für 
überflüſſig gehalten, in ſeinem „Ge— 
ſtändniß“ beſonders auf die Friedfer— 
tigkeit ſeiner Sinnesart Nachdruck zu 
legen. Die Wittwe des Gentleman, 
welche den Vorzug perſönlicher Be— 
kanntſchaft mit Enright genießt, 
ſcheint Enrights Friedfertigkeit zu 
bezweifeln. Sie hat einen Ueberroch, 
der am 22, März im Briggs Houſe 
zurückgelaſſen worden iſt von dem 
Manne, der dort am beſagten Datum 
den Vincent Altman erſchoſſen hat, 
der ſich in ähnlicher Weiſe wie En— 
right und Gentleman durchs Leben 
ſchlug, als dem Enright zugehörig 
bezeichnet. Enright ſelber ſucht nun 
zwar den Eindruck zu erwecken, daß 
Gentleman ſelber den Altman abge— 
than hat, aber die Wittwe Altmans 
erklärt Enright für den Mörder ihres 
Mannes und deutet an, daß biefer auf 
dem ‚Sterbebette ihr ihn als den 
Schuldigen re babe. Belaften- 
—* der beiden 
erbitterten Frauen, ift für Enriaht bie 
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Ausfage eines gemwijjen Fred Jriih, 
eines Augenzeugen Der Wrmoroung 
des Altman. Wie dieſer ertlart, iſt 
der Mörder kein anderer geweſen, als 
Enright. 

Ohne vorläufig für ihre Auffaſ— 
ſung greifbare Anhaltspuntte zu ha— 
ben, bringt die ‘Bolizer den Enright 
audy mit dem plößlicyen Ableben ves 
Edward Wealloy in Werbinpung, Das 
unter ähnlichen Umftänden eingetreten 
tft wie jenes der beiden Andern. Daß 
nun, trogdem Polizei und Staatsan- 
waltſchaft jich damit einverjtanden er: 
flärt Haben, daß Enright gegen Bürg- 
Ihaft auf freiem Fuß belaſſen wird, 
muß auffällig erjcyeinen, troßg Der 
pom Polizeiinfpeftor Hunt abgegebe- 
nen Erflärung, er möchte e& nicht dar= 
auf antommen laffen, momöglid 
dur ein Habeas Corpus-Verfahren 
gezwungen zu werden, fjchon jeßt die 
Karten aufzudeden, melde er gegen 
Enright in der Hand halt. 

* * * 

Daß unſer neues Rathhaus, in 
ſeiner Verbindung mit dem gleichge— 
arteten Countygebäude ein Bauwerk 
von ſehr ſtattlichen Größenverhältniſ— 
ſen iſt, läßt ſich wohl kaum beſtreiten— 
Aber der Menſch ſoll nicht ſtolz ſein, 
ſelbſt dann nicht, wenn er ein Chica— 
goer iſt und ſein neues Rathhaus be— 
wundert. Gegen dasjenige nämlich, 
welches fich die Nem Yorker zufam: 
menfügen laffen, fommen wir fobald 
doch nicht auf. 

Das neue New Porter Rathhaus 
mird nicht ganz fo hoch mie verjchiede- 
ne andere Riefenbaumerfe, die man in 
der dftlichen Metropole entweder be- 
reit3 aufgethürmt hat, oder zu errich- 
ten im Begriff if. E3 erhält nur 
34 Stodmerfe, eigentlich jogar nur 
26, denn die acht oberen bilden nur 
einen thurmartigen Auffab, der füa=- 
lich nicht mitzählen follte. Aber beftrei- 
ten läßt es fich nicht, daß nach den 
porliegenden Plänen e3 impofant zu 
werben verfpricht, vom hicagoer 
Standpunft aus betrachtet, faft arau= 
fam impofant. Der Bau, melcher 
übrigens fchon über die Fundamenti- 
rung hinaus gediehen ift, mirb den 
Raum von etwa aiweien unferer Stra- 
Benaepierte einnehmen. Die Cham- 
ber Straße, mit ihrer Straßenbahn, 
führt in gewöhnlicher Straßenhöhe 
mitten dur, die Kellereien werden 
bon’ einer ganzen Anzahl Liniery der 
Unterarundbahn durchquert. Der 
meite Rathhausplah dor der Trront- 
feite des Koloffalbaues mwirb diefen in 
richtiger MWeife zur Geltung fommen 
laffen und au nad den anderen Sei- 
ten bin Steht diefer verhältnigmäßig 
frei da, denn die ihn umgebenden 
Straßenzeilen find von ftattlicher 
Breite. 

Ehe mir bier dahinaelangen, unfe- 
ren munizibolen Bauftil nah einem 
derartigen Vorbild umgumodeln, wird 
wohl noch viel Seemwaffer und an- 
dere3 den Drainagefanal binabfliehen 
müffen. Tröften mir uns ingmijchen 
mit einem gelegentlichen Betrachten 
des „Chicaaver Planes“, der ein Zen- 
trum der öffentlichen Verwaltung für 
eine Gegend der Meitfeite porfieht, mel: 
cher man heute noch nicht im mindeiten 
anmerft, wie jhön und mie arobartig 
ihre Aufunft fich geitalten foll. 

* “ * 


„Brüder! laßt uns eine Reiſe — 
eine frohe Reiſe, Brüder, laßt uns 
thun!“ So und in ähnlichem Sinne 
laſſen unſere ſangesfreudigen Lands— 
leute ſich gar häufig hören, aber nur 
ſelten hört man davon, daß ſie ihre 
vorgeblichen Abſichten auch ausführen 
und zum Wanderſtabe greifen. Daß 
unter den Reiſen, die unſeren wander— 
luſtigen Dichtern vorgeſchwebt, ledigůch 
Fußtouren zu verſtehen ſind, verſteht 
ſich wohl von ſelber, aber wie wenige 
von unſeren Zeitgenoſſen und beſon— 
ders von den hier eingebürgerten, um 
nicht zu ſagen eingeroſteten, raffen ſich 
jemals zu einem ſolchen Unternehmen 
auf. Auf der Tagſatzung des Turn— 
bezirks Chicago wurde neulich unter 
anderen Beſchlüſſen auch der gefaßt, 
eifrig auf häufige Veranſtoltung von 
Turnfahrten hinzuwirken. Leider iſt 
zu befürchten, daß auch auf dieſem Ge— 
biete es bei dem gefaßten Beſchluſſe 
ſein Bewenden haben wird, und daß, 
wenn ja hie und da ein Verein den 
Beſchluß zu verwirklichen unternimmt, 
die Betheiligung eine ſo geringe ſein 
wird, daß nach einem einmaligen Ver— 
ſuche die Sache wieder einſchläft. 

Und ‚do gehört au in Chicago 
das zu Fuße wandern noch feinesiegs 
ganz zu den verlorenen Künften. Es 
befteht hier minbeftend ein Verein, ber 
die Veranfteltung ausgebehnter Fuß- 
manberungen zu feinem ausfcliekli- 
hen Zwed gemacht hat. Es ift daß der 
„Saturday Walking Elub”, aus Aboo- 
taten, Künftlern, Kaufleuten und An- 
gehörigen 30 ya © anderen 
Haffen 


derer“ in die Hand? 


— — 7 — 


ttet, beginnt der Rlub mit 
Slam usflügen, und zimar ohne, 
nachdem Drt und Zeit für den Ab- 
marjch einmal beftimmt find, auf die 
Launen. der Witterung im. mindeiten 
Rücficht zu nehmen. An landfchaftli- 
hen Reizen ift die Umgebung Ehica= 
g08 feineäwegs arm, und in fröhlicher 
Geſellſchaft marfchirt es fich aut, des 
halb werden diefe Ausflüge den Theil- 
nehmern und Xheilnehmerinnen zu 
einer Quelle größten Vergnügens, und 
fie fegen fie fort bis tief in den Herbit. 
Man jagt den Deutichen nach, daf 
fie eine wahre Leidenfhaft für die 
Vereindgründerei haben. Wer nimmt 
die Gründung des „Klubs der Wan- 
—ss, 
— — 


Waldrätniel. 


Bon Profeffor Dr, Udo Dammer, Berlm. 


Unjere deutfchen Wälder jind in ber 
Mannigfaltigteit ihrer Zufammen- 
fegung jeher zu übertreffen. Wie 
berfchieden ift der öde Kiefernwald von 
dem Fichtenwald, mie ganz anders 
toieder nimmt fich der Buchenwald und 
nun gar der gemifchte Laubmwald aus! 

Dreierlei haben wir im Walde zu 
unterfcheiden: den den Wald bildenden 
Baumbejtand, das Unterholz und bie 


den Boden bebedende frautige Vegeta= | 


tion. Der Baumbeftand ift entweder 
ein einfacher oder ein gemijchter; bald 
haben mwir reinen Nadelmald, bald rei- 
nen Zaubwald. Die Nadelmälder jind 
entweder Kiefern, fFichten- oder, aller- 
dings feltener, Tannenmwälder. Reinen 
Zaubmwaldbeitand bilden vornehmlich 
Buchen und Eichen, feltener Weiß— 
buchen und Birken, während der ge= 
mifchte Laubmwald Gehölze verſchiedener 
Art enthält. So treffen wir Wälder, 
in denen Buchen, Ahorne, Rüſtern, 
andere, in denen Eſchen, Ebereſchen, 
Weißbuchen oder auch Eichen, Ulmen, 
wilde Kirſchen und Faulbaum zuſam— 
menſtehen. An feuchten Stellen treffen 
wir vor allem häufig Erlen an. 


Sehr wechſelreich iſt das Unterholz. 
Es wird gebildet einerſeits von jun— 
gen, heranwachſenden Pflanzen ver— 
ſchiedener qumarten, andererſeits 
von beſonderen ſtrauchartigen Gewäch— 
ſen, die aber für die verſchiedenen 
Waldformationen charakteriſtiſch ſind. 
So iſt ein Begleiter des Kiefernwaldes 
der Wachholder, den wir deshalb auch 
vornehmlich im nördlichen Theile un— 
ſeres Vaterlandes antreffen. Dieſe 
Pflanze iſt ein Merkmal des Kiefern— 
waldes. Ueberall dort, wo wir ſie an 
freien Stellen antreffen, können wir 
mit Beſtimmtheit angeben, daß ein— 
mal ein Kiefernwald geſtanden hat. 
Unterholz im Walde bilden ferner 
Haſeln, Kreuzdorn, Himbeeren, wilde 
Roſen, Heckenkirſche, im Weſten unſe— 
res Vaterlandes der Hülſen, auch 
Stechpalme genannt, Hollunder u. ſ. w. 
Außerordentlich mannigfaltig iſt die 
frautartige Waldvegetation. Sie iſt 
noch viel mehr als die ſtrauchige an 
ganz beſtimmte Gehölze gebunden, und 
es würde zu weit führen, hier eine Auf— 
zählung der verſchiedenen Gruppen zu 
geben. Wer ſich die geringe Mühe 
macht, auf ſeinen Spaziergängen im 
Walde ſich die an den einzelnen Stel— 
len zuſammenſtehenden Pflanzen des 
Näheren anzuſehen, der wird gar bald 
herausfinden, daß ſtets ganz beſtimmte 
Pflanzen zuſammenſtehen, ſo daß er, 
wenn er eine gewiſſe Pflanze ſucht, 
nur nach einer der Begleitpflanzen 
Ausſchau zu halten braucht. Ein ge— 
übtes Auge kann daher an Rodungs— 
ſtellen mit Sicherheit angeben, was 
für Pflanzen früher hier wuchſen. Es 
iſt nämlich eine merkwürdige Erſchei— 
nung, daß die Samen vieler kraut— 
artiger Waldpflanzen im Boden ſehr 
lange Zeit keimfähig bleiben. Aendert 
ſich nun infolge äußerer Verhältniſſe 
an einer Stelle die Vegetation des 
Waldes, ſo kommen die im Boden 
ruhenden Samen nicht zur Keimung. 
Wenn dann nach langer Zeit wieder 
Verhältniſſe eintreten, welche jenen 
Pflanzen günſtig ſind, dann keimen 
ihre Samen, und mir fehen plößlich 
‚Pflanzen a. die mir Jahr» 
"zehnte lang vorher Mn diefer Stelle nie 
beobachteten. 

Um diejfe höchft merkwürdige Er- 
jcheinung zu verjtehen, ift e3 nöthig, 
dad Xeben der Pflanzen zu kennen. 
SYede Pflanze braucht zu ihrem Gebei- 
ben eine ganz beitimmte Menge Licht 
und Bodenfeuchtigfeit. Nehmen mir 
an, e8 wiirde eine Stelle, welche bisher 
feinen Baumbeltand trug, in eine 
Baumjchonung verwandelt. Der Forit- 
mann bat in den erjten Jahren biel 
Mühe, die jungen Holzpflangchen ge- 
gen da3 Lebermwuchern der mild mach- 
fenden Vegetation zu jehühen. Dieje 
tft gemöhnt, voll von der Sonne be- 
ſchienen zu werden, fie braucht, um fich 
| wohl zu fühlen, die volle Pralljonne. 
Khre tief in den Boden dringenden 
Wurzeln fihern ihr auch dann die nö- 
thige Feuchtigkeit, wenn einmal eine 
längere Irodenheit herrfht. Ganz 
allmählich mwachlen nun die jungen 
Holzpflanzen heran, verzmeigen ic 
ſchon frühzeitig und beſchatten den 
Boden in ihrer nächſten Umgebung. 
Die Folge davon iſt, daß nun die 
Pflanzen, welche bisher hier wuchſen, 
von den Zweigen beſchattet werden, 
nicht mehr fo viel Licht wie bisher er— 
halten und nicht mehr in demſelben 
Maße gedeihen können. Ihre Samen 
finden nicht mehr die früheren günſti— 
gen Keimungsbedingungen, und in 
furzer Zeit ſind die Pflanzen an die— 
ſer Stelle verſchwunden. Einige Jahre 
ſpäter haben ſich die jungen Holzpflan—⸗ 
zen ſoweit entwickelt, daß ſie ſich ge⸗ 
genſeitig berühren. Nun beginnt zwi— 
ſchen ihnen der Kampf um das Licht. 
Mit Macht ſtreben ſie dem Vichte ent- 
gegen, ihre ganze Kraft verwenden ſie 
auf die Ausbildung des Mitteltriebes. 
Die erſten Verzweigungen fterben ab, 
und der Boden unter ihnen wird wie— 
der etwas frei. In den Reihen zwi— 
ſchen den jungen Bäumchen wird es 
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den Zmifchenräumen und führt man— | gend — ein mibermärtiger An 
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cherlei Samen mit fih. Einzelne die 
fer Samen finden in dem Halbichatten 
gerade die für jie günftigiten Bebin- 
gungen und feimen. Es entmidelt 
fih nun bier eine neue frautartige 
Vegetation. Aber diefe Flora ann 
fich auf die Dauer nicht halten. Die 
Bäume wahjen empor, bejchatten den 
Boden wieder ftärter, und die Folge iit, 
daß nach und nad auch dieje zmeite 
frautige Vegetation verjchmwindet. 
Mittlermeile Hat fih aus dem abge— 
fallenen Laub eine, nicht unbedeutende 
Humusschicht gebildet, die das Regen 
waffer und die Frübjahrsfchmelzmäl- 
fer fefthält! Hier finden nun mieber 
andere Pflanzen die ihnen befonders 
zufagenden Lebensbedingungen: ziem— 
lich ſtarke Bodenfeuchtigkeit, ſtark hu— 
moſen Boden und tiefen Schatten. So 
tritt alſo die dritte krautige Vegeta— 
tionsformation in die Erſcheinung. 
Wenn dann nach einiger Zeit der Forſt— 
mann daran geht, die Schonung aus— 
zulichten, dann ändern ſich wieder die 
Licht- und Bodenfeuchtigkeitsverhält⸗ 
niſſe, und die Folge iſt ein neuer Wech— 
ſel der Bodenflora. So ſehen wir, wie 
ſich im Laufe der Zeit die krautige 
Vegetation des Waldes immer wieder 
verändern muß. Wie prompt die 
Waldpflanzen auf jede Aenderung in 
der Belichtung reagiren, das können 
wir an jeder durch Windbruch entſtan— 
denen Lichtung im Walde erkennen; 
wir werden dort ſtets eine andere 
Ylora antreffen ala dicht dabei im 
Walde. 

Die im Laufe der Zeit entftehenden 
verjchiedenen Licht- und Bodenfeuch— 
tigfeitsperhältniffe aeben uns den 
Aufihluß über die verfchiedene Flora 


in den verjchiedenen alten Wäldern. 


Uber wir erhalten dadurch noch feinen 
Auffchluß über die höchit merfmwürdige | 
Erjcheinung, daß fich immer diejelben 
Pflanzen zu Gejellfchaften zufammen= 
finden. Aus der Regelmäßigfeit der | 
Erfheinung müjfen wir fließen, dat 
ihr jtet3 Die gleichen Urfachen . zu 

Grunde liegen. Das Duntel, das über 
biejer Trage ruht, ift bisher noch recht 
menig gelichtet und bedarf nod gründ- 

fihen Studiums. ine Urfage, die 
bismeilen mahaebend ift, befteht darin, 

daß manche diefer Walbpflanzen jo- 

genannte Halbichmaroger find, die auf 


andere, ganz bejtimmte Pflanzen als | 


Wirthspflanzen angemiefen find. Dieje 
Pflanzen haben zwar die Fähigkeit, 
weil ſie grüne Blätter beſitzen, Kohlen— 
ſäure zu aſſimiliren; aber zu ihrem 
beſten Gedeihen müſſen ihre Wurzeln 
mit Wurzeln anderer, beſtimmter 
Pflanzen verwachſen und dieſen Nab- 
rung entziehen. Wenn mir auch be- 
reit3 eine Anzahl folcher Halbichma- 
roßer fennen, fo tft eö doch mahrfchein- 
ih, daß ihre Zahl noch weit größer 
ift. Ferner mwiffen mir, daß eine 
Reihe von Pflanzen in einem ymbio- 
tifchen Verhältniffe zu gemiffen in ver 
Erde lebenden Pilzen fteht, 


— — — — — — — — — —— — — —— — — — — — — — 


der aber auf einzelne Perſonen 
faſzinirende Wirkung ausüben 
Uebrigens follen die Schlangen Y 
mand etwas zuleide thun. Die 
ten von ihnen verlaffen. zur Zeit 
AUbenddämmerung die Höhle und 
hen dann Streifzüge durch die 
nahbarten Reisfelder und Dö 
wo fie jich aber niemal3 an 
Hausgeflügel oder an den Schd 
und Ziegen vergreifen follen; viel 
jollen fie jich mit den überaus z« 
reichen ?Fröfchen, die überall in 
dortigen Gegend zu finden find, 
Nahrung allein zufrieden geben. © 
merkwürdig iſt es nun zu ſehen, 
ein bejahrter Yavane, der „Kiai” q 
„der Alte“ von Lorogan genannt, 
furchtlos in dem Schlangengemim 
berumbemegt, bier eines der unbe 
Iihen Reptile, da3 fich mit anderen 
ein vermwirrtes Anäuel verjtridt 4 
mit feinen Händen aus diefem bera 
ziehend, dort einen feiner font m 
Ichenfeindlichen Pfleglinge dur N 
nung feines Namen3 on fich hert 
lockend. Sonderbarerweiſe denkt 
nes der Thiere, worunter ſich v 
mit Giftdrüſen befinden, daran, d 
Alten etwas zuleide zu thun, wie a 
er ſehr zärtlich mit ihnen umgeht 
fte fich nach Gefallen um feinen 9 
feine Bruft, feine Arme und Be 
minden läßt. » 


St. Bureaufratius in Franftre 


Deutiche Blätter berichteten fü 
lich über den Fall, vaß ein Stande 
beamter den Namen Liefelotte — 
nen biftorifhen Namen! — nicht 
dad Standesamtäregifter eintrag 
wollte. Nun — in der „freien“ 
publif jenfeit3 des deutfchen Rhei 
ift e8 nicht befler, eher fchlechter & 
jtellt in diefer Hinfiht. Dort erifti 
für die Namengebung ein Gefeh a 
dem Monat Germinal des Yahres 
ber erften Republif. Diefes beftim 
daß al3 Vornamen bie in den Sale 
dern verzeichneten Namen fomie b 
| Eigennamen der alten Gefchihte q 
ftattet find. Nach diefem ver—zioid 
ten Gefeß, das zu den tollften Wibe 
fprüchen führt, tft eine engere Au 
mahl von — fage und jchreibe 
3750 Vornamen zufammengeftell 

Das follte reichen, meint man. be 
das it nicht der Fall. Jm Gegenthei 
der pringipienfeite franzöfifche Ste 
erzahler geräth dadurch in die ärafte 
Gewiſſensnöthe. inige Beifpiel 
mögen die3 erhärten. fangen wir m 


| einer „hiftorifchen Perfönlichteit, Hr 


Poirier, 


dem Ehenachfolger Köni 
Leopold Il, an. Dieſer würdig 


Mann mwollte feinen Sohn Kleber nen 


nen. Der General Kleber hat in de 
Napoleonifchen Kriegen feine unmwich 


; tige Rolle gefpielt, und es ift begreif 


möchte. 


die ihre | 


Wurzeln mehr oder minder dicht über- | 


fpinnen und ihnen aus dem Boden 
Nahrung zuführen, die fie felbft aar 
nicht aufzunehmen vermöchten. Auch 
das Vorhandenſein beſtimmter Boden— 
bakterien mag mitbeſtimmend für das 
gemeinſchaftliche Auftreten beſtimmter 
Pflanzen ſein. 

So birgt der Wald eine große Men— 
ge von Raͤthſeln, die noch gelöft' mer- 
den follen. eder Naturfreund, ver 
jeßt durch den grünenden Wald ftreift, | 
hat reichlich Gelegenheit, zur Löfung 
diefer Räthfel beizutragen. Genaue 


| 


| 


Beobachtung, VBerücfichtigung aller in | 


Yrage fommenden Merkmale tann ihn 
auf den richtigen Weg der Erfenntnif 


führen und ihm eine Fülle von Anre- 
gungen bieten. 


—— + 0 —— 


@ine ShlangenHöhle auf Java. 


Auf den Inſeln des Malaiiſchen 
Archipels iſt bielen Volksſtämmen die 
Schlange heilig. Bei dem Dorfe Lo— 
rogan, im djtlihen Java, ungefähr ı 
20 Kilometer von der Stadt Pafur= | 
Ran entfernt, befindet fich eine Höhle, 
in ber es buchitäbli von Schlangen 
wimmeit und in deren fleinem Raume 
diefe abjchredenden Reptilien nad 
Hunderten zählen. Vordem mar bdiefe 
Schlangenhöhle 


| 


ih, daß ein überzeugter Republika 

ner nach ihm feinen Sohn benenne 

Na, wenn das Gefeh nich 

wäre. Was hat dad Gefeh mit Ge 

fühlen zu tun! Der Beamte jchlug 
Brutus, Epaminondas oder Am 

phiftyon vor. Das mollte der glüd 

liche Vater wieder nicht, und fo läufl 
das unglüdlide Wurm ohne Borna 

men herum! Gin anderer ehrenmwer 

| ther Bürger wollte fein neugeborenes 
| Töchterchen auf den Namen Hentiet 

taufen laffen. „Henriette? — Nicht 
erlaubt! Steht nicht in der Lifte! Wie 
wär's mit Ugrippina, Anaftafia, 
Euſebia, Auftreberte?!” Die Namen 
entjprachen nun wieder dem Geichmad 
| de Biederen nicht, und in feiner Ver: 
zweiflung nahm er fich das offizielle 
Verzeihniß por und fchrieb daraus 
drei Namen ab: Maur — Pie — 
VYon! Schaudervoll, höchſt ſchauder⸗ 
voll! Und dabei hätte der gute Mann 
fein Rind ngch einer Frucht, einem 
Gemüfe, einem landwirthichaftlichen 
Inftrument benamfen fönnen, ebenfo 
tie ed Herrn Poirier freiftand, feinen 
Sohn Leonidas, Timoleon, Hilarion, 
Tiarce (!), Dctodt oder Sand-Eulotte 
(!!) zu taufen. So bübfhe Namen! 
Die Menjcen wiffen eben nicht, maß® 


ſchön iſt! — a ja, e8 erben fich Ges 


an ihrem Eingang | Ein im ganzen 


fe und Rechte wie eine ew'ge Krank⸗ 
heit fort. 


— ——— — 


Das Meiſterſtuck eines Baärenjagers 


Aus Norwegen wird geſchrieben: 
eſtlande wegen ſei⸗ 


mit Sträuchern und Krüppelholz dicht ner Waghalſiglkeit belannter Bären⸗ 


bewachſen; zur Zeit iſt dieſes aber 


gänzlich entfernt, und man kann nun Romsdalen, 


ſchon von außen her ſich ſtets wohl an 
die hundert von dieſen unheimlichen 
Kreaturen in der Höhle herumbewegen 
ſehen. Darunter ſind die verſchieden⸗ 
ſten Arten vertreten, von dem rieſen— 
haften, bis ſieben Meter langen PBy- 
thon herab bi3 zu dem langen und 
auffallend dünnen "Baumfchlangen 
fomwie der weniger ala einen Fuß lan- 
gen und, außerordentlich giftigen 
Stahl- oder Eiſenſchlange. Ueberall 
fießt man im Innern ber Höhle 
Schlangen; hier eine lethargifh in 
ſich ee Be andere ich 
Ener 


‚ Rnäuel bil- 
bin bemes : 


| jäger, Herr Alne? in Grytten im 
bat am 5. d. M. fein 
Meifterftüd geliefert. Cine Schaar 


ı Bären hatte feit einiger Zeit in jener 


| Gegend übel gehauft, Alnes hatte ihre 


Verfolgung aufgenommen und na 
achttägiger Yagd fand er endlich dr 
ausgemachfene Bären. Da fie 
einem Walde voll junger Birfen ru 
ten, konnte er fich ihnen auf mehr als 
Schußmeite nähern und griff alle bret 
aus einer Entfernung von 16 Metern 
an in dem Augenblide, da fie feiner 
gemahr wurden. In einer Halben 
Minute ftredte er die drei ermachjenen 
Br * —— Wi er fir 
oriwegen den Bärenjäner 
erreicht. . ne 
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Con Albert Weiße 
— — 


Grieshuber: So? So? Me— 
Lann war alſo bloß zur Ablöſung der 


zuchthausſtrafe beurlaubt?— Und jetzt | 
ill er, da der Urlaub abgelaufen und | 


die Strafe abgejeffen war, einfach wie— 
ber jeinen Plaß einnehmen? Nn ber 
hat, ein pyramibaler Gedante! — 
ine ‘bee, die man unter Glas und 
Rahmen einjegen jollte. — 
Charlie: Leider aßer wollte die 
uftändige Behörde auf diefe großartige 
see nicht eingehen! Dffenbar fürd- 
ete fie, einen Präzedenzfall zu jchaffen, 
benn mas einem, bon der Gnade ge= 
fallenen Bolizeis-infpettor recht ift, tit 
ſchließlich auch jedem Grabſcher, ſpitz— 
bübiſchem Bankpräſidenten oder an— 
derem großen Sünder billig; und die 
Zuchthäuſer hätten ihren Zweck ver— 


ehlt, wenn dieſe Herren in ihnen nur 
eine Art moderner Sommerfriſchen er⸗ 


blickten! — 


Quabbe: Die Wiedereinſetzung 


MecCann's in ſeinen alten Poſten war 
Ganz unmög- 
lich gemacht wurde fie Durch den Fehler |, 


fomiefo ausgefchloffen. 


feines beiten Freundes und Verthetdi- 
ger3 Hamilton Lewis, der behauptete, 
daß die völlige Unfhuld MeCann’s 
durch feine bebinqungslofe Beqnadt- 
gung eriiefen fei. Hätte man daß gel- 


ten laffen wollen, jo märe der Gouber= | 
neur Deneen flüger und gerechter ges | 


wejen ala die Richter aller Inſtanzen, 


die ber Prozeh durchlaufen hat. Diefen | 
unverbienten Ruhm fonnte natürlich | 


fein vernünftiger Menfh dem Deneen 
gönnen... 

Lehmann: Un’ fo.i8 jemifier- 
maßen un’ fozufajen bei die janze Je— 
fchichte der Numerneur Deneen der am 
meiften Blamorene... der danzt über- 


haupt in die legte Zeit nich’ uff politi= | 


fche Rofen, un’ jet forgt nu’ oo) nod) 
der Sprecher Adfin3 dafor, det er bet 
Zebenz linverftand ftarf mit Wermuth 
vermischt jeniehen muß! ... 

QDuabbe: Der Verfuh Adkins’, ihn 
in den Lorimer-Standal hineinzuzer- 
ren, läßt ihn falt. So benfe ich me- 
nigſtens. 

Grieshuber: Im Gegentheil, die Ge— 
ſchichte hat ſein Blut in Wallung und 


ſonſt hätte er dem Adkins durch 
feinen Flügel-Adjutanten Chauncey 
Dewey nicht das Wort an den Kopf 
werfen laſſen, das, wenn 
Gentlemen fällt, 
lenne Keilerei zur Folge hat ... 

Lehmann: „Allens ſchonſt daje— 
weſen“, pflegte mein alter Freund 
Benno Adkiba zu ſajen, un' ick ſaje: 
„Die Wiederholung is die Mutter der 
Weltjeſchichte! — Denſelben Aerjer, 
wo jetzt Deneen mit den Adkins, hatte 
Harriſon mit die olle Jungfer un' 
Volksuffwiejlerin Healy bei die letzte 
Wahlkampanje ... Doch die hatte in 
die janze Welt un' die umliejenden 
Dörfer herumjeklatſcht, er hätte Einen 
zu ſie jeſchickt un' ihr joldene Berje un' 
die Auslieferung des janzen Schul— 
raths mit Haut un' Haar verſprechen 
laſſen, wenn ſie ihm die Schulmeiſter 
in ſein Lager treiben würd'. — Natür— 
lich war det erſtunken un' erlojen, aberſt 
mein Freund Carter war zu viel 
Gentleman, ihr det in's Jeſichte zu 
ſajen oder jar ſchriftlich zu jeben. Aber 
jeärjert hat ihm die Jeſchichte wie der 
Henker, un' falſch war er derowejen 
wie Jaljenholz. 

Kulicke: Was mich konzernt, 
hundert Dollars käſch und ein Raund— 
Trip-Ticket nach Waſhington würd' ich 
refjuhſen, wenn ich als Wittneß vor 
den Inweſtigäſchen-Kommiddie ap— 
pieren oder auf einigen andern Weg in 
den Lorimer-Käs aufgemixt werden 
ſollt! — Was übrigens meine Siſter— 


in-Lah iſt, die Drugſtore-Wittwe, die 


meint, daß es ſchon in alten Zeiten 
ſolche fuhliſche Kommiddie-Inweſti— 
gäſchens in Inngländ gegeben hat. — 

Quabbe: Wodurch iſt Ihre Frau 
Schwägerin auf dieſe intereſſante Idee 
gekommen? — 

Kulicke: Sie ſagt, daß der Poet 
Schäcksbier eine Opera: „Kommiddie 
of Errors“ for das Thiäter geſchrieben 
hat, und probäblie mit dieſem Pieß 
den Mumpitz und Humbug von ſolche 
Kommiddie-Inweſtigäſchens vor die 
Piepels von Inngländ expoſen wollt. 

Quabbe: Das iſt wahrſcheinlich ganz 
zutreffend! Hat ſich die Dame viel— 


"Ssos" 
Abfoiute Heilung rür Blutvergiftung. 
Der betannte „606“ Urzt ift jekt in Chicago 
das „606% anzuivenden. Er ermöglicht «3 jedem 
mit Blutvergiftung Behafteten ji 
privat und geheim heilen zu lajs 
en. Beahtet, dab niele, bie 
ihre Sumptome_ nah alter Wetie 
behandeln ließen, fpäter bon ben 
| fhredligen Rachtweirtungen der 
| Rrantheit befallen iwurben, 
3 Blindheit, Lähmung, Kocomoter 
— — Utazle, Gebähtnikfhtmähe ete. 
Wenn Ahr je an Blutvergiftung gelitten habt, 
det Abe e8 Euch jelber wie Eurer Familie, 
diefen Epezialiften fofort zu konfultiren. Er 
nimmt die Behandlung in feiner Office vor, 
und Ahr feib nur 34 Stunde abgehalten. 
Gr arrangiet die Gebühren nah Eurer Bes 
euemlichtelt und zeigt Euch überrajhende Bes 
vetie für die Heilung von Blutvergiftung mit 
| der neuen ridtigen Anmwenbung von Prof. 
; GChrlich’E „606“ Galvarfan. 
606” MEDICAL LABORATORY 
u. Randelph Str. (E.D.Ede) 3, Blsar. 
ang 145 R.Clarf St. Stun. 9 Um. 5.84, 


wie 


pole den Hals ab. 


es unter 
gewöhnlich eine ſo-⸗ 


leicht ſonſt noch irgendwie zu dem Lo—⸗ 
rimer-Fall geäußert? 

Kulide: Yes! Sie'mundert, ob der 
Irußel, mo Lorimer als Politifchen in 
Wafdington hat, die Mätter ift, daß er 
auch bier mit dem „Clearing Houje“ in 
| Trubel ilt. — 

Duabbe: Das ift jehmer zu fagen: 
Vielleicht — vielleicht auch nicht! Go- 
viel jedoch jteht feit, daß der Mann, 
ber für feine faule politifchen Schie- 
bungen an bem Senate in Wafhinaton 
ein „Clearing Houje“ gefunden bat, 
fiher ohne Mühe auch ein folches für 
feine guten Bantfcheds in Chicago 

| finden wird. — 

Lehmann: Junger Mann, Iafien 

ı Gie et fi von einen alten Finanz» 
mann, wie mich, jefagt find; jede Bant 
is jut, fo lang’ fie nich’ zufammen- 
briht;... aber ooch die heute noch am 
| beiten un” feiteiten jtehende Bant in 
ı biefem reichiten Lande der Welt wird 
ı bald in der traurijen Laje find, ihre 
vorderen Thore zu fchließen, mährend 
fih die Direftor® meuchlings un’ 
| recht3 durch die Hinterthüren drüden 
| werden. — Wir ftehen vor eine Finanz 
| Banit un’ ein Mirthichaftliches Mi- 
| ferere, jejen das eine indifche Hunjers- 
noth det reenite Buppenfpiel is. — 

Charlie: Wärft Du mirflich ein FFi- 
nanzmann und nicht der al Schulden- 
| major befannte Auquft Lehmann, 
beffen einzige finanzielle ITransattio- 
nen darin beitehen, heute diefen, mor- 
ı gen jenen leichffinnigen Saloonfeeper 
: um ein Baar Nidel anzupumpen, dann, 
ı Auguft, würde ich Dich fragen, marum 
ı Du foldhe Unfenrufe ausjtößt und den 
| geihäftlichen Ruin diefes Landes vor- 
ausſagſt! 

Lehmann: Doch unufffefordert, wie 
Du mir haſt, will ick Dich darüber die 
Oojen öffnen! Du kennſt die Fabel 
von die Frau, wo die Henne ſchlachtete, 
weil ſie joldene Eier lejte. — Unſer 
| Oberjericht in Waſhington is jetzt in 
| die FFußtappen von diefe Frau jetreten. 
— Gie fchneidet mit den Sherman-‘e- 
fe Die jroßen Milliardäre un’ Mono 
— Mat find die 
aber annerfch ala Hennen, die joldene 


1 


‚Blut |; 0 : un 
feinen Aerger in Siedehide gebracht, Eier lejen? Zwei von die jrößten ſind 


ſchon abjemurkſt, aber 1100 andere 
ſollen noch 'rann an den Baß! Un’ 
menn alle diefe jroßen ejchäftsunter- 
nehmen der Deumel jeholt hat, wat foll 
dann aus den ‘efchäft un! diefes Land 
überhaupt mwerden?... Dir, un’ felbit 
ik nich’, wir fünnen feine Eifenbahnen 
bauen, feine Meere austrodnen un’ 
feine MWüjten in Baradiefe verwan— 
DER... 

Kulide (ärgerlich): Drei ob mit fol- 





chen Nonjens!... Mr. Quabbe, haben 
Sie fi die Paräde von die G. A. R. 
angefehen? — 

Quabbe: Ja — Sie nit? — 

Kulide: No, ich mußte for meine 
Siiter-in-Lah das Haus mwatichen! — 

Duabbe: Schade! — Es war einfad 
aroßartia. ch habe einen unveraef 
lihen Eindrud von diefem alänzenden 


Umgug der alten Veteranen, die vor 50 | 


Sahren ihr Leben zur Erhaltung der 
Union einfeßten, mit nach Haufe ae- 
nommen! Manche marfchirten noch fo 
ftremm.... 

Lehmann (einfallend): 
einfach Thierguälerei! 
man fie nicht reiten? 

Duabbe: Sie meinen, im Automobil 
fahren? 

Lehmann: Nee, nee, reiten, uff vier- 


Det mar 
- Warum ließ 


fitifer in einen bomn-tomn Saloon un 
‚rief mir an der Geite: 


| 
| 
| 
| 


beinije Pferde reiten, mie fich det for | 
| Clams, 1 Quart oder etwas mehr ge- 


Helden un’ Kriejer jeziemen dubt.... 
Diefer Mangel an Pferdeberittenheit 
bemeijt, dat außer mich, wie jchon bei 
annere elejenheiten, fein einzigter 
| Menich in Chicajo mieder mal ’nen 
bernünftiien Jedanten hatte; un oo 
mich i3 diefer jroßartige Innfall erſt 
| nad die Parade, alfo peit poftum, je: 
| tommen. — Wie hr Alle wiht, moll- 
I ten die Pferdebefiter an diefen Me- 
morialtag einen jroßen Pferdeumzug 
veranitalten; die alten Veteranen aber 
fidten wie junge Stiere jejen diejen 
Pferdeumzug. Sp mat, faaten fie, ei 
'ne höhere Affenfchande un’ 'ne Ent: 
meihung von Alena, wat ihnen heilig 
wär. Sräberfhrfüdungstag un’ Pfer- 
| deumzug! %, fo mat jibt’3 ja jar nich! 
| Un’ doch hätt’ fich die Yefchichte wun- 
| derfhön zufammenjereimt, wenn man 
die beiden Umzüje zufammen jefchmij- 
| fen hätt’;... nämlich, wenn man uff 
| jedes umziehende Pferd einen alten 
umziehenden Veteranen jefegt hätte! — 
QDuabbe: Eine der prädtigften Rei- 
terfiquren fol der neue Polizeichef ab» 
gegeben haben! Dazu bemerkt eine 
Zeitung, dab der frühere Polizeichef 
Stemard nur bei einer einzigen Pa= 
rade ztı Pferde gefejfen habe, fpäter 
aber immer zu Fuß bei folchen Gele: 
genbeiten marfchirt fei. 
Grieshuber: Und marum? 
QDuabbe: Darüber fehmweigat fich die 
Zeitung aud!... 
Lehmann: Doc id hab’ bisher im- 
mer darüber jefchmiefen, aber mo 
' Gtemard jet nich” mehr der Aller- 
' feinfte von „Unfere einften“ is, 3 
Diskretion Nebenfahe. — Am Abend 
von die erwähnte Parade traf er mir 
in 'ne Yefellfhaft non prominente Po= 


„Mr. Leh- 
mann“, fagte er mit funfelnde Oogen, 
„bab’ id mir nich’ fein ausjenommen 
uff meinen Jraufchimmel?“ „Ne“, 
fagt id ’n bisten jedehnt, „yes, Chief, 
fein! Aber 


‘'nen beiferen Inndruck 


‚hätten je doch noch jemact, wenn fe 


zu Ihre erjte Liebe zurüdjefehrt mwa- 
ren!“ „Wie fol id det verftehen, Mr. 
Lehmann?“ „Na“, mein’ id, „wo fe 
doch von |eburt un’ Erziehung ’n 
Schneider find, hätten fe uff'n Zie- 
jenbod reiten follen!“ Diefe jeift- 
bolle Bemerfung von mic) i8 ihm fo 
uff die Nieren jefchlajen, det er die 
janze Reiterei am Najel jehängt hat. 
Ale: Au! Au! Au! 


Grieshuber: Na, der Kalauer thut 
weh, — aber er ijt doch immer noch 
nicht jo jehmerghaft, mie der fchlechte 
Wit, den fich unfere — noch immer 
fopflofe. — Gefundheit3behörde mit 
unferen Kindern erlaubt! 

Duabbe: Nehmen Sie Bezug auf 
die vom Gejundheitsrath- angeordnete 
zahnärztliche Unterfuhung der Schul: 
finder? 

Grieshuber: Ya. Alfo geitern 
fommt mein Eleiner Willie aus def 
Schule mit brüllendem Halfe und jei- 
nem Nastuch vor dem betrübten Ant- 
lid nah Haufe. „Mein Sohn“, erl- 
fönige ich ihn an, „was birgft Du fo 
bang Dein Gefiht?" „D Vater!“ 
teagirt er, „jteheit Du die gefchwollene 
Bade nicht? Der’ Doktor bat mich 
nen Zuth gepullt — und zmei follft 
Du mich noch fillen laffen — bier ift 
das Ticket!“ 

Quabbe: Solche Fürſorge um die 
Geſundheit unſerer Kinder, die ſich ſo— 
gar auf deren Zähne erſtreckt, iſt doch 
nur lobend anzuerkennen! — 

Grieshuber: Quarkſpitzen! Für— 
ſorge! Viele der jüngeren Kids, wie 
mein Willie, haben noch Milchzähne! 
Wenn ſie ihm nicht bei den Keilereien 
mit den anderen Jungen eingeſchlagen 
werden, fallen ſie ihm ſo wie ſo aus, 
— und ſpäter wachſen ihm neue. Gibt 
ihm dann nachher ſeine Mutter nicht 
jeden Morgen einen Nickel oder Dime 
für Candy, ſo kann er geſunde Zähne 
behalten, bis er mit dem Kopf wackelt. 

Kulicke: In meiner Opinien iſt das 
ganze Bißniß blos ein Puff for die 
Dentiſts. Sie wollen die Kids die 
Tieth aus dem Troth und uns Pärents 
das Monnie aus dem Pocketbuck pul— 
len! — 

Lehmann: Die Sache hätte noch 
einen Sinn, wenn man die Schulma— 
dams, ſtatt die unſchuldigen Kleinen, 
jenau uff die Zähne fühlen wollte. — 
Manche Leute, un' ſojar einije bekannte 
Politiker, behaupten, det keine Men— 
ſchenklaſſe böſere Jiftzähne hätte, wie 
die Schulmeiſterinnen! — 

Charlie: Faß Dir ſelbſt an die Naſe 
oder vielmehr in Dein böſes Maul! — 
Und dann gehe zum Zahnarzt und laß 
Dir Deine Jiftzähne ausreißen ... 
aber laß Dir Gas geben! 

Grieshuber: Aha, Gas! — Das 
alte und ewig neue Wort zum Streit 
(zum Hausknecht) Hobojack, bringe 
Deinen Boß zu Bett und uns — die 
Karten! 


Für die Rüde. 


Pitante Hammelfteule — 
Bon einer fleinen oder mittelgroßen 
Hammelfeule fchneidet man alles Tyett 
ab, falzt fie, beitreut fie mit etwas 
Pieffer, betropft fie mit Zitronenfaft 
und Häßt fie fo in einem Porzellannapf 
itber Nacht liegen. Dann beftreicht 
man fie etwa in der Dide eines Mefjer- 
riifens mit mildem Moftrich und legt 
fie, die Moftrichjeite nach unten, in die 
Pfanne mit heiß gemachter, gebräunter 
Butter, beftreicht die Oberfeite auch mit 


etwas Moftrich und fchtebt die Pfanne 


in den Dfen, um die Keule bei fleihi- 
aem Begieken 134 bi3 2 Stunden bra- 
ten zu laffen. rn der Ietten halben 
Stunde wird nad und nach eine Ober: 
tafje faure Sahne zugegojfen und bie 
Sauce qut abaefchmedt, wenn nöthta, 
mit etma3 in Waffer Mar gequirlter 
Cornſtärke ſämig gekocht. 

Clam Chowder mit Kar— 
toffel. — Hierzu kann man die 
weichen Clams gebrauchen, die gewöhn— 
ih unter der Bezeichnung „long“ 
verfauft werden. Man nimmt 1 Quart 


Ichälte rohe Kartoffeln, die man in 
dünne Scheiben ſchneibet; 4 Pfund 
feinen Speck, in Würfel geſchnitten, 
läßt man im Keſſel hellbraun braten, 
hebt den Speck heraus, giebt 1 gejchnit- 
tene Zmiebel in das Tyett, dann die 
Kartoffeln, 4 Taffen Tomaten, ein 
Duart faltes Waffer, 1 Prife rothen 
Pfeffer und Salz, fowie 6 Nelken und 
Nelkenpfefferförner in ein Läppchen ge- 
bunden. Man tocht dies alles feit zu- 
gededt auf ſchwachem Feuer 31% 
Stunden, dann hebt man ben Dedel 
ab, fügt die Clam3 hinzu fomie 14% 
Zafje Eraderfrumen, focht den Chom- 
der 1% Gtunde und fervirt ihn fehr 
heiß. 

Kohlrabiſuppe. unge 
Kohlrabi werden geichält, in Würfel 
gefchnitten und fammt den Herzblätt: 
hen in fiedendes Waſſer gethan, zu 
dem man etwas Butter und Salz fügt, 
um da3 Gemüfe darin weich zu fochen; 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


39 Adams Strasse, Zimmer 60 
egenüber der Fair, Derter <uilding. 
Die_Nerzte diefer Anftalt find erfahrene deu‘s 
fe Cpesialiiten und betradten es ald eine 
Ebre, ihre leidenden Mitmenfden fo fchnell tw:e 
möglib bon ibren Er — Sie hei 
len gründlich und unter rantie alle geheimen 
Krantheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menſtruationsſtörungen ohne Dperation, Haut- 
franitheiten, verlorene Mannedkraft etc. Oper.;- 
tionen bon eriter Mlaffe Oderateuren, für rad'- 
tale Heilung von Brüdhen, Kyebß, Zumoren, Bi: 
ticogele etc, a una bebor Nbr beiratbet, 
Henn nötbig, plaziren wir Ratienten in unfe: 
Teivetbofpiial, anen werden hom rauenarıt 
(Dame) behandelt. Behandlung infl, Medisinen 


‚Rur drei Doilard 


—— 


— 


—F 


dann ſchüttet man die Halfte des Waſ⸗ 


ſers ab, gießt ſtati deſſen etwasFleiſch— 
brühe zu, verkocht die Suppe mit einer 
Mehlſchwitze und fein gehackter Peter— 
ſilie, würzi ſie mit ein wenig Mustkat— 
nuß und legt bei dem Anrichten Sem— 
mel⸗ und Grießklößchen hinein. Hat 
man keine Fleiſchbrühe, ſo verdickt man 
das Kohlrabiwaſſer mit in Mehl ge— 
rollter Butter und zieht die Suppe mit 
füßer Sahne ab, in der man einen 
Löffel Mehl und 1 Eigelb verrührt hat. 

Blumentohlfuppe. — Zwei 
tleine Blumentohlföpfe werden ſchön 
gereinigt, aemafchen und jobann In 
Heine Stüdchen aeichnitten. Diele 
fhrwigt man in Butter leicht an, mo» 
rauf 2 Unzen Mehl zugegeben werben. 
Sobald nun der Blumenkohl angeröftet 
ift, wird er mit 21% Quart Fleiſch⸗ 
brühe zu einer Suppe angerührt und 
etwa eine Stunde gekocht. Nach dieſer 
Zeit wird das Ganze durch ein feines 
Haarſieb geſtrichen, bis zum Kochen 
glatt aufgerührt und mit drei Eigelb 
abgezogen. Nachdem die Suppe ſo— 
dann abgeſchmedktt iſt, wird ſie mit ge— 
backenen Brotkrutons aufgetragen. 

Mayonnaiſe zu Hühner— 
ſalat. — Man richtet den Salat 
als Berg auf einer halbtiefen Schüſſel 
an und gießt die folgende Mayonnaiſe, 
die ziemlich dick ſein muß, gleichmäßig 
darüber hin: 1—2 Eibotter werben 
mit Sala und eimas weißem Pfeffer 
ſchaumig gerührt, dann wird tropfen— 
mweifeDlivenöl zugerührt, bis die Mafje 
did if, worauf man einen Eplöffel 
MWeineffig zufügt. Endlich fann man 
noch einige Löffel fühen Rahm hinein» 
geben. Kapern und Oliven können in 
den Salat gemifcht oder aud) überge- 
ftreut werden. Als Ausfhmüdung die: 
nen: Gitronenfheiben, Scheiben hart- 
aefochter Eier, Kapern, Dliven, Peter: 
filtenblättchen u. |. m. 

Wafferreis. — Reis wird rein 
perlefen, blandhirt, d. h. mit fochendem 
Waſſer verrührt, dieſes abgegoſſen, 
mit taltem überſpült, bis das Waſſer 
hell erſcheint. Mit kochendem Waſſer 
auf ſchwaches Feuer geſtellt; das Waſ⸗ 
fer muß dreibiertel über dem Reis ſte— 
ben, gefalgen ohne zu rühren, Das 
Maffer einziehen lafien, bis ber Reis 
faft troden erfcheint, die Körnchen 
weich, doch nicht zu meich find. Auf vier 
Heine Taffen Reis ein eigroß frifche 
Butter hinzugefügt, leicht durchichientt 
und zu Tiſch gebracht. Indeſſen ma— 
geren, kleinwürfelig geſchnittenenSpeck 
in einer Pfanne raſch gebraten, dies 
über dem Reis angerichtet. 

Erdbeeren mit geſchla— 
genem Rahm. — Man verlieſt 
und wäſcht 2 Quart Erdbeeren, drückt 
ſie durch einen Durchſchlag (Colander) 
und vermiſcht ſie mit 2 ſchlichten Taſ— 
en Zucker. Iſt dieſer aufgelöſt, ſo 
giebt man zu der Erdbeermaſſe 1 Unze 
oder 3 Eßlöffel voll Gelatine, die man 
1 Stunde in 1, Zafje laumarmem 
MWaffer aufgelöft hat. Darnad) ftellt 
man die Maffe auf Ei8, rührt fie qut 
um und alättet die Oberfläche; eben 
por dem Steifiverden der Mafje rührt 
man fchnell 1 Pint gefchlagenen Rahm 
darunter, füllt fie in formen und ber- 
ziert das Ganze mit Prachteremplidren 
bon Erdbeeren. 

Kuftard (in Hleinfter Quantität) 
— 1 Ei zerflappern, 1 Tafje Milch, 
1 Eplöffel Zuder, 1 Iheelöffel Vanille: 
Ertraft. In 2—3 emaillirte Portiong 
taffen füllen, bei jehr mäßiger Hibe 
zu fefter Greme werben laſſen. it 
die Hibe zu ftarf, dann focht e3 und 
gerinnt. E83 muß eine einzige Creme: 
Maffe fein und wird aus der Tafje 
gegeſſen. 

Karamel-Kuſtard. — Ganz 
wie oben. Wenn fertig gemiſcht, ſtellt 
man 1 Eßlöffel Zucker mit 4 Eßlöffel 
Waſſer auf's Feuer, bis es anfängt, 
ſich zu färben. Dann ſchüttet man 
eine Taſſe von obiger Maſſe hinzu, es 
giebt ein fürchterliches Etwas, ein 
Klumpen, der ſich aber wieder löſt, 
wenn man die Kaſſerolle in kochendes 
Waſſer ſtellt und fleißig rührt. Kochen 
darf es nicht, wegen den Ei. Nachher 
vermifcht nfan dieſes mit der Haupt— 
maſſe. Dann wie oben. 

Reispudding (oder Auflauf). 
— Eine Taſſe voll Reis wird mit 3, 
Quart Milch und etwas Zucker gut 
weich gekocht. Hernach wird er in eine 
Schüſſel zum Erkalten geſchüttet, 
4 Eidotter hinzu, die 4 Eiweiß zu 
Schnee geſchlagen und leicht beige— 
mengt. Nun beſtreicht man eine Auf— 
laufform mit Butter, beſtreut ſie mit 
Mehl und füllt die Maſſe ein. Dieſe 
fol 1, bi3 34 lanajam aufziehen und 
nachher jogleich ferbirt werden können. 


Die Sngtene Hinter den AKuliffen. 


Ein hervorragender Mabdrider Arzt, 
Dr. Joaquin Decref, hat vor einigen 
Tagen im Lofal der Madrider „Ge- 
felichaft für Gefundheitspflege“ vor 
zahlreihem Publitum ein wenig an- 
ziehendes Bild von den hinter ben 
Auliffen berrfchenden gefundheitlichen 
Zuftänden entworfen. Wie der Redner 
ausführte, wird in den meiften Schaus 
fptelhäufern der Welt nur denjenigen 
ardhitektonifchen Einrichtungen, die in 
die Augen fallen, wie dem fFoyer, dem 
Zufhauerraum und der Bühne, die 
vom hygieniſchen Standpunkt .erfor- 
derte Aufmerkſamkeit geſchenkt, wäh— 
rend in den Neben- und Unterräumen 
hinter den Kuliſſen eine geradezu hor— 
rende Verwahrloſung die Regel bildet. 
Dr. Decref hat ſämmtliche Theater der 
ſpaniſchen Hauptiſtadt eingehend beſich— 
tigt, und in allen (mit einer einzigen 
Ausnahme, auf die am Schluß hinge— 
wieſen wird), ſelbſt im vornehmen kgl. 
Opernhauſe Teatro Real, konnte er 
dieſelben troſtloſen Feſtſtellungen ma— 
chen. Die Ankleidezimmer der Künſt— 
ler und Künſtlerinnen ſind ſchmale 
Niſchen, in denen man ſich kaum be— 


wegen kann, und vollends die dem 


Statiftenperfonal zugemwiefenen Räu- 
me fpotten jeder Beichreibung: in 
einem einzigen Zimmer müffen ni bis 
äwanzig Menf 


umziehen, und bie * 


ex * 2 


Ein 512,000 Verkauf bon Spiten] 
und Stifereien — ein änßerit bes 
merkenswerthes Ereigniß 


Unfer Käufer fam am Freitag von New Yort 

zurüd, die Waaren trafen geftern ein und werden 

Yhr könnt folche 

nicht 

Seit zwei Jahren waren folche wie diefe nicht in 
N 


morgen zum Berfauf geboten. 
MWogaren wie diefe in Chicago 


Chicago zu haben. 


Wir haben 4özölliges Skirting bier, bedeutend 
unter dem regulären Preife, und es ift fchtver, tie 
Shr wibt, es filh zu irgend einem Preife zu fichern. 


Hand Loom Korfet Kover- 
ings, wie Bild, mit Band— 
Beading, 17 Zoll breit, 
diejelben; 69 Dual,, 
49c; 4% Qual., 


29€ 


173öll. KRorfet Cover Stide: [ 


reien, auch Demi-Flouncings, ganten 


453öll. Swiß Sticderel Stirting, mit ſehr brei— 
ter Stickerei, ausgezackter od. hohlgeſäumterRand, 
ſehet Blumen- od. Eyelet Enw., einige in Baby Iriſh, 
feinfte St. Gall Stiderei, 2.50 QOual. 
I 1.98; 1.98 Qual. 1.48; 1.48 Qual. 


Allover Sticfereien, in efe- 
Swiſſes, 


dieſe eine Partie, mehrere tau— Eyelets, 


ſend Yard, zu einer großen 
Serabjegung eingefauft, al- 
les 296 ualitäten — jekt 


find Diefelben mar 19 
c 


firt zu nur 


Hübfch beftidte double enged , 


in Ichattirter Ar | und doppelte Fdaing Bead— 
beit und jchiveren erhöhten 
Blumen-Muftern, f. Maifts 
und für voflftändige Mleider, Partien, 
die 79 Qualität 
martirt au 


* 
Wir haben Allover Stickereien, Shirtwaiſt und 
Fleider Ficumtings, rochtteu Reifiitte Mrriik,. 
gie: Chun Gpiken: — Kantigermäit: Caritt- Cop-- 
einge: — Aha könnten ganzen. Mörmt‘ Ik f 
reifen mad tem Tohhes Lager-finben; miesmmir-es.. 
tee Marie offeriren.. 

Eifer find für eine ran, mad Wohfge- . 
wu für de Blume if, ihr höochtter umih. 
Sommt: jet und kauft fd older: moi. Wees- 
dürfe tote diefe finden nit jeben Tag Hai. 


befommen. 


Shirtwaift u. Dre 
Trlonneings, über 
5000 Stüde in endlofer Varietät, 17 
Zoll breit, eine 48c Dual., zeigt uns, 
wo Yhr fie j6 billig wie hier faufen 
fönnt. für den morgigen 290 


Verkauf marlkirt zu 


9860 


Stiderei - Mänder 


2 zöll. beſtickte Flouneing in 
und einfache 


hübſchem Anglais Entwurf: - 
groß od. Hein ansgezadteStwik 
‚louncing mit breiter Stide- 
— he rei, für Underſtkirts und Kin— 
für morgen markirt | derfleider, 1.50 Onal., 880 


| Breite 
englifchen | und MFinfähe < 
ing auf Sheer Stoik, Nait- 
foof oder Kambric, zwei große 
die 
und 


39 


Yard zu Sc. Me Qual., 79e; 
10€ | 79e Qualität zu e 
Waiſt-Muſter, zum erſten Male 


Bands, erflufive und elegante gezeigt, eine Stunde Urbeit er 


Novelty Entwürfe, 
ftem Swiß, bis zu 4 


auf fein= | gibt eine prachtvolle Maift, aus 
Zoll breit, Marquiſette gemacht, mit farbi— 


auch Baby Iriſh und engliſche gem Braid in hellblau, Selen 


Eyelet Entwürfe, 
290; 350 Qual. 
25c QO., 150;: 19e OQ., 

Echte Cluny Spitzen, in ben | 
populärjten 


ee Onmal., | Pinf, Lavender und fchwarz und 

ce; | weiß, neueftes Novelty, 4 6 
10€ | jedes, 1 25 
Dal. Spiken und Cinfäße, in 

runden oder Diamond Majchen; 


Fntwürfen, für 


Waifts u. Lingerieffeider. Die | viele angebrod. Set in  Ddieier 


beften in Belgien anemachten | Partie; 
. Mufter. Spez. f. Die 
fen Verfauf, Yard, 


Alover Spigen, 
Notes und MWaifts; 79c bis ORc mwerth. 
den morgigen Verkauf zu 
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All Elevated 
Trains Stop 
Here. 


“Ss.&H” 
Green Stamps 
Here. 


Luft ift da verpeftet. Die GStatijten 
und ihre Angehörigen müjfen in fol- 
chen Räumen oft 'jtundenlang bermei- 
fen und meniaftens eine ihrer täglichen 
Mahlzeiten einnehmen. Die weiblichen 
Sflaven, die hier arbeiten, können ihr 
elendes Dafein nur dadurch verbeffern, 
daß fie jog. Verhältniffe eingehen. 
eh denen, die anftändig find! Wenn 
es jchon fo ausfieht in den großen 
Theatern, jo fann man fich die Zu— 
ftande in den fleinen Variete3 und 
Kinematographen vorftellen. Dr. De- 
cref führt den Fall einer an einem jol- 
chen Inftitut wirkenden Divette an, die 
in ihrem Anfleidezimmer einen Schirm 
auffpannen mußte, menn es regnete 
oder fchneite, denn der freie Himmel 
bildete die Dede! Wuhßerdem merden 
die Trachten und fonftigen Ausftat- 
tungsgegenjtände der GStatijten nie ge= 
waſchen oder desinfizirt. Die Perüten 
fommen bon einem Kopf auf den an: 
deren, ohne jede Rüdfiht auf bie 
Krankheit3erreger, die in ihnen niften. 
In Madrid beiteht ein Verein bon 
frommen Damen zur Belämpfung der 
Unfittlichfeit auf der Bühne; er hat 
feinerzeit heftig gegen; die Aufführun- 
gen der Straußichen Oper „Salome” 
proteftirt. Dr. Decref meint, der Ver- 
ein thäte beffer, die Unfittlichfeit hin- 
ter der Bühne zu befämpfen, die Un- 
fittlichfeit, die duch die Hungerlöhne 
der Figurantinnen und Künftlerinnen 
berborgebradht wird. Die eingangs 
erwähnte rühmliche Ausnahme unter 
den Mabrider Theatern bezieht ich 
auf das neue Teatro de la Princefa, 
deffen Eigenthümer und Hauptdarftel- 
ler ein Grande von Spanien ift, Don 
Ternando Diaz de Mendozi. Dort 
giebt e3 feinen einzigen Winfel, wo bie 
Hnaiene nicht beobachtet wird. Weber- 
al Licht, Luft, peinlichfte Sauberkeit. 
Gelbit die Mafchiniften befigen ein 
| Badezimmer und allen Hugienifchen 
Erforderniffen entfprechende Klojetts. 
In dert Zufchauerräumen der Theater 
wird noch vielfach gegen die öffeniche 
Geſundheit gefrevelt, aber die Frevel, 
die in diefer Hinficht Hinter den Ku 
liffen verbrochen werben, jchreien zum 
Himmel und erheifchen das abhelfende 
Einfchreiten der zuftändigen Behörden 
— nicht allein in Madrid! 


Bekanntefter 


Optiker 


E. Strassburger, 
2630 Lincoln Ave. 


[m — — — —— — — en 


werth bis zu 10e die 
HYard; morgen, Dutzend 5e 


10€ | Dards, 5ö5e; die Yard, 


nett fiqurirte Mufter, in weiß und Geru; für 


Alle marfirt "59e 


Garantirt als 
ebenfogui als 
die 10c Borten 


J Werthe Hausfrau! 


Wenn Ihr Euch dafür intereſſirt 
S-scoURr? M die hohen Koften des Lebensunter- 


RUR<. sHE> DE Halts zu veringern, gebraucht 
8S-POLI” Ad ‚Kitchen Klenzer” 


| für bie Reinigung bon Eigki⸗ 


— 
ANTISEPTIC 


ſten, Auchengeſchirr, Fußbbden, 
Badewannen, Sinks, u. ſ. m. 


Es iſt das einzige Reinigungsmit · 
tel. das aarantitt ſo gut ift nie an- 


Bei allen dere, die das Doppelte koſten. 


Grocers. 
Fragt darum 


Kurirt in 5 Tagen l 


Krankheit 


Baltig gebeilt. lfter-, 
unb nesböfe Arantbel \ 


* 
np aması De a ie TR: 
Dr. Z | A 3 —28 AK STR. 

Spiehftunden: 8 Qasm, DIS 8 Udenss. Genuingd 8 Worm. MS 4 MRaumitiags, 


IS wünfde jeden Wann au furieen, der un Ar h Blutve» 
ei —. Schwaͤche — ober A 8* 
weitig für ſeine Seilung auſsgegeben, du bewelifen daß 

Männer verſchafft Euch Gure Gefundheit wheder. 
werdet ben beiten Rath. empfangen, Eh mei 
meiner 14jäbhrigen Praxis ala Spesialift bon 
(Begadit nid füs erfslgisie Behanbiung. Keine Helfung—tein Yalh,) 
Privat: 

der Männer 
Berluft der Mannestraft, Nie 
geheilt, vesmanent unb abo» 
ut im Geheimen, NMerböfe Gr 
verlorene Bebendftaft, Unftzen» 
gungen, Blutbergiftung. 
Aſthma, Bronditid, Kranfdels 
ten ber Atdmungsorgane dur 


Diele liberale Offerte ift für jeden Mann, und we 
Ben, vr Bonn Sub en erh ern 
fommt nad meiner Office und fprecht vertraufig_mit mir. UM ! , , 
NE EEE E 
beftimmt gen, Bungen-, Niertn- und Blafenlelden. Brunn \ 
Krankheiten 
ren⸗ u. Blaſenkranlheiten ſchnell 
Thöpfung, Schwache, Krantheit. 
meine neueſte Methode luxiet. 
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Europäüche Rundfchan. 


Zrovin; Brandenburg. 
Berlin Dee Tifchler Gerih 
Surbe in der Küche feiner Wohnung, 
Brandenburajtraße 52, von feiner 
Heinen Tochter Elfe in bemußtlofem 
Zuftande aufgefunden. Ein von bem 
Hausmirth fofort herbeigerufener Arzt 
der nädhiten Hilfswache ftellte Rauch» 
pergiftung feit und unternahm mit 
Hilfe eines Sauerftofapparates Wie- 
berbelebungsverfuche. die von Erfolg 
waren, fo dab ©. in feiner Wohnung 
bleiben fonnte. Wie fih dann ber- 
auftellte, mar, mährend - Gerth, am 
Küchentifche figend, fchlief, der jent- 
recht ftehende Zuafchieber der Kochma- 
fchine infolge jeiner eigenen Schwere 
nad unten aerutiht und hatte dem 
Rauch den Abzug verfperrt, der dann 
in die Küche eindringen mußte und 
von Gerth eingeathmet murbe. Dem 
rechtzeitigen Erſcheinen ſeines Töch— 
terchens hat G. ſein Leben zu verdan⸗ 
ken. — Von einem ſchwarzen Chauf⸗ 
feur überfahren und ſchwer verletzt 
wurde die 25jährige Näherin Anna 
Auſt aus Neuſtadt. Das junge Mäd— 
chen, das bei Verwandten in Charlot⸗ 
tenburg zu Beſuch weilte, wollte ſich 
mit einer Baſe nach dem Zoologiſchen 
Garten begeben. Auf der Charlotten⸗ 
burger Brücke wurden die Beiden von 
einem in raſend ſchneller Gangart her— 
annahenden Kraftwagen angefahren 
und zu Boden geworfen. Während 
Frl. Auſt, der das Vorderrad über 
den Unterleib gegangen war, bewußt⸗ 
108 nad dem Krantenhaufe Weitend 
gefhafft wurde, fam die Baje mit 
leichteren Verlegungen dapnn. — 

Charlottenburg. Wegen ei- 
ner Gaderplofion wurde dies Treuer- 
wehr nah der Mopftraße 21 (am 
Nollendorfplat) clarmirt. ALS die 
Dftfeuermahe unter Leitung des 
Brandinſpektors v. Leupoldt dort an= 
fam, ftand im Erbaefhoß ein Laden 
in Flammen. Die Gaderplofion war 
in dem Snftallationsgefchäft von M. 
G. Groß durd ilnvorfichtigfeit ent- 
ftanden, enjter und Tihüren maren 
zertrümmert. Die. Gefahr mar fo 
aroß, daß Brandinfpeftor v. Zeupoldt 
fogar mehrere Schleudhleitungen por= 
nehmen lieg. Durch kräftiges Wafler- 
geben gelang e3 daın, eine meitere 
Ausdehnung des Branded zu verhü- 


ten. 

Altcarbe Erbängt aufgefun- 
ben murbe ber feit etma 4, Jahr in 
ber Ullmann’sher PBapierfabrit in 
Altcarbe befhhäftigt gemefene Schrift- 
feger Richard Pomrente aus Qandes- 
berg a. W. 3 liegt unzweifelhaft 
‚Gelbitmord vor. 

Cüſtrin. Spurlos verſchwun— 
den iſt der Bureauvorſteher Eichhorn 
des Juſtizraths Kyritz in Cüſtrin. 
Von Berlin aus, wohin er ſich zuerſt 
wandte, theilte er ſeiner Frau mit, 
daß er fih nad Pr.-Stargard bege- 
ben werde. Mad ihn bemoaen hat, 
feine Stellung aufzugeben, tft nod 
ur.befannt. 

Guben. Bon einem fchmeren 
Schidfalsfhlaa tft in Guben der in 
der Stabtfehmidtitrahe 15 mohnende 
Hutarbeiter Kraufe heimgefucht mor- 
ben. Er fand feine Frau und da3 
etwa 3 Momen alte Kind tobt im 
Bette vor. Man vermuthete zunächft 
einen unnatürlichen Tod. Die genaue 
Unterfugung ergab indeifen, daß die 
bedauernämerthe Frau infolge »iner 
Blutitauung in der Nacht einen Qun= 
genfchlag befommen Hat. Das neben 
ber Mutter ruhende Kind muß unter 
bet Bettdede erftict Fein. 

»#rovinz Öftpreußen. 

Mohrungen Aus Berzmeif- 
lung erbhänat bat fi der Landbmirth 
Döppner, ein noch unverheiratheter 
Mann aus der Elbinger Gegend. Er 
faufte furz vor dem Diterfeft die Be- 
fißung de3 Herrn %. in M. für ben 
Prei3 non 135,000 Markt. Döppner, 
dem von verfchiedenen Seiten bie Re- 
ben3art von einem zu ıheuren Kauf 
zu Obren drang, that der Grund» 
ftüdsbandel leid, und er bot T. eine 
Abſtandsſumme 
Diefe murbe jedoch nicht angenom- 
men. Aus Verzmeiflung erhängte er 
fih dann. 

Drtelöburg. Kürzlich mollte 
ber polnifche Arbeiter Czimaftel einem 
Fuhrhalter einen Renolver abfaufen. 
Als diefer dem Polen zeigen mollte, 
mie ber Revolver gehandhabt mirbd, 
entlud fih die Waffe, und der Schuß 
traf Ezimaftef in die Bruft. Er 
murde nad dem Krantenhaufe über- 
führt, mo er fchmer franf darnieber> 
liegt. 

Rafenbura Das Rittergut 
Scharfenort im Kreife Raftenburg 
ift für 258,000 Mark in der Zwangs— 
erfteigerung an den Gutäbefiber 
Podleh in Friedmannsdorf verfauft 
worden. 

Roſengarten. Zum Pfarrer 
der hieſigen Gemeinde iſt von dem 
Patron der Kirche, Grafen von Lehn⸗ 
dorff⸗Steinort, der Prediger Hecht 
aus Königsberg gewählt worden 

Froving Weſtpreußen. 

Dauzig. Der in der Wallgaſſe 
wohnhafte 67jährige Privatier Karl 
Krüming ſchoß ſich aus unbekannten 
Gründen eine Kugel in den Kopf. Er 
wurde mit dem Sanitätswagen nach 
dem chirurgiſchen Stadtlazareth ge— 
bracht. Sein Zuſtand iſt ernſt. 
Brieſen. Der Gärtner Eduard 
Klemphahn von hier wurde am 
Rande des Friedenſees, mit Kopf und 
Bruſt im Waſſer liegend, todt aufge— 
funden. Er litt an epileptiſchen 
Krämpfen. 

Elbing. Kürzlich wurde in der 
Wunderbergſtraße der fünf Jahre 
alte Knabe Robert Reinke von einer 
Automobildroſchke vor den Augen 
ſeiner Eltern überfahren und ver— 
ſtarb auf dem Transport zum Arzt. 

Marienburg. Für muthige 
Rettung vom Tode des Ertrinkens 
hat der Herr Regierungspräſident den 
und 12 Jahre alten Söhnen Paul 
und Walter des Tiſchlermeiſters Mit⸗ 
tenberg in Stubm eine Öffentliche Be- 


china eribeil 


| 


| den, jollte die Tochter 


Kösli "BE R 
in. egierungsrat 
Winkel hier iſt an die — 
Königsbere verſetzt worden. 
Stargard. Der Arbeiter Weg⸗ 
ner war beim Rangiren beſchäftigt 
und wurde von einem Wagen gegen 
die Lokomotive gedrückt, ſodaß dem 
Bedauernswerthen ein Bein gebrochen 
und das andere ſchwer verletzt wurde. 
Wegner mußte über eine Viertelſtun— 
de eingeklemmt verharren, bis der über 
eine Weiche gegangene Wagen aus 
den Schienen gehoben mar. 
Sminemünde Der Oberma- 
trojen-Artillerift der Neferne Mil- 
beim Marfand follte fich bei der drit- 
ten Matrofen =» Artillerie - Abthei- 
lung zu einer biermöcdigen Uebung 
jtellen und ed mar ihm de&halb ein 
Geftelungsbefigeid zugegangen. An 
dem Tage aber, an dem er fich ftel- 
Ien follte, trat er eine Geereife mit 
dem Dampfer „Iriö“ an und ver: 
fäumte den Antritt zur Uebung. Auch 


jpäter blieb er feiner Truppe fern, | 
ohne eine andere Entjhuldigung als , 
die Furcht por Strafe vorbringen zu | 
Da der Mann Sich fonft aut | 


fönnen. 
geführt hatte, murbe auf die gefehlich 
niedriafte Stiafe von 43 Tagen Ge: 
fäananiß erfannt. 

Prorinz Schleswig: $olltein. 

Kiel. 
Mark betragende Bernhard Miüller’- 
fhe Kirchenlegat tft jet auf 920,400 | 
Mark angemahfen und bat fomit | 
faft die erfte Million erreiht. Es 
ftammt au3 der zmeiten Hälfte des 
17. Jahrhunderts. Spender mar ein 
Kieler Arzt. Für die 1000 M. kaufte 
bie Kirchenvermwaltung feinerzeit Län 
bereien, die durch Verkauf und Mies 
derfauf neuer Ländereien den großen 
Ertrag bradten. 

Altona. In der Wohnung bes 
kürzlich wegen Münzverbrechens vom 
Altonaer Schwurgericht zu ſieben 
Jahren Zuchthaus 
Grünwaarenhändlers Lühr 
Bürgerſtraße entdeckte die Kriminal⸗ 


polizei eine zweite Falſchmünzerwerk⸗ 


ſtatt, die Lühr ſich „für unvorherge— 

ſehene Fälle“ eingerichtet hatte. 
Bredſtedt. Unſere Stadtver⸗ 

tretung nahm die Vorlage der Schul⸗ 


deputation auf Errichtung einer brei= | 


Haffigen Mittelfehule an, unter Er— 
mäßigung der Schulgelbfäge für ein- 
heimifche Schüler von 60, 80 und 100 


Mark auf 60, 70 und 80 Mark und | 
in der Vorausfegung, daß die Schule | 


als vollberechtigte Mittelſchule aner— 
kannt werde und Anſchluß an 
Oberrealſchule erhalte. 

Engelbrechtſche Wildniß. 
Der Landmann und Gaſtwirth H. 
Ledtje in Engelbrechtſche Wildniß iſt 
als Gemeindevorſteher der Landge— 
meinde Engellbrechtſche Wildniß, der 
Landmann R. Delfs in Hohenaspe 
als ſtellpvertretender Gemeindevorſteher 
der Landgemeinde Hohenaspe gewählt 
und vereidigt worden. 


Das urſprünglich 1000 


verurtheilten 
in ber, 


eine | 


| Dur bie 


— — —— —— — — — — 
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133 Zahre im Dienft geftanden hat, ift 
hrenzeichen 


bas Allgemeine € ber 
In Anerkennung feiner 
treuen Arbeit wurde R. bei Ueberrei⸗ 
chung des Ehrenzeichens von dem Be- 
ſiher des Gutes mit einer goldenen 

Uhr nebſt goldenen Kette beſchenkt. 
Provinz Hal. 

Magdebur g. Der Ehrenbürger 
unferer Stadt, GStadtältefter und 
StadtratH Julius Voigtel vollendete 
fürzlich fein 75. Lebensjahr. Dur 
eine Uhbordnung de3 Magiftrat® und 
der Stadtverordneten = Verfammlung 
wurde ihm gratulirt. Auch aus vielen 
anderen Kreifen murden dem fünf: 
undfiebzigjährigen Glüdwünfhe und 
Zeichen der MWertbihägung darge- 

bradt. 
Merfeburg. Für die Landeiner- 
fiherungsanftalt GSacfen - Anhalt, 
die entgegen früheren Gerüdhten ihren 
Sig in Merfeburg behält, foll im 
Sabre 1912 ein großes Verwaltungs» 
| gebäude hier auf dem Terrain „An 
der meiten Mauer“ errichtet werden. 
Naumburg. Dachdedermeifter 
U. Göte aus Schlöten ftürzte beim 
Eindeden eine® Dacdes in die Tiefe, 


| mobei ihm durch nachftürzende Bau- 


jteine ein Bein zerfchlagen wurde. 
Roßleben. Kürzlich feierte in 

ı Bottendorf an der Unftrut das Chri- 

Ittan Leißringfche Ehepaar in voller 
Rüſtigkeit das TFeft der goldenen Hoch» 
zeit im Kreife zahlreicher Kinder und 
Entel. 
| Wittenberg. Ein Einbruda- 
| diebftahl wurde in der hiefigen Artil- 
: lertefantine verübt. Dem Diebe, der 
ı mit den Iofalen ®erhältniffen genau 
; bertraut gemejen fein muß, fielen über 
| 300 Mart Geld und einige Spartaf- 
ı fenbücher in die Hände. 

Provinz Ssannover. 


Hannoper mn einem Hotel 
murden ber zwanzig Xahre alte Poft- 
ı gehilfe Burcharbt und feine Geliebte, 
die fiebzehn Jahre alte Verkäuferin 
Schleicher, mit Schußmwunden imfopf 
aufgefunden. Sie hatten am Abend 
borher ein Zimmer unter falfchem 
Namen gemiethet. Man fchaffte beide 
noch Iebend nad dem Krankenhauſe. 
Unfcheinend hat Burcharbt auf feine 
Geliebte mit ihrer Einwilligung ge- 
'hoflen und dmn die Waffe gegen 
ſich felbft gerichtet. Ste wollten ihrem 
Leben ein Ende madıen, ba die Eltern 
ihrer Verheirathung Schwierigkeiten 
in den Weg legten. 

Burtehude. Eine ſchwere 
Gasexploſion ereignete ſich im Hauſe 
des Thierarztes Bonaß in der Bahn⸗ 
hofsſtraße. Durch ein Verſehen muß 
der Hahn des Gasherdes offen geblie— 

ben fein. Als das Dienſtmädchen mit 

einem Licht die Küche betrat, erfolgte 
eine weithin hörbare Detonation. 
Exploſion wurden die 
Wohnräume ſtark demolirt. Einem 
Bewohner wurde das Bett unter ihm 
durch die Gewalt des Drucks ausein—⸗ 


| 


‚ andergeriffen. Außer den Wohnungs- 





Flensburg. Verſchwunden iſt 
der Beamte der Wach- und Schießge- 
ſellſchaft Steffenſen. Man befürch- 
tet, daß er ſich ein Leid zugefügt hat. 
— Ihren 100jährigen Geburtstag 
feierte die Wittwe Marie Engelke. 

Provinz Schlelien. | 


Kubnern Auf den Gaftmwirth | 
Ihamm aus Kuhnern wurden, ala er | 
Nachts einen Bahnübergang paffirte, ı 
bon einem unerfannt gebliebenen | 


Attentäter aus der Nähe zwei 


Schüffe abgegeben. Die Kugeln ver: | 


fehlten zum Glüd ihr Ziel. | 

Ple$. An den Leiter ge hiefi- | 
gen Alumnat3, 
Goebel, waren Drohbriefe gelangt, bie 
mit einer fhmarzen Hand unterzeich- 
net maren. Sofern nicht 1000 Mart | 
bet den drei Eichen niebergelegt mür= | 
des Oberleh- 
rer3 überfallen und ſchwer verletzt 
merben. Als Schreiber hat man brei | 
Untertertianer ermittelt, die burd | 
da Leien von Abenteuergefchichten 
fih zu dem Streiche haben verleiten | 
laſſen. 


Rybnik. Der ſeit einiger Zeit 


von 3000 Mart. im Gerichtsgefängniß in Dortmund 
| in 


Unterfuchungshaft befindliche 
Kaufmann Kohann Mrofed,. der aus 
ber biefigen Gegend ı jtammt, Hatte, 
mahrfcheinlih in einem Anfall von 
Schmermuth, ein Stüd Eifen ver- 
ihludt.e. Hierdurch murbe eine ı 
Bauchfellentzündung veranlaßt, bie 
den Tod des jungen Menfchen herbeis | 
führte. 

Shönmald. Hier ift die dem | 
Stellenbefiger Poledniof gehörige, mit | 
Futterporräthen und‘ Mafchinen ges | 
füllte Scheuer vollftändig nieberge- 
brannt. 

Tramnig. Am Vorwerk Dlgas | 
hof, zum Dominium ' Tramnig ges 
börig, ift eine große, breitennige 
Scheune dur Feuer vollitändig ein- 
geäfchert worden. 

Wildſchütz. Seinen Ber: 
legungen erlegen ift der Knecht Mil- 
beim Weik aus MWildfhüg, der vom 
Magen gefallen und überfahren mor= 
ben war. 

%ropinz olen. 

Gnejen. Die Königliche Regie- 
rung bat der biefigen ftatholifchen 
Schulgemeinde für das Etatsjahr 
1911 einen Zufhuß von 58,000 Mar! 
gemährt; der Schuletat beträgt 128,- 
000 Mark; um den NReftbebarf zu 
deden, erhebt die Gemeinde 140 Pro⸗ 
zent der Einfommenfteuer. Jm Laufe 
der lebten Jahre ijt ein Yonb3 von 
65,000 M. angefammelt, der für den 
Bau eines dritten Schulſyſtems ver⸗ 
wendet werben joll; die Gemeinde hat 
zu diefem Zmede bereit eine 4 Mor 
gen große Fläche von dem Franzis» 
faner = Vorwerk für 20,000 Marf 
angefauft. 

Krotofdin. Im Nachbar⸗ 
dorfe Staniewo brannte die evange⸗ 
liſche Schule total nieder. Das Feuer 
entſtand auf dem Bodenraum und 
verbreitete ſich mit großer Schnellig⸗ 
leit. Nur einiges Inventar konnte 
gerettet werden. 

Kutſchlau. Dem Vogt G. 
Reſchke in Kutſchlau, der auf dem 
dortigen Dominium ununterbrochen 





Gymnaſialprofeſſor 


einrichtungen wurde das Gebäude 
ſelbſt beſchädigt. Das Dienſtmädchen 
erlitt Brandwunden an Händen und 
am Kopf. 


Dransfeld. Ein tödtlicher 


| Unglüdsfall ereignete fi im Forfts 


orte Leinebufh. Der Fubhrunter- 
nehmer und Adermann Winter mar 
mit SHolzrüden befchäftigt, mobei er 
bon einem feiner Pferde fo heftig ge= 
ſchlagen wurde, daß ber Tod fofort 
eintrat. 
%rorpinz Welttalen. 

Hagen. In den Biggerthaler 
KRaltmwerfen ging ein Schuß zu früh 
[08, infolgedeffen die ganze Ladung 
dem Steinbredher Kamenz ins Geficht 


| ging, modurch beide Augen fchredlich 


berlegt murden. 
Lütgendortmund Es ver— 
ſtarb im Krankenhauſe der Berginva— 
lide Georg Nolte infolge eines im Be— 
triebe der, Zeche Sieben-Planeten zu 
Somborn erlittenen Betriebsunfalles. 
Paderborn. Das hieſige Amts— 
gericht erläßt einen Steckbrief gegen 


ı den Ritterqutäbefiker Frhrn. Mar von 


Brenten, der flüchtig ift und fich per- 
borgen hält. Gegen ihn foll eine durch 
das hiefige Schöffengeriht erkannte 


| Gefängnißitrafe non 2 Monaten voll: 


itrecft werden. 

Stegen. Beim Ausfippen der 
meißglühenden Schladen auf der 
Shladenhalde wurden die Arbeiter 
Hed, Daub, Grebe und Eaffel von der 
heißen Maffe überfchüttet, mobei Hed 


| furdhtbar verbrannte, fodaß der Tod 


jofort eintrat. 

Merden. Auf der Zeche „Ber. 
Foörtingafiepen” murde der 50 Jahre 
alte Bergmann. Auguft Stieften von 


ı plöglich hereinbrechenden Gefteinamaf- 


fen verfchüttet. Iroß fofortiger Ret- 
tung3arbeiten fonnte er nur al3 Leiche 
geborgen merden. 

MBeinprorimnz. 

Köln. Kürzlich vernahmen Be- 
mohner eines in der Urfulaftraße gele- 
genen Haufe Heftige Auseinanders 
fegungen in der Wohnung der 48jäh- 
tigen Wittme Hild, die dort bei dem 
26jährigen Sohne, einem Goldarbei- 
ter, mohnte. Mehrere Hausbemohner 
drangen in die Wohnung und fanden 
die Frau vor dem Bette erdroffelt, 
einen Strid um ihren Hals gefhlun- 
gen. Der Sohn, der muthmaßliche 
Mörder, ift flüchtig geworden. 

Aachen. Nah zmeitägiger Ver- 
handlung wurde daß Urtheil in dem 
Prozeß wegen der Vorgänge |in der 
Türforgeanftalt Manuel verkündet. 
Die vier Hauptangeflagten, darunter 
die Ehefrau des inzmwijchen verftorbe- 
nen Direltor3 Wilhelm Warliez, er- 
bielten neun, acht, jech3 und drei Mo» 
nate Gefängniß, die vier anderen An» 
geflagten famen mit Geldftrafen da= 
bon. 

Barmen. Unlängft ftatteten Ern- 
bredher dem Gontor der Speditions- 
firma Aug. Bäder in der Allee einen 
Befuh ab und bearbeiteten unter An 
mendung von Gauerftoff den Geld» 
fhrant, den fie au an drei Stellen 
öffneten. Die Einbrecher mußten fich, 
da fie MWerthpapiere verfchmähten, mit 
einigen ausländifchen begnü⸗ 
aen. Sie ũnd unerkanni 


Düdlingen. dem Düdlin⸗ 
ger Werk ſtürzte ein Förderkorb mit 
bier Mann in die Tiefe. Ein Mann 
öl * drei ſind lebensgefährlich ver⸗ 
etzt. 


Duisburg-Meiderich. Un— 
ter herabſtürzende Sandmaſſen gera— 
then und erſtickt iſt hier der Arbeiter 
Vinzenz Przyphla. Der Verunglückte 
binterläßt eine yamilie mit atht Kin—⸗ 
dern. 

Lütgendortmund. Auf Zeche 
„Bruchftraße” verunglüdten der 22- 
jährige Arbeiter Heinrich Hannemann 
bon bier und ein noch jüngerer Berg=- 
afpirant aus Witten tödlich. Sie ge— 
riethen in einen Bremafchacht ziifchen 
Schachtzimmerung und Fördergeſtell 
und wurden zu Tode gequetſcht. 

Ratingen. Der Verein „Mäd— 
chenſchutz“ beabſichtigt in Gemeinſchaft 
mit der Provinzialverwaltung hier— 
ſelbſt an der Provinzialſtraße Düſſel— 
dorf-Ratingen ein neues Zufluchts— 
haus zu errichten. Die Anſtalt ſoll 
Unterkunft für 114 Mädchen bieten. 

Provinz Seflen: Naflfau. 

Yranftenberg. Kürzlich beging 
dad Ehepaar Helferich Haflelbach und 
Yrau bier das 50jährige Ehejubiläum. 

Frankfurt a. M. An feinem 
Atelier am Mainkai wurde der in den 
40er Jahren ſtehende Kunſtmaler Karl 
Sufenbeth todt aufgefunden. Er hatte 
fih mit Schmefeldämpfen veraiftet. 

Großburfhla. Die Firma E. 
Sandweg & Sohn, medhanifche We- 
berei, errichtet hier einen größeren 
Yabrifneubau. Die Firma beadfichtigt, 
eleftrifhen Strom zu Lit und 
Kraftzmeden abzugeben. Somit mird 
unfer Ort hoffentlich bald elektrifche 
Beleuchtung erhalten. 

Höhft. In einem Fabrikraum der 
Yarbmerfe find 168 Kilogramm Wis— 
mutmetall im MWertbe von etima 3000 
Mark geftohlen worden. 

Langendernbad. An der 
Kaffe der Tandmirthihaftlichen Be— 
rufsgenoſſenſchaft in Langendernbach 
wurde ein Defizit von nahezu einer 
halben Million Mark feftgeftellt. 

Meimbreffen Der biefige 
Bürgermeifter hat feine Entläſſung 
eingereicht. - 

Nied. Der Neftor der naffauifchen 
Lehrerfchaft, Lehrer a. D. E. Denzer, 
feierte fürzlich feinen 90. Geburtätag. 
Er amtirte von 1866 bi3 zur Penfio- 
nirung 1892 in Nied. 

Soſſenheim. Verſchwunden iſt 
aus Soſſenheim der dort wohnhafte 
Fabrikarbeiter Heinrich Schäfer, der 
bisher in den Farbwerken arbeitete, 
dort aber ausgetreten iſt. Der Mann 
hat Frau und zwei Kinder zurückge— 
laſſen. 

Mitteſdeutſche Staaten. 

Deſſau. Der frühere Schutz⸗ 
mann und jetzige Gaslaternencontrol⸗ 
leur Wilhelm Appelt in Deſſau wur⸗ 


de mit feiner Geliebten, der 19jähri- 


gen Arbeiterin Eichler, erſchoſſen auf— 
gefunden. 
Die 


Eifenad. meimarifche 


Staatöregierung hat gegen den Ober= | 


bürgermeifter Schmieder ein Diäci- 
plinarverfahren eingeleitet. Diefe 


Mapregel ift auf die von Schmieder | 


in die Wege geleitete Gründung des 
Vereind zurüdzuführen, der die bon 
der meimarifhen Staatäregierung 
verbotene Aufführung der Weijerfchen 
Sefusfeftfpiele durchjegen mil. Die 
Staatdregierung erblidt darin Wi— 
derfeglichteit gegen die Staat3autori- 
tät 


Koburg Der Hiefige Recht3- 
anmalt Roßteufcher murde wegen Ver- 
dachte3 der DVerleitung zum Meineid, 
Betrug und andern Vergehen verhaf- 
tet. 

Leopold3hall. Xn der fürz- 
lihen Gitung bed Gemeinderath3 
murde dem Projefte für Anlegung 
eined neuen FFriedhof3 an der Hohen- 
errleber Chauffee die, Zuftimmung 
ertheilt. Zur Ausführung gelangt 
der mit dem 1. Preije ausaezeichnete 
Entmurf de3 | Gartenbaurngenieurs 
Georg Mehlborn in Schreinäburg. 

Roßla. Im Nachbardorfe 
Berga hat der 12jährige Sohn des 
Handelsmanns Herzberg ein in der 
Gartenlaube hängendes Gewehr her— 
abgenommen und abgedrückt. Die 
Kugel drang dem achtjährigen Sohn 
des Bahnarbeiters Ludwig in den 
Kopf. Der verwundete Knabe wurde 
zwar ſofort in eine Klinik nach 
Nordhauſen gebracht. Dort verſtarb 
er jedoch bald nach ſeiner Einliefe— 


rung. 
Sachlen. 

Johanngeorgenſtadt. Im 
Tode vereint iſt der Fabrikant Waitz— 
mann aus dem nahen Breitenbach mit 
ſeiner Gattin. W. war früher Leh— 
rer in Johanngeorgenſtadt. Als die 
Leidtragenden von ſtinem Begräbniß 
nach Hauſe kamen, war ſeine kranke 
Gattin inzwiſchen geſtorben. 

Kommerau bei Königswartha. 
In einem Anfall geiſtiger Umnach— 
tung iſt die Auszüglerin Frau Duſch— 
mo in den Brunnen ihres Gehöftes 
geſprungen und darin ertrunken. 

Markersdorf-Taura. Der 
beim hieſigen Bahnhofe beſchäftigte 
Stredenarbeiter Bauer ftürzte von 
ber Bremfe einer von ihm begleiteten 
u ab. Er mar fofort 
todt. 


Oſchatz. 3 mwurbe ber auf dem 
Rittergute Saalhaufen befchäftigte 
40 Yabre alte Brenner Hermann 
Zichtefche, der mit zwei anderen Ar- 
keitern de3 Nittergute® vom Felde 
beimfehrte, vom Blite erfchlagen. 

Riefa. Der Penfionär Friedrich 
Schmieden hier und deilen Ehefrau 
egingen am Charfreitag die goldene 
Hochzeit. 

Roßmein. Das 50jährige Mei- 
fterjubiläum beging der Schuhmadher- 
meifter Pauſe. 

Sebnig. Herr Syleifchermeifter 
Biener feierte fein 5Ojähriges Mei- 
fterjubilaum. Manderlet Ehrungen 
2 Auszeichnungen murden ihm zus» 


Tetfchen. Hier wurde ber Bud;- 
Balter Reichel verhaftet, der nach Un- 
serfhlagung von 3600 Mart zum 
Schaben ber Firma Obmann und 
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| des Prinz - Regenten eine große „ya 


Keffen-Barmfltadt. 
Eberftadt. Der jüngere der 
beiden Brüder Kirfchner dabier, die 
bor einigen Wochen mit einem -Geld- 
betrag von 2000 Mark durchgingen, 
den der ältere der Brüder al Haus» 
burfhe einer biefigen Glaßmalerei 
unterfhlagen Hatte, wurde hier. feit- 
genommen. 

Flörsheim Ein großes in- 
duftrielle8 Unternehmen fol bier mit 
einem Anlage- und Betriebatapital 
bon eima 2 Millionen Mark zur 
Ausführung fommen. E3 handelt fich 
hierbei um die Errichtung eined gro» 
Ben Diamant: Thonmwerf3 dur die 
befannte Firma Bamberger, Leroy & 
Co. am hiefigen Plape. 

YTriedberg. Der Brandftifter, 
melcher im Ilbenſtädter Schloß den 
Brand verurfachte, wurde in der Per- 
fon de3 Rammerdiener3 Beder ermit» 
telt und verhaftet. 

Hattersheim. Der 30jährige 
Hoffmann aus Rüblau ergriff als 
Maffe eine Miftgabel und flug da 
mit dem 58jährigen Lenz au Meb- 
dorf auf den Kopf. Der alte Knecht 
ftürzte blutüberftrömt zufammen und 
ift in der Nacht den fchmeren Ber» 
legungen erlegen. 

Heppenheim. Kreidamtägehilfe 
Peter Guthier von hier, ein im gan 
zen Kreife mohlbefannter und belieb- 
ter Beamter, ift nach längerem Leiden 
im Alter von 46 Yahren gejtorben. 

Mainz. Zum Direltor des biefi- 
gen Hafens ijt unter 108 Bewerbern 
der Profurift Riedel pon der Gefell- 
Ihaft Fendel in Mannheim gemählt 
morden. — Die 1Yjährige Frida Zöl- 
ler, Zanggaffe 30 wohnhaft, hat fich 
mit LHfol vergiftet. 

Peilbach i. Od. Ertrunten if 
der 12 Jahre alte Wilhelm Scheuer⸗ 
mann dahier. Er fiel aus Unvorſich⸗ 
tigkeit in einen Bach und ging unter, 
ohne daß man ihn retten konnte. 

Schotte. Verliehen wurde das 
Ehrenzeichen für Mitglieder freiwil⸗ 
liger Feuerwehren Karl Chriſtian 
Kromm und Ludwig Kromm, beide 
zu Schotten. 

BWanern. 

Abensberg. Der Sehior uns 
ferer Bürgerfchaft, Färbermeifter ?r. 
Xaver Mühlbauer und feine Ehefrau 
Katharina geb. Brunner, feierten in 
geiftiger und törperlicher Frifche im 


Kürzlich bat unter 
zahlreicher Betheiligung ausmärtiger 
Bruderpereine und berzlicher Antheil- 
nahme der proteftantijchen Gemeinde 
der Evangelifche Verein Bamberg die 
Subelfeier feines 25jährigen Beſtehens 
begangen. 

Günzburg. Unlängft haben 
die beiden Häufer des Landtag? die 
Errichtung einer felbftändigen proteft. 
Stadtpfarrei Günzburg befchloffen. 
Zum erften Stadtpfarrer murbe der 
Thon feit 12 Jahren im Bezirke thü- 
tige Vifar Nudolf Liberih ernannt. 
Die kirchliche Ynftallation vollzog 
Dekan Engelhard von Leipheim. 

Land3hut Die Schlofferlehr- 
finge Zahnmeh und Emälander hik- 
ten zu Ehren de3 90. Geburtäfeites 


ne auf dem Kreuz bes 134 Meter 
hofen Martinsthurmes bahier. Die 
beiden Thurmfrarler wollten dann die 
Tahne mieder herabholen, ma3 aber 
polizeilich verboten murbe. Schließ⸗ 
lih gelang e8 Gmälander doch, bie 
Fahne glüdlih herabzuholen; Zahn- 
meh hatte fie feinerzeit gehißt. 

Shmeinfurt. Der Kaufmann 
Karl Korftiner, Dbermagazinier der 
in einer Ruppeleiaffäre rinen Mein 
eid geleiftet haben foll, murde ver» 
haftet. 

Steinbad. Hier ftarb der 
Pfarrer, geiitliher Rath und Dekan 
Ludwig Mayer, im hoben Alter von 
86 Nahren. Geit 1878 mirkte der 
Entfchlafene in feiner Gemeinde. 

Utting. Die Gemeinde Uiting 
ernannte den Pfarrer Michael 
Veh, der am 1. Mpril fein 
25jähriges Amtsjubiläum feierte, 
zum Ehrenbürger und ließ ihm ein 
im gothiſchen Stil künſtleriſch ausge— 
ftattetes Ehrendiplom überreichen. 

Württemberg. 
Stuttgart. Der belannte 
Hiftorienmaler Prof. Karl v. Häber⸗ 
fin ift im 79. Lebensjahre geftorben. 

Ualen. Xm Alter von 56 Jah: 
ren ift am Karfamftag in Fübingen 
der feit 15 Xahren hier thätige Dber- 
amtsarzt Mutjchler geftorben. 

Bietigheim. Die Frau dei 
Tabrifarbeiter3 Fifcherd jprang fürz» 
lich mit ihren 3 Kindern, zwei Mäd- 
chen im Alter von 1% und 2 Nahren 
und einem Knaben von 4 Nahren, bei 
dem Gifenbahnpiaduft in die Enz. 
Mährend der Knabe noch lebend ge» 
rettet werben fonnte, ift die rau mit 
den beiden Mädchen ertrunfen. 

Geislingen. Der früber bier 
anfäßige, jet in Stuttgart mohn- 
bafte Kaufmann und Kohlenagent |. 
Rau murde auf dem biefigen Bahn- 
bofe von dem Nachtfchnellguge Stutt- 
gart— Ulm überfahren und fofort ge- 
tödtet. 

Heumaden. ier haben bie 
Eheleute Jakob Dreizler, Kirchenge- 
meinderath und feine Ehefrau Karo 
line, geb. Mochel, unter Anmefenbeit 
ihrer 5 Kinder und 20 Entel ba3 
Teit der goldenen Hochzeit gefeiert. 

KRupferzell. Der 72 Yahre 
alte Maurer Kurz mollte im benadh« 
barten Goggenbadh an dem Transfor- 
matorenhäuäcen der eleftrifchen Lei- 
tung einen Ziegel einfegen. Er fam 
dem Strom zu nahe und murbde jp 
ſchwer getroffen, daß er bald darauf 
todt mar. 

Waldenburg. - In der Bren- 
nerei Maldfall erplodirte ein Gärs- 
teffel. Das Gebäude wurde faft völ- 
lig zerftöort. Der Scähaben beläuft 
fih auf 10,000 Marf. 

Zöbingen. Bei einer kürzlich er- 
folgten Repifion der Darlehnätafle 


ftellte fih ein Abmangel Do Ban 


8000 Marf heraus. Der 
ber Kaffe, Söldner Erhardt, ı 
in Unterfuungahaft genome 
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Sreldurg. Die Wittwe bes 
langjäßtigen Schagmeifters des badi⸗ 
den Lanbesvereing vom Evang. 

und, rau Geh. Finanzrath Schem- 
ber, * dem Diakoniſſenhaus dahier 
die Summe von 2,000 Mark über—⸗ 
wieſen. 

Heidelberg. Der Steinhauer 
Dörſam aus Hammelbach, welcher an 
einem hieſigen Hotel beſchäftigi war, 
ſtürzte ſo unglücklich vom Gerüſt 
durch das Glasdach auf das Pfla— 
ſter, daß er im Akademiſchen Kran—⸗ 
tenhaufe feinen Verlegungen erlag. 

Kehl In Willftätt ift die im 
101. Lebensjahre jtehende Wittmwe 
Mandres geftorben. Die Greifin, 
welche fich einer eifernen Gefunbheit 
rühmen durfte, erlitt vor 4 Wochen 
dur Sturz einen Unfall, dem bie 
Lebendfraft der Frau nicht zu wi— 
berftehen vermochte. 

Mannheim Am 69. Leben:- 
jahre ift Hier einer der geachtetften 
Bürger, Privatier Auguft Oppen- 
beim, geftorben. Lang: Jahre leitete 
er da8 bon feinem Vater gegründete 
Bankhaus "Dapid Oppenheim. 

Dberhof. Das „Gafthaus zum 
Lömen“ brannte bis auf den Grund 
nieder. 

Pforzheim. Die Ehefrau de3 
Privatierd Siegel in Vaihingen a. €. 
gerieth, ala fie in einem ſchon fah- 
renden Zug einfteigen mollte, unter 
die Räder eines Magens, mobei ihr 
beide Beine abgefahren wurden. Sie 
ftarb nach kurzer Zeit an den Folgen 
der fchmeren Berlehungen. 

Schopfheim. Nn voller Ge 
fundbeit feierten die Eheleute Fr. 
Dattler ihr goltenes Ehejubiläum. 

MWaldrennad. Der 72jährige 
verheirathete Yoh. Ked und Seine 
Frau Maren auf dem Ader beichäf- 
tigt. Da Magte Ked plößlich über 
Uinwohlfein und fette fih hin. Seine 
Frau eilte in den Drt zurüd, um 
Jemand zur Hilfe zu Holen. Aber 
bi3 fie zurüdiam, mar ihr Mann ges 
ftorben. . 

MBeinpfalz. 

Neuftadt ash: Der verheiras 
thete Arbeiter Adam Eitelmann ges 
rieth beim Malzichaufeln unter einen 
Haufen Malz und erftidte. 

Elfaß: Lothringen. 

Bolmeiler. Der in den fieb- 
ziger Yahren ftehende hiefige Bür- 
germeifter Salomon murbe von einem 
Fuhrmwert von hinter” umgemorfen 
und überfahren. Gchmer verleht 
und ohne Befinnung. wurde er vom 
Plage getragen. 

Diedenhofen. Ber Arbeiten 
auf der Garlshütte ftürzte der 
Schmelzermeifter Damm aus be 
trächtlicher Höhe herab, mobei er fi 
innere DVerlegungen zuzog, denen er 
nad der Verbringung ins Gpital 
erlag. 

Hagenau. Der Zigeuner PR. 
MWeih, der voriges Jahr den beritte- 
nen Gendarmen Stopp bon hier in 
Schmweighaufen meudlings erfchoffen 
hatte, wurde von bayerifchen Infars 
teriften gefeffelt hier eingeliefert. 

Horburg. Vor den Augen feiner 
entjegten Eltern fchoß fich der 25jäh- 
tige Rafirer Emil Bolchert aus Kum- 
mer -über feine Liebesangelegenheit 
eine Kugel in ben Kopf, jo daß er 
fofort todt mar. 

Mülbaufen Der Bädermei- 
fier Staub in der Frantlinftraße 
ift unter SHinterlaffung ganz erheb- 
Iiher Schulden durchgebrannt. Es 
find in erfter Linie die Mehllieferan- 
ten, die hohe Summen verlieren. 

Mecdilenburg. 


Shmerin. Der Privatier Herr 
Schmargfopf, früherer langjähriger 
Inhaber des Kafıno = Reftaurantz, 
feierte unlängft mit feiner Gemahlin 
das Felt der goldenen Hochzeit. Xebt 
fonnte der Jubilar auch ſein 50- 
jähriged Bürgerjubiläum begehen. — 
Der Malergehülfe Friedrich Bahr 
lit auf eine 25jährige ununterbro- 
hene Thätigfeit bei der Firma B. 
Meyer, Anh. Hof-Deklorationsmaler 
Ernft Meyer, zurüd. 

Ma:hom E3 ftarb Hier der 
Kommiflionsrath Senator a. D. Her= 
mann Müller im 75. Lebensjahre. 

MWiömar. Herr Rüfel verfaufte 
fein Reftaurant „Bürgerhof” in der 
Bauftraße an einen Herrn Wied in 
Roftod. 

Breite Htädte. 

Hamburg. Die Kriminalpo» 
lizet verhaftete einen Mafchinen-‘n= 
gem namens Clemen, der bejchul- 
igt wird, einer Wittme Stern in 
Glüdftabt 60,000 Markt theil3 ım 
Baar, zum größeren Theil in MWerth- 
papieren he zu haben. Einen 
Theil der MWerthpapiere hatte er be= 
reits bei einer Ban zu Geld gemadii; 
der Reft murde bei ihm borgefunden. 
— Die Asbeft- und Gummimerfe von 
Alfred Calmon U.-G. haben, trogdem 
fie in diefem Jahre mit einem be- 
trächtlichen Verluſt abfchließen, ihren 
Arbeitern einen um 1:50 Marf höheren 
MWocenlohn und außerdem verkürzte 
Arbeitszeit bemilligt, Dadurd tit 
bie viermöchige Arbeiterbewegung be= 
endet. 

Bremerhapden. Bor dem 
Seeamte wurde über einen tragiichen 
Vorfall verhandelt. Der Bremer 
Argodampfer „Nyland” befand fich 
auf der Reife von Emden nad Pa- 
lomares im Bufen von Bistaya, als 
der Zmeite Offizier den Zuruf ver- 
nahm: „Adieu, Herr Leutnant!” Er 
gewahrte den Stemard Leopold Neu 
baufer aus Wien auf dem Reeling 
fteßend, und ehe er e3 hindern fonts 
te, jah er ihn ind Meer fpringer. 
Sofort wurde ein Rettungsboot hin» 
abgelaffen. "Neuhaufer Hatte inftiktiv 
einen der ihm zugemorfenen Rettung3- 
tinge erfaßt, ala plöglic ein Mann 
ber Befagung in feiner Nähe eine 
Tloffe auftauchen fah, unverkennbar 
die Rüdenfloffe eines Haififches. Yın 
Augenblid: verfhmand Neuhaufer mit 
einem ud bon der Oberfläche. 

Schweia. 
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und das erfte Stodwerd find audgd 
brannt. s 
Appenzell. 3 brannte 3 
ber Lan, unterhalb Wppenzell, bi 7 
Mirtdfhaft und Bäderer zum „Rößli) ” 
bi3 auf den Grund nieder. 
Genf. m Ulter von 43 Jah? 
ten jtarb bier der Züricher Dr. Näge 
!i-Aferblom, Privatdozent für di 
Geichichte der Medizin, ein gefchägte ° 
Gelehrter. i 


Herifau. Hier ftürzte ein al.“ 


ter, erblindeter Infaffe der Armen: 3 
anftalt, Bühler, aus einem Senfteı © 


des dritten Stockwerkes 


auf dad 


Pflafter nieder zu Xode. | 


Münfter Die ftädtifche Kir 
hengemeinde zu Münfter hat zu i 
tem zmeiten Geiftlihen mit 25 
Stimmen Herrn Pfarrer Fröhlich i 
Thayngen neu gewählt. Als erſte 
Geiftliher wurde Herr Pfarrer Li 


E. Studert mit 293 Stimmen bes! 


ftätigt. 
Rüderswil. 


In der Hanf⸗ 


und Flachsſpinnerei Rüderswil brach 
aus noch unbekannter Urſache ein 


Brand aus, der den weſtlichen Flü⸗ 
gel der Fabrik theilweiſe einäſcherte. 
Der Schaden iſt bedeutend. 

Solothurn. Im Alter von 
89 Jahren ſtarb hier der auch in 
weiten Kreiſen bekannte Viktor 


und Domäne 
halter der Bürgergemeinde Solothurn. 
ODeſterreich Angarn. 
Wien. 
Wawraſtraße die beiden Pfründner 
der Landesverſorgungsanſtalt Johann 
Kolarzik und Anton Lidinetz von eis 
nem ſcheuen Pferde zu Boden geſto— 
Ben und fchmer verlegt. Beide wurs 
den in das Spital der Barmberzigen 
Brüder überführt. — In der Eich- 
borngafje ift unlängft der 43jährige 
Schneidermeifter Yojef Zelenta ges 
ftürzt und 30g fich dabei mehrere Ver- 
legungen zu, weshalb er in die Lan» 


deöfranfenanftalt übergeführt merden 
mußte. — Die ehemalige Schaufpie- | 


lerin Bettt Pannini, deren Name im 
bormärzlichen Wien zu den befanntes 
ften zählte, feierte ihren 97. Geburts» 
tag. Sie erfreut fi noch großer 
förperlicher und geiftiger Rüftigkeit. 
— Der Pfründner Peter Hanjeläber- 
ger, ein Greiß von 73 Jahren, wırrde 
bon heimfehrenden Angehörigen an 
der Thürklinfe mit einer Rebfchnur 
erhängt aufgefunden. — €3 feierten 
in aller Stille Herr Nanaz Sıhlid 
und feine Gattin malte, geborene 
Werner, Rudolfsgaffe 8, die 60. Wies 
derfehr ihres Hochzeitätaged. — Herrn 
Eduard Riba, Inhaber der altrenom» 
mirten Firma Prinz’ Nachfolger, 
Kärnterftraße 16, murde in befonde- 
rer Anerfennung der vorzüglichen 
Leiftungen diejer irma von der 
Erzherzogin Karl Stephan der Titel 
eine? SKRammerlieferanten verliehen. 

Budapeft. Der Abgeordnete Dr. 
Michael Mayländer (AUrbeitsparter) 
ift beim Betreten de3 Abgeordneten» 
baufe3 von einem plößlichen Unmohl- 
fein befallen worden und bald darauf 
verfchieden. — Hier ift im Alter von 
86 Jahren der ehemalige Direktiond» 
präfident der Kafchau » Oberberger 
Bahn und Vicepräfident der Rima- 
Muranyer = Szalgo =» Tarjaner Roh» 
Ienbergmerfägefelfhaft Edmund v. 
Loifeh nach längerem Leiden geftor- 


ben. 

Ezegled. Ter 24jährige Tag» 
löhner Karl Efet wurde auf der 
Straße todt aufgefunden. Der Kopf 
der Leiche war zertrümmert und im 
Geftht maren Spuren von Säbelhies 


ben fichtbar. 

Graz. Die Urheber bed großen 
Brandes, melcher beinahe den dur 
die Larlocharotte befannten Marft 
Senriah vernichtet hatte. ift in den 
Händen der Behörde. Ts TE dies der 
— Schneidergeſelle Johann 

u 


h. 

Ynnabrud. Die biefige Han» 
deld- und Gemerbefammer bat ben 
Kaufmann Franz Walter zum Prä- 
fidenten, der Bankdireftor Aohann 
Sonpico zum Picepräfidenten und 
den Ingenieur Kofef Riehl zum pro= 
viſoriſchen Vorſihenden wiederge⸗ 
wählt. 

Kornenburg. Der Unterpio⸗ 
nier Robert Kronijter de3 Pionierba- 
taillond in Kornenburg mollte fich 
nahe der Brigittabrüde megen eines 
unheilbaren Leidens in den Donau- 
fanal ftürzen. Er murde jedoh vom 
zwei Wachtmännern an der Ausfüh- 
rung ded GSelbitmordes gehindert. 

Lemberg. Die Polizei verhaf- 
tete eine elegante Dame, die mieder- 
holt in Lemberg und anderen galizis 
fhen Städten meilte‘ und zeitmeilt 
nah Warfchau fuhr, von mo fie Er 
furzem Aufenthalte ftet3 mieder bier» 
ber zurüdtehrte. Die Verhaftete hatte 
fi im Hotel Bellevue al3 Baronin 
Struve eingetragen und Ientte burdh 
große Geldausgaben die Aufmerk— 
famteit auf fi. Bei einer Haus» 
durhfuhung wurde zahlreiche Mas 
terial faifirt, auß dem hervorgeht, 
daß fie in Dienften der ruffifhen Mi» 
Iitärbehörden ftand, für die fie im 
Galizien eine umfangreihe Spionages 
thätigfeit betrieb. 

Nredertreuzftetten. Es 
haben zwei Kinder der Schweizerehe⸗ 
leute Georg und Anna Doleſchal in 
der elterlihen Wohnung bier ihren. 
Tod durch Erftiden gefunden. 

Pifet. Der verftorbene Priva- 
tier Dominit Danefh hat fein Ber 
mögen im Betrage von 40,000 Kros 
nen dem Tfchehifchen Schulverein 
vermacht. 

Teplitz. Die Tochter des Genoſ⸗ 
ſenſchaftsvorſtehers Kunert hier wurde 
von einem Liebhaber mit einer Schnur 
erdroſſelt, weil ſie ſeine Liebeswer⸗ 
bungen zurückgewieſen hatte. 

ueeniburg. 


Differdingen. Auf Grube 
Tillenberg“ verunglückte der Arbeiter 
Angela Delconte. Er hatte auf einem 
Minettwagen eines Förderzuges Platz 
genommen. Als die Bremſe verſagte, 
ſprang er ab, gerieth unter den Da: 

en und wurde überfahren. Das rechte 
in mar gänz 
mußte abgenommen 
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Eine Eigenthümlichkeit der diesjäh- 
den Sommermode it es, daß die 
eidröde reichlich ertranagant find. 
n ſchlichter Rod ift faft eine Sel— 
beit; durch feitlihe Bogen oder 
Klige, Knöpfe und Knopflöcher, die 


husjehen, alö ob fie abficht3los offen 
helaiien find, bemüht man fi, Ab- 
pehslung in die gerade Sclichtheit 
der Röde der vergangenen Saifon zu 
bringen. Zurücgetlappte Eden, unter 
denen manchmal ein Chiffonpolant 
oder ein hoher Stiefel herporlugt, 
wechſeln mit Spibenpolants ab, die 
neuerding3 ebenjo wie gezogene Köpf— 
chen „A la vieille” die Rode ala Ab- 
fhluß zieren. Eine gerade Bahn, fehr 
oft au8 anderm Stoff, oder au dem 
quer genommenen Stoff de3 Kleides, 
fallt fat bei allen Röden, namentlich 
aber bei Schleppfleidern, rüdmärts 
berab. — Ueber Naden läßt fi faft 
ebenio viel fagen. Kurze MBoleros, 
Tichus, Spenzer und Directoirejaden, 
deren Fradichöße oft bi3 zum Saum 
ded Rodes reichen, find neben den fur- 
zen Naden viel zu fehen. Auch lange, 
Iofe Jacken werden von einigen Fir- 
men jhon wieder gebracht, ſowie 
ſtreng engliſche und Phantaſiejacken 
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nit und ohne Gürtel. Kurz-man trägt 
tigentlich alles. Uls Material fommen 
in der Hauptjadhe blauer Chepiot oder 
ſchwarzweiß geſtreifte Coteléſtoffe in 
Betracht; oft aber wird auch blauer 
Cheviot mit ſchwarz-weißer Seide 
aufgeputzt; ſelbſt blau-weiß getupfte 
Stoffe werden verarbeitet. Elegantere 
Koſtüme ſind wieder aus Seide, und 
zwar ſind Surah und Taffet die Sai— 
ſonneuheiten. Liberty tritt ſtark in 
den Hintergrund; dagegen hat man 
viel doppelſeitige Halbſeidenſtoffe aber— 
mals in ſchwarz-weiß geſtreift mit 
einfarbiger bunter Rückſeite, die dann 
zum Aufputz, zu Revers und Auf— 
Thlägen verwendet wird. Für Kleider, 


die fait ale im Empires oder 
Directoireftil gehalten find, mird 
Foulard in allen möglichen fleinen, 
zarten Muftern verwendet, aber aud) 
geitreifte Foulards, beſonders in 
ſchwarz⸗weiß, ſchwarz-königsblau und 
königsblau mit altgold, werden faſt in 
jedem Haufe verarbeitet. Für elegans 
tere Kleider tommen wieder aus— 
fchließlih Seide und Gazeftoffe, auch 
fehr viel Spite, zur Verarbeitung, 
ferner Zuffor und Etamine, glatt mie 
geſtreift. Als Aufputz werden fehr viel 
Filet» und andere echte Spiken ge= 
mählt; ebenfo zieht man Handftiderei= 
en jebt den Mafchinenarbeiten vor; 
felbft die reihen Irraang-Soutadhi- 
tungen auf Tüll und Spiten merden 
mit der Hand ausgeführt. Eine oris 
ginelle Neuheit find gehäfelte Wollblu- 
men und Früchte ald Kleidergarnitu- 
ren und al3 Haar- und Hutſchmuck. 
Ein fehr geihmadvolles Modell für 
ein Voile-Kleid ift in unferem erjten 
Bilde (Fig 1) wiedergegeben. Der 
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der fogenannte Meteor: | 
Boile, mit 
goldgelben Pünktchen. Quer über die | mit weißer Atlas - Ginfaffung. Die 
MWefte zieht fich ein mit Anöpfen und | Schleifen werden hinten von einer 
Gtiderei in gleicher Farbe eingefaßter | fenkrecht ftehenden Schnalle aus mei- 
breiter Streifen auß goldgelbem | $em Stroh feftgehalten. 
Atlas. Die Junifa ift von einem) Zum Schluß no ein reizendes 
Ihmalen Atlasband in gleicher Far: | Foulard-Koftüm aus fhmarzem Stoff 
benj&hattirung eingefaßt, fomohl unten | mit weißen Pünktchen. Das über der 
am Saum mie an den Seiten, und die | Stiderei-BIlufe fich freuzende Fichu tft 
hintere Bahn ift auf der rechten Seite, | mit forallenfarbigen Franfen verziert, 
nahe dem unteren Saum bon einem, | ebenfo die kurzen Uermel. Ornamente 
pom Gürtel berabfallenden Band ge: | aus gleicher Farbe bilden den Schluß 
rafft. des Atlasgürtels, von dem ein Gehän— 
Ein im Kimonoſtil gehaltenes ge aus Band und Franſen bis zur 
Kleidchen für Kinder im Alter von 6 | Kniehöhe herunterfällt. Der Rand der 
bis 7 Jahren zeigt unfer nächftes | Tunika tft mit vieredigen Zaden ver- 
Bild (Fig. 2). Die Taillenlinie ift | Jehen und mit forallenfarbigen Tran 
boh und der Rod eng. Durch einen | Ten und Atlasfnöpfen garnirt. 
einfarbigen Einjag auf der Seite des 
Röckchens iſt ein Tunika-Effekt her— 
vorgerufen. Einen weiteren Schmuck 
bildet die weiße Federſtickerei über 
dem Rockſaum, an den Aermeln und 
am Kragenausſchnitt. Das Material 
des Kleidchens iſt karrirter Gingham. 
Die ſehr beliebte Korallenfarbe fin— 
det ſich auf der im nächſten Bilde 
(Fig. 3) wiedergegebenen Bluſe aus 
weißer Marquiſette. Ein Streifen aus 
korallenfarbiger Marquiſette bildet die 
mittlere Falte und iſt mit Knöpfen 
und Knopfſchleifen in gleicher Schat— 
tirung verziert. Auf jeder Deate dieſes 
Mittelſtreifens befinden drei 
Steppfalten, zwifchen melc. » den 


Dame „ 
zeichnen fich immer al3 MWeiberfeind, 
und mir maden Sie in jr auffälliger 
Neife den Hof. Wie reimt fich das 
zufammen?“ 

Herr: „Na ja, man foll dod; feine 
Feinde lieben!“ 


Sehr wahrſcheinlich. 

Ein junger Mann war wegen 
nächtlicher Ruheſtörung verhaftet 
worden und hatte auf der Polizeiwa— 
che ſeinen Rauſch ausgeſchlafen. Am 
andern Morgen wurde er verhört, 
und ein Paſſant, der ſich von ihm 
beleidigt fühlte, war als Zeuge an— 
weſend. Der Beamte fragte den 
Verhafteten: „Haben Sie dieſen Her— 
ren wirklich geſtern abend einen al— 
ten Duſſel genannt?“ Der Angeſchul— 
digte verſuchte, ſich auf die Vorgänge 
der Nacht zu beſinnen und fagte 
ſchließlich: „Je länger ich ihn an— 
ſehe, umſo wahrſcheinlicher wird es 


drei kürzeren Fältchen auf der Schul— J 


ter ein Stickereimotiv in korallenfar— 
biger Roſa angebracht iſt. Auch die 
Aermel ſind in ähnlicher Weiſe in 
Falten gelegt und mit Stickerei ver— 
ziert, und weiſen eine breite Man— 
ſchette aus Stickerei und korallenfar— 
bigen Bändern auf. Ein Jabot aus 
Rüſche, eingefaßt mit farbigem Bänd— 
chen, füllt den Taillenſchluß aus. 

Ein hübſches Schneiderkleid aus 
ſchwarz und weißer Serge ſtellt ſich 
im nächſten Bilde (Fig. 4) dar. Die 
Jacke hat eine hohe Taillenlinie, die 


mit derjenigen des Rockes correſpon— 


dirt. Die Revers, welche die ganze 
Länge der Jackenfront ausfüllen, fal— 
len über einen Einſatz aus grünem 
Atlas und ſind auf der anderen Seite 


was ich 

von ihm denke, und merkte ſofort. 
daß es ihm nicht gefiel. Er konnte 
ſeine Gefühle nicht vor mir bemei—⸗ 
ſtern.“ 

„So, was that er denn, daß Sie 
ihn ſo ſchnell durchſchauten?“ 

„Er gab mir ein paar Ohrfeigen 
und warf mich hinaus!“, 


= 


mit einem Atlasfnopf befeftigt. Auch 
die Aermelaufſchläge beſtehen aus 
Atlas. Der Jackeneinſatz findet auf 
dem Rock ſeine Fortſetzung und — 
etwa 12 Zoll vom Rande durch eine 
breite Blende aus dem Kleidſtoff un— 


terbrochen. 

Manche Hüte, die zu Schneiderklei— 
dern chtragen werden, ſind ausſchließ⸗ 
lich mit Band drapirt, und obwohl 
verhältnißmäßig billig, 
durch dieſe Drapirung ſehr wirkungs— 
volle Effekte erzielen, wie ſchon durch 
unſere Abbildung (Fig. 5) angedeutet 
wird. Die Facçon dieſes Hutes iſt 
kegelförmig, mit vorne aufgeſchlagener, 
hinten ſich ſenkender und mit Sammt 


eingefaßter Krempe. Die Krone beiteht 
:aus meißem Stroh und die zahlrei- 


x 


laſſen ſich 


Beſuch: „Du fühlſt Dich alſo 

glücklich in Deiner Ehe, liebe Erna?“ 

unge Frau: „O, ſehr glück— 
lich!“ 

Beſuch: „Und Dein Mann?“ 
Junge Frau: „Aud!” 
Befuh: „Dad konnte man fi 

eigentlich denten, denn man fieht Euch) 

ja nirgend® mehr. Was treibt Ihr 
denn den ganzen Tag zu Haufe?“ 
Yunge Frau: „DO, mein Ars 
thur malt und ich koche und dann ver= 
treiben mir und die Zeit damit, ge- 
genfeitig zu errathen, maß bad Ges 
malte und Gefochte vorftellen folL!“ 


Borfichtig. 


—— *— 7 


A.: „Sie bringen ja Ihr kleines 
Bübchen gar nicht mehr mit zum 
Bier! Iſt der Junge krank?“ 

B.: ‚Bewahre, aber — Im Ver⸗ 
trauen zu Ihnen geſagt — meine Alte 
hat dem Jungen das Zählen bis 
——— da fing der Knirps 
‚an, 


ın De 
werden!" 
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„Sa, e8 mar ein goldener Traum!* 


: En N ile — 
ſchwarzem Untergrund und 5 aus — — 
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Herr: „Sag’ mal, mas werden 
wir heute für Wetter befommen?“ 


} 

Mädchen: „MWenn’s bei mir fo 
anjtellen, wird’3 bald MWatfjchen reg» 
nen!“ 

c —— = —— 


Bon der Schmiere. 


Tochter de3 Direltor:: 
„Meine Rolle erfordert ein ftreng mo» 
dernes Koftüm. Dazu gehörte natür- 
Iih auch ein moderner großer Hut; 
wo ſoll ich den hernehmen?“ 

Dir 


„Sarniere die Orcheſter⸗ 
paufe!““ 


Monolog. 


Verfrahter Bankier: „Xebt 
bleibt mir nur noch die Mahl zmi- 
| Then Zuchthaus und freimilligem Tod 


I 
I 


— da merde ich alfo jchleunigft auss 
| rüden.” 


Inter Lebemännern. 


„Die, Ihre Verlobung mit der rei- 
hen Bantierstochter ift fchon mieder 
aufgehoben?” 


— — DD um 


Die Jurijtin. 


Junger &bemann: „An mei» 
nem Rod, liebe rau, fehlen zmei 
Knöpfe; nähe mir doch melde an!“ 

Yunge frau: „Die bin id an- 
zunäben mohl nicht verpflichtet, — 
bie haft Du nämlich no im Nung- 
gefellenftande abgeriffen!” 


Erfaßte Gelegenpeit. 


„Sch denke, Fräulein, bie 


Witterung wird jegt anhalten.“ 


ber Reine aefährlib u „Da nehmen Gie fi ein Beifpiel |. 
| ‘daran. 5 | 


ſchöne 


Ein chineſiſcher Redalteur kam in 
bie unangenehme Lage, einem Schrift⸗ 
ftelleer etwas zurüdzufenden, und 
Ichrieb dazu folgenden Begleitbrief: 

„Wir haben Dein Manuftript mit 
unendlihem Vergnügen gelefen. Bei 
ber heiligen Afche unferer Vorfahren! 
wir haben nie ein fo großartiges 
Merk zu Geficht befommen. ber 
wenn mir e3 drudten, fo würde Seine 
Majeftät, unfer erhabenfter und mäd- 
tigfter Herrfcher, Befehl geben, dies 
Mert ald Mufter zu nehmen und 
nicht Geringered mehr zu druden. 
Da dies im Laufe des nächften Yahrs 
taufends zu den Unmöglichteiten ge— 
hören dürfte, fo müffen wir zu un 
ferem größten Leibmefen das göttliche 
Opus zurüdfenden und bitten taus 
fendmal um Berzeihung.” 


Der Schmeidler. 
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Sie: ‘ch habe einen fürchterlichen 
Schnupfen. 
Er: Aber wie gut er Xhnen fteht! 
— — 1 2 — —— 


Das verlorene Paradies, 


Als Adam aus dem Paradies 

Ein Engel mit dem Schwerte ftieß, 
Zönt’ eine Stimme taub: 

Im Schmeiße deines Angefichts 
Sollft du verdienen, Taugenicht, 


| Die — Kleider deiner Frau! 


Immer geihaftig. 


Diener: Müßig ift mein Herr 
nie, — menn er nicht rodelt, Tennis 
fpielt oder jagt, geht er pumpen! 


Das- gute Weib. 
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MWie trauerte fie um ben Mann. 
Nichts machte ihr mehr Freude. 
Und ftet3 ging fie, wo man fie jah, 
In einem fehwarzen Kleide. 

Ya, als ein fchöner Freier kam 
Und mollte um fie merben, 

Da ließ fie jelbit ihr graue Haar 
Aus Trauer — Lohlihmwarz färben! 


mn —— — —e — 


— Gut geeignet: A.: Wenn 
ich nur wüßt', was ich meinen Aelte— 
ſten lern' laſſ', der Bengel zeichnet 
ſehr gut, aber er iſt farbenblind. — 
B.: Farbenblind? — Famos! Da 
laſſen Sie ihn modernen Maler 
werden! 


Doppelſinnig. 
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Was, 100,000 Mart 
Ele Di aa feat 
nur fe 

‚Oh — fpielenb! 
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„Wohin münfhen Euer Gnaben?” 
„Tragens net fo dumm! Ana Hofbräu!” 


Seine Radıe. 


Der Literaturprofeffor R. des Eleinen Gymnaftalftädtchens Y. war von 
jeher der Zielpunft jchlechter Späße feitens feiner Primaner gewefen. Eine 
abermalige unliebfame Unterrichtsftörung jchlug aber endlich dem Yah den 
Boden au — er fchloß vorzeitig feinen Vortrag und indem er müthend ers 
Härte, hier habe er „ein für allemal feine Lejeluft verloren“, verließ er aufs 
geregt das Klaffenzimmer. 

Beim Rektor Befchwerde zu führen, dazu mar er freilich zu guimütbig; 
da fich feine Klaffe aber doch nicht fo ficher fühlte, befchloß diefe, jchleunigft 
eine Deputation’an den Gefräntten abzuordnen und wegen der Störung reu- 
müthig um Verzeihung zu bitten. Nach einigen ftrengen Worten und ern» 
ften Mahnungen zur Belferung verfprach denn auch der Herr Profeffor, die _ 
Sacde auf fich beruhen zu laffen. 

Darüber eitel Freude unter den Primanern, die freilich nichts eiligeres 
zu thun mußten, al3 eine neue Ueberrafchung auszufinnen. 
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Wie nämlih am andern Morgen der faum verfüßinte alte Herr bad —. 


Klaffenzimmer mit den mäuscenftill daftehenden Primanern betrat, fielen 
feine Blidde auf die umfränzte Schultafel und die Ynfchrift: 
Willkommen! 
Der verehrte Profeſſor hat ſeine 
LESELUST 
wiedergefunden. 

Zunächſt traut der Profeſſor kaun ſeinen Augen, dann aber ſagte er mil 
Nachdruck: „Nun, die Luſt habe ich zwar noch nicht wieder gefunden“, und 
dabei ſtrich er mit der Kreide die Buchſtaben L,U, S und T aus dem großen 
Worte heraus, „aber“, und damit wendete er ſich ſchmunzelnd zu ſeinen ver— 
dutzt dreinſchauenden Zuhörern, „das übrige ſtimmt!“ 

Willkommen! 
Der verehrte Profeſſor hat ſeine 
A)ESEL (U (©) ) 
wiedergefunden! 
Nett hat der Profeffor Ruhe. 


Scerz-Rebus. 
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Vier holländiſche Mägdelein. 
Wo mag wohl das fünfte ſein? 
—— 


— Naiv. Und nun, mein liebes — Unverfroren. Erſter Rei⸗ 


Fräulein, müſſen Sie ein Glas von ſender: Würden Sie wohl ſo liebens⸗ 
meinem wundervollen, alten Portwein 
probiren, der ſchon vierzig Jahre 
iang in meinem Keller lagert. 
Wahrhaftig? Der Wein fchmedt 
Telbft jet noch fehr gut. Wie muß 
der erft gemefen fein, ald er noch neu 
war! | 


würdig fein, mir auf einen Augenblid 
Shre Brille zu leihen? — Ameiter 
Reifender: Hier, bitte! Erjter 
Reifender: Herzlichen Dank! Und da 
Sie ja nun hre Zeitung bo nicht 
ohne Brille lefen können, find Gis 
mohl fo freundlich, fie mir zu geben! 


Eine hödhjit unangenehme Verwechslung. 


— Quten Appetit. Zourift: 
Ah möchte eimas efjen, Herr — 
aber bleiben Sie nicht ſo lange wie 
mit dem Bier! — Wirth: Ja, 
ich ſuchte erſt überall eine Serviette. 
Bei uns ſind nämlich eine ans 

elommen, und da hat die Gefellihaft 
die Servietten ala Windel» aennm- 
me» 


— 


— Aha! Nahtwähter:. „Was 
ftandaliren Sie denn bier vor bem 
MWirthahaus herum?“ Herr: „Hinein 
will ich; die Wirthin hat mich 'raude 
geſchmiſſen!“ Nachtmähter: „Na, 
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RRETETAELTTTE 


Allerdings! 
"Schon Schlimmes dubet! 


“habe ich Tängit bedadt: 


me „Aber mie it das möglich? 


m-Serrn Rommerzientath 


EEE TEE EEE TEE 


—Blizze bon Kontad Remline. 


Ein neuer Kurgaft war im Gana- 
forium „Rojenheim“ angelommen, ein 
eleganter, junger Mann von etwa 
dreiundzwanzia Jahren: fchlant, 
brünett, von jener intereffanten Bläf- 
de, Die die Frauen lieben, dabei Au- 
Berft gewählt getleidet und jehr jicher 
und gewandt in feinem Auftreten. 

Er hieß Baron von Rudom und er- 
bielt bei der gemeinfamen Mittags» 
tafel feinen Plab zmiichen der Grä- 
fin Berhtlingen und dem Kommer- 
zienrath Strabing. 

Die Zufammenaehörigfeit der drei 
adiigen Herrichaften ergab Jih von 
ſelbſt, und der Kommerzienrath ſchloß 
ſich ihnen an, weil er den Adel im 
Allgemeinen und die nicht mehr ganz 
junge, aber noch immer vortrefflich 
cusichende Gräfin im  beionderen 
verehrte. 

Das Sanatorium mar in ber That 
„eit clab“; von den verichiebenen 
Siranfheiten der einzelnen Kurgäſte 


mar eigentlich wenig zu merfen; es | 
recht luftia zu, | 
| ein vorzüglicher Piitolenichüge" ... . 


aing im Gegentbeil 
und ein Oartentef 
mb. 

Dabei wurde im Freien 


Idite Da3 andere 


au Abend 


zegeflen unter blühenden Bäumen und | 


buntfarbigen Zampiorz und Später in 
den laufchigen und dunflen Lauben 
Gängen promenitrt. 

Da der Graf um mindeitens zmwan- 
sig Jahre älter war als Gräfin Les, 


jo Hatte jich Dieje die Verehrung des | 
Stommerzienrathes, der—wie gejagt— | 


eine Schwäche für den Udel hatte, ge: 
allen laffen — bis der junge Baron 
fam, dem jte, als ältere Frau, als 
bald eine herzliche, und zwar nicht 
nur rein mütterlide Yuneigung ent= 
gegenbrachte. 

Da aefhah etwas außerordentlich 
Bedauerliches: Gräfin Lea 
ihren Halsihmud, zwei Reiben 
barer Berlen, die ihre fünfzehn:- 
3wanzigtauiend Marf merth 

Bei einem diejer Gartenfeite mar 
25 gejchehen, und die Gräfin belann 
jih genau, da fie die Perlen noch be— 
jeffen hatte, als fie fich von der Tafel 
erhob, um mit dem jungen Baron in 
den dunklen, laufhigen Yaubgängen 
zu Ppromeniren. Der junge Baron 
ionnte fich nicht aanz To beitimmt er- 
innern, ob er die Perlen noch gejehen 


foit- 


waren. 


oder gefühlt hatte, ala er ihr das ſei- 


"dene Tuch, das er bis dobin auf dem 
Urme getragen hatte, um Hald und 
Schultern legte. Es mar dunfel ae 


vefen im Park und er felbit beraufcht ı 


son der Nähe der „anädigen Gräfin“ 
nd den Zärtlichfeiten, die er mit ihr 
zuagetaufcht hatte. 

Genug: die Perlen waren fort. 

„Schweigen Sie vorläufig” — hatte 
Gräfin Lea dem Baron zugeflüftert, 
nachdem sie ih von ihrem eriten 
Schreden erholt hatte — „mein Mann 


willen. ch will der Dienerichaft ein 
reichlihes Trinkgeld verſprechen. 
Vielleicht findet ſich der Schmuck mor— 
gen beim Säubern des Gartens.“ 


Baron von Rudow ſchwieg wie ein | 


Örabd, aber die Perlen fanden fih au 
am nächſten Morgen nicht. 

„Was fol ich thun, Caon? 
Sie mir! Wo mögen 
geblieben fein? Bedenten Sie: 
Schmud repräfentirte einen Werth 
en ziwanziataufend Mart.“ 

Der junge Baron refelte fih — 
trog Der Gegenwart der Gräfin — 
faul in feinem Geffel, ſtäubte die 
Aſche von feiner Zigarette und faate 
endlich nachläſſig: 

„Sanz recht, anädiaite Gräfin... 
achtzehntaufend Mart find die Din- 
ger mwerth.' ch habe auf dem Per- 
fatamt jechstaufend dafür befommen. 
Sie entfinnen fi, dak ich heute Vor: 
mittag in der Stabt mar. Ich brauchte 
jehr nöthig Geld"... 

„Aber mein Gott! 
doh damit nicht Tagen“ .. — 
daß ich ſo frei war, Ihnen geſtern 
Abend amtlichen dem zehnten und elf 
ten Auf die Rerlen abzunehmen? 
N bitte Sie — mas ilt 
Tugend hat 
‘ch bin fehr jung, 


Ra: 


tb die Perlen 
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keine Tugend! 
Gräfin Lea.“ 

Die Gräfin rang die Hände. 

„Um des Himmels willen! Mein 
Mann weiß bereits darum. Die Po— 
lizei iſt benachrichtigt. Man wird 
alle Verſatzämter abſuchen und dabei 
finden, daß der Schmuck auf Ihren 
Namen verſetzt iſt. Mein Mann iſt 
grenzenlos eiferſüchtig. Pedenken 
Sie, welche Konſequenzen er daraus 

Ziehen wird, ziehen muß ...“ 
Der Baron blieb durchaus gelaſſen. 
„Habe ich bedacht, theuerſte Gräfin, 
Die Perlen 
ſind auf den Namen des Kommerzien— 
raths Straubing verſetzt.“ 
Sie 
mußten doch eine Legitimation ha— 
ben!“ 
„Gewiß! Die habe ich mir von 
ausgeliehen, 
ols er zufällig — nicht auf ſeinem 
Zimmer war.“ 
EEchändlicher!“ Gräfin Lea ſchien 
erſt jetzt vollkommen zu begreifen. — 
“„Sie haben... Sie find alfo” .. 

Der junae Baron Stand auf: 

„Seien Sie doch nicht fo Höfe, Lea! 
Ya, ja— ih bin ein nichtönußiger 


Kerl. Aber — mas foll man machen, 


wenn man jung und lebenalujtig tft 
und — fein Geld in der Tafche hat. 
Sehen Sie: ich habe Jhnen täglich 
frifhe Rofen fommen laffen; das fo- 
ftet Doch auch etmas und... ja“... 
„Sie haben Ihr Spiel mit mir ge- 
trieben!“ 
„Niemals 
Gräfin Lea wandte fich ab. 
„Aber das tit ja jeßt gleichgültig“ 


77) 


= — Sagte fie nervös — „biel michtiger 


ift e3 jebt, zu überleaen, mie ich aus 

"diefer unfauberen Affäre beraus- 
komme.“ 

Das iſt doch furchtbar einfach“ — 


* entgegnete der junge Baron — „ſehen 


Sie, ich habe alles wohl überlegt und 
vorausbedacht: vorläufig iſt der gute 


verlor | 


bis | 


darf zunächft nichts von dem Derluite | D* 


Der ı 


Sie wollen | 


‚ommerztenräth. ‚verjenige, Dei’ c 


ſcheinend den Schmuc werjeßt und 
— ihn alſo wohl auch geſtohlen hat.“ 

„um 70 ſchummeck — erwioderte 
weirnerlich die Grafin, die iijre Hal⸗ 
tung voug verloren hatte — „Sie 
wiſſen nicht, wie eiferſüchtig der Graf 
iſt. An einen Diebſtahr Straubings 
glaubt er nie und nimmer. Er wird 
venten, ich ſelbſt habe Geld gebraucht 
und den stommerzıenrath veranlapt, 
den Schmuck zu verſetzen.“ 

„Vorzuglich!“ Der Baron klatſchte 
vergnügt in die Hände. — „An dieſe 
Moglichteit habe ſogar ich nicht ein— 
mal gedacht. Paſſen Sie alſo auf: 
Sie gehen zu Straubing und ſagen 
ihm, irgend jemand — Sie wiſſen 
natürlich nicht, wer — alſo jagen mir, 
einer der Dienſtboten habe Ihren 
Schmuck und ſeine Legitimationen ge— 
ſtohlen. Der Graf aber würde nie 
und nimmer“ — er ahmte ihren Ton— 
fall nach — daran glauben, ſondern 
irgendwelche — Inimitäten zwiſchen 
Ihnen und Straubing vorausſetzen 
und...“ 

RE 2 

„Der Graf ijt troß feiner Jahre 


Ja — aber“. 
athemlos ein. 

Da lächelte der junge Baron: 

„Ja — und: der gute Kommerzien— 
rath iſt wirklich tein Held, glauben 
Sie mir! Er ſetzt ſich nicht wegen 
lumpiger ſechſtauſend Mark der Ge— 
fahr qus, eine Kugel zwiſchen Die 
Rippen zu bekommen. Holen Sie nur 
das Geld von ihm, und laſſen Sie 
das andere meine Sorge ſein!“ 

Gräfin Leas Empörung kannte 
keine Grenzen; aber ſie ſah in der 
That keinen anderen Ausweg: 

„Mein Herr. Sie findein... 
ER .2, 

„Schimpfen Ste doch nicht, theuer- 
ite Gräfin! Erſtens iſt es gar nicht 
bornehm, und zweitens machen Sie 
dadurch nichts befler. ch aebe ja zu, 
daß ich eine Dummheit begangen habe. 
Aber wenn man jung ilt, mie ich, und 
wenn man jo eine günitige Gelegen- 
beit bat... Mußerdem will ih ja 
alles autmachen. Moraen früh haben 
Sie Ihren Schmud wieder und“... 

Er fonnte nicht zu Ende fprecen. 

Gräfin Lea hatte, ohne ihn. noch 
eines Blicdes zu würdigen, fein Zim— 
mer verlaſſen ... 

Der gute Kommerzienrath war in 
der That kein Held: er aab — wenn 
cuh nicht ohne einige Widerrede — 
das Geld, und am näditen Taae 
fonnte die Gräfin den Berlenichmud 

i zu ihren übrigen Kleinodien 


warf die Gräfin 


wieder 
in die Kaſſette legen. 

Baron von Rudom verließ übrigens 
ſchon nach wenigen Tagen das Sana— 
torium, und Gräfin Qea entbedte erft 
nad Mocen, dab die miedernempn- 
nenen Nerlen eine täufchende Nachah- 
muna ihres echten Schmudes maren, 
dem liebenswürdigen tunaen 
Moanne minbeitens bundertundfünfzig 
Marf gefoftet haben mußte. 


—_— - —— 
Die weihen Nächte. 


Von 


Ulegander Rupdrın. 


Sett möchte ih Dir von den meihen 
Nachten des Nordens erzählen . 

sh muß ihrer gedenfen hier im 
Suden, 
üppigen, deforativen Natur, wıe man 
jich eines jcheuen KHuffes kühler Mäd- 
henlippen oft durch den Nebel langer 
„sahre erinnert, — eines rafchen, zit- 
ternden, ſchüchternen Kuſſes im Halb— 
dunkel des Abends beim Fenſter, das 
mit Blumentöpfen beſetzt iſt, hinter 
der vom Wind leicht aufgeblaſenen 
Gardine. 

Hier im Süden waren wunder— 
bare Nächte. Ich erinnere mich einer 
ganz finſteren, als wäre der Himmel 
und die Erde mit ſchwarzem Sammet 
bedeckt geweſen. Eine kaum zu unter— 
drückendeLeidenſchaftlichteit, ein bren— 
nendes Begehren 
wehte durch die Bäume, ſtieg aus dem 
Gras in dem trunkenen Duft der 
Blumen auf. Und es ſchien, als flü— 
ſterte jemand im Dunkeln unver— 
ſtändliche, verrückte Worte, als ob ge— 
öffnete, von der Gluth- verbrannte 
Lippen. jich dem Geficht näberten, 
itilles, heißes Athmen die Wangen be= 
rührte, das Haar an den Schläfen be- 
meate. 

Und fein einziger Stern an dem 
mit fchmerer tiefer Finiterniß beded- 
ten Horizonte. E3 waren märchen— 
hafte Mondnächte mit einem Himmel 
wie hellblauer Atlas und dem Meere 
wie tiefblaue Seide mit Golpitrahlen 
und zitterndem Gilberglanz, feierliche 
Nächte, begleitet von der Mufit der 
Mellen. E3 gab helle, flare Nächte, 
wunderbar und furchtbar wie das Ge- 
ficht eines erzürnten Engels. E3 ma= 
ren quälende, jeltiame Nächte mit 
unrubigem, auf die Nerven mwirfenden 
Wind, mit Orangenlicht in den mei- 
ben Molten, die den Mond dann und 
mann berdedten, mit taumelndem 
Gras und mwanftenden Bäumen. Wie 
oft traumte ich dann von den Peters: 
burger meihen Nächten, den weißen, 
mpjtiichen, Tchlaflofen Nächten. 
einander zu treffen, fich fennen - zu 
fernen, mit Licht und Glüd ihre 
Sehnfuht zu Stillen? Dreihundert 
Menihen ichlafen und träumen - in 
diefem jteinernen Koffer, einer über 
dem anderen. Welch’ ein fchredliches 
Grauen birgt diefer Gebanfe! 


Zähne ohne Platten und Eure Ioien 
Zähne befeitigt. 
rennt Eud nidt von Euren alten Freunden, 
bis Ihr unfer Enitem unterfuht babt, daS Res 
ultat von 35 Nabren Erfahrung art demielber 
log. Ihr erivarf 50 % an den- Koiten, erhals 
tet d. beite Material u. eine bindende Garantie. 
Unfere Standard_ ©. S. Wbite Zähne......38.N 
Volles Gebik (Bifchbein)..:........:...... 9.09 
Bähne ohne Platten (unf. Spezialität)... 5.00 
were Sold- u. alle. anderen Sirenen... 
Seine Goldfüllung od. Neuemailliren 
nfultatior frei. Schmerzlojes Ziehen.... 


McCHESNEY BROTHERS (inc.) 


©. D-Gde Randeiys u. Clark: Etr., 


\ u. ; 
— 5——— 


in dieſer überſchwenglichen, 


ee 


Weihe Cotton Tave, 
24 Dard Rolls, Te 
Handled“ Tiügel- w .. 
mets. 12 Etide für oc 
Safen und Teien, 17 
2 auf Karte, 1 /2° 
got's Maſchinene zwirn 
0 Vd. Spule, — 
Montag, jede 1 c 
„Koloriter Hat Dye, alle 
Sröken, 25c Größe, 15€ 


ipestell. 
Seide Alloner Srar- Du 
rege. gr. Size, Pf 25 


il. = 
Meike Terimutter: 4] 
made Beni ar AAZE 


Glaitiiche 
für Kinder, rcaul. 
10e mwertb, ‚Bear, 


„2in 1: Ehuhmidie, 
10e Gröhe zu 


Waſchbare Schweißblätter, 
Größen 2, 3, 4, im- 
mer 10, Baar 
ai 
Mufter, 19c wertd, 1 21 

12140 


fvesiell au 
. „Iu:Tung* Barrett, Shell 
oder Amber, Sc 
Lualitöt für 


E*iten Garters 
50 
be 
—* 


Garters, 4Strap 


25c 


I 


—— die 
Flaſche, 55e 
The Big Store Chicago's Economy Center —— ——⸗ 


Wir laden alle vertrauens- 
würdigen Leute zur 
Anichreibe- Kontos bei und cin. 


PP Wen 


Gröffnung eines 
Muſik. 


Der kühlſte und beſte Platz 
für Luncheon iſt unſer Pure Food Cafe. 


— — 


Wir geben einen viegel viamp für jede verausgabten 10c: Einlösbar in Waaren oder Prämien; Ablieferung frei. 
4 Bargains in Kurzwaaren \ | 


In dem Drug Store 


m 3 Mo [ev irli 
59€ Marvel? MWhirling 


Epray Springe, 2.49 


ipeziell au 


10€ Kirk'S- hochfeine Toi⸗ 
Tetieife, Erüd, 4c; ® 
Dukeid, 

Ge Weſt Andiı 
Bay Rum, Vint. 

1 Feuntain Sy 
ringe, darantirt, 

81 neutiches Caraıs 
tive Ealy für 

Se Witch Hazel, 
volles Quart Für 


$1 Lilterine, fpes 
ſiell zu, Flaſche. 


Ventham's Vegetable 
290 
59e 
486e 
290 


81 Schmitz Hair 
Tonic für 


79e 
Wein, 
39c 
59c 


Te Beei, Fiſen u 
3 Pla. für $1; per 
Flaſche. 

$1 Rhosphate- of 
Eoda, Efferveicent, 


für den Juni-Verkauf von Waills haben wir Werthe heforal, welche alles jemals vor uns ofericte 
übertreffen: Dechl Enren Hedarf für Juni, Juli und Auguf! 


—F — 
20 


1.50 Lingerie Waijts, 79c 


5000 feine Lingerie Waiſts, 
ger Salz, bei Hand beitidt, kurze 
Kleganter Bejak von Spigen, 
Werth, Auswahl von 10 
den Juni-Verkauf, Montag zu 


Feine Sheer Lawn Waiſts 


Waiſts — werth 34.00 — für 
gen zu nur 


Ins 5 
Facons, 


— in hübſchen Fa- | 
cons, eine wunderbare Qarietät bon 


Tauiende von Waifts in Voiles, 


Een 


— 


hoher oder niedri⸗ 
Aermei Facons. — 


790 


für 
Ba WETTER EEE, 


farbig. Ter größte 
offerirte Merth zu 


Feine Lawn und 


mor⸗ 


1.50 


Spieler Dino in Euer Heim 


Stei 


Wir verlangen durchaus keine Anzahlung. Wir 


Tage 


fennen Die 
Auerbab Qualität, und wünjchen, da 
auch Ahr diejelbe fennen lernt. Wir 
wünschen ferner, daß Xhr diefes Player 
Piano einer dreikiatägigen freien 
Probe in Eurem Heim unterzieht 
und ed gründlih unterfuht und 
Ihr werdet finden, daß es das Anftru- 
ment ilt, das Jhr wünfcht. Wenn Ihr 
nach Ablauf der 30 Tage völlig damit 


befriedtat feid, be- , 
träat der Kauf: 

preis für 18385 
be nur 


Mit Abzahlungen ſo niedrig wie 


s2.5 


Keine Zinien. 
— — — 


) die Woche 


Keine Extras. 
— — —— — 


Das Auerbach Player Piano iſt poſitiv das beſte 88 Noten— 
Player Piano, verbunden mit einem ausgezeichneten, dauerhaften 


Lingerie Waiſts zu 1.00 

5000 Lingerie Waiſts 
83. 00, eingeſchloſſen ſind 
hoher Hals, einfach weiße Facon oder 


25 Facons, niedriger oder 


Voile 
mit Spitzen beſetzt, hoher oder nie— 
driger Kragen, lange od. kurze Aer— 
mel, 1000 Waiſts werth 3.50, jede, 


————— 
Mir flellen ein Auerhuch 


— imerthb von $1.50 bis 63 jind 1500 ton diejen wirfl 
| then Waijtz, effeftvoll in jchwarz 
Ztidereien entivorfen, in Yaron, 
Dieje Modelle find die populäriten 
| Sommergebraud, 


————— —— 

Ein Tauſend Waiſts aus Voil 
ſettes, hübſch in Farben 
Dieſelben ſind von 5.00 bis 56. 


in Chicago 00 
* 


Waiſts — 


effektvoll 


Unſer jährlicher 
Juni-Verkauf von 


Wir übertreffen alle Werthe, die wir je offerirten ir 


de Muslin-: | 
Tradıten 38 48c 
sn Dieje große Of: | 
ferte eingejchloiien find | | in 
Nachtfleider aus Nain: 


Samb 
eine 
Facons, 


ſoonk, 
Muslin, 
von 


Aermel ete, Kombina-⸗ 
Korſet 


tionen, 
Cover und 
Skirt, zu 


1.50 und $2 Gowns, Kombi — S — — Ber 
nationen, Unterröde etc., zu $1. 1.25, 1.48 Muslintradhten, 
Tiejelben jind Sheer Mull und Sn in Nachttle 
Nainjoof Gowns, die neuen dern, hitbiche weiße Unterröck 
Peaſant Gowns, Crepe Gowns, 


e L nette Rombinationen, 
jehr prachtvolfe Unterröde, Fure lange Shemise, fitted 
Auswahl morgen zum 81 Princeh Stips, zu 
niedr. Preiſe von 2 

Muslin-Trachten für Kinder 

und Mädchen 

Muslin-Beinkleider für Kinder, 
2 bis 10 Jahre, beſetzte 12 
Ruffle, für c 
Umbrella-Beinkleider f. Kinder, 
auch weiße Unterröcke, 2 bis 14 
Jahre: Spitzen u. 
ſaum, beſetzt, zu 
Umbrella Beinkleider, ſehr fei— 
ner Cambrie, ſpitzenbeſetzte Ruffle, 


Extra Größen 
Extra Größe Nachtkleider 
—aus Nainſook, Slipover 
Facon, mit Sticke— 
rei beſetzt, zu 
Extra große Umbrella 
Hohl⸗ Ic u. Einſatz-Ruffle, © 

* Extra Gr. weiße Unter— 
röcke, mit Spitzen u. Ein— 
ſag beſetzt, auch hohl— 


Handbeſtickte Waiſts, S1 | 


1.75 und 82 Werthe, zu 


beitidt. 


werth, die Auswahl zu 


prachtvollen 


Sfirt- 


übe 


69 


Beinfleider, Spitzen 39 
—W 


Lingerie, Marquiſettes, Lawns, Leinen, Japonica Seide u. ſ. w. u. ſ. mw. 


79 | 


® .. * 
Voile Waiſts, ſpeziell zu 79e 
Dieſe effektvollen Waiſts, in Navy und ſchwarzem 
en und farbigen oile, ſind 32.00 Werthe. Es ſind 500 davon in dem 
oile etc. ! Juni-Verfauf. (benio 500 Yaponica Seide 
für den Waifts in Coral, Navy, jchwarz oder Go 


ich wünſchenswer-⸗ 


penhagen, $3.00 Werthe, zu 


e und Marqui— Blouſes — die neueſten 


Handkerchief Collar | 
und zarteften Facona für den Som: 
N find jpezielle 1.25 C 
® 
|| } 


mer. Diefelben 
Werthe, morgen zu 


Muslin-Lnterzeug | 


t den ipeziellen Partien zum Berfauf zu 48c, 66€ und 8Sc 


1.00 Muslin 
Tradıten zu 66€ 
Effektvolle Facons 
Nachtkleidern, fei— 
ner weicher Stoff — 
weiße Unterröcke, Kom— 
binationen, Korſet Co— 
vers, Drawers, Che— 
miſe und Princeß 
Gover | | Elips: alle find hürbich 
I | befegt — 66 
48c | | für c 
Crepe Nachtkleider, „Slipover“ 
Kimono Facons, bei Hand be— 
* ſtickt; Front, Hals u. Aermel 
e, mit leinenen Torhon-Epiken 
und Band beſetzt; ebenſo bei 
Hand beſtickte Nainſook Gowns, 
ſehr ſpeziell mor— 1 w 9 
gen zu +) 
Franzdfiiche Lingerie für" 
Juni-Bräute 
Franz. bei Hand beſtickte Che— 
miſes, mit ausgezackten bei Hand 
gemachten Eyelets, mit 75 
Band durchzogen, ſpej., 5c 
Franz. Chemijes, mit handbe- 
ftidten BZiveigen und i 25 
Zacken, ſpeziell zu 3 
Franz. Chemiſes, vprachtvolle 
Hand Stickerei, ausgejackter 


rie und 
Anzahl 
1 
Kimono | 


880 


erfüllte die Luft, 


Piano von hochfeiner Qualität. 


2 


bis 14 


morgen Zu 


Ich fehe faum die Möglichkeit, id Feuchte, mweißliche Gebäude, feine 


ren zarten, fcheuen, ein wenig frant- 
haften Zauber zu beſchreiben. Ihre 
jonderbare Bangigkeit beginnt um 
acht, neun, elf Uhr Abende. Du mar 


teit auf die Finfterniß, die Dämme- ; 
Die | 


rung, aber fie fommen nidt. )i 
Gardinen an den TFenitern jind mweth. 
68 zieht auf die Straße... 
Mitternaht! Ein Uhr! Viele 
Menichen fpazieren im Treten. Uber 


fichtigen, zagen Schritten und fpre- 


chen leife, alö ob fich bald in diejem | 
in. diefem Halb- | 


vagen Halbdunfel, 
ichlummer, irgend ein altes Geheim- 
niß öffnen müßte, 
und vor dem ihnen bangte. Der Him- 
mel ift über die Erbe -eintönia, feucht, 


milchmweiß ausaebreitet, flar fieht mon | 


in der erne die Geftalten der Men- 
fchen, ihre Gefichter. Man nimmt die 
Schilder über den Läden, die kurzen 


Wimpern der fchlafenden Droichten: | 


pferde wahr. Der helle Fluß erjcheint 
ruhig in feinem Granitrahmen. 
Iteat mie weiße Milch ‚da. 

Nur ab und zu bricht 
Blau durd. 
Himmel erinnern an das perlmut- 
terne Spiel eines Opal3 mit feinen 
faum. zu erfaffenden blauen und roja 
Nuancen. 

Und nun trete ich in eine breite, ein- 
fame Strafe. Someit da3 Auge 
reicht, ift fein Menih zu erbliden. 
Meine Schritte fchallen laut in der 
Stille. Netz, lints:. ‚große Ge- 
bäude, vier, fünf Etagen bo. 
in feinem Fenfter ift Licht; nur ein 
ihmwacer Schein vom Himmel glänzt 
auf die dunfeln Scheiben, melde jeht 
mie erblindende Augen ausfehen. 

Ein großes Haus zieht fich von der 
einen Gaile biß zu der anderen. Matte 
Teniter in fünf Reihen! Mieniel 
Menichen wohnen bier? Dreihundert 
bis pierhundert? ch glaube zu fehen, 
wie fie liegen, von oben biß unten, 
der Zange nad, einer über den ande- 
ren, auf-dem Rüden, auf der Seite, 
mit offenem Munde, gequält von 
Iräumen. - Sie-liegen fo nah und fo 
fern voneinander. Wer meik, melch’ 
dumme Streiche dad Schiefal über fie 
führt? Vielleicht ruhen da zwei Men- 
fchen, die fich das ganze Leben, einer 
nach dem ‘anderen, fehnen, Beine an 
Beine, Kopfan Kopf, nur durch eine 
Dinne 'Mand getrennt? Und viel- 
leicht ift. e8 ihmen "nicht beſchieden, je 


ein tiefes 


etzten, armfeligen, 
fie gehen dicht an der Wand mit vor- 


Alles, das Wafler, der | 


Aber | 


Seele auf der Straße! 


Ein grujels= | 


ges, mertwürdiges Träumen überrallt | 


mio), 


Wer weiß, mie die lange We= | 


Iyıchte unferes Planeten enden wird, | 
D.ees einzigen, in einen furchtbaren, | 
ungeahnten, unendlien Abgrund auf ı 


unbefannten Spiralen 
Sandkörnchens? Sicher mırd 

„eıt fommen, wo fie ausfterben, dieje 
ie zerquälten Men 
chen, zitternd vor Machtlofigfeit und 
wegen des Waanifles, in den Abarund 
zu jchauen, it es denn nicht qleich- 
atltiq, wie fie umfommen, bor Kälte, 


| por Gluth, durch Krankheiten, in Gei- 
das alle ahnten | 


jtesfiniterniß, im Krieg? Uber die 
Bauten werden fie überleben, die Bau= 
ten, deren Dauer Jahrhunderte iſt. 
Und jo werben- Tage und Nächte vor= 
überziehen und wieder Jage und 
Nächte und wieder und wieder. Und 
des Nachts werden jie jchmeigend jte- 
hen, die großen Häufer, die Kirchen, 


| die Statuen mit ihren nichtsjehenden, 
Er | 


in. die Weite hinitarrenden Yugen, die 
Mufeen, die Theater. Und das 
ihlafloje Licht der meiben Nächte 
wird die Bronze und den Stein ftrei- 
cheln und wird in die noch erhaltenen 
Scheiben der todten blinden TFeniter 
bineinfcheinen. Und feines Menfchen 
einfame Schritte merden mehr ala 
laute Nachtecho ermeden. 

‘ch trete in eine 
Straße. Menichen 
borfichtig, chen. Wie 
haben fie feinen Schatten. 
flößt mir Grauen ein. Hier ein ge- 
ſchminktes Frauengeſicht. Unbarm— 
herziq treten, die runden, grobgezeich- 
neten Augenbrauen hervor, der Puder 
auf der fahlen Haut, das bunte, grelle 
Roth auf den Wongen. Aber ift denn 
nicht alles einerlei? Auch fie wird 
fterben und wird mit der Faulniß ih- 
red Körpers die gleichgiltige Erbe 
düngen. Nur die Bauten merden fie 
und unfere Urenfel überleben. Unb 
menn auf. der Erbe Niemand . mehr 
fein wird, werden bie leeren Gebäude 
in der Stille und dem Halbdunfel der 
meißen Nächte. mit ihren düſteren, 
hohlen Augen himausftarren ins 
Weite, 

Der Morgen dämmert! 

Am Firmament und dem breiten 
Tluffe entzünden fich tiefe, fat farb- 
loſe Lichtftrahlen, mie in einem föft- 
Tichen Dpale, zarte, ihimmernde Far⸗ 


breite, lange 
gehen gebüdt, 
im Märchen 
Dies 


ben, Rofa, Blau,-Lila. 


gelangten | 
eine | 


.. —— nn — — — — 


— — — — — — — — — — 


Jahre — 29c 


gej. Tuds, 1.50 wth. 


Cy 
— 


1906-08 Wahash. Are, 


Nahe 20, tr. 


1901-11 State Strasse 


Nahe 20, tr. 


3011-19 State Strasse 


Nahe 30. Er, 


Rand, m. Band durch: 
zogen, speziell zu 


si 1.50 


3036:38 Lincoln Ave, 


Gar3 halten vor ver 


654-656 W. Nortt Are 
Ecke Orchard Strasse 


Gegründet 1858, 


Ihr part an der Doftor-Rechnung, wenn 


Go⸗Cart kauft 


Gutle, friſche Luft iſt die Grundlage 


zur- Geſundheit des Kindes. 
hochfeine zuſammenlegbare Go Cart 
wird Euch beträchtlich bei dem Auf— 
bau der Geſundheit und Widerſtandsfähigkeit 
Eures Kindes unterſtützen. 
gebaut von Stahlröhren, mit maſſiven Gummi— 
Reifen, iſt mit Royal 
Ceder überzogen und 
läßt ſich durch eine 
Bewegung vollſtän— 
dig zuſammenfalten 


85e Baar-Anzahlung 


50e den Monat 


In Fiſh's erfreut Ihr Euch 
der Vortheile von reinen, luftigen 
Verkaufsräumen, einer prompten, 
zuvorkommenden und intelligen— 
ten Bedienung, von Fijh’3 
offenem Konto-Syitem — dem 
liberaliten 

Kredit- Plan, 
morfen morden it. 


und 
der 


vertraulichiten 
jemal3 ent= 


Diefe 


Sie ift dauerhaft 


oOzmu>» 2mnno 


Alle Waaren in einfachen Zif- 
fern marfirt und in nicht mar- 
firten Wagen ndgeliefert. 


Ein Wort über Filh’s Stamps 


alld Euer Drp Goods Händler, Grocer oder 
o tjt dies gleichbedeutend mit Betrug.. Beina 
Sammelt fie für Geburtstag3- 


‚ Hochzeitd- oder 


Fleticher nicht Fifh Stamps mit jedemEinfauf.bon 10c oder darüber gibt, 
e jeder eriter Klafie Kaufmann- Mr diejer Stadt gibt jest Fiib Stamps, 
eihnachtögeichenfe. Jedes Buch von uns als $3.50 in Baar’ afzeptirt, 





